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VORWORT, 



Geleitwort: Habent bu& fata libelli. 

Nachdem meine germanistischen Studien an der Univer- 
sität Leipzig soweit gediehen waren, dass ich eine klare Ein- 
sicht in die Etymologie der heimatlichen Mundart gewann, 
wollte ich im Sommersemester 1892 im Deutschen Seminar 
einen Vortrag über den vogtlUndischen Wortschatz halten. 
Herr Prof Dr Sievers aber bestand eindringlich darauf, dass 
ich zunächst die Lautlehre der Mundart des Vogtlandes in 
Angriff nahm. So entstanden besonders auf Grund meiner 
Kenntnis der Heimatmundart (die ich noch heute ohne Anstoss 
sprechen kann) und von Mundartreisen wahrend meiner 
Studentenferien die beiden Seminarvorträge »Der vogt- 
ländische Vokalismus« und »Der vogtländische Kon- 
sonantismus«. Ich nehme das Verdienst in Anspruch, die 
schwierigen Lautgesetze des Vokalismus der Untermnndarten 
des Frankenwaldes (Frk-W) bzw des reussischen Oberlandes 
(RO) und auch der oberpfUlzischen Südspitze im Bächsischen 
Vogtlande (SObpf) zuerst aufgestellt zu haben. Einem wei- 
teren Wunsche meines allverehrten Lehrers folgend, reichte 
ich im Frühling 1894 »Die Mundart des Vogtlandes« als 
Dissertation ein, die höchster Bewertung sich erfreuen 
durfte. Ihm sei hier Dank für gütige Ratschläge gezollt. 

Mein Bestreben war nach den beiden Vorträgen vornehm- 
lich darauf gerichtet, in die Mundartgeographie des Vogt- 
landes möglichst Licht zu bringen und eine Charakterisie- 
rung unserer Mundart nach jeder Hinsicht zu geben: die 
Ergebnisse sind in der Einleitung niedergelegt worden. 
Mit Genehmigung der Fakultät ist in der Dissertation, die 
1896 erschien, nur diese Einleitung zur Gesamtunterauchung 
gedruckt (die wegen ihres Umfangs in Paul und Braunes Bei- 
trägen, damals herausgegeben von Herrn Prof Sievers, keine 
Aufnahme finden konnte). 
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VIII 



Vorwort. 



Aid Herr Dr Bremer in Halle die Gesamtarbeit in seine 
Sammlung kurzer Grammatiken deutscher Mundarten auf- 
nahm, da machten sich selbstredend mannigfache Änderungen 
und Umgestaltungen notwendig. Bildete in der ersten Fassung 
die Mundart meiner Heimat Trieb den Brennpunkt, so wurde 
nun die vogüändische Normalmundart (SM) die Kernmundart, 
um die sich die Untermundarten gruppierten. 

Da diese Neugestaltung der Arbeit mehr Zeit und Mittel 
beanspruchte, als mir um der Zukunft meines Berufes willen 
geraten schien, so musste ich wohl oder Übel auf vorläufige 
Einstellung des Druckes dringen, nachdem die Einleitung 
unter der redaktionellen Leitung des Herrn Dr Bremer fertig 
gestellt war. 

Mein Aufenthalt in Aue (1896—1908), dem Mittelpunkte 
des mundartgeographisch höchst interessanten Westerzge- 
birges, gab mir erwünschte Gelegenheit, meine mundart- 
lichen Untersuchungen auch auf dieses ans Ostvogtland an- 
grenzende Gebiet zu Ubertragen und sie zu ergänzen oder 
zu sichern (vgl Literatur). 

In diese Zeit fallen auch neue Mundartreisen ins Vogt- 
land, wo ich gründliche Nachuntersuchungen anstellte 
und die vogtländischen Sprachschätze weiter meinen schon 
reichen Sammlungen einverleibte. Soweit angängig, sind diese 
in der nun abgeschlossenen Arbeit von der Lautlehre ab mit 
verwertet worden. Ich gestehe unumwunden zu, dass mir in 
der Einleitung von meinem heutigen Standpunkte aus die Art 
und die Sachlichkeit einiger Zusammenstellungen etwas reform- 
bedürftig erscheinen, zB vertragen § 50 ff und auch § 24 ff 
Abstriche bzw Ergänzungen. 

Die Beigabe eines alphabetischen Inhaltsverzeich- 
nisses erschien mir stets als Ideal zur Hebung der Schätze 
einer Fundgrube. Auf Wunsch des Herausgebers erscheinen 
Wort- und Sachregister getrennt. Da es mir von vorn- 
herein daran lag, das wissenschaftlich Wertvollste vom vogt- 
ländischen Wortschatz der Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen, so wurden dem Ganzen soviel wie möglich solche 
Sprachschätze einverleibt, die nun durch das ausführliche 
Wörterverzeichnis, das als vorläufiges vogtländisches 



Vorwort. 



II 



Wörterbuch angesehen werden kann, leicht zu heben sind. 
Ein ausführlicheres Sachregister, das den Umfang der sowieso 
schon nicht mehr »kurzen« Grammatik noch weiter Uber- 
schritten hätte, anzufügen, unterliess man auf den Wunsch 
des Verlags hin; so beschränkte man sich auf ein gramma- 
tisches Sachregister. Einigen Ersatz bietet das Inhalts- 
verzeichnis. 

Die beigegebene Mundartkarte hat Herr Prof Dr Buemer 
entworfen und zwar auf Grund meiner Einzelangaben (§ 8 
und 12, 13) samt Nachträgen und Berichtigungen zu den Laut- 
erscheinungsgrenzen *), meiner Kartenskizze und der Angaben 
von Lano (ZfdMaa, Jahrgang 1907, S 19 ff) mit für meine 
Linien 1, 2, 5, 7, 9, 12, nur in Böhmen die pp/pf-L\me nach 
Giiadl (BMaa II 355 ff bzw I 100 ff). Die Linien sind in 



*) Nachtrüge und Berichtigungen za den Lauterscbei- 
nangagrenzen — die Nachträge in eckiger Klammer konnte ich erat 
nach Fertigstellung der Karte beibringen : 

Zu S 13—26 vgl Gerbet, Zf hdMaa I IIS ff (dazu III 277 ff mit einer 
Mundartprobe von HundshUbel bei Lichtenau [ZfdMaa, Jahrgang 1907, 
S 24] zwischen Eibenstock und Auerbach) und Lang, ebd S 19 ff (zu 
meinen Linien 1, 2, 5, 7, 9, 29 vgl Längs Linien 2, 1, 6 in § 3, die in 

§ 6 und 7, 4 in § 3). _ , . . . „ A . 4 

_ 0 , Q , Reichen ha ch-Unterheinadorf- 
Zu 8 14: Lmie 3 laute: . . . Schünbrunn-Lengenfeld: 

Waldkirchen -Wildenau-Wernesgr Un . . . 

Rodewisch[-Schnarrtaune]-Auerbach ... 

näwj . . . Rautenkranz - Morgenröte - S auersack - 
Zu AnmS ebd: ^ .r Sch(}neck . Taniienberg8thal . Qotteflberg . 

FrUhbua-Neud eck . . . 

klingenthar-Obersilberbach-Graslitz-SchUnlind . . . 

käs (käs*) Brunndübra-Klingenthal(-LandwÜ8t-Rossbach . . j 

he» Gottesberg-Tanuenbergsthal-Schüueck ... 

Zu S 17, Linie 7: Kahla gehört unter die Linie (vgl auch Hertel, 
Thüringer Sprachschatz S 26), dafllr ist Stadt Roda Uber die Linie 
zu setzen. Kahla spricht mit Gross- und Kleinpürschütz, Jägersdorf, 
Ober- und Unterbodnitz sowie Rothenstein im N von ihm kobf, tbf^ 
und idumf. Danu ist Steinpleis Uber die Linie zu setzen (so auch bei 
Lano aaO unter die Linio), denn es spricht kob, ebl, idxumb, nicht 
aber Sdambrp (wie Lano a a 0 annimmt), sondern schon selten auch 
bfambf ; ebenso int JügersgrUn auf die Linie zu stellen. [Muldenberg 
ist — gegen Längs Linie in § 6 — mit ^/»-Aussprache richtig, also 
Uber die Linie bei mir, bei Lanq unter die Linie zu setzen.] 

Zu S 18, Linie 9: Werdau ist — gegen Lano, Linie7 — richtig Uber 
der Linie, spricht es doch schon ne, hes, dledi, Steinpleis h3, hü», dlädt. 
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der Mitte zwischen den im Text verzeichneten Ortschaften 
hindurchgezogen, die insgesamt auf der Karte zu verzeichnen 
ein ungleich grösseres Format und entsprechende Verteuerung 
bedingt hätte. Die Grenzen sind nicht allesamt ganz ab- 
geschritten worden, doch kann ich fUr die betreffenden An- 
gaben bei den verzeichneten Orten mit gesichertem Material 
einstehen. 

Ich kann das Vorwort nicht schliessen, ohne dem Verlag 
für das Uberaas grosse Zuvorkommen und für die stets bereite 
Erfüllung der so vielen Wunsche den verbindlichsten Dank 
auszusprechen. Auch allen denen (besonders vielen Lands- 
leuten), die auf meine Anfragen gUtige Auskunft erteilten 
und so die Zuverlässigkeit des Materials erhöhten und der 
Wissenschaft auch ihrerseits einen Tribut zollten, ein dank- 
bares Gedenken. Vor allem aber richten sich meine Gefühle 
tiefst empfundener Dankbarkeit an den Herausgeber, der mit 
nimmer mUdem Eifer durch seine reiche Erfahrung und gründ- 
liche Wissenschaftlichkeit Schritt für Schritt beratend mir zur 
Seite ging. Neben den selbstverständlichen redaktionellen 
Arbeiten Ubernahm er die Mitkorrektur sämtlicher vieler Bogen 
und den Entwurf der Karte, stellte als Fortsetzung und Er- 
gänzung zu § 235 den § 236 zusammen, gab den §§ 219—234, 
ebenso den §§ 256 — 258 eine Neuordnung usw. 

Aue im Erzgebirge, April 1908. Emil Gerbet. 



„ ~ -~ . ^ ^ Keranat-Warnieusteinach- 

Zu S 19, Linie 10: Die Linie laute: oberateinach- Neibau 

Gefreea-WeiaBenatadt-Kirch e nlani i tz ■ . . Ebmath - bei 

Wunsiedel-RüBlau-Marktleuthen-Selb[-SchUnwald] . . . Kossbach . . . 
Bobenneukirc lien ... Graslitz-FrühbnB-Nondeck ... 
Schorbach - ♦Absroth -B 1 e i i tad t • Schünlind - TUppelsgrlin . . . 

Wann enBteinach - »♦Weiaae natadt 
Za S 24: Limo 13 laute: Meubau . WunTiodol - Marktleuthen ■ 

[-S parneck] -Münch berg-ConradBretith-Hof . . . 

Kirchenlainitz-Niederlamitz[- Schwarzenbach] - Rebau - Oberkotzau . . . 
Rautenkranz [- Hammerbrück (bei Falken8tein))-B r unndübra 
Falkenatein(-Grünbach (bei Falkenateinjj-Schüneck. 

* Zu Abaroth vgl UnBer Egerland IV 6 ff. 

** [Soll freilich nach neuester Erkundigung noch im bzw sprechen. 
Hiernach haben Asch-Rosabach Diphthonge, zB bi»d Zudecke, Bett 
Die Angaben bei Guadl in BHaa I 412 sind falech] 
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Druhm br uns. Allerhand luBtigs Zeig, derziehlt vun en alten Vugt- 
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Plauen 1870. 

H Dunger, Ober die Ortsnamen des Vogtlandes. 41. — 13. Jahresbericht 
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Progr. Dresden 1897. 
£ Bieters, Grundzüge der Phonetik*. Leipzig 1893. 
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ABKÜRZUNGEN. 



Vgl auch Literatur (SXI ff), Wörterverzeichnis (8 321) und Grammatisches 

Inhaltsverzeichnis (8 423). 



A = Akk bztr Auerbach 

Adj, adj = Adjektiv(um),adjektiTiich 

A Jv, adv = Advcrb;i um M adverbial 

ahd = althochdeutsch 

Akk mm Akkusativ 

altbg = altenburgisch 

b = bei 

bair «=» bairisch (sprachlich) 

bayr = bayrisch (politisch) 

Bed = Bedeutung 

bes = besonders 

-bg — -berg- biw •burg(isch) 

Bob mm Bobenneukircben 

böhm = böhmisch 

Bös = Bösenbrunn bei ölsnitz 

-br = -brunn 

BSa = bayrisches Saalegebiet (§ 13,2) 
BSe bayrisches Selbitzgebiet (§ 1 3, 
2. 3) 

BV mm bayrisches Vogtland (§ 13) 

D(at) = Dativ 
-df= -dorf 
dh = das heisst 
d i = das ist 
Bim = Diminutiv 

£ es Elsterberg 
egerld =» egerländisch 
engl = englisch 
erzg(bg) = ertgebirgitch 

F = Falkenstein 

f = feminin(um) bzw folgend 

Fem a Feminin 

fig = figürlich (bildlich) 

Fl-N = Flur-Name 

F-N = Familien-Name 

frk = fränkisch 

Frk-W = Franken -Wald (gebiet 

§ 13, 3) 
fr* = französisch 



Q = Genetiv bzw Gera 
Geg = Gegend 
germ =* germanisch 
-gr = -grün 

H«=Hof 
hd = hochdeutsch 
h(enne)bg = hennebergisch 
hess = hessisch 

Imp(er) = Imperativ 
Ind = Indikativ 
Inf »= Infinitiv 
ital = iUlienisch 

J — Jössnitz 



K = 
Kl- m Klein- 
Kling = Klingenthal 
Klosch(w) = Kluschwitz bei Plauen 
Kond = Konditional (§ 25, 4 c) 
Konj mm Konjunktiv 

L = Liebau 
-1 = -lieh 

M «= Markneukirchen 
m = maskulin 

Ma(a), ma = Mundart(en), mund- 
artlich 
Mask = Maskulin 
md = mitteldeutsch 
mhd mm mittelhochdeutsch 
mlat = mittellateiniach 

N mm Name, Nachtrag (8 321 ff) bzw 
Netzschkau, Nominativ, Nord(en) 
n = neutrum bzw nördlich 
ndd = niederdeutsch 
ndld = niederländisch 
nhd mm neuhochdeutsch 
Nora = Nominativ 
n(ördl) = nördlich 
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XV 



O «= Ost(en) 
obd = oberdeutsch 
ob'er)s ■■ obersächsisch 
obpf = oberpfälzisch 
OE Osterzgebirgjsch) 
O-N — Orts-Name 
Opt =» Optativ 
osterld = osterländisch 

Ö =» Ölsnitz. ö = östlich 
öst(er}r ■» österreichisch 
ö(stl) — östlich 

P — Person biw Paus* in SU bxw 

Pössneck in RU 
Part = Partizip s Ptz 
PI = Plural bzw Plauen 
poln ■= polnisch 
Praep — Praeposition 
Pr(ae)s = Praesens 
Praet = Praeterit(um) 
Pron = Pronomen 
Pti = Partizip 

R-A = Redensart 
Rb =3 Reichenbach in SU bzw Ross- 
bach (SObpf) 
Rdf = Rodersdorf bei Plauen 
Reh = Rehau 

RO= reussisches Oberland (§ 13,3b) 
RU = reussisches Unterland (§ 1 3, 4) 
russ = russisch 

RV = reussisches Vogtland (§ 13) 

S — Seite bzw Süd(en), s = südlich 

sächs «= sachsisch 

Sch == Schöneck 

schles = schlesisch 

schw = schwach 

Sg = Singular 



slav, slaw = slavisch, slawisch 
SM = mittleres sächsuches Vogt- 
land (§ 13, 5 b) 
SO = Südosten 

SOb ■= oberes sächsisches Vogtland 

§ 13, 5 c) 

SObpf = oberpfälzisches Vogtland 

(§ 13, 1) 

St = Steinsdorf bei Elsterberg 
st — stark 

SU = unteres sächsisches Vogtland 

(§ 13, 5 a) 
Subet — Substantiv 
s(üdl) m südlich 

SV = sächsisches Vogtland (§ 13, 5) 
SW = Südwesten 

T = Trieb 

thür(ing) = thüringisch 
tl tm tonlang (gedehnt) 

ua = und anderes 
uam = und anderes mehr, 
uä = und ähnlich 
urk = urkundlich 
urspr «= ursprünglich 
usf = und so fort 
U8W = und so weiter 

V = Vogtland 
vgl = vergleiche 
vogtl(d) = vogtländisch 

W = Wessen), w = westlich 

Wb = Wörterbuch 

WE = Westerzgebirgisch 

Wferd) = Werdau 

w(estl) = wesüich 

zT = zum Teil 



< = entstanden (entsteht) aus 
> = geworden (wurde, wird) zu 

* vor einer Wortform = erschlossen, so anzusetzen, aber nicht vor- 
handen 

• = selten (weil neu usw) 

+ = veraltend, ti «=• veraltet 
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ZUR LAUTSCHRIFT. 



1 . Vgl Bremer, Zur Lautschrift (Anhang zu Band I dieser 
Sammlung), Leipzig 1S98. 

2. Die stimmlosen Medien sind einfach b } <K g gedruckt 
ohne Bezeichnung der Stirn mlosigkeit. Jedes mundartliche 
b, d, g ist also stimmlos auszusprechen. 

3. k ist aspiriert zu sprechen, gleichwohl aber immer k, 
nicht kh gedruckt. Zu [p], [/], k vgl § 104, auch 101 ff. 

4. Mit eingeklammerten Konsonanten, zB (&), sollen die 
lockeren Artikulationen angedeutet werden (§ 102 Anm 3 
und 5), aber mit * (usf § 104 Anm 3 Nachtrag) die unent- 
schiedenen zwischen b und w. 

5. Zu 9 und d vgl § 87 und 88. 

6. Im übrigen vgl zu den Konsonanten § 101 — 119, zu 
den Vokalen § 70—100 und 120—133. 

7. Bei den Vokalen ist Uberlänge durch " bezeichnet, 
zB F; Länge durch zB i; Halblänge durch ', zB ü, i; 
Kürze ist gar nicht bezeichnet; Überkürze durch ^, zB |. 
Vgl § 70 bzw 68. » = langes oder kurzes i (zB § 90). 

Unbezeichnet ist stets die Überkürze der Konsonanten, 
dh ihr Grundmass, zB /, aber | = kurzes, silbisches / (§ 103). 

8. ' bedeutet den Hauptton, ' den Nebenton. Wenn kein 
Akzentzeichen gesetzt ist, ist die erste Silbe betont und die 
anderen sind unbetont. Unter Umständen ist ' = stark 
haupt betont und ' = normal hauptbetont geschieden, zB 
di Folidedsdöfl Christoph Vollstädt; vgl auch § 124, 2. 
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EINLEITUNG. 



Grenzen, Einteilung und Stellung 
der vogtländisohen Mundart. 

I. Die Mnndart der Gemeinde Trieb. 

$ 1. Meine Heimat Trieb [= T], ein Bauerndorf von 
ungefähr 100 Einwohnern, liegt an einer Berglehne des 
linken Elsterufere, 2 Stunden nördlich von Plauen (Amts- 
hauptmannschaft), 1 Stunde südlich von Elsterberg (Amts- 
gericht), dicht an der reussischen Grenze, inmitten des 
alten Vogtlandes, der terra advocatorum. Es ist wahrschein- 
lich, dass es (* [indne] Düb, auch de Ihib; vgl 1414 zu der 
Trybe?) mit seinem Namensvetter, dem 'oberen* Trieb, nach 
der Trieb (slav Cocotuia), an deren Oberlaufe dieses, unweit 
von deren Mündung jenes angelegt ist, genannt worden ist: 
es wäre demnach wie Triebel am Triebelbach (slav Stirbile) 
deutscher Herkunft trotz seiner Kreisform; doch kann auch 
nichts gegen llerleitung aus dem Slavischen (1441 Treben, 
1446 Trybe < treba Rodung, Reut, wie Triebel < 1328 Tribel, 
1378 Triebel < trebula Gereut) eingewendet werden. 

Ein Blick hinein in das Sprachleben einer solch 
kleinen Sprachgemeinschaft mag uns einführen in die vogt- 
ländische Mundart, mag uns Antwort geben auf die Fragen : 
was war? was ist? was wird werden? warum ist es so, das 
hier oder dort gesprochen wird? 

§ 2. Die Familie ist die kleinste Sprachgemeinschaft. 

1. Grossvater und Grossmutter sprachen, ja spre- 
chen meist noch: grtiesfbdr (mhd * gröz,-vater) , dsa dolr 

Uerbol, Mundart Vogtland«». 1 
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(mhd *zSn taler), dsunenaßexl (zum* vögel), unr sagir ki»i X 
[unser sächsischer künig), dan m&nad hebmg- när an fed {*den 
mänöt het wir ne wäre einen voit), früma bfar (vrume p/erde), 
firdixs ha {*f>Migez. hou oder höu), dr Baln hund bdild 
[*dSr Pauln hunt bllt), naxdn wer ix kam as dr sdöd häm 
küma {* nachten wäre ich küme uz, der etat heimkomen) ; masda, 
Härmkf — hda! (meinstu, Herman? — ja!); dö, Suds, hösdan 
smdds [da, schaz, hästu einen smaz) usf, dh die alten echten 
und rechten Mundartformen. 

Die Enkel und Enkelinnen kennen gewöhnlich nur 
noch : gxosfkdx, höchstens gxüesfkdx — wenn sie ihn nicht gar 
schon bdbk nennen, ds&n dalx, dswe (md zw'e) /'■/!, urn 
scegsih kenix, dcen m6nkd hadn mx oder hedmx na-i an fbxd, 
fxdm» bfäx, hat fxn fbx\n gdi {hcsx her), dx Bauin oder ne 
Hanl sat hund bald (nun fälschlich identifiziert mit nhd bellt 
zu mhd bellen), gesdn nämsd wärt ix bal nid es dx idad harn 
friime', mansde H&rmkn? — t'i oder x^- da, *kds, hösds pn 
Smkds — wenn nicht schon en kus usf, dh bereits manche 
Entlehnungen aus der md Umgangssprache. 

Die Eltern überbrücken die Kluft, die bereits zwischen 
alt und jung: Altes und Neues, wie grüesfkdr, dsat ddlx, 
dswe fex\, um scegh kenix, dan monad hebmx ncex an föxd, 
fxöme bfdx, füexgaixixs heu, dx Baln hund bald oder bädd, 
gesdn nkmsd wfez %x bal ned e* (lr sdad ham küme', tnasde 
Haxman? — ha oder %Ml d6 oder da, Skds, hösden smkds 
usf, gilt gleich in ihrem Munde. 

2. Dies Nebeneinander am Orte giebt zugleich ein 
Bild des zeitlichen Aufeinander in der Geschichte der 
Mundart seit den letzten Dezennien. Von Lautwandel ist 
nur wenig noch zu beobachten (är > cex: zB när > ncex ua), 
desto mehr aber von Lautsubstitution [e für tp: fex\ für 
ßexl ö für üe : gxösfkdx für grüesfodf usf, i für ö: 
/äe/i für födr usf) oder gleich von Formensubstitution (inner- 
halb des Ma-Gutes : Neutr dswe auch fürs Mask dswiena usf, 
aus der md (obers) Umgangssprache: dsätn für dsä, wo dsce 
den Vermittler spielte, ua) oder endlich von Wortsubstitution 
[fitexgcexix uä für färd\x, gesdn oder gtsdnamsd für noxdu) 
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— mit eiaem Worte: der Mundart gebrich ts schon an der 
Kraft sich organisch weiter zu entwickeln; sie geht daher 
Kompromisse mit den verschiedenen Stufen der Umgangs- 
sprache ein. 

3. Aber jung wie alt spricht: Kinasen (mhd *Künig- 
se-öre Händler mit Sämereien, Kräutern und Medikamen- 
ten aus Königsee im Thüringer Wald), Fedigil Fedsgri (1667 
Voigtsgrün) Vogtsgrün O-N, B&nddfl (mhd *Paulen Tophel) 
Christoph Vollstädt, genannt Paul, Sdodukx (mhd *Stat-weg) 
Fl-N, bßkndsdod (mhd *pßonzstut) Beet für Kohlkraut- und 
Rübenstecklinge, FöÜdeds Hdnsghx (mhd * Vol-stetes Harn 
Jürge) Johann Georg Vollstädt; ferner häd un snid (mhd 
höuwet und snit) dh sonst 'altmodische', gemiedene Formen 
überdauern den Zersetzungsprozess nur, wenn sie festgebun- 
den im Kompositum oder in einer formelhaften Redensart 
dem Sprachbewusstsein nicht mehr recht deutlich waren oder 
auch, wenn dem Hd eine Entsprechung fehlt. In gewissen 
Fällen genügt schon Annahme eines leichten humoristi- 
schen Beigeschmackes : du äMt gxüasfodxl oder födxl redet 
man einen jungen Menschen an, der auf der 'Hollbank' in 
der Mauschigen Hölle' hinter dem Ofen des Grossvaters Sitz 
einnehmen, oder der gleich bei der ersten Kälte nach dem 
Pelze greifen möchte ; da aide gxüesmudx oder müdi ist seine 
Spiessgesellin. 

So spricht in einem Hause .die giüosmüdi — oder ein- 
fach auch mudx angeredet — vom grüesfodr oder födr (ihrem 
Gatten, Herrn), die mudx vom fädi (Gatten, Vater, Herrn), 
die güna un mddle (mhd jungen und meidelin, Söhne und 
Töchter des Hauses) vom födi (Grossvater) und fädi (VaterJ, 
s gasin (mhd duz, gesinde) vom fädi (Dienst-, Hausherrn) oder 
buuax oder Fi'tdaiix ua, wie von der tnudz (Dienst-, Haus- 
herrin) oder fiä (mhd vrou) oder Qed§ (Jette, Henriette; ua, 
und jeder kann ein äldi gxüosfbdi oder födi, jede eine aide 
gxüesmudx oder mudx sein. 

4. Verschiedene Formen können für dasselbe 
Wort — gesetzt die Lautdifferenz ist sehr gering — län- 
gere Zeit von zwei gleichaltrigen Familienangehörigen ge- 
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sprachen werden, wie uubfn und %a*b{n (mhd riuapeln) : 
erst war nur die lautgerechte Form mit « da^ a stellte sich 
bei der einen Person ein, da sie dies Wort der Bedeutung 
nach mit xasb[n (mhd raspeln) zusammenbrachte, bis endlich 
a durch Einmischung einer dritten Person wieder in seine 
Rechte gesetzt wurde, die die Lautdifferenz ob ihres schär- 
feren Gehörs bemerkte und darauf aufmerksam machte. 
Der Vater spricht/su^sc? (mhd vülec-hext), die Mutter f*ux»d, 
der Sohn lernte die ma Form der Mutter; fauhd (mhd vül- 
heit) ist daneben selten, aber von allen gebraucht; nhd 
faulhaid ist auf dem Wege alle drei zu verdrängen , oder 
vielleicht wird sich fauxad retten, da es sich in der Be- 
deutung mit faul h tu d keineswegs völlig deckt. 

5. Eine händwal (mhd * hant-ttcüheU) zum 'Staat* über 
dem Handtuch, ein hlamnosd {stt%en-<ue) über oder neben 
dem käx\üeft]i Kachelofen, einen hläisnlaxd^ [sltzen-liuht&re), 
einen üefrndöbf Ofentopf, einen llhüd [lynhuot, Lbxbr I 
1982) usf, einen &b<end*df (Spencer), einen däxmadceti oder 
einfach mad&n (frz mantin oder matin) Tuchmantel, eine 
büglhku (mhd buckel-hübe) usf, faarkdk un kwamb {viur-stein, 
swamp) usf besassen nur die Alten, die Jungen kennen sie 
kaum mehr dem Namen nach. Der Kinderwelt sind von 
alledem nur die huydi. Leuchter (an Stelle eines Tannen- 
baums) , die fam&da oder hdünle Feuersteine in der gug {gucke) 
Zuckerdüte, der hoam Schwamm an der Schiefertafel ge- 
blieben: durch Kulturfortschritt (besonders zB durch 
Umbau, Schule, Eisenbahn) verschwindet mit dem Gegen- 
stand gewöhnlich auch sein Name, oder das alte Wort lebt 
fort unter anderer Bedeutung, häbdax (schoup-dach) — die 
ehedem gewöhnliche Dachbedeckung — wird jetzt noch im 
figürlichen Sinne für den kübhhd oder sdiüehud gesagt; das 
schon vor Grosavaters Zeiten allwöchentlich erschienene wö- 
znblod (wochen-blat) heisst heute noch woxnbföd oder -blkd 
oder blöd, obgleich es Tageblatt geworden; der einst wirk- 
liche häbklgr^ (hati-balken) ist jetzt oberster Kaum einer 
Scheune ; der hntd (snit) mit der Sichel fristet seine Existenz 
noch im Snid (Getreideernte, deren Zeit), wenngleich das 
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Getreide schon längst 'an- oder weggehauen* wird ; die 
hini&daix (< hüener-siige) unter dem Schrank der ehemaligen 
Bauernstube, die zu Zeiten zugleich als Schulstube dienen 
musste, ist heute die 'Strafbank* in der Schule; dn azdfle 
(ein ähtertin) ist geblieben in 9 nkxdüe snäbs } das mesl 
[nctzfit) in » n%§8\ htefm (mhd hefen), die htefmfik (-hane) 
Hefenhändlerin misst mit dem ntes{mÖ8 (mhd nöezßl-in'd^) , 
kan\ (mhd kannel) in der Bedeutung eines Liters im Liede, 
das der Träger so mancher alten Form, alten Wortes, wie 
aim kkn\ waisbtez, atm kkn\ «im, bim bäum büm, <ez 
§maisd um und in 9 kknl htefm. 

6. Bei den Alten hat sich ein Kranker wieder dxkSwfd 
(mhd er-kobert\ y lebte man ide diät, kam man ins degr9- 
meknd (detritmentum), trug man ein barasöl oder bärabli 
(beides Regenschirm), das Kind ein käs9lq (mhd *käselin) t in 
der Taufe ein wcesd^hesml (mhd wester-hemdel), gings anhcid 
(frz en mite) rasch, sofort, wiederholt, ist man guland (frz 
coulont) bedient worden, liess man sich keine Jtsamadekndsxu 
oder -dcends{9n (visamentum) vormachen, erzählte ein hßidie 
iwldn (frz *suitier } suite), lüfdn 'Loten* und biögq 'Schnaken*, 
machte lorgn 'Lurken*, strich man schmunzelnd mit db9iterd! 
'obligiert' die bezahlten Zinsen ein, ohne es unterlassen zu 
können Mm bkl widf mid sedn (aldn garidin) dsaix'. 'komm 
bald wieder mit solchem (alten garstigen) Zeug!' hinzuzu- 
fügen, dem sich oft noch ein beschwichtigendes nu d9 wand 
kä } wi ix des md (mhd *nu{n) du weist schöne, wie ich dez, meine) 
anschloss. Bei den Jungen tritt an die Stelle einer reichen 
Fülle dieser charakteristischen, fein unterscheidenden, oft 
gerade wegen ihrer Fremdheit humoristischen, denselben Be- 
griff in gewöhnlicherem, schwächerem Sinne wiedergebenden 
Ausdrücke schon häufig eine bedenkliche Wortarmut, eine 
Abgeblasstheit im Ausdruck, zB maxdmz s\x w\di macht 
man sich wieder, mäxdmii g9<hd ö macht man das Getreide 
ab, maxdmz slütun macht man Schieissen, für six dxhtieln 
sich erholen, itmidn schneiden, hlausn schleissen; weitschwei- 
fige Umschreibung, wie sdegxousddaz (mhd +stöcke-herüs- 
dön-er), köxnomäri (mhd * korn-abe-macher) für Schnitter, 
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dscsqsdanam hin dz tcü mi foxix* gäx $ grdud hedn (mhd *ze 
endet einander hinter tcö wir voriges jar dex, krttt heten) am 
vorjährigen Krautacker hin. 

§ 3. 1. So spricht man fast in der ganzen Gemeinde 
— soweit natürlich die 'Einheimischen' in Frage kommen, 
die «um grössten Teil in mehr oder minder gutem Hd mit 
den 'Gebildeten 1 , 'Vornehmen 1 , sdedm oder sdednnn Städ- 
tern verkehren können. In der einen Familie, wo der 
Grossvater eingewandert, war auch der Ausdruck dlas nesd 
(mhd kleine* nest), Koseausdruck für 'kleines Kind 1 , mit e 
für hiesiges « in nasd aus der Ölsnitzer Gegend eingebürgert. 
Die Formen käfd (mhd gekouft), kcend (* gekennt) , bltm 
(*gebliben), äusbiand (* üzrgebrennt) , ds&mbiäzd (*zesamen- 
gebrächt), d&zd (gedächt) ua, ix gte kne dsü (< ich ge ane-hin 
zuo ich gehe einstweilen voraus) — gegenüber allgemeinem 
gdkafd etc, ix gte füeikti$ dsü (< vorane-hin zuo) — charakteri- 
siert eine Familie samt ihren Anverwandten: auch sie ist 
eingewandert (in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts). 
Sonderbarerweise hat sich eine Familie, deren Haupt aus 
Deutschböhmen stammte, ganz dem allgemeinen Usus an- 
bequemt. Die älteren Mitglieder einer Arbeiterfamilie haben 
Formen der alten Heimat (Reuasenland), wie ditcün (< der- 
toegen) gegen hiesiges diweq ua; die Kinder sprechen den 
Dialekt ihrer hiesigen Spielgenossen. Die 'von auswärts 1 , 
die Dienstboten, passen sich je nach dem Grade der Ver- 
schiedenheit der Dialekte leichter oder schwerer an: der 
Kayer, Höhme, Schlesier, Pole fast gar nicht; der Reussen- 
länder, auch der aus dem Oberlande, oft überraschend 
leicht und rasch: seine kdunds (mhd stunze) ist bald der ididx 
(< stütze), dem ktß oder ieeJJ (< * schüffei), der faudi oder fäudr 
(mhd vater) dem J'adx gewichen; eine junge Reussenländerin 
überträgt alle « für weite e- Laute in ?: spricht fedz Feder, 
ßedtwik Flederwisch, trotzdem dass hier Trieb ä wie ihre 
Heimat hat, nach dem Muster läsn (RV) > lern (T) lesen ua. 

2. Gefährlich für die Ma ist ein Gasthaus, das einen 
städtischen Wirt hat, als Sommerfrische dient und viel städ- 
tischen Verkehr hat. Man kann darum dort nur 9 glks, 
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selten noch 9 dlos btpi, 9n fnid, an hklm Itdz — nie aber gut 
mehr 9 skidl bifi, 9n inid, 9 nifsl, 9 kan{, 9 neuuhle {inäbs) 
verlangen! Dort kauft man fast nur noch s<Bm\n Semmeln, 
Itteriti Hering, keine autnbi, htniq mehr. Dort wird aus 
dem dandsbüedn Tanzboden ein sal Saal, wiewohl er klein 
und eine Treppe hoch geblieben, aus dem lüsdhkus Lusthaus 
eine gäzdnlaub Gartenlaube, aus der adeerig Einschenke das 
biwSd Büffet etc, und nur das a&tksdx Orchester, 'Musikan- 
tenbucht' und der imi (mhd imber ingetoer) sind bis heute 
geblieben, mit Orchester und Ingwer sie zu verbinden wagt 
man nicht. 

3. Dies ist das Hauptventil, wodurch md Umgangs- 
sprache und Mundart in Berührung treten, aber immer zum 
Nachteil der letzteren. Der ziemlich lebhafte Verkehr 
mit der Stadt (mit Plauen und Elsterberg) trägt auch sein 
gut Teil mit dazu bei, dass sich Formen, wie ß*ti Fleisch, 
blöd Brod, ien schön, n*m nein, t'ä ja, blau blau, blku m;jxq 
'blau machen 1 , g<elb gelb, bxaun braun, gcein gern, otfö\ Onkel, 
dand§ Tante; ä für e in sä sehe, gjsd gesehen, am/als 
ebenfalls; ön§ ohne, mönd Mond, msn Mann, schon bedenk- 
lich breit machen ; das Obersächsische stösst über die Städte 
seine ne nein, kern keiner, usf ab. Man entblödet sich gleich- 
wohl nicht Falsches gegen ma Richtiges in Kauf zu nehmen : 
ix h6 \ne gaaöb ich habe Ihnen (für Sie) gesehen, ix h6 sis 
gern ich habe Sie (für Ihnen) es gegeben hat mancher Länd- 
ler schon dem 'feinen 1 Städter abgelauscht. Der Soldat, 
der 'drinnen in Sachsen 1 gedient, bringt fast regelmässig 
das obers öx auch, köfman Kaufmann, ni nein, sin (mhd 
sin) sind, usf mit, legt sie aber bald wieder ab. 

4. Trotz aller dieser doch meist neuerlichen zersetzen- 
den Einwirkungen kann man von den Bewohnern von Trieb 
[■ Tj behaupten, dass sie sich im Verkehr besonders mit 
ihresgleichen nur der einheimischen Ma bedienen, dass 
ihnen das Bewusstsein von dem ma Richtigen noch 
sehr lebendig ist. Dies Urteil gilt von der gesamten Land- 
bevölkerung, besonders soweit sie dem Bauernstande ange- 
hört. Immerhin kann man aber auch da noch Unterschiede 
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im geographischen Nebeneinander (zB Weiachlitz, Bobenneu- 
kirchen/Ottengrün in SV) bemerken, die ähnlich den oben 
nach den Altersstufen oder nach den letzten Dezennien ge- 
machten sind. Alles hängt von dem grösseren oder gerin- 
geren Grade des Verkehrs ab. 

II. Die Mundart der Nachbarorte. 

§ 4. Treten wir aus dem Rahmen der Gemeinde hin- 
aus und betrachten die Beziehungen zu den Nachbarorten. 

1. Die nächsten bestehen natürlich innerhalb einer 
Schul- und Kirchengemeinde zu Steinsdorf [= St] im W. 
Seine (früher) engeren Verkehrsbeziehungen zu Plauen lassen 
es gegen T mit dem S schon <b für weite e-Laute sprechen : 
blcexd (mhd siecht), rce^t [recht), ttxexlß [wecheln zu wäthen), 
$<sß (* schaß el)\ ä> für diese «-Laute in der Länge: hfäsx 
(pfert), iwcex [swäre) gegen a in T; was nicht verhindert, 
dass es die alte lautgerechte Form dsäne [ze/ie), weil i vor 
Nasal stehend, gegen T erhält. — Der Schule und Kirche 
sind wohl eine ganze Reihe Lehnformen und -Wörter zu 
verdanken, wie atns eins, dstoai zwei usf in mehr schulmäs- 
siger Zählung, dscbn zehn, J'euLu vierzehn usf, wuin Wein, 
fwdiJkcBsdl Federkästchen , fxom fromm, du mam göd! du 
mein Gott!, sele Seele, dnäde Gnade, gide Güte, dxnde Tinte, 
gxaide Kreide, Ihitftl Lineal, <jan- oder efai\geliutn Evan- 
gelium, äm»n ä> . amen, cegsätn m f n Examen, di hm, 
Jesus der Herr Jesus, gaisd Geist, dldäi m n Altar, hosdie 
Hostie, uam. 

2. Nach O liegt Liebau (=L; Dünger R 1258), einst 
Frohnhof für die Bauern von T, jetzt so gut wie ohne Ver- 
kehr damit. Man spricht da schon ä für mhd tl e und äs: nu 
«m (mhd nu eben), 9 nSms bil [ein ebenen bisset) ziemlich viel, 
gstodsn oder -wan gewesen, bxäd\ Brettchen ua, fein (vteln) 
fehlen ua, wo T noch e hat; ferner dü [tuon) gegen dä [tön 
oder tön) tun in T uam. 

3. Von S nach N, zwischen Jössnitz [= J]-T-Kos- 
sengriin [= K] sind die Unterschiede stärker, damit 
sicherlich auf die Richtung der Kolonisation hindeutend: 
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mhd g'eld, *näpfcl, drahseln, hücht oder heckt, eben (ah d ebano), 
K gald, nabf{, diagsln, haxd, äm, 
T „ „ „ he%d, em, 

J gald, nabfl, dxags\n, 

mhd nSbel, * träger oder (reger, käse, pfert, vle'derwisch, 
K näu>l diüxr, käs, bfät, ßdduciS, 

T nev>l diefy 

J „ u n bßeit fl&dxwih, 

mhd *hämel, sto&r, * höu-sämelich, tuonodertön, nihtes{niht), 
K häm{, hoäi, hais&mlix, du, tuSd, 
T n * , c/ä, 

J A<em£, Ättwi'i, haisamlix, „ nigs, 

md zt/rä oder obd zwei, md *tcÄ nihne, obd tcA »im«, 

K dstce, %x nam, 

T „ ü nw», 

J </äK>«, „ 

md Imp *nem, obd = nhd nim, md *ichsehe, *se'he im Imp 

K »am *• ** 

T nim, i X sie» sie» (<*se) 

J w n n 

4. Trieb inmitten der beiden Orte im S und N hat mit 
beiden das Prinzip gemeinsam, mit der Kürze (im freien) 
und mit der Länge (im kombinatorischen Lautwandel) die 
für Laute am Orte weiteste Qualität zu verbinden; mit 
dem N die Regel: in der Weite wird h gesprochen, und 
zwar betrifft das die weiten e- Vokale (bei der Kürze im 
freien) oder die weit gebliebenen (bei der Länge im kombi- 
natorischen Lautwandel); mit dem S: Kürze im kombina- 
torischen und Länge im freien Lautwandel wird zu I verengt. 

Anm. Die verschiedene Behandlung der e-Laute in der Länge 
weilt darauf hin, daas schon zur Zeit der Dehnung die gleichen 
graduellen Unterschiede der Weite von S nach N vorhanden 
waren. Wenn ea auch im N tag» (mhd re'genen) heisst, so kommt wieder 
eine andere Art kombinatorischen Lautwandel« in Betracht: £ wurde 
durch y palatalisiert, und Vg ateht ao faat im geraden Qegensats tu 
*äg, wie in * träger, dessen ä sich tu « als gefühlter Umlaut oder 
wegen gutturalerer Färbung im Vergleich tu * in diesem Gebiete gewan- 
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delt hat — i x nkm uaf ist wie nhd ich ruÄme Ausgleiehungsform nach 
obera-tbQr Manier gegen obd ix nitn uaf: der S hat aUo Lauten t- 
wicklung, der N Formenauagleiohung im Pria der Verben der 
III., IV., V. Ablautareihe. 8 und N atimmen aber aberein — gegen 
daa Nhd — in der Regel: die Imperativform iat gleieh der 1. 8g Ind 
Prfta, und ich ftehe nioht an, die Form 6t (mhd bis, wit) aei ala unter 
diesem Qeaetse entstanden amunehmen. 

5. Für das 'Ruschein* (iüi{n) auf dem Eise lassen sich 
von H df-K losch (w b PI) bis nach K schon folgende verschie- 
dene Belege erbringen : sif[n Rdf / helds{n (mhd hälizeln 
nach hei < h&le) Rdf Kloschw/cfow- oder dhik[n (mhd chu- 
seln) K 1 o s ch w / hcelds{n (direkt nach mhd hälzeln) P\ / Sifln 
Haselbr / hin(d]in (mhd Schindern) Vogtsgr / d'sinin (mhd 
schinam) J / iifin T / dsimn K- Rentaschmühle Limbach Rb 
— ohne dass die übrigen am Orte unbekannt sind. — Auf 
kleinere Abweichungen, wie fo{nsd (mhd Dolgens = vollen*) T 
usf und foin (mhd vollen) K usf, dga/and T und igs/aitf 
'angefangen' K, sei nur nebenbei aufmerksam gemacht. 

6. K bat ferner Künsddrf Künsdorf gegen Küsdörf in 
T uä; Mylau, Netzschkau, Elsterberg, bei Greiz und Zeulen- 
roda für mhd schöne bereits iun(d), T Säf Sa Andeutun- 
gen, dass wir hier der Grenze des Abfalls des n nahe sind, 
also der ehemaligen Nasalierungsgrenze. 

$5. 1. Die konstatierten Unterschiede, am grössten 
von N nach 8, lassen eine west-östliche Richtung der 
Er schein ungsgrenzen für die hiesige Gegend erwarten. 

2. Trieb liegt auf der 9- Linie, dh der Grenze der 
oben charakterisierten Lautentwicklungen des mhd e' und 
nicht fern von der (ehemaligen) Nasalierungsgrenze und 
der damit in Zusammenhang stehenden Vokalentwicklun- 
gen von mhd -ön und tl -on > ä, -cen und tl -ön > ce\ da 
(mhd tön) tun, di/d (darvon), Iis {löene), Sgnoatnod [*an-gev>bn- 
heit)\ sodann an der Grenze der Erhaltung der mhd 1. Sg 
Ind Praes, des Imp der Verben der Ablautsreihen III IV V. 

3. Die ziemlich auffälligen Unterschiede an der Lan- 
desgrenze erwecken den Anschein, als ob durch sie viel- 
leicht jener Lautstand mit bedingt sei; aber der gleiche 
Lautstand in den Gegenden der sächsischen Städte Elster- 
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berg-Netzschkau-Mylau-Reichenbach wie in K (im reussi- 
schen Unterland [= RH]) weist dies direkt zurück. Politische 
Grenze braucht demnach noch keine Sprach- oder Lauter- 
scheinungsgrenze zu sein. 

4. Der Lautwandel ist unter den gleichen Bedin- 
gungen ausnahmslos erfolgt, also gesetzmässig, nach Laut- 
gesetzen. Mhd e, cb und ü sind in K gewandelt zu ä [bmun 
Besen, fäln fehlen, gärt Jäger usf), in T zu e [besn, fein, 
ge%l usf) wie in J; dieselben Beispiele, die in T unter kom- 
binatorischem Lautwandel e, cb, ä > ä haben, erscheinen 
auch im S unter diesem Einfluss mit dem der Kürze zu- 
kommenden weiteren Laut: Stoikgii Ebersgrün, biäxln (mhd 
brSgelen) schmoren, sä (*sSn) sehen, toäi wer; Stcäi schwer, 
gäl{ii (• gceheligen) jählings; käme schämen, hädtie [*häder- 
tin) Waschläppchen in T: Suriigri, bxäxl n i sä, wan; hwäx, 
gtelvi', käme, hcedile im S — also schärfste Scheidung in 
den Lautreihen sogar in benachbarten Orten. 

Dieselben Unterschiede sind wahrzunehmen zwi- 
schen zwei andern Orten, zB der Treuenschen Gegend, die 
gar nur drei Minuten von einander entfernt liegen (Pfaffen- 
grün im NW / Hartmannsgrün im SO). Seit einem halben 
Jahrtaueend haben sich diese ohrenfälligen Unterschiede 
scharf erhalten und trotz des regen Verkehrs zwischen den 
Orten K und T ist nicht die geringste Vermischung ein- 
getreten. Nur so kann man verstehen, dass mhd [ich) *sehe 
in K > (ix) sä, in T > (ix) **'|p wurde. Dass die Scheidung 
so streng und so gut bewahrt ist, hat mit zum Grunde, 
dass die reichsten Lautreihen hier in Frage kommen. 

§ 6. Anders sieht es aus, 1) wenn an einer Grenze 
Bevölkerungsmischung stattgefunden : in Lerchenhügel im 
reussi8chen Oberland [» RO] an der bayrischen Grenze hörte 
ich aus dem Munde einer Wirtin innerhalb weniger Minuten 
ia> [m 8), su und tun (= NW) für mhd schotte. 

2) wenn die Mundartformen hd Lautsubstitutionen 
weichen müssen: in Bobenneukirchen im südlichen säch- 
sischen Vogtland konnte ich in einer Familie folgende 
interessante Beobachtung machen: der Vater, die älteste 
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Person, ein etwa« altfränkischer Herr, sprach Jag Jäqg (mhd 
lartc , bag baqg [bane), hüd [kunt) uä — ohne dass ich 
mit dem blossen Ohre Naaalierung hätte heraushören 
können — , die Mutter mit den Kindern aber laqg, ba%g, 
hurui etc. 

3} wenn es sich um einzelne vielgebrauchte Wörter 
handelt: J spricht mit dem S d*wä mhd zwei), T und K 
seit alters mit dem N dswe (md zwi — dies ist richtig, denn 
alle ei werden ohne Ausnahme zu « in T wie in K!); aber 
auch J fängt an, das dswe zu sprechen, nicht durch Ent- 
lehnung von T oder K her, sondern von der obere Um- 
gangssprache über l'lauen. J hat nigs, T und K niid\ das 
hindert nicht, dass T und K einmal nigs, J einmal ni&d 
anwendet: dann geschieht es im figürlichen Sinne, zur 
Erreichung bestimmter Effekte; dem gewöhnlichen Haus- 
gebrauch dient im 8 nigs, im N niid. 



III. Lanter8cheinnug8grenzen des Vogtlandes. 

§ 7. Mit diesen Voraussetzungen ist bei der Aufstel- 
lung und Interpretierung von Lauterscheinungsgrenzen 
zu rechnen. Damit habe ich schon ausgesprochen, dass es 
Lauterscheinungsgrenzen tatsächlich gibt. Dass sie sehr oft 
nicht völlig scharf sind, gleich Linien, zeigt nur, dass wir 
nicht mehr die ursprünglichen dem und dem Orte zukom- 
menden Lautverhältnisse vor uns haben, oder dass die jetzige 
geringere Sesshaftigkeit oder einstige Mischung der Bevölke- 
rung daran schuld ist. Erst auf Grund dieser Grenzen 
kann eine Umgrenzung und innere Abgrenzung des Gebietes, 
ferner eine Einteilung in Untermundarten vorgenommen 
werden. 

% 8. Nach Massgabe des jetzigen Zustandes der Bauern- 
sprache ziehe ich im folgenden Linien, die das Verbrei- 
tungsgebiet von Lauterscheinungen oder besonders wichtigen 
Einzclwörtern darstellen und ordne sie nach der Wichtig- 
keit für die Ma-Grenzen. Vgl hierzu die beigegebene Karte. 
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I. fNasalierungsgrenze: 

N man, warn, sün, Sun, bzaun, Sin, dün: 

S mä, tcai, iS, hä su, butu, Sigodetii, düoderdä: 
N Ludwigstadt-Ossla-Heberndf- Neundf -Lobenstein 
S Teuschnitz-Titschendf-Schlegel-Lichtenberg-Blan- 
NW -Ebersdorf-Saalburg-Schleiz 



SO k e n b e r g - Frössen-Blintendf -Tan n a - Mielesdf- M ü h 1 - 
NW Förthen - Zeulenroda -Wetzendf Greiz Waltersdf 
SO troff- Pausa - EUterberg Brunn 
NW -Teichwolframsdf 



SO -Neumark 
durch das 



- Werdau - Zwickau usw ostwärts 



Anm 1. Diese Linie, die aunächst nur für echtea tnan/mi 'Mann' 
gilt, kann streng genommen nur auf die unter gleichen Bedingungen 
stehenden Wörter übertragen werden, wie «ön/sü 'Sohn', ua; bei 
warn 'Wein* ist hie und da hd Einfluas schon möglich. Von den an- 
dern angeführten Beispielen gilt die Orenae nur ungef&hr für Sin fit 
»U 'schön' und dün/dü da 'tun' tun 'schon' ist im O weiter nach S 
iu hören, ebenso buu*n 'braun' auf der ganzen Linie. Vgl Spr-A 
mann, wein nach AfdA XIX 200 ff, 279 ff. — Vgl aber Hanmkn für Hur- 
mifi, man tai oder man tod teu kraftig (genug) sein, toi f il man? wie 
viel Mann? (T, auch im 8, «B F in SM). 

2. Grenze des Abfalls des Endungs-e: 

N g<Bnse, laid§, afe, midff, bah, {na x hause) oderÄ^rog: 
S $cem, Imd, af, niid mi, bal, hüm oder hum: 

N Probstzella-Leutenberg-Altengeseess - , Weiss- 
S Ilmenau - Ossla - Gama 

N bach - Ziegenrück - Weckeredf -Zeulenroda- Auma 

S Burgk-Sehl eiz - Pöllwitz 

N W -Hohenleuben- Wetzendf (Unterdf)-Berga-Zwirtzschen 

SO - Wetzendf (Oberdf) -Greiz- Teich wolf- 

N -Seeligenstädt- Blankenhain - Krimmitzschau-Glau- 

S ramsdorf - Werdau - Zwickau 

N chau - , , . , . 

= usw ostwärts durch das Erzgebirge. 

S 
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Anm 2. Für die angegebenen Beispiele und die durch sie Tertre- 
tenen grammatischen Formen ist die Grense im ganzen gültig. Gram- 
matische Forderungen können daa Lautprimip kreuzen, und ao ist es 
nichts Befremdendes nocb weit nacb dem 8 d\ bxmune hünd gegenüber 
brmu (gans im 8; im Status absolutus) su hören. Diese Linie ist natür- 
lich auch die Grense für Geltung der Regel: der N bevonugt die 
Synkope, wie in keimte (mhd kirchmette , der S die ApoUpi. wie in 
keim»t\ vgl die O-N: Maxlix Eichigt b Ö/Jf*/ Jltg (< im Eichich) Eicbigt 
b Ziegenrück-Saalfeld. Vgl Spr-A: gänte, leuit, äffe, müde, bald», haute, 
braune nach AfdA XVIII 405 ff, XX 219 ff, 328 f, XIX 351 ff, 283 ff, 
XX 215 f, 212 ff. — Grenzbild: midi müde, na>x haust nach Hause, aber 
nur htm heim, b-vl bald, in Kopitssoh (bei Triptis- Neustadt). 

3. e-Linie: 

N yafd, niiirl, um, fud-t \ mhd häml\ mhd ce: käs, gtixi, haxtl: 

S gald t rüwl, emffädioderfedZf/i&ml] tes]gex}, he%d: 

N Teuschnitz- Ossla-Neundf - L obenstei n-Blankenstein 

S~~ Titschendf-Schlegel -Lichte iTbe r g-Blan- 

NW - Haira-Saaldf -Künsdf - S a a 1 b u r g - 

SO kenberg-Frössen-Langgrün-Seubtendf-Tanna-Kobkau- 

N , Schleiz-Lössau -Leitlitz -Pausa ... ., 

S-" 1 "' 6 ^- Mühl troff -Thierbach ° U ^ fk 

N^-Bern^rrün - rrobercgrün Trieb _ Liebau ^ q 

S -Syrau-Stemsdf- Jöasmtz Pohl 

N - Pfaffengrün-Buch wald-Weissensand-Schnei- 

S -Gansgrün-Gospersgrün-Hartmannsgrün-Tr e ue n -Wetz- 

N O denbach-R eichenbac h-Wildenau-Schönheide-Kauten- 

SW larsgrün-Schönbruun- Lengenfeld -Rodewisch- A u e r- 

O kranz-Neudeck (Böhmen). 

W bach- Jägersgrün-Schöneck. 

Anm 3. Die Fortsetsung hatten zwei Linien zu bilden, da 
dann je eine Linie für näwf/newf 'Nebel* und kitjkea 'Käse' zu ziehen 
ist. SObpf hat zT kät neben tietwf Vgl aber Spr-A feldc nach AfdA 
XIX 285. 

a) «ec^Ä-Linie: 
N sags: Ossla (sugsf) -Ruppersdf-Birkicht (w von Eber sdf) 
S segs: Lobenstein - Ebersdorf 

NW -Lodra-w von Zeulenroda-Hohenleuben (und Reichen- 
SO -Schleiz - Langenwetzendorf 
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N fels)-Fran kenthal (bei Gera)-Endschütz-Mosen (b Berga) 
8 - Gera 

N -Waltersdf (b Berga)-Teichwolfram9df-Altenbg Grenze. 

S - Greiz-Neukirchen (bei Krimmitzschau.j 

Anm 4. Vgl Spr-A »schs nach AfdA XVIII 411 ff, wo als Grense 
'Ziegenrüok-Altenburg' angegeben. 

b) schwester-Linie: 

NW hottsdi: Ruppersdf (bei Ebersdorf)-bei Zeulenroda 
SO hoesdi: Naila - Koskau -Pausa 

0 

NW -Hirschbach (b Hohenleuben) - Reichenfels- Wilde 

SO südl bei Hohenleuben - Trieb 

NW Taube-Gommla (bei Greiz)-Berga-Zwirtzschen (bei 

SO Kossengrün- Elsterberg- Greiz (zT) - Netzschkau 

O Berga) -Wer da u -Rautenkranz (b Auerbach). 

W -Lengenfeld. 

Anm 5. Ebenso haben nasd naadfnead 'Nest', gaad(\)nj 
gead[z)n 'gestern ihre besondere geographische Verbreitung, weil sie m 
kombinatorischem Lautwandel unterliegen können oder nicht. Genaueste 
Erhebungen würden auf Grenzlinien führen, die südlicher sind bei tust, 
nördlicher bei gestern (aecha, aber auch schon bei achteetter) als die oben 
angegehene «'-Linie. T hat nmad entsprechend der #-Linie, aber gead{* wie 
Swetd} entsprechend dem kombinatorischen Lautwandel des eium engen «. 
Vgl im übrigen die «-Laute, wo die einseinen Belege aufgeführt sind. 

4. nie • - 1. .nie: 

N nüd: Saalfeld _ , Ranis 

■ - Leutenberg 

S nigs: Bamberg bei Ziegenrück 

N -Pössneck-Auma- Weckersdf-Mühltroff -Thierbach 

S -fPössneck-Schleiz - fMühltroff - 

N -Pausa - Bernsgrün - Steinsdorf -Trieb- Wetzlarsgrün 

S Syrau - Jössnitz - Plauen - Möschwitz 

N m Falkenstein. 

Treuen-—— — — 

S Schöneck. 

Anm 6. Dass das obers-thür niad weiter südlich, besonders 
in den sächsischen Städten, schon su hören, ist nur natürlich; es ist eben 
nicht altvogtl mundartlich dann, sondern Formsubstitut aus einer an- 
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dem Ma. — Soweit nig$ reicht, ap rieht man auch »mg($)d sog s J saget, 
g(»)*igd gt»)*6gd geaagt, natürlich nur, wo aich g ala Konsonant er- 
halten hat: T hat \nig$ wie •tog$d g»$6gd. 

5. nicht -Linie: 
N ni%: Leutenberg -Ziegenr ück-Pössneck- Auma 
S ned: Lodra - Volkmannsdorf 

N -bei Triebe« (zT) „ . Kl Draxdf 

Hohenleuben ■ 

S Triebes - Staitz - Döhlen <"* nieu oe n fKIDraxdf 

N -Uhleredf-Steinsdf-Wei da -Liebschwitz und Wünschendf 
S -Gommla) -Wilde Taube (bei Greiz) -Greiz- Nitscha- 

N (b Berga-Gera)-Blankenhain-Zwickau-Zschopau. 

S reuth (bei Berga) - Laugenhessen (bei Werdau). 

Anm 7. noeh nicht' mQsate eigentlich im N nun%x, ninü — im 
8 nid heiasen; nid überachreitet aein Gebiet nicht, wieder aber nun ix 
— weil man es, wie Formeln sB nox ninix, nox nid, nox na i beweiaen, 
gar nicht für damit identisch halt und darum ebenaogut ala eine -£*-Bil- 
dung auffasst, die aüdlicher reicht: n\n{x wie oldijx «ogleich findet aich 
in BV. Daa aächaiache nix ltt natürlich wieder in die Städte und 
Fabrikgegenden im e&chaieehen Vogtland öfter vorgedrungen, -td- 
Suffix und -i^-Suffix (mhd -Sht, -oht, beaw auch -endj aind aomit 
auch getrennt: bms»d/bi$ix fbeispht) biaaig, aornig. 

6. Diminutivbildungslinie: 
NW ~x$ n oder Blankenburg 

» Pössneck 

SO -/,-/<? oder -fix*)' Leutenberg-Lodra 

NW -Kloster Lausnitz-w bei Gera Ronneburg 

— — — Gera-— " 

SO -Volkmannsdf - Kraftsdorf Weida 

NW „ . . . Schmölln. 
■ Zwirtzschen - 



SO Langenhessen (b Werdau). 

Anm 8. Diese angebliche obd Grenze kann und wird wohl nie 
durch eine atrenge Linie featgeatellt werden können, da die hd 
Sprache beständig mit herein spielt. Aus den meisten dieser angege- 
benen Orte liegen, weil eben an der Grenze, Wörter mit beiden Bil- 
dungen vor. Gera hat inign-, id\n\dshkt*£ Schnecken-, Steincrtahäualein, 
tiixs utats! auch 's Mlualeiu ua, aber auch hauxn Häuschen; ich halte 
die erateren für alt, ursprünglich, das letztere für Entlehnung, nördl Ein- 
dringling. Pössneck (und weitere Umgebung) spricht »,„ ,,l Männlein 
usf, «xherl (mhd «ichhürneh uaf, /«<jf/jür {* vtoleh[en}) usf, aber auch 

*) Kombinationsprodukt aus beiden oder urspr Kollektivum? 
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schon laiixn wärmendes Ofenfeuer, usf. Noch nördlich von Gera, in 
Köstritz, h'eisst es xhdkeebl Rotkapplein, ddntUmanj Tammännlein. 
Höchstens kann von der Grenze einer ohd Lautersoheinung die Rede 
sein, nicht aber in dieser echt osterländischen Gegend von obd Grenze. 

7. Grenze des hd Konsonantismus und zwar der 

Verschiebung des pp > pf und mp > mpf: 

N und O b t mb, zB in hob kub, eb{ ebj cebl hdumb\ 
S und W bf mbf zH in kobf ebfl ebfl idumbf. 

N , Kahla 

IS Tannenroda-K udol stadt-Saal feld-Orlamü nde-Pöss- 

N -Neustad t- Weida-Gera (aber mf) -Mosen-Blankenhain 
S -neck-Ilohenleuben -Hohenölsen-B e r g a-Seeligenstäd t 

O -Kleinhessen (bei Krim mitzschau) -Oberkrinitz-Hauten- 
W - Teich wolframsdorf - Steinpleis - Lengenfeld - Jägers- 

O kränz- Brunn döbra- Klingenthal -Zwota- über Karlsbad 
W grün-Schöne ck. 

O bis Theusing in Böhmen. 

Anm 9. Hier kann wie oben hei 6 ebenfalls von einer strikten 
Linie für alle Beispiele nicht mehr die Rede sein, da nur zu oft das 
Nhd mit seinen unverschobenen Formen, z\l p(l)umpe gegen ma bflumbf, 
beeinflussend ist. Es wird Aufgabe weiterer bis ins einzelnste gehenden 
Statistik sein, die nördlichsten verschobenen Formen von Wörtern, die 
nicht im Hd vorkommen, festzustellen und aufzuzeichnen; Gleiches gilt 
von Linie 6 für 

8. Grenze des Abfalls des anlautenden p in pf: 
O und N /, wie in fäi (pherd) uä. 

W und S bf, wie in bfän Pferd. 

Nach dem Spr-A p/und AfdA XIX 103 ff ist eine unge- 
fähre Linie 'Kudolstadt-Dresden* Scheide zwischen nördl f 
und südl bf. Ich kann dem hinzufügen, dass südlich von 
einer Linie Rudolstadt -Greiz- Werdau- Zwickau bf in deu 
gewöhnlich gebrauchten Wörtern herschend ist. 

O • r • • t . Mundart de« V 5 U*nd«. 2 
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An m 10. Ich unterlasse es gleich von vornherein eine strenge, 
von Ort su Ort scheidende Linie aufrüttelten, da eine solche 
schlechterdings nicht gesogen «erden kenn. Dagegen verweise ich 
auf einige besonders beseichnende Beispiele im S jener ungefähren all- 
gemeinen Orense: TiUehendorf (RO; spricht FmUt Pfals; T fitiaiAg 
(rahd * phiiltcetzieehe) gegenüber dem einfachen b/tl 'Pfühl* aU einziges 
Beispiel für j>/vor Vokal; der Name Pfretssehner wird in K (SU), T (SM), 
Bös und Bob (SOb) Ixidinx ausgesprochen, in Bob auch Bfxidi»x\ Oreis 
hat parallel fximt Pfriemen und ßumf\«\ Pumpe für bfx im« und bflum[b\ft, 
zumeist neben bfx- und bfl- schon fx- und ^f-Formen . Allgemein kann 
gelten: bfx- bß- erleichtert sich eher in seiner Aussprache su fx- fi~\ 
dies dringt demnach auch südlicher als bf- vor Voksl > /-. 



9. et-L*inie I: 

NW ~ce [ee) } zB h&s heisa, n<r nein, dlädi Kleider: Koburg 

SO ä (ä), zB/tüs, dlädi: Hamberg - Posseck 

N -Sonneberg-Probstzella - Neundorf-Loben- 

S (b Teuschnitz)-Ludwigstadt-Schlegel (b Loben- 

N stein - Blankenstein _ . . a . _ __. . 

: . , — — Lerchenhugel ib Hirschberg - 

S stein;-Lichtenberg 

W Eberadf-Saalbu r g- Grafen warth - M ösch litz (b Burgk) 

Ö Rayla (bei Saalburg; - Tanna - Mielesdorf 

NW -Schleiz- Lössau- Weckersdorf - Leitlitz- Z e u 1 e n r o d a 

SO - Mühl troff - Thierbach-Pausa 

N -Pöllwitz- Welsdorf- Hohndorf (b Elster berg; -Gr eiz 

S Dobia-Arnsgrün-Kunsdf-Görschnitz-Elsterberg-Klein- 

NW -Reinsdorf T , Reuth - Werdau 

■ - Landesgrenze 

SO gera- Netzschkau Schönbach 

NW -Zwickau usw. 

SO -Neumark usw. 

Anm 11. Diese Linie soheidet alle ä/i für mhd ei, auch ßteißki 
Fleisch, dtwä/dtwü swei, sobald nämlich im W twti das Etymon ist 
und nicht etwa, wie in T, das md uce. fl*ii, jUus: 'Fleischer' sind 
beiderseitig schon häufig im Gebrauch. Stehen im Orensgebiet oder 
auch sonst i/m gegenüber, so hat man es bei t - Formen schon mit 
obs-thür Entlehnungen su tun, wie bei ne nein, kin\ keiner, 
teet weiss, hi» heiss ua. — Die parallelen Entsprechungen von mhd ou 
decken sich nicht mit dieser Orense. — Besondere Grenzen haben: 
dstvit dswe (md ztee) und bmde/bede (mhd beide/md &•</«), dasu anednckndtixl 
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entdnckndiix einundzwanzig. T hat dstce schon seit altera, wie bede 
beide, min dswi bedn wir zwei beiden; enedatchndtix ist zumeist wieder 
änedawkndsix gewichen; »ndawa giebts (gabs) nicht neben f\nin\ (< von 
einunder) entwci: in T war also die Grenze zwischen den obd und nid 
Formen (zwe, im, bide) und ist aie zT noch, dstcä/ dstce, bäde/bede 
acheidet ungefähr Linie 4 (oben S 15, bede reicht aber meist aüdlicher. 
J hat noch ened$wknd*ix uaf, Grobau (SW von SM) kennt nur mnm- 
dswundsix uaf. Der Verlauf der genauen Begrenzung im weiteren und 
die geachichtliche Entwicklung bleibt zu unterauchen. 



10. et'-Linie II : 

NW hat einfache Entwicklung: mhd ei>u («), zB 
SO hat doppelte Entwicklung: mhd ei>äau& und<?< uä,zB 
NW 5 («) Ei, är [gwj Eier, mädl (mäd{) 'Maidel': 
SO ä« uä Ei, äiur uä Eier, mäidl uä 'Maidel': 

W ^ emnat " ^y uno i c d c l Gefrees-Weissenstadt-Kir- 
O Röslau 

W chenlamitz - Reh a u - Regnitzlosau (bei Hof)- Posseck 

O Marktleuthen -Selb- Mähring (bei Asch)- Gottmanns- 

N - Würschnitz , , 

: : Adorf 

S grün (b Rossbach) -Ebmath-f bei Bobenneukirchen 

N -Markn euki rchen-Schön eck - Klingenthal- Gr ass- 

S -bei Markneukirchen-Schönbach 

NO litz-nöstl von Bleiatadt-Schönlind-Neudeck bis Manetina. 

SW Blcistadt. 

a) Die mit der Entwicklung dieses ei im Zusam- 
menhange stehenden Erscheinungen haben Gren- 
zen , die mehr oder weniger abweichen: 

, Na«, gekürzt > a a 

Mhd ou > — 

S ä und äu au uä, gekürzt > « und au au uä. 

.. N S A gekürzt > a « 

Mlid öu > — — 

S a und ui uä, gekürzt > « und «t uä. 

m . _ N au uu, gekürzt > a a 

Mhd u > — ?-s — — — — 

S au und a uä, gekürzt > au und a uä. 

Mhd ^ Natat, gekürzt >a« 

S at und a uä, gekürzt > ai und a uä. 

2* 
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Alle diese obpf Lauterscheinungen greifen in nörd- 
lichere Gebiete ein, zT, namentlich der Wandel von mhd 
ü und f, bis nach T. 

b) Die «i-Linie II ist strengere Scheide für den 
dem Obpf charakteristischen Lautwandel von mhd 
uo (huot), üe (hüete) und ie (tote) > 

frk ü (hüd) und i (hid, tri) 
obpf öu (hötui) uud ei (heid, im]. 

c) Eine dritte lautliche Erscheinung ist damit 
auch ungefähr abgegrenzt: der Zusammenfall des im 
N gesonderten mhd 5 (rot) und ä (rät) im S > äu, sowie des 
mhd ie (riete), e (sne, re) und « — (soweit gefühlter Umlaut 
zu 5 — [rätsel) im S > cei: 

N lüed; roud oder iöd; il'ed, inte, rei oder ie, retds( oder ledsl. 
8~ räud; raid, inm, TäT r&idsl 



11. Abgrenzung des Lautwandels von 

1) mhd uo (kuo) und tl u (du), 2) üe (kiie) und tl ü (müle\ 
sowie ie (tote) und tl i (ich) > 

W 1) ou öu ö uä (kott, dou), 2) ei ei e uä (kei, meil\ tcei, eix\ : 
ö 1) ü \kü dü), 2) i (ki, mit; wi, ix): 

W bei Enchenreuth - Helmbrechts - Schauenstein 

O Marktleugast - Münchberg 

W -Selbitz-Selbitz j id Naila - Berg - Venzka ( b 

Ö Saale Bruck -Joditz-Isaar-Zedt- 

W Hirschbg)- Töpen-Tiefe ndf-Mü nchenreuth - rcussische 
Ö witz - Feilitzsch - Grobau - sächsische 

W _ , Wolschendf (b Zeulenroda). 

— — La udesgrenze - 

O Zeulenroda. 

Anm 12. Die ei für mhd ie und die ou für mhd uo und tl « sind 
nördlich von der Linie Zeulenroda-Ziegenrüok- Leu tenbcrg 
nicht (mehr?) belegt. Dagegen setzen sich (heute sporadisch) et e 
für tl mlid i nordwärts fort. 
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12. Abfall des Infinitiv -e», bezw -» 

tritt jenseits einer Linie «Koburg-Altenburg« ein: W maoxj 
O ma>xq\ dann N mwxe/S maoz»» maxfi machen. 
NW T e u s c h n i t z-Neund f(bLobenstei n)-Friesau-Ruppersdf 
SO Krön ach -Stehen - Blankenberg -Lobenstein -Röp- 
NW -Gama-Leute nbg-Schmorda= Puch (b Ziegenrück) 
SO pisch - Saalburg 

NW -Pössne ck-Auma-Staitz (bei Aumaj-Wünschendf (bei 

SO Schleiz-Hohenleuben-Stein8dorf (bei Weida)- Weida 

N Weida)-Mosen _ Blankenhain (b Krimmit zscha u). 

S Werdau-Langenhes8cn(b Werd). 

An tu 13. Bis kun vor Probatiella - Leutenberg- Ziegen- 
rück reichen die atcta ohne -en auftretenden Infinitive. Bei den In- 
finitiven, deren Stamm auf Naaal oder Vokal aualautet, treten wieder 
andere Vcrhältniaae ein. 

IV. Charakteristik und Herkunft der Mundarten 
des alten Vogtlandes. 

A. Allgemeines. 

1. Abgrenzung und Herkunft. 
$ 9. Schon durch diese zwölf Hauptlinien, die zum 
Teil hochbedeutsamer Natur, weil man sie auch bei der Ein- 
teilung der gesamten deutschen Dialekte als Hauptscheiden 
benutzt (wie die Linien l 2 ti für obd/md, die Linien 7 H und 
wohl auch 4 5 für westmd/ostmd), wird es erwiesen: die 
Mundart auf dem Hoden des alten Vogtlandes, auch sogar 
im heutigen sächsischen Vogtland, ist keine einheitliche. 
Ein von keiner dieser Linien durchschnittenes Gebiet, das im 
W und N und O aber durch sie umfasst, das dadurch auf die 
Städte Plauen (Hauptstadt des sächsischen Vogtlandes 
[= SVJ), Ölsnitz, Schöneck, Falkenstein, Auerbach, Lengen- 
feld, Treuen, Mühltroff mit jedesmaliger Umgebung und Hof 
!llaupt8tadt des bayrischen Vogtlandes [= BVj), Kotzau, 
Schwarzenbach a S, Münchberg, Sparneck, Weissenstadt, Kir- 
chenlamitz, Rehau beschränkt ist: nur das allein dürfen wir 
als ein in den groben Zügen lautlich einheitliches Ganzes 
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uuffassen. Nach dem SSW ist es uns nicht möglich ge- 
wesen, eine Grenze für eine Lauterscheinung von nur an- 
nähernd ähnlicher Bedeutung aufzustellen, trotzdem dort 
die Main-/ Saale- Scheide und somit Rhein-/ Elbe- Scheide 
nach der früheren Meinung, die solchen Dingen zu grossen 
Einfluss auf Ma-Grenzen heimass, dies erwarten Hess. 

§ 10. 1 . Die Mundart dieses Sprachgebietes — nennen 
wir es vorläufig die vogtländ ische Mundart im engeren 
Sinne — ist die natürliche Fortsetzung der mit ihm die 
gleichen lautlichen Haupterscheinungen teilenden ostfrän- 
kischen Mundarten, die sich in breiterem Gürtel durch das 
weitere (hayreuthische) Oberfranken und Mittclfranken der 
obpf Sprachgrenze entlang hinziehen, und jenes Vogtlän- 
dische ist daher 'eine (mehr oder minder reine) ostfränkische 
Mundart*] auf topographisch ostmd und nordd Erde. 

2. Damit ist uns auch die Heimat der Kolonisten 
auf diesem Teil ehemaligen Slavengebietes und der Weg 
ihrer Wanderung erschlossen: das Hauptkontingent der 
Kolonisten des oherfrk Saalelandes und des mittleren sächsi- 
schen Vogtlandes stammt aus der liayreuther, Erlanger, 
Fürth-Nürnberger und Ansbacher Gegend; sie müssen ihre 
Einwanderung durch das obere Maingebiet über den sanften 
Gebirgssattel zwischen Fichtelgebirge und Frankenwald im 
alten Nordwald bewirkt und das oberste Saale- und obere 
1 Istertal in seinen Geländen mit < Keuthen > und 'Grünen* 
angelegt haben. 

2. Lautliche Charakteristik der vogtländischen 
Mundart im engeren Sinne. 

§ 11. Diesem schlechthin vogtl Gebiet kommt also 
folgender gemeinschaftlicher Lautstand zu: 

a) Infolge (ehemaliger) Nasulierung spricht man »ff oder 
sü (mhd sun) , k%sd oder käsd (mhd kamt) ua. 

b) Endungs-e ist abgefallen : gern oder geem (mhd gehse), 
end oder ceud (mhd ende), m'i (mhd milede), fesd (mhd teste), 
IX süx (mhd ich suoche) ua. 

*) Trots der neuerdingt in BMaa II 342 aufgestellten Meinung. 
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c) Alle mhd weiten «-Laute erscheinen in der Kürze als 
ee : gceld (mhd g'eld), ktusdl (mhd küstel), iccex{n (mhd *tcächeln) 
wehen, flackern, ua; in der Länge als e: gel (mhd gel) gelb, 
he$l (mhd häsel), hei (mhd heble) glatteisig, dh im spontanen 
Lautwandel, im kombinatorischen auch als cb\ ßädvmh (mhd 
oladerttrisch), htbm{ (mhd hämel) Hammel, nce% (mhd ne-wäre) 
'nur* ua neben ßidr-, ßediwiS, nei ner. 

d) Hei der Form für nhd nicht* ist *chs (mhd nicht < 
nihtes) zu gs geworden: nigs negs uä. Mhd ch$ [hs) und 
*gs (< ges) > gs. 

e) Bei den Formen für nhd nicht ist von irgend einer 
Form ohne Guttural auszugehen: newet oder niteet > ned 
ni'ad oder ntd. -ad ist Normalsuffix der Adjektiva. 

f) Als Diminutivsuffix liegt mhd -el, -lin zu Grunde: 
bi$l bil oder bisla bila (mhd bu&el, biz^elin) ua. 

g) In- und auslautendes pp ist zu pf verschoben: ebf\ 
(mhd ephel), ebßa (mhd ephelin) ; -mp >-mpf. sdumbf bßumbf 
(obd pßumpfe) Pumpe usf. 

h) Anlautendes p in pf ist erhalten und zwar als b: 
bfim (PI mhd phinnen), bfiaumfwdxn (mhd phlüm-vedern) usf. 

i) Mhd ei ist zu « gewandelt: hädn m (mhd heiden) 
Haide; ebenso mhd du: hädh (mhd höubet-lin) usf (vgl oben 
S 18 f die Linien 9 und 10). 

k) Mhd uo und tl u sind zusammengefallen in ü: hüd 
(mhd huot), günd oder güq9d (mhd jugenf) ua; ebenso mhd 
tte und t« mit tl ü und • in i: hld (mhd /niete), tri (mhd tote), 
(mhd kügell'xn), xris (mhd wwe) ua (vgl oben S 19 f die 
Linien 10 und 11). 

1) Die Infinitivendung ist erhalten — ausser nach 
stammauslautendem Nasal oder nach Vokal — : maxn (mhd 
machen], sidsn (mhd sitzen), löfin (mhd roufen), gern (mhd 
geben), süv (mhd suochen), ledn (mhd reden) usf. 

3. Mundartliche Unterschiede. 

§ 12. Wenn wir im weiteren Grenzen für weniger 
bedeutende Lauterscheinungen ua aufstellen, so wird 
auch dieses vogtl Kerngebiet wieder in mehrere zerlegt; zu- 
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nächst gleich durch die 13. Grenzlinie — ich fahre in der 
Zählung nach § 8 fort — : 

13. Mhd o und tl o, desgleichen die e- Laute, sobald sie 
zu u- bezw ('-Lauten gewandelt werden, erscheinen auf dem 
Gesamtgebiet in der Länge bald als Monophthonge, 
bald als Diphthonge: blüdd oder biüd (mhd bi öt) , büsd 
oder büd (mhd böte) , gites oder gxu (mhd greesp), gfod oder 
gid (mhd get), h'iaf oder hxf (mhd höfe), ÜMN oder im (mhd 
«r£<w, ahd ebini), i>.s/ oder (mhd eW). Diphthongisch 
ist das sächs Vogtland und das bayr 'Regnitzland' östlich 
von der Saale. 

Die Diphthonge und Monophthonge sind so verteilt: 

W Monophthong: Weissenstadt - Hof- Gefell- Tanna 

O Diphthong: Reha u-Oberkotzau-Regnitzlosau-Reuth 

NW -Koskau lA Schleiz - Zeulenroda - Greiz 

— — — Muhltroff-- — — — - 

SO -Rodau Pausa - Arnsgrün - Llsterberg 

O -Wer d au - Zwickau - Rautenkranz (bei Auerbach) 
W -Reichenbach-Neumark-bei Kirchberg-Auerbach 
O -Hrunndöbra- Klingen thal usw. 
W -Falkenstein-Schöneck. 

Anm I Im S ist nach dem Obpf zu für die gedehnten Vokale 
keine Oreme. 

14. Im W ist die Diminutivbildung auf -/« (< -lln dh 
mehr frk), im O die auf -/ (< -el dh mehr obpf), im Sg im 
Normalwort herschend : idigia / kdigl Stückchen ua. Die 
sächsisch / bayrische und sächsisch / reussische Grenze bis 
Pausa / Zeulenroda, dh die Wasserscheide zwischen Elster- 
und Saalegebiet mag als grobe Scheide angesehen werden. 

Anm 2. Kloschwitz (b Plauen im 8W von SM)] kennt -/« hier 
noch nicht; Orobau, dann die Orte auf dem linken Ufer der Elster in 
SOb, SObpf iprechen -la je mehr, je näher an Oberfranken. 

15. Sogenannte anorganische Erweiterungen zu 
grammatischen Zwecken durch Anhängung von -en an nasa- 
lisch oder auch nur vermeintlich nasalisch auslautende 
Stämme, wie in n» laidna (mhd * denen liutenen) , dune 
(schon mhd tuonen) usf, finden sich nicht nur im bayrischen 
Oberfranken (vgl aber Spr-A leuten AfdA XX 222 f, BMaa 
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I 271, doch II 322), sondern soweit einstmalige Nasalierung 
reicht: nordwärts bis Tanna, Greiz, Heichenbach usw. 

t6. -gen und -chen nach langem Vokal und l r i sind 
zu -ti geworden nordwärts bis Hirschberg- Tanna- Greiz- 
Reichenbach, wie in leq (mhd legen), «äiöjj (mhd sprächen), 
wel{n (mhd welchen), hiai(n (mhd snarchen); aber Schwanken 
bei Schleiz-Zeulenroda-Berga-Werdau. 

17. Die Dehnung hat ihre reichste Ausdehnung südl 
von einer Linie Hirschberg -Ölsnitz-Falkenstein ; eine zweite 
Etappe auch noch starker Dehnungen reicht bis zur Nasa- 
lierungslinie (oben § 8, Linie 1): ousd;asd Ast, gessle / gcensl 
gamsla Gänslein. Gleiche Abstufung kommt den schwachen 
Substantivbildungen zu: hana / hä hän Hahn, rindn lindnj 
lindt Rinde. 

18. Abfall der Vorsilbe ge- vor mit Schlaglauten be- 
ginnenden Verbalstämmen ist verbreitet südöstl von einer 
Linie Bayreuth-Münchberg-Hof-Olsnitz-Falkenstein wie in: 
köfd (mhd gekouft), band (mhd *gebütoet), dfeqd (mhd * ge- 
denkt) gedacht. 

1 9. Die echt md, thür, nicht streng vogtl Auflösungen der 
Lautgruppe -age- in -ei- finden sich nord-westl von einer 
Linie Lobenstein - Ebersdorf - Schleiz - Zeulenroda - Hohen- 
leuben-Berga , die obers von -age- in -a- nördl von Rei- 
chenbach, östl von Auerbach: sed[e) (mhd seite), säd{e) sagte; 
in T sadnff (mhd seilen). 

20. Labialisierung ist vorhauden im allgemeinen jen- 
seit, Nichtlabialisierung diesseit des Frankenwaldes her- 
schend in den Diphthongen Ol/ Ol oder ui wie in: hoidjhaid 
oder hmd (mhd hiute) heute und Häute. 

21. Mhd a ist in der Kürze zT (vor nd ng oder Id 
usf) nicht labial jenseit einer Linie Münchberg - Helm- 
brechts - Enchenreuth - Kamm des Franken waldes : lan / laq 
(mhd lang) ; ebenso nördl von Zeulenroda- Hohenleuben - 
Berga -Werdau: bang / b&qg (mhd banc). 

22. sten, bezw san {< *sein) für nhd sind ist herschend 
südlich von Tanna-Plauen-Falkensteiu. 
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An m 3. Im allgemeinen sehlieaat aich dann nordwärts $ai, weiter 
■ehon von Greis ab *im (< mhd «im) an. 

23. tcten für mhd werde hat ein ähnliches Verbrei- 
tungsgebiet. 

Anna 4. kw|, daa auch aonat nicht gani verpönt iit, schlieast sich 
nordw&rta an. 

24. ketwa (mhd kirch-wihe) gegenüber keimas ketms 
keimst kanmst (mhd kirch-messe) verteilt sich ungefähr wie 
seen/sat sin, uxeTi/wiq. dswe (md zwe), bede (md bede) und 
enddswkndsix usf zu md en) reiclien südwärts nicht ganz so 
weit in das Gebiet von dswä (mhd zwei), bäd» (mhd beide) t 
änadswändsix hinein. Mit dem Beginn von dswä fängt auch 
ondswi an und hört fuidni 'von einander 1 = entzwei auf. 

25. Thür /<«, daneben hee, für md her (mhd er) kommt 
nur nordwestl von Weida-Gera vor; unsf 'unser* westl von 
Weida. 

26. ab (< * ab) 'ob', dax (< *dacfi) 'doch' sind beschränkt 
auf den NO des sächsischen Vogtlandes, ebenso iimd nmd 
fimsd umsd für abend bezw abends auf den O. 

27. Echte Nasalvokale sind noch jenseit von Lichtcn- 
berg-Hirschberg-Ölsnitz-Falkenstein zu hören, am stärksten 
im oberen Frankenwald und bei Schöneck. 

28. Verkürzung neuer Diphthonge, wie in safsd 
(< satfsd) säufst, blasd (< biai{b)sd) bleibst, hat im allge- 
meinen an der sächsisch/reussischen Grenze im N sein Ende. 

29. Die beiden Entsprechungen für nhd nur (nän < obd 
ne-w&re / nüi nüz nöi nüi uä < md nur) verteilt eine 
Linie Ziegenrück - Berga -Werdau — nüz oder nöz spricht 
man nördl bei Gommla- Wilde Taube- Waltersdorf-Mosen- 
Seeligenstädt. 

Anm 5. Leutenberg und Seeligcnetfidt (RO, beaw RU) kennen die 
südliche und die nördliche Form. 

30. ceng (mhd enc) euch, eeng$ (mhd e'nker) euer, disds 
(mhd ez) ihr — Reste eines alten Duals — reichen nur 
in die Südspitze des sächsischen Vogtlandes herein nord- 
wärts bis in die Dörfer oberhalb von Ölsnitz. 
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4. Untermundarten. 

$13. Auf Grund der gesamten 30 Lauterscheinungs- 
grenzen (§ 8 und 1 2) sind wir nun in den Stand gesetzt eine 
Einteilung des Gesamtgebietes des alten Vogtlandes 
in Untermundarten vorzunehmen. Wir halten uns dabei 
auch an die politischen Gebiete und deren Namen. 

1. SObpf — Oberpfälzisch im sächsischen Vogt- 
lande — sei das oberpfälzische Gebiet in der Südspitze des 
Vogtlandes genannt, soweit als nach Linie 10 b (S 20) die öu 
und äi für uo bezw üe und ie reichen. Wie sich an BSa im O die 
oberpfälzische 'Uberwälder 1 , oder 'Sechsämtermundart', an das 
'Regnitzland' im NO die 'Asch- Rossbacher Untennundart ' 
(auf ebenfalls ehemaligem vogtländischen Boden, jetzt aber zu 
Böhmen gehörig) anschliesst, so SObpf (dieser Asch-Ross- 
bacher Ma jenseit der österreichischen, böhmischen Grenze 
auf das engste verwandt) im S an die vogtländische Kern- 
mundart des sächsischen Vogtlandes. Greift in Oberfranken 
scheinbar das Ostfränkische über die natürlich gegebene 
Grenze der Kornberge in oberpfälzisch ea Gebiet hinein — 
die Jahrhunderte lange politische Zugehörigkeit zu dem 
alten Franken machte die Mundart fast völlig ostfränkisch 
— , so tritt uns in der südlichsten Spitze Sachsens von Adorf- 
Markneukirchen bis gegen Eger hin der umgekehrte Fall 
entgegen. Obpf hat sich über die natürlich gegebene Grenze 
des Elstergebirges, über den Brambacher Pass, den Sattel 
zwischen Elster- und Erzgebirge und die Elster herein aus- 
gebreitet: die ursprüngliche Bevölkerung, wohl zum grössten 
Teil aus dem S eingewandert, hat trotz Jahrhunderte langer 
politischer Zugehörigkeit zu Sachsen die angestammte nord- 
gauische Mundart bewahrt; die Schmalheit des in Böhmen 
eingeschobenen Landzwickels ist dem förderlich gewesen. 
Schönberg, Brambach, Land wüst, Elster mit ihren Umge- 
bungen und in der Hauptsache noch Adorf und Markneu- 
kirchen sprechen dieses vogtl Obpf. 

2. BSa — Vogtländisch im bayrischen Saalegebiet 
von Oberfranken (§ 9), im Gegensatz zu BSe, dem Vogtländi- 
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sehen im bayrischen Selbitzgebiet — wollen wir de« 
Teil der vogtländischen Mundart nennen, der sich südl von 
Linie 11 (oben S 24) von der sachsisch/ bayrischen Grenze, 
von der Elster- Saale- Scheide bis zur Saale-/Main - Scheide, 
in der Hauptsache zwischen dem Waldstein - Zuge und der 
Saale-/ Selbitz-Scheide ausdehnt. Linie 13 (S 24) teilt BSa 
wieder in das bayrische 'Saalland' [brüd Brod, biid Bote, yul 
geht) und 'Itegnitzland' (brtted, bü9d y g\»d } f 'iu Vieh). 

3. Frk-W — Frankenwaldgebiet — sei dasjenige 
Mundartgehiet genannt, das sich, wie eine Art Sprachhulbinsel 
die NO-Abhänge des Frankenwaldes beherschend, im O durch 
Hauptlinie 11 (S 20) vom eigentlichen Vogtländischeu ge- 
trennt, bis in die Lehesten-Leutenberg-Ziegenrück-Schleiz- 
Zeulenrodaer Gegend ausbreitet und sich davon, ähnlich wie 
das Ohpf, durch sein I hm pt Charakteristikum ou für mhd uo 
(und tl u) f ei für mhd üe, ie (und tl w, t) unterscheidet, dem 
sich als weiteres zT au [au) für mhd ü (und tl a) und die da- 
mit notwendig verbundene parallele Behandlung von »-Lau- 
ten anschliesst. Da die Haupterscheinungen auf beiden 
Seiten des Frankenwaldes (jenseits besonders in den SW- 
Abhängen) wiederkehren, so kann man allein schon auf 
Grund der lautlichen Übereinstimmung behaupten: der 
Frankenwald ist nicht wie der Thüringerwald — auch dieser 
ists mit seinem 'Kennstieg' wirklich nur zT — Sprach- und 
VölkeTscheide, nein, er ist nicht nur kein 'Hainsteig', sondern 
sogar ein sprachvermittelndes Glied, und ein Blick auf den 
Verlauf der Lauterscheinungsgrenzen 1 2 (§8), die sich 
an der Südspitze des Thüringerwaldes zugleich ungefähr 
mit dem Rennstiege nach O wenden, 4 5 6 7 8 (ebd), 
die weit nördlich an ihm vorüberziehen, und 3 9 11 12 (ebd), 
die, mitten durch das Bambergische der katholischen Süd- 
seite ziehend, ihn sogar durchqueren, bestätigt dies nur. 
Weitere Momente werden das Gesagte unterstützen. 

a) BSe — Vogtländisch im bayrischen Selbitzgebiet 
— sei der politisch auf bayrischem, 

b) RO — Vogtländisch im reussischen Oberlande — 
sei der in der Hauptsache auf reussiachem Bodeu gespro- 
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uhene Teil dieser Frankenwald-Mundart genannt. Während 
sie Linie 11 ;§ 8) ua verbindet, trennt sie 1 3 9 (ebd). 
Wenngleich aber eine solche Scheidung nur auf den Geländen 
des linken Ufers der Saale mit der politischen Grenze und 
damit ungefähr mit dem Rennstieg zusammenfällt, so be- 
halte ich den Kegriff RO auch auf dem rechten Ufer für das 
reussische Oberland bis an die ganze bayrische Grenze bei 
und teile es bei den einzelnen Erscheinungen, die es ver- 
schieden hat. BSc umfasst das diesseitige, protestantische 
Frankenwaldgebiet bayrischen Anteils mit den Städten 
bezw grösseren Orten: Helmsbrechts, Schwarzenbach, Döbra, 
Schauenstein, Selbitz, Naila, Stehen, Lichtenberg; — RO: 
Hirschberg; Blankenberg und Gefell (preussisch), Tanna im 
diesseitigen RO, Lobenstein, Ebersdorf, Saalburg, Burgk, 
Schleiz; Liebengrün (preussisch), Leutenberg (schwarzbur- 
gisch), Wurzbach, Ruppersdorf, Gama, Lodra; Lehesten 
(meiningisch) im jenseitigen RO. 

4. RU — Vogtländisch im reussischen Unterlande 
— schliesst sich nordostwärts als eine Untermundart an, die 
von RO besonders durch Linie 11 (S 20), dann zT durch 
Linie 4 (S 15) ua getrennt ist, von der ihm zunächst liegenden 
Mundart im sächsischen Vogtland durch die Linien 1 (S 13), 
9 (S 18) ua in der Hauptsache geschieden wird. Es umfasst 
Zeulenroda, Greiz, Fraureuth, Hohenleuben; f Weida und 
Berga (weimarisch). — Gera; *Weida, Triptis, Auma, Neu- 
stadt, Pössneck (weimarisch) ; Rahnis, Ziegenrück (preussisch), 
liegen wohl an der äussersten Sphäre im N, NW des alten 
Vogtlandes, sind aber (jetzt) besser zum Osterld-Thür zu 
rechnen. Über dies Thüringer Vogtländisch § 21. 

5. SV — sächsisches Vogtland (§ 9): 

a) SU — unteres sächsisches Vogtländisch — 
schliesst sich, südwärts durch die Linien 1 und 9 (S 13 
und 18), dann durch 2 und 8 (S 13 und 17) von RU ab- 
gegrenzt, an; Linie 3 (S 14), dann 4 (S 15) scheidet vom 
eigentlichen Vogtländischen; Linie 7 (S 17), dann 13 (S 24) 
ua grenzt ab gegen N, NO und O. Ausbreitung: Rei- 
chenbach, Mylau, Netzschkau, Neumark, Werdau (?), 
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Elsterberg, Pausa und der reussische Zipfel südl von Zeu- 
lenroda-Greiz. 

b) SM — mittleres sächsisches Vogtländisch ,§ 9) 
— das schlechthin gewöhnlich unter 'Yogtländiseh' verstan- 
den, und 

c) 80b — oberes sächsisches Yogtländiseh — seien 
die beiden innerhalb der Kernmundart auf sächsischem 
Gebiet zu trennenden Untermundarten. Hierzu gehört <)ie 
Gegend oberhalb Falkensteiu-Olsnitz-Bobenneukirchen: also 
Schöneck, die Dörfer nördl von Adorf im Elstertal und auf 
den Geläuden des linken Elsterufers (Triebet, Posseck, Boben- 
neukirchen usf). Es bildet das Übergangsgebiet vom Obpf 
des SObpf zum Vogtländischen schlechthin. Trotz mancher 
spezifisch obpf Eigenheiten (zT cei\g euch, Lautwandel von 
mhd ö und e zT > ou und ei statt > ii* und \'e, Diminu- 
tivum auf -«/ [§ 14] bei auf / aualautenden Stämmen, auf 
/ bei auf -r auslautenden) fehlt ihm doch dessen Haupt- 
Charakteristikum (mhd uo > du, mhd üe ie > et) und anderes 
oben für SObpf schon Bemerkte. Die Linien 17 18 27 30 

S 25 f) scheiden dies obpf Yogtländiseh von SM. 



5. ()l>c i pfälzische, ostfränkische und thüringische 

Elemente." 

$ 11. Drei verschiedenen grossen Dialektgebieten, dem 
Ostfränkischen, Thüringisch - Obersächsischen, Oberpfälzi- 
schen gehören die zur Abgrenzung benutzten Erscheinungen 
au: also dem Ostmd (auf ehemalig slavischem und Thü- 
ringer Boden) und Westmd (zunächst für uns in Betracht 
kommend: Ostfränkisch in seinen nördlichen und südlieben 
Variationen). Obpf lasse ich hierbei aus dem Spiele und 
halte es für eine wesentlich obd Mundart. 

Ostmd ist sicher: in- und auslautendes b für hd p/ } 
mb für hd mpf [% 8, 7); / (wechselnd mit bf ) für anlau- 
tendes pf (§ 8, 8); nüd für nickt* (§ 8, 4); m% für nicht 
(§ 8, 5); Erhaltung des stammauslautenden n (§ 8, 1); des 
auslautenden e (§ 8, 2) ; das Diminutivsuffix (§ 8, 6). 



§ 13. Ma Unterschiede. — § 14—15. Obpf, ostfrk und thür Elemente. 31 

• 

Westmd, dh zunächst ostfrk und dann auch ohpf ist : 
in- und auslautendes bf für pf } mbf für mpf (§ 8, 7); nigs uä 
für nichts (§ 8, 4); ned uä für nicht (§ 8, 5), Abfall des stamm- 
auslautenden n (§ 8, 1); Abfall des Endungs-e (§ 8, 2). 

Mehr ostfrk ist das Diminutivsuffix -/« im Sg und PI; 
mehr obpf: -al [iäiffl, ibi%al } biidil) im Sg, aber -la uä 
im PI. Mehr obpf: du und H nur für mhd uo und üe ie\ 
mehr ostfrk (zB in dem frk Jura): ou und vi für mhd uo 
und tl u bezw Üe und tl ü, ie und tl t. Mehr ohpf: au sbu 
du für mhd ä; mehr ostfrk: au äu uä für mhd ä und tl a. 

Anm. Den Lautwandel von etymologischer und Tonlänge (iB 
mhd uo und tl u > ou uä) könnte man wohl auch für Verbindung des 
obpf Prinzips + thüringischen halten, wonach einfaches mhd u und $ zT 
zu ö und t wird; stimmt doch daiu auch, dass im Frk-W im 8 ie 
und t iu ei, im N nur t gu et e wird. Ihn gans für thüringisch xu 
halten wage ich nicht, da er dann fast isoliert von der in Nordthüringeu 
ja vorkommenden Erscheinung bestehen würde, während sich nach dem 
nordfrk Hennebergischen su kontinuierlich solche Lautwandlungen vor- 
finden und der Lautwandel des mhd ä und tl a auch ostfrk ist. Auf 
jeden Fall ist dieser Lautwandel echt md. 

§ 15. Schluss: Ein Gürtel zwischen der Nasalierungs- 
grenze (oben S 13) und der Grenze der Verschiebung von in- 
und auslautendem pp > pf und mp > mpf (S 17), zwischen 
denen sich alle Haupterscheinungsgrenzen im YV bewegen, 
bildet nuf dem Hoden des historischen Vogtlandes vom Süd- 
ostabhange des Thüringerwaldes an bis in die Gegend von 
Werdau- Zwickau, wo die beiden Erscheinungsliuien sich 
schneiden, die Grenze zwischen Ostmd und Westmd; 
(zur Fortsetzung dieser Grenze soll im O die Linie 7 [S 17] 
für unsere Gegend meist schon allein genügen). Damit ist 
auch die Grenze zwischen Ostfrk und Thür-Obs ge- 
zogen. Die im Gürtel liegenden Maa von HO und RU sind 
am besten als ostfrk-thür Übergangsmaa aufzufassen; 
zu dem sogenannten Südthüringischen — mit verschobenem 
p — darf jedenfalls nichts südl von Linie 1 (§ 8, ob nicht 
auch von Linie 2 4 5?) gezählt werden. 

Anm. Für mich bleiben die Haupterscheinungsgrensen 
das Primäre, erst in sekundäre Linie stelle ich die Zuteilung 
zu Thüringisch oder zu sonst einem grossen Diakktkomplex ; dh iu- 
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nichst, solange man sich noch nicht geeint darüber, was iat eigent- 
lich thüringisch, welche Erseheinungsgrenic oder -grenien kann man 
da oder dort als Mundartgrensc verwenden. Für mich ist eine Mund- 
artgrenze, wenigstens für unsere Gegenden, dargestellt in einer Linie 
durch .il Unscharfe einseitige Hervorhebung einer Haupterscheinungs- 
grenze, die an sich oft schon gar keiue Linie sein kann, ein Unding, 
sobald nicht jenem Dialektkomplex ein spezifisches Merkmal wie etwa 
dem Obpf anhaftet. Für mich kann darum, weil eine obd Erscheinung 
wie das /-Dirainutivsufßx iT bis nach Köstritz an der mittleren Elster 
su beobachten ist, noch nicht die obd Orense dorthin verlegt worden; 
dns Ersgebirgische sB ist trotg seines obd Diminutivsuffixes, teilweiser 
ehemaliger Nasalierung, seines ned für nicht usf doch keine ubd Ma: 
es ist Übergangsmundart vom Ostfrk-(Obpf,i tum Obs, der Mundart von KU 
und dem nordwegtl HO (weil ebenfalls zwischen Linie 1 [S 13 und 7 [S 17] 
vergleichbar). Also : erst sichere Feststellung der Flaupterscheinungsgrenzen 
wird Aufgabe der Dialektologie besonders für Mitteldeutschland sein, die 
Zuteilung, die dann auf sicheren Füssen ruht, geschieht ohne grosse Mühe. 

§ 16. Die übrigen Erscheinungen, wie mhd 8 > i 
im N cb e im S (oben S 14), mhd ei > ä ä im S ce i e im N 
(S 18), Abfall des Infinitiv -en nicht nur nach Nasalen 
und vokalisehem Stammauslaut (S 20) ua, haben nichts 
Beweisendes für Ostmd / Westmd oder für Ostirk - Obpf / 
Obs-Thür, da alle drei in beiden Gebieten vorkommen. 
In breiten Gürteln legen sich diese « für mhd e an die 
südl <e e an, und gleichsam als Ausgleich im Lautsystem — 
wenigstens für unsere Gegenden — die d € $ für mhd ei 
oder öu und die Infinitive läf tos hs oder xkfo usf, nam 
güb oder nam» gätos usf an die räfm raufen, lösn lassen usf, 
neem? nehmen, gern geben usf, immer im Bogen eines Kreises, 
dessen Zentrum der Fichtelgebirgsstock ist. 

§ 17. 1. Hei den ä ä cb e e für mhd ei (öu) ist man un- 
willkürlich gezwungen, an die Diphthongierung der mhd 
t iu ö, ihren geographischen Verlauf und ihren Einfluss 
zu denken, den sie selbstverständlich auf das Verhältnis der 
Lautreihen im Lautsystem haben musste, sollte es in seinen 
alten differenzierten Iteihen erhalten bleiben. Im südöst- 
lichen Teile deutschen Sprachgebietes wohl schon früh- 
mhd im Yolksmunde auftretend, machte sie frühzeitig einen 
kräftigen Vorstoss nach N in das Obpf und sicher bald 
und fast zu gleicher Zeit in die angrenzenden ostfrk Ge- 
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biete, kräftiger in die südöstlichen — daher wie dort Zu- 
sammenfall der alten und neuen Diphthonge vor Nasalen, 
Liquiden und zT vor Labialen — , weniger energisch in die 
nördlichen — daher hier so gut wie reine Scheidung in 
diesen Diphthongen und geringer Zusammenfall nur in den 
näher liegenden Grenzgebieten. Daher also die sä sä (< 
sin), kam kam [< küme) , fral{ [< vrtliche), näl{ (< niutce- 
liche), äf (< üf) im S ; die spärlichen kam, iäm$ [< rümen) 
ua im N des SV. 

2. und Ü9 kommt dem Obpf und dem Ostfrk zu; da 
aber eine kontinuierliche Verbindung zwischen den obpf 
Diphthongen für mhd Kürze und den vogtl für Kürze und 
Länge statthat, so muss man diese vogtl Diphthonge i'9 
ü9 mit den obpf für identisch erklären. 

3. Mhd ö muss sich im Obpf in äusserst raschem Tempo 
zu ö gewandelt haben, da die mhd ö und ö entsprechenden 
modernen äu nur durch gleichen Lautwandel erklärt werden 
können; dass mhd 8 mit ce und ce in dem modernen dsi, einem 
Umlaut zu ä,u, zusammenfiel, ist wohl am besten so zu er- 
klären, dass der gefühlte Umlaut zu mhd ee und damit zu cb 
seinerseits auf die lautliche Gestaltung des noch übrigen 
langen e-Lautes, des e, wie sonst in den Maa massgeben- 
den Ei n H us. s gewann: ö- und 5-Laute, die im angrenzenden 
Gebiet denselben Lautwandel aufweisen, müssen unter dem- 
selben Prinzip gestanden haben. Daher zB in der Schön- 
ecker Ma (Hbdrich 18) : mhd o > ou (wie houz hoch, rou roh, 
ua), mhd e > ei (wie dlei Klee, wei weh, snec Schnee ua), 
die nicht Ausnahme von der vogtl Lautregel mhd ö > üe 
(wie siw so, sdrüe Stroh ua), sondern regelrechte Ent- 
sprechungen eines Lautwandlungprinzips sind, das jenes 
ostfrk-vogtl kreuzt und einen andern geographischen Aus- 
dehnungsbezirk hat. 

4. Ausgeprägt allmählich abschwellende Betonung im 
Vereine mit einem für das Obpf geradezu zum Gesetz aus- 
geprägten Streben, urspr einsilbige Wörter von mehrsilbigen 
(meist den flektierten!) Wörtern lautlich in quantitativer und 
(damit in innigem Zusammenhange stehend) auch in qualita- 

Gsrbet, Mundart dei Vogtland«!. 3 
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tiver Hinsicht, entsprechend der grammatischen Differen- 
zierung verschieden zu entwickeln, brachte eine Menge Deh- 
nungen hervor, die in weiter nördlichen Gebieten nicht 
zu finden sind. Daher also küebf Kopf, aber kebf Köpfe, 
hüd Hund, aber hund Hunde in SObpf, SOb, zT in BSa. 
Aber die Dehnungen im übrigen BSa, dann BSe, über- 
haupt wohl im Frankenwaldgebiet stehen nicht unter diesem 
(obpf) Prinzip: es heisst im Sg kübf, im PI klbf. Daher 
die obpf Doppelentwicklung des mhd ei zu ätt und äi. 

§ 18. Schluss: Aus dem Grunde, dass sich im süd- 
lichsten Zipfel des Vogtlandes ein ganz obpf Sprachgebiet 
findet; dass nördlich von diesem noch weit im Elstertalc 
abwärts bis Gera -Köstritz die obpf Diminutivform -/ im 
Sg(Pl.), -/« (-/«•)/-/$ (-/f) im PI, im S (wie in Schöneck) so- 
gar -al -arl unter gewissen Umständen herscht; in SOb die 
obpf Quantitätsverhältnisse obwalten; äi sbi oi oder ai usf 
für mhd ei in ursprünglich zweisilbigen Wörtern [dräi < 
treide usf) nördlich der obpf Sprachgrenze (bis Bob Gegend f) 
noch vereinzelt vorkommen; die bair-obpf Dualformen ästig 
'euch*, etigr 'euer', d'iads 'ihr' bis nördlich von Adorf reichen ; 
die lautliche Entwicklung der dortigen o- und i - Laute zT 
der obpf entspricht, und die bereits oben als obpf erklärten 
Erscheinungen zT mehr (vgl auch S 28, 31 Anm, 42 Anm 1), 
zT weniger in vogtländische Gebiete hereingreifen : müssen 
wir eine Besiedlung durch Oberpfälzer (Nordgauer) 
neben der durch Ostfranken annehmen. 

§ 19. Aber der von SW kommende Strom ostfrän- 
kischer Kolonisten und deren Ma war mächtiger als 
der südliche obpf Zufluss, gleich wie ein Bach einem Strom 
nur an dessen Ufern sein Kolorit verleihen kann, dann 
aber fast ganz verschwindend sich im grossen Strom ver- 
liert. Deshalb auch im ferneren Saaletal die hauptsächlich 
fränkischen -/« im Sg und PI: « bisla 'ein bischen' noch 
in Lössau (b Schleiz - Zeulenroda) , o xoeikdla 'ein Würst- 
chen' noch in Ituppcrsdf in RO; deshalb auch dort die 
echt fränkischen foäfa (mhd vröulin) 'Grossmutter', hexla 
(mhd herlin) 'Gross vater noch in Ruppersdf, helbfa (mhd 
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* hölperlin) Preisseibeeren, auch s"biais{bh genannt (Friesau 
b Ebersdf, Burglemnitz b Wurzbach; aber auch = altbg), 
der iibf-j sifsbug (zu mhd schupfen, * schaffen) Wellfleisch, 
das zugleich mit hebfny (mhd * schöpfen) Schafe (Lodra b 
Ziegenrück), sebftnßes (Ruppersdf in RO) ein Beispiel für 
die dort oft strenger durchgeführte hd Lautverschiebung 
von inlautendem pp > pf > ma bf gegenüber sibsttb (mhd 
* schüpp-suppe) Wurstsuppe, iebsnßks» in T sein mag; ferner 
die frk olds\% (wohl < al-zehant) sogleich, das besonders 
hennebg rig (mhd ric) Stange, gewöhnlich über oder neben 
dem Ofen, um etwas daran zu hängen (Titschendf in RO) ; 
die Form Wörter iel (< * Schöll) soll, id ist, nesd nichts ua 
im südlichsten RO. 

$ 20. Darum darf uns das Nebeneinander von 
Obpf und Ostfrk (zunächst Mainfrk) nicht befremden, 
wovon das erste natürlich meist in grösserer Nähe, das 
letztere in grösserer Entfernung vom alten Nordgau vor- 
kommt, in: 

1. D PI: obpf (ifm btsrjgqan auf den Bänken, dtäm hatsyt 
an den Häusern / ostfrk afm b&qgqa, diäno haiszna. 

2. PI einsilbiger Verben: obpf sdeqa stehen, g&qa gehen, 
dan tun/ostfrk sden(a), gama, dun[%), analog dseenu 
ziehen, S(sn{u) sehen. 

3. 2. Sg obpf gesd mid gehst du mit (Sch usf) /ostfrk gesdu 
tntdf weisst du (bis SOb: Bob, BSe: Berg)/u»*rfg. 

4. Behandlung des g in der Flexion: obpf sagd sogd sagt, 
gsagd gsogd gesagt / ostfrk sözd, g»s6xd\ obpf goldigs 
(« bis Hölle in BSe / RO) / ostfrk gold{ X s goldiges. 

5. Behandlung der Vorsilben ge-, be-, ze-: obpf gsagd 
gsogd gesagt, bsuqa besungen, dsfiidn zufrieden; gieq 
gelegen, blegd belegt, dslai\ zu lange; guitoad b'uiivsd 
ge-, bearbeitet, dsaix zu euch; dkxd oder deqd gedacht, 
bdeend bedacht, höchstens badceiyd j ostfrk gasöxd, k>- 
süqa, dsoft\dn\ galeq, bufryd, dsutäq; gauiwad, bd&iwdd, 
dsadt% ; gudaxd, gudeeqd, badeqd. Behandlung der unter 
denselben Gesetzen des Satz-, Wortakzentes gleiches 
Schicksal erleidenden Pro- und Enklitika : obpf d fläu 

3* 
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die Frau, höchsten« d* /rä/o*tfrk dt ' fiä oder de j\tt \ 
obpf bans hams haben sie, seqs sehen sie/ostfrk hamstt, 
settsa scenssa. 

6. Obpf starke Nasalierung: m# Mann, bq Bein / ostfrk 
schwächere oder keine Nasalierung: m#, mä tnä t mä>, bq 
bü bq bä. 

7. Einrluss der Liquiden und Nasale auf Quantität und 
Qualität: obpf kul Kohle, sul Sohle, idum Stube; fäl 
(mhd vüle), sä (mhd «w)/ostfrk küal, sül, kdüm ; faul, sat. 

8. Obpf Mouillierung des /: mit Mühle, geel gelt, foliq&d 
foytisd vollends /ostfrk ohne Mouillierung rriil, gteld, 
folgsd (mhd *volgens). 

9. Ortsadverbien : obpf aiu]si (mhd uz- hin), asa {üz,-her), undi 
(*utit-htn) j ostfrk naus, {/tin-ü*), zaus (ker-üs), nundi 
[hin-unter). 

10. Diminutivbildung: obpf » dibj\ Töpfchen, ehfql Äpfel- 
chen, i<B%dtl Schächtelchen, dirl Türchen; ostfrk 9 dibßq, 
eb/alq, iaxdalq, diezlq; vgl da madln{-la Mädchen. 

1.1. Alte und neue Spirans: obpf kau/m kqfnt (< kouffen)! 
ostfrk käfm (< koufen) kefip (< köuferi) ; aber obpf hüsf 
Hof/ ostfrk hüof (SV) hüf (BV RV). 

12. Wortschatz: obpf g^edl Knödel, giabfip Krapfen, blox 
(< block) Block, söx [m bayr Wald) Böttchersäge /ostfrk 
dtos diu Klösse, blog (< bloc), sex Säge. 

Also Erscheinungen, die in ähnlicher Abweichung die 
den Übergang zum Main- oder Bambergisch-Ostfrk bildende 
Bayreuther Ma charakterisieren, mit der also das Vogtl 
in seinem S grosse Ähnlichkeit hat. 

$ 21. Jenseit der westmd Sprachgrenze herscht 
der thüringische Kolonist ob. Darum an der nörd- 
lichen, westlichen, östlichen Grenze viele Elemente jenes 
thür-obs/ostfrk Mischdialektes, wie blumb{9) blumbf flumf\S) 
Pumpe; sed[s) (<md seife]} sädfe) (<md sagei{e\), g»säd gesagt, 
med (< meit) mäd [< maget) ; mhd ä > o > ü ü : gamud (< ge- 
mät) gemäht im W, ümd Ümd ümsd umsd Abend abends 
im O, hude (< häte) im N. 
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Darum im Vogtländischen: 

1. kaibm Karpfen, inub Schnupfen, keb\ (< köppet) Ober- 
tasse: neben südl kaibfm, inubf, kebJJ. 

2. küg (mhd schuoch), flüg (mhd vlöch): neben südl hüx,flüex. 

3. gtoaix Quark, marxd met* Markt (im N): neben südl 
gwazg, maig/marg. 

4. gtoadixu Zwetschen, gtoarxl Zwerg : neben südl dstoedsn* 
oder bßauma Pflaume, dsxaaxx- 

5. d» ndselxQ die Erzählung, süxn suchen, lusdyon lustigen: 
neben südl didseliq, sütj, Ituaiq. 

6. bim» Bohne, wüns wün wohnen: neben südl ban (mhd 
böne), b^iHi (*bönen), wänu wq.na\ uns (< äne) ohne, 
mum (< mäne, vgl möne) Mond: neben südl äna [*änett) f 
mäiulu (* münden). 

7. ufof (< uf) auf Präp und Adv, {dijufm (< [dar] äffen), usn 
(< üzfin), dosn (< da üzfin): neben südl »f «/ «t*/* «/, 
</z«u/ </r«/", «u«#, *"» (< neben südl «am 
««t «an *<«?n «cn; Arno» (< Alnte) heute (nachte): neben 
südl haindf. 

Anm. Um die Übergänge an den Grenien zu markieren, aber die 
hinaus das historische Vogtland meist reichte, habe ich in der Ei nie 1- 
darstellung der Laute zuweilen einzelne Orte jen seit des vogtl 
Sprachgebietes mit berücksichtigt: Klingenthal - Brunndöbra 
(östl von SOb] und Oberkriniu- Kirchberg (östl von SM SU) : im (obpf- 
vogtl) Eng; Blankenhain -Wünschendorf -Mosen - Endschatz -Qcra und . 
weitere Umgebung (nördl ton RU), ♦ Weida - Auma (nordwestl von RU), 
Pösaneck-Ziegenrücker Gegend (nordwestl von RO) : im Oba-Thür; 
Enchenreuth (sadwestl von BSe): im Bambg-Frk; Gefrees (südl von 
BSa): im Bayreuthisoh-Frk, ua; dann besonders (weil in SV und jetzt 
vogtl-obpf), doch untergeordnet, SObpf im S von SOb. 

B. Lautliche Charakteristik der vogtländischen Mundart. 

I. Lautliche Ilauptcharakteristika der 
vogtländischen Mundart. 

$ 22. Was haben die vogtl Untermundarten Gemein- 
sames, mit andern Worten : welches sind die Hauptcharakte- 
ristika des Vogtländischen? 
I. Das durch die ganze Geschichte des Lautwandels wie 
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ein roter Faden sich ziehende oberste Gesetz: die nhd 
gedehnten mit den mhd langen Vokalen — zB 
gegen das benachbarte Obpf — zusammenfallen zu 
lassen. Darum mhd ö und a > ö usf, mhd ö und o > ü» 
ü ua, mhd cb und e ä nebst e > e oder « ua, mhd w nebst 
e icv) und ö nebst e e > fr ? oder e ua, md ü (< uo) uud 
u > 5 (om uä), md Ö (< üe) i (< te) und ü i> i (et uä). 

2. Alte und neue Diphthonge sind — gegen das Obpf 
— (wenigstens im freien Lautwandel) so gut wie diffe- 
renziert erhalten. Die neuen Diphthonge haben die 
diphthongische Aussprache ai au uä; die alten sind 
monophthongiert zu ä ua (< mhd ou), a m [i e) uä 
(< mhd ei und öu). 

3. Alte und neue Spiranten fallen — gegen das Obpf — 
zusammen; Geminata wird nicht mehr gesprochen. 

4. Die echte Media fehlt. Media und Tenuis sind in 
einem stimmlosen Laut mit allmählicher Lippenlösung 
aufgegangen. Die im allgemeinen nach Massgabe der 
hd geltenden rhythmischen Verhältnisse abgestuften 
Quantitäts- oder Intensitätsunterschiede bewegen sich 
in Leniora und Fortiora, die sich nur wenig von einer 
neutralen Mittelstärke entfernen. 

5. Anlautendes,;' ist zu g geworden, inlautendes zu 
X (oder { [< nhd?]) und fällt so mit (palatalem) g zusam- 
men, das (wie b) anlautend Explosivlaut g (b) f im Inlaut 
Spirant / x (w) ist. Anlautend g und /. vor Liquiden 
und Nasalen fallen zusammen in gz gl gq oder dl dn. 

(>. p(p) und mp > bf und tnbf ist im In- und Auslaut 
so gut wie regelmässig durchgeführt. 

7. Das Streben, alveolares r mit dem Zäpfchen-i zu 
vertauschen, soweit noch nicht geschehen, ist kräftig. 

8. Es heischt durchgängig Einwirkung der Liquiden 
und Nasale auf Qualität, meist auch auf Quantität 
vorangehender Vokale; kombinatorischer Lautwandel 
ist also kräftig entwickelt. 

9. Mit Länge wird gern enger (der deshalb oft in einen 
Diphthong übergeht), mit Kürze weiter Vokal ver- 
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bunden — eine Regel, der neuerdings auch die hd 
Umgangssprache sich mehr und mehr zuzustreben be- 
müht, besonders in den e-Lauten. 
10. Lautliche Momente betont die Ma den etymologi- 
schen gegenüber schärfer — im Widerspruch zB mit der 
Schriftsprache, wie an verschiedenen Orten gezeigt wer- 
den soll ; dem Prinzip der Analogiewirkung gewährt sie 
freiesten Lauf. 

Ana, 1. Diese beides letzten Punkte kommen «icher wohl allen 
Mundarten — wenn auch in verschiedenem Grade — zu, im Gegensatz 
zur Schriftsprache. Dieser Gegensatz beruht einfach darauf, das« jene 
Ohrensprachen sind, diese Augensprache ist. Nur dem Sprecher 
kommt — wie ich tatsächlich beobachtet — kuri nachdem er «jf mus 
'ich muss' ausgesprochen, die analoge Bildung mt mutn 'wir müasen' in 
den Mund, und auf m\ mign folgt ix m '*» auf ix w« 'ich weiss' folgt 
mi u- t ,sn wir wissen ; nicht aber folgt auf mi witn etwa *ix wit, weil 
die Formel ix tot durch häufigen Gebrauch unumstösslich geworden ist. 

Anm. 2. Die von Weise 6 angefahrten Merkmale können für 
das Vogtl, »das bis nahe an Gera hinreicht«, nicht allgemein Gültigkeit 
haben. Zu 1) = das Vogtländische entfernt auslautendes « meist — 
vgl Lauterscheinungsgrenze 2 (oben 8 13 f); su 2) — mhd ei wird im 
su a und ou su ä oder a — vgl Grenzlinie 9 (8 18] 
und § 22, 2; au 3) -» der Vogtländer sagt wirf, nad, nig», nagt für nicht 
und nichts — vgl die Grenzlinien 4 und 5 (S 1 5 f). 

• 

2. Zeitfolge des Lautwandels. 

§ 23. Eine Zeittabelle der Geschichte des Laut- 
wandels besonders nach inneren Gründen sei dem ange- 
fügt. Die ahd Sprachperiode war so gut wie abgeschlossen, 
als das Gros der Kolonisten aus dem W, S und N vogtl 
Hoden betrat. Es handelt sich hier also um die reichen 
Wandlungen in der mhd Periode und in der Ubergangszeit 
zur nhd, die wir als spätmhd oder einfach auch mit mhd 
fernerhin bezeichnen. 

Zwei feste Kriterien stehen uns hierzu zu Gebote: 

erstens die Dehnung alter Kürze, die, unabhängig von 
der Qualität des Vokals, unter gleichen rhythmischen Be- 
dingungen lokal gleichzeitig eingetreten sein muss; 

zweitens die Diphthongierung alter Länge 1 ü y (tu iü), 
die zeitlich fest ist: sogar in den Urkunden ist sie schon 
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1328 fürs Vogtl vollständig durchgeführt; 1274 war sie 
nach deren Zeugnis schon in vollem Gange; bereits 1224 
ist sie an der vogtl Grenze für Ortsnamen in Westböhmen 
bezeugt. 

1. Die mhd Diphthonge ei ou öu mussten bereits in der 
Wandlung zu Monophthongen (nach *ai *au *ay hin) 
begriffen sein, bevor 

2. die mhd Monophthonge » ü y (tu) zu den Diphthongen 
*ei *ou *oy (für öu und eu) gewandelt waren, da beide 
getrennt erhalten sind (wenigstens im freien Laut- 
wandel). 

3. Darnach erst darf Vollendung des Monophthongierungs- 
prozesses der mhd ie uo üe zu t ü y angesetzt werden, 
ebenso 

4. die der Dehnung der mhd i u ü und damit natürlich 
auch die der übrigen Kürzen a e e ä o ö. 

. 5. Die Nasalierung und der damit verbundene Lautwandel, 
wie mhd Ö uud tl o > $ in 1$ Lohn, dfytf Donner / lä } 
dä/ii; mhd ä und tl a > 4 m 4 n *S ohne, w./ Mann/äwß, 
mit : lange und gedehnte c-Laute > «-Lauten in l<{ 
Löhne, d'thna dehnen//«, däne, muss als völlig im 
Gange, angenommen werden, ehe 

6. die Diphthongierung von mhd ö und tl o zu Ü» uä, mhd 
äs und tl ö und e nebst gedehnten e-Lauten zu fr uä 
hat eintreten dürfen. 

7. Nun erst kann mhd ö und tl a im spontanen Laut- 
wandel zu ö uä geworden sein und damit parallel ä (l)- 
Laute zu e uä (vgl Keess Käse um 1500). 

8. Sicher nach der Dehnung (oben 4), Nasalierung (5) und 
dem Wandel der a- Laute zu o o ist die Assimilierung 
der Lautgruppen -ben > -m, -gen -cheti (dies nur nach 
langem Vokal und l r n) > -q — ferner -den -sen -zfin zT 
> -n — anzusetzen: vgl römkail (< raben-kurt) dummer 
Kerl, geim (< geben) auch in nasalierenden Gegenden wie 
bei Schöneck, aber br^mf (< bräme) Brombeerstrauch, 
biäme PI (< brümen). — Zeit: urk 1332 sengen (< segenen) 
= ma seya segnen, 1436 feriing = ma f&rdin fertigen. 
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9. Apokope kann erst vollständig stattgefunden haben, 
nachdem zB köpf zu küobf köpfe zu kebf» jetzt kebf ge- 
wandelt war. Ob sich in dem kübf- kibf in BSa, BSe, 
zT RO eine früher eingetretene Apokope oder ein Aus- 
gleich erkennen laset, bedarf noch spezieller Nach- 
forschung. 

10. Synkope ist auch erst jetzt — wie die Qualität des Vo- 
kals ergiebt — anzusetzen : es heisst sobd gasöbd < schabet 
geschabet \ blogd < plaget im S. In gsagd gegenüber blogd 
zu iöti blöti uä spricht sich für den S der vielleicht 
etwas frühere Wandel des mhd S > ö aus. In bad badet, 
bad schadet, gdbad gebadet, gaiäd geschadet, hat die Ma 
die lautgerechten Weiterbildungen bereits synkopierter 
Formen. In dem Inf ham 'haben gegenüber hörn liegt 
eine Ausgleichungsform vor, vgl Sg ho hosd höd oder 
hod: PI ham had ham } Part gahadty). amd und ömd 
Abend neben ümd Umd und ümsd &msd abends («Abeml) 
am O- und W-Rand, stellen drei verschiedene Zeiten 
der Synkopierung dar. 

11. Im allgemeinen hatte sich *ai *au *ay (< mhd ei ou bu } 
vgl oben unter 1) bereits weiter zu *<i| *äy ge- 
wandelt, ebenso *ei *ou *oy [öu oder eu) (< mhd i ü y, 
vgl oben unter 2) zu *ai *au *ay, wie die wenigen Kür- 
zungen alter Diphthonge, die reichlichen Kürzungen 
neuer Diphthonge mit der Lautqualität *a ■ phonet « 
(wenigstens im Hauptstocke) beweisen. Andere Laut- 
qualität ist wohl bedingt durch Eintreten der Synko- 
pierung, Verkürzung zu anderer Zeit, durch die ört- 
liche Aussprache der neuen Diphthonge, der alten, 
die jetzt monophthongisch gesprochen, durch Zusam- 
menfall oder Nicht zusammen füll mit e- Lauten — Zu- 
sammenfall hatte für den S te- e- Laute zur Folge, für 
den N (nach Grenzlinie 3 [S 14]) «-Laute gegen son- 
stiges regelmässiges ajee e. 

12. Erst nach der Apokope des auslautenden -9 (oben 9) 
kann -en nach (altem wie neuem) Nasal und nach vo- 
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kaiischem Stammauslaut zu -« -e -f — ob zu -q -e -f, 
steht nicht fest — aufgelöst worden sein. 

13. *äi *äy *Ay (vgl oben unter 11) haben sich — sicher 
nach dem Wandel von mhd e ä & > e — monophthon- 
giert zu *ä > «, indem sich der zweite, überkurz ge- 
wordene Komponent gar an den ersten assimilierte. 

Anml. Mit dem Ende der mhd Periode (1600) werden alle diese 
Prozesse — vielleicht ausser 13 — so gut wie abgeschlossen gewesen 
sein. — Im Erk-W hatte der Lautwandlungsprosess damit noch 
kein Ende erreicht. Um differensierte Reihen differenziert su er- 
halten, Hess man die Monophthonge ü (< mhd uo), die neuen Dehnun- 
gen ü (< mhd u) iT, die i-Laute (für mhd ie iie sT auch für i ü) — im 
Gegensatz su BSa, im ganzen auch su KU — nachrückenden u- und 
»-Lauten « mhd ö o und £ i 0 e e) ausweichen, die immer enger aua- 
gesprochen wurden und tuletst « und i waren, wahrend jene in gleichem 
Schritte weiter ausgesprochen wurden und sich zu ö e, ou ei, *>u <ti 
oder sogar su au «t (au 4t) wandelten, je nach der Lage von N nach 
S bis su den höchsten Orten im Erk-W. 

14. Substitution des ursprünglich alveolaren r durch das 
moderne Zäpfchen- i ist kaum vor Anfang dieses Jahr- 
hunderts in ihren ersten Anfängen anzunehmen. Der 
Vorgang kann tagtäglich beobachtet werden. 

Anm 2. Gerade in der Aussprache dieser Laute spiegeln sich 
alle Schattierungen der soxialen, örtlichen und der Unterschiede nach 
Altersstufen wieder. Völlig uvular; Schwankenswischen uvular, alveolar 
oder Artikulation beider zugleich, je nach der lautlichen Umgebung, je 
nach Deutlichkeit, je nach Stellung des Mitsprechenden; völlig alveolar: 
sind die drei grossen Stufen, eine Menge Laute, wie r i S(NW) ua, 
noch nicht eingerechnet. 

15. Neueste Zeit: Beginn des lautlichen Verfalls durch zer- 
setzende Wirkungen von oben, von aussen ; Erlahmung 
des ma Sprachgeistes und damit zunehmende Unfähig- 
keit der ma Gesetze produktiv zu wirken, besonders 
Entlehnungen im Wortschatz gegenüber : statt 'Habe' 
den ma Stempel, wie einst 'Wohlrab' > ma Wüoliöb, auf- 
zudrücken, behält man das allgemein md täice bei; 'Gar- 
dinen' werden statt zu gautine zu gaulht nach obs 
Art. Von oben droht besonders den ö (< mhd u), \'a io 
(< mhd e- o-Lauteu), « (< mhd ei ou und namentlich < 
Entsprechungen für öu und für tf-Laute Gefahr; von 
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aussen, dh vom Obs, den ä, weniger den ä (< mhd 
ei und ou). Um Zwickau kennt der Dauer noch «, 
Zwickau selbst meist nur noch b 5 ä für mhd ou. In 
Gera ist der historischen Entwicklung der Sprache 
gemäss « altem ou entsprechend; die 'ein wenig feiner 
sprechen wollen', sagen jetzt ö ö. Namentlich der ganze 
NO ist als Industriegegend auf dem besten Wege zu 
'versächseln*. — Alles geht Hand in Hand mit dem 
Niedergang des echten Volkstums. 



Anm 3. Eine Bemerkung zu 'Lautgesetz'. Auf dem gesamten 
Togtl Boden ist mhd ou au ä geworden, eine Ausnahme eines tatsächlich 
vogtl Wortes gegen diese Kegel müsstc man mir erst nachweisen. Folg- 
lich hat ein 'ausnahmslos lautgesetzlicher' Wandel statt. Wenn nun heute, 
wie aB in Gera, ö in wirklich einheimischen Wörtern neben dem « auf- 
treten, und — wie wohl schon jetit vorauszusehen — einst nur ö her- 
schen wird, so bleibt trotxdem das vogtl Lautgesetz surecht bestehen. 
Denn niemand, scheint mir, wird dann behaupten, dasa mhd ou vogtl 
au ö gewandelt worden sei, wo das von aussen eingewandert«, von 
oben nach unten durchgesickerte obs ö an die Stelle von vogtl a ge- 
treten ist. In solchem Falle kann nur von Lautsuhatitution , nicht 
von 'lautgcsetzlichem* Wandel gesprochen werden. Und gesetzt, es 
hatte einst eine oba-md Umgangssprache das gesamte vogtl Gebiet 
erobert, dann kann, wie niemand mehr von einer vogtläudi sehen Mund- 
art wird sprechen können, auch keine Kede mehr von vogtl Laut- 
gesetzen sein, die auf jene zukünftige Umgangssprache Anwendung 
fänden. Allenfalls Wörden sieh — da einmal Vorhandenes nicht untur- 
zu gehen pflegt, ohne Spuren zu hinterlassen — Kreuzungen von Laut- 
gesetzen ergeben können, oder aber auch nicht. Die aggressive Seite 
wird zuletzt gesiegt haben, die regressive in den Bergen eine Weile noch 
ein bescheidenes Dasein führen, bis auch sie dem Stärkeren unterliegt. 

C. Wortbildung. 

§ 24. Was wir bisher über innere und äussere Grenzen, 
Einteilung und Stellung des Vogtl aufgestellt haben, geschah 
in der Hauptsache auf Grund lautlicher Kriterien. Die 
andern Gebiete der Grammatik (Wortbildungs-, Be- 
deutungslehre, Syntax), ferner der Wortschatz, die 
Namen, endlich die Geschichte können das Behauptete 
nur bestätigen. 
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Ich gebe im folgenden, soweit möglich, immer Belege 
von SW nach NO oder von S nach N, um die Abstufungen 
vom Westmd zum üstmd (Oatfrk zum Obs-Thür), vom Obd 
zum Md (Obpf zum Thür- Obs) anschaulich zu machen. 
Die Übersicht kann gleichzeitig den betreffenden Teil der 
Grammatik vertreten. 

1. Verbum. 

§ 25. 1. sein und haben: Inf sq j sq j sä j sai / sain / sin; 
PI Präs mi oder si (sa) san scen, frr sad scedjtm oder S9 mi, 
tei said I mi oder so sain, wi said j mi oder so sin, toi sid ; 
3. Sg Präs i* is (md m für ist) / id • im W ; Part guwesd, 
gwesn I gowdsd, gowasn. 

Inf h$n (< hän) hörn harn (< haben) I körn ham/höbo hob; 
PI Präs rnz han ham/mx hun hum, 9i had/9% hud, s* hau 
harn/ 39 hun hum ; lad gohadu / gohsod. 

2. 1. Sg Ind Präs: ix (mhd ich Wirde) I ix wäx 
(mhd ich +iccrde), ix dxii/ix d 1 *™ i cn dresche, ix is/ix 
ich esse; dazu die Im per: whax/wüx, dxikjdtus, is/us. Aber 
IX les ich lese, dxed trete, dned knete, bflex pflege» mtea 
messe /ix diäd, dnäd, bßax, mas; dazu die Imper: les, 
dxed, dtied, bßex> / 1**, dxetd, dnäd, bfläx, mas. Ferner 
IX S *X / IX * ta (< * se < *se'he) (neben sixf) / IX *« (< 
*sehe) (neben *i'^t); dazu die Imper six/s\'9 (*t'xt)/** (**Xt)" 

3. Partizip: getwörn gwü9xn / wüoxn geworden; des 
musdx gfaln glön/des musdx gofäln lön j des musdx las g9/dlo 
das musst du dir gefallen lassen; dü hesd su gto lön sein/ 
dou hesd s9 sH tos gin du hättest sie gehen lassen sollen. 
Vgl den einfachen und verstärkten Infinitiv: des musmx 
AÖ/j/im SW des mismx g9söx {< gesag[eti]) das muss man 
sagen; ix hq, gsagd/ix hö gsogd/ix h° g*&Öxdjix hob g9säd 
gjsed ich habe gesagt. 

4. Das Präteritum ist ausser in den Hülfsverben — 
wie Ind wäx war, Konj wön; uüox, w't'ox neben wüox (< obd 
wurde); kund(T)/kand konnte, Konj kcend (T) kend/kind; wold 
tcod/wuld wollte, Konj weld wed/xoeld; sohl sod/suld sollte, 
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Konj seid sed/seld; musdj mosd musste, Konj misdjmesd; 
tnozd, mexd/maxd [mähte, melde mahie); doifd, deif j daxfds 
durfte ; hadjhed (Ind mhd hete nach obd Weise) / huds 
hatte, Konj Heed / hed usf — nur in beschränktem Gebrauch, 
besonders im S, wo zB in USa nur gaq 'ging' in der Redens- 
art idsd gays $ 'jetzt ging 's an* gäng und gäbe sein soll: es 
besteht Vorhersehen des umschriebenen Perfekts, soweit das 
eingeschobene ho % gftpogd gss6xd 'ich habe gesagt' reicht; 
Vorhersehen des Präteritums, sobald säd ix, sädx, sedx 'sagte 
ich' gebräuchlich ist (nordöstl von Auerbach - Lengenfeld - 
Reichenbach - Greiz, nordwestl von Zeulenroda -Schleiz). 

a) Häufiger sind, meist nur in der rein erzählenden 
Form, oft gebrauchte starke Präterita, wie sox sah, 
nex sähe; sos söds sass, ses seds sässe; gob gab, geh gäbe; 
kam kam, kebm käme, his hiess ua, die regelrecht aus mhd 
Formen entstanden sind; wie (obd) gät\ ging, sbiäq sprang, 
hkti hing, dläq klang, dazu der Konj geeti, der wohl Ana- 
logiebildung nach kam: k<em\ wie (md) güy ging, fiiy fing, 
blüb blieb, lös liess, fül fiel, hüld hielt (mehr nordwärts), 
die wohl Analogiebildung nach diüx trug; wie (md) gutj, fuq, 
huq, luf lief ua, die wohl Analogiebildung nach hdund stand ; 
wie giq fiq hitj, blib ftl hild Ii/, die gefühlte Umlaute 
dazu, aber auch nach sdind stünde, dx%x trüge gebildet sein 
können ; wie hol/ half, gold galt, worf warf, bdorb starb ua, 
wo der Vokal des Partizips eingedrungen; wie sartd sah, 
scend sähe, nach vermeintlichem Präsensstamm set^d)- (vgl 
PI Ind Präs scens) und zu idand stand, kdtend stände uä ; 
wie sä sah, see sähe, die sich so jenen gegenüber als Ent- 
lehnungen aus dem Ud kennzeichnen. Seltener gehört 
werden: flüix flog fiiaXy dsüax zog dtö%\ ftüx frug fiix, 
büg[t§\ buk, hlüx schlug slix, fün fuhr füi; diöf traf dief\ 
gxin\ weinte; kmis schmiss, (obd) snid schnitt &nidit (sniten) 
schnitten usf; die Konj sif (mhd süße), biex (mhd bräche) usf. 

b) Das schwache Präteritum ist wenigstens im N 
so gut wie gewöhnlich. Allgemein ist zunächst däxd (S dcßtjd) 
biäxd/daxd biaxdjduxda btaoxd» dachte brachte; die übrigen 
bilden das Präteritum südl von der Grenze des Abfalls des 
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auslautenden e (oben S 13 f) auf -»d -ad -ed: söxad sagte, 
gxeixad gxixetl kriegte ua, nördl davon auf -d(*}: sätk sädef 
sced» aide sagte, leda (mhd leite) legte ua ; vgl kqmudn kamen 
(zT im S), hibd hielt (SM). 

c) Mehr im 8 wird ein Konditional .== Opt Prät), 
welcher stärker in Gebrauch ist als das schwache Prät lud 
(das dort durch das Perfekt lieber ausgedrückt wird) so gut 
wie von jedem Verbum, auf dieselbe Weise wie der Ind, auf 
-»d -od -<_■</ gebildet: {/ bagad ich packte, backte = würde 
backen, ix soxed ich sagte, hauod 'haute 1 ua. Stark und 
schwach zugleich: kcbmadn kämen, hdtxwed stürbe, htu&d 
hiebe ua, aber auch hxhd hielte, wüaxed und teün&d würde 
(zu den Infinitiven haldn, tctm,n), ix id<en»d ich stände (zu 
PI Ind Präs sdami), ix gex»d ich ginge (zu PI Präs mr gsrja; 
Nentschau in ÜSa), dexfed daxfad durfte (nach dem Präsens 
dexftp, ix daxf) usf. Gewöhnlicher, auch in SM, ist hier 
Umschreibung mit ded: ix ded mid maxti 'ich täte mit 
machen'; & wed x ded ne yiirj (mhd ich °*wöllte er täte 
*irer kriegen, dh Schläge). Konsequent bildet der S zu 
seinem Perfekt-l'räteritum ix hb s gsögd 'ich hab 's gesagt* 
die zweite Vergangenheit ix hö s gsögd g?hädn) oder häd. 

5. Ausgleichungen — der Vokal ist oft nur bedingt 
durch den zeitlich unmittelbar vorausgegangenen — haben 
stattgefunden zT in: ix mus, mi misnlix mis, mx mistj fcj 22 
Anm 1); promiscue: *x mis, ■>/ mus, mi musn, mi misn\ 
IX kq,, mx k$ (Fichtelgebirge), mi hin» (mhd wir künnen), 
im kenaj ix kä, mx ktene/ix kan, mg kin» (mhd künnen)\ ix 
darf [<*dürf), mx daxfm/ix dexf {< * dürf), mi dexfm / %% 
dcexf [< *dürf), mi dcexfm; ix »m, mx wasn», mx wisn 
wissen ; ix sei, m? sein sollen ; ix wil, mx wein (< wein) ; ix 
däx (< toug), mx dätj, ix tfljf, **} ditj {< tiigen) taugen. Kon- 
ditional darnach däxsd und dixed, woneben noch doxd dexd 
(mhd tohte töhte) als Präteritalformen stehen; ix fxgin, mx 
fxgin» (< vergünnen) ua. 

6. Übertritt aus der einen Ablautsreihe in eine 
andere ist anzunehmen in sltsn (mhd sitzen) slos slosn 
gaslösn gegen s/atstim (Helmsgrün inltO). In griftn (Henrich 
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14 f) grofrn 'gegriffen* liegt nur scheinbarer Übertritt in 
die zweite Ablautsreihe vor, da es sicherlich identisch ist 
mit dem obpf greife (mhd grieffen): gxaifin\ Innig läuten 
gdlxdiy. lauda (im N) ; hau» häe hauen h'tb gahim: gahauo 
g»h*{n) gahad\ häsn heissen h'ts hisn gahist?: gahSsn usf. 

7. Starke und schwache Bildungen stehen neben- 
einander: fiüx fxexadfiöxed firug fragte, gawesn gawen gwesn 
gwesd j gawam gaxoäsd gewesen, gfaqm gfätid J gefai\e ga- 
fdqd gefangen, gasaldsn / gasdldsd gesalzen, gambin j gamöld 
gemahlen ua. 

8. Obd unkontrahierter Infinitiv steht neben md 
kontrahiertem: s/äu (< slahen) sia (< sehen) usf/Hä (< 
slätt) , sä sä sän (< sSn) / si sü uä (< «5») . 

9. Die potenzierten Flexionsformen (noch in T, 
Greizer Gegend !) — vergleichbar mhd tuonen für die nicht 
erweiterte Form tuon im PI Ind Präs — sind zT einzig und 
allein durch strikte Durchführung lautlicher Gesetze {-neu 
> -na -na -n§ -ne) bedingt, wobei dann die scheinbar ver- 
wischten grammatischen Unterschiede durch neuerliche An- 
hängung von Flexionsendungen wieder aufgefrischt wurden : 
Inf und Fl bäniqa (mhd *peiMgenen)/bäniq, dsät^a (zeichenen)/ 
dsäx'l dseXQ [zeichen) , hofma / ho/rn hoffen ; bes PI k/ana 
[*slünen) schlagen, duna (tuonen) tun, geqa geene gehen, 
sdeqa sdome stehen, seene (* senen) sehen, analog dscette 
(*zenen) ziehen/ 'i/ä, dan dun, gcen usf (im S) — dün, gin, 
idin, sän sin (im N). 

2. Nomen. 
§ 2tt. Substantiv. 

1. Dieselben Erweiterungen finden sich natürlich 
auch in der Deklination: diu ätju, äqen (mhd *dinne [den] 
ougenen) I diin äxq, äxan\ da hana (* schiunen) j sain hin 
Scheunen; di hcensix Handschuh, PI da hcenbiq / htenkix- In 
der Wortbildung : daidseliq j da axdsU%n (< die erzelunge, 
eigentlich < ma *erzeligen). Im Komparativ: maie maiai 
maxnx monnx (die zunächst wieder lautlich bedingt sind, dh 
durch den Wandel von -rer > -ia\ vgl mhd Komparative 
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mit neuer Steigerung, wie vierer merre merre) I mtsi mit 
mehr. Im Substantiv (= obd-bair) : balwtHe Barbier ua. 

2. Die Pluralbildung wechselt: 

a) Die neutrale Pl-Endung -er, die ja sogar auf 
Mask und Fem übertragen ist, steht oder auch nicht: sah/ 
sul Seile, kmin (vgl k*im Körner)/£aro Kerne ; fiyx PI von 
f i X (mhd vich)[fetx {cech)]/te (♦ ve < vShe) als Kollektiv ohne 
PI; helmi unterscheidet sich von halm Halme in der Bedeu- 
tung: Strohhalme /Getreidehalme, Je holme 'Halmen 1 urspr 
also PI -Form, jetzt Sg Fem/ holm (im S) bedeuten die 
Stoppeln. Ebenso steht lokal -er neben -en in: ich Schalen, 
dh geschälte Schalen (vielleicht ist de ich PI zu e seh etwas 
auf einmal Abgeschältes) iöln nicht geschälte Schalen; vgl 
metth / monsn Menschen; be^mi, büm/ batmi, bäm bim bem 
Bäume, biledzlbiled Billete. Lokal besteht: dlidh/ dlids 
Schläge, urigsi Jungs Wichse uä, wo das erste wohl sicher 
als PI zu e dlidh, das zweite zu e dlidi aufzufassen ist. 

b) Durch Verwendung des Umlautes als PI -Bil- 
dungsmittel oder nicht finden sich abwechselnd: cemd 
(zu amd Abend) jömd Abende, idim/Sdüm Stuben (zu idü / 
tdüm Stube/ 'Stuben*, ncema (zu näma)jnäma Namen, hund / 
hind/huna Hunde/ 'Hünde'/'Hunden (auch zu Sg di nun) 
je nach dem lokal geltenden Sg, dessen Form meist Neu- 
bildung, Analogiebildung veranlasste. 

3. Rück umlaut oder nicht hat verschiedenen Sg zur 
Folge: fuh 'Fisch* nach dem PI fii, hug (< schrie) 'Sprung 
im TongefW nach dem PI hig\ aber di dth 'der Tisch' zum 
PI de dik. 

4. Das Geschlecht wechselt: d{ da nus/di tms (= 
ndd; bei G) Nuss, * dölf däl/di dsbl (= mhd) Tal, di öl j 
da öl I s öl Aal ; unter dem hd Einflüsse wohl : dz lusd f / 
da lusd Freude, Lust, s fl&gjdxflag Fleck, s ozdfdiotd Ort, 
s fixmk Firmenschild / da feimk Firma, s kaijnal Kanal/ 
di kuuul grosser = Meereskanal (Gr), s dimudf (= mhd) / da 
aimud Armut, s dal / di dal Teil , s laim / di laim Lärm, 
* kän/dx Jcän Kahn, * dunl/di dun\ Tunnel, di dddum/ 
s dk'lüm Datum, dx tal/s tal Öl, da häxjs häi °llaar, di 
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kamigll s kkinig\ 'Karnickel', a ma.nl/ cb ma,n\ Mandel = 
15 Stück, dt fw\gti (= mhd)/<& foqg die Funke ua. Vom 
örtlichen Standpunkt ist auszugehen, um entscheiden zu 
können, ob geographische oder soziale Abweichung vorliegt. 

5. Beim Substantivum ist vor allem auf die schwachen 
Formen aufmerksam zu machen, in denen im S nach dem 
obd Ausgleichungsprinzip, den Kasus obliquus durchzufuhren, 
die -««-Form steht, im N die (ost)md und so nhd Verhältnisse 
im allgemeinen • obwalten. Mask: zB xoAidsn -(BSa) /wöds/ 
wces (mhd weiz,e\ in UO); süfrnfsäf $af sif sef (nihd 
seife), kaurm/häwi/ksbfi (im NW von RU) Hafer, geeikdnj 
gaisd Gerste, wolgnjwolg Wolke, idxasn / sdiösn / kdiös Strasse, 
dam jdai Tasche, ' bergq / bexg bang baxg Birke, gatq / gai% 
Geige; kwdn (mhd keten)/ked Kette. Fem: zB suna (< sunnen) 
Sonne, hana (< hanen) Hahn, bäna (< bönen) Bohne, bflqx^ma 
bflauma Pflaume jsun sune (< swme), /m, ban, bflaum* hjUucb 
nach dem PI bflaume (< vermeintl pßaubenen)', dlöa (mhd 
k Uhren), gtöa (krätoen) / dlö Klaue, giö Krähe; meia fota 
(*mörhen vorhen) / märt Möhre, füetal Forelle ; selten einmal 
umgekehrt: kühn (kalben) im H/kal [kalbe] die Kalbe im S. 

Anm. Einst müssen die schwachen Formen auf weiterem Ge- 
biet und mehr verbreitet gewesen sein, vgl Dunoer R 11, 841 usf. In 
T kommen yiaidn Kreide, »aidn Seide, äuhj Erde nur noch selten neben 
giatd*, »aide, äxd», die hd Entlehnungen sind, vor. Schmidt Topogr 
135 führt frautn Frau, «6///I Apfel, idüm Stube, iüln Schule für die 
Zeit um 1825 in der Reichenfelser Pflege (RU) auf. Das Verhältnis von 
S su N kann sich auch einmal umkehren : friu/frä/fr«lfzi!fi*u»n (Lodra 
in RO); kal/kalm die Kalbe. Schwache Spuren sprechen noch dafür, 
duss einst Kasus rektus und Kasus obliquus in der Deklination getrennt 
gehalten wurden: d* ktrix (1717 die Kirch), undi rfj Astjq (1717 unter 
der Kirchen) wahrend des Gottesdienstes; dem dt» kerfa g%f 'den Gottes- 
dienst besuchen' steht in T noch nai de keryx (hinin [in] die kirche) 
gegenüber ; modern heisst es in <lz kerx, de ke'txlhid Kirchgänger. 

§ 27. 1. Das Bildungssuf f ix xax > e^o%r l v ist wenig- 
stens für die südliche Hälfte des Vogtl: -ad -ed -sd. Ausser 
in dem bereits behandelten Konditional, wo es zunächst aus 
mhd -cte durch Abfall des auslautenden -e entstanden, steht 
es besonders in dem Adjektiv um für mhd -e'ht -ohf, im S 
gegenüber -ix im N und zwar in den Adjektiven, die nhd 

Gerbet, Mundart de« VogtUnde». 4 
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auf -icht oder -ig gebildet sind: dän»d (mhd (äreht), luuied 
lauschig, iditigmd stinkig / dänix \ '«fc**»*, Miqpix. Ferner 
wird es verwandt für das adj Partizip je mehr, je weiter 
im S: * kümada gax das kommende Jahr, de* hcetpde 
iddidsiux das 'hängende* = festhaftende 'Luderzeug' (= lieder- 
liches Zeug) / im N hteqix, dlinix (= altbg, schles usf ; T und 
N) glühend, kdinix (< *itendic\ P usf in RU = altbg, schles 
usf). Beeinflusst davon mögen sein: südl hoxdsud , 'nördl 
hoxdsix Hochzeit, südl dnüewlod Knoblauch / nördl knldlix 
(mhd mit-louch) Schnittlauch, südl giumad Grummet/ nördl 
giumix\d) in RO, wenn nicht hier besser das Suffix -ix mr 
mhd -ach -ech in den Kollektiven, wie in kätix (mhd kerac/t), 
sdünix (mhd steinach steinech), als Muster angenommen wird. 

2. Die Bildung von weiblichen Substantiven ge- 
schieht diesseit der Nasalieruugsgrenze durch -a weida 
weide Wirtin, bfetoa weiblicher Pfau/jenseit durch n: 
iceid/i, [bfäuhatti] — ob mhd -in und md -in[ne) entsprechend? 

3. Mhd -unge entspricht im S -tVf/im N -ix ~x^ ~XQ 
-Xf i uriibiirj Witterung / dmitx Teurung (im W), undixti 
widzxxy (im N); mä«{jj / tnenixn (Pössneck ua), menx§ (»» 
NO) Meinung: ich halte beide ma Formen für Erweite- 
rungen (im schw Fem) oder Nichterweiterungen durch -en 
unter Ausfall des n in -unge. 

D. Syntax. 
1. Wortstellung. 

§ 28. 1. An die von Schmeller für das ostlechische 
Gebiet konstatierte Stellung des w<en erinnern Redens- 
arten wie: des haus toten mai wm, , des hed ix sä- iäqg 
otcaisn Ihn wenn dieses Haus mir gehörte, hätte ich es längst 
bereits tünchen lassen; dSs wten ix gvwksd hed, \ccbx ix 
dxham gebtim wenn ich dies gewusst hätte, wäre ich da- 
heim geblieben; di<in äq&n wten dvk wta </ud, dö lüf Jhi 
dlaix dsn dögdi wenn dir's in den Augen weh tut, dann lauf 
nur gleich zum 'Doktor; süa alds dlüd wcen ix nai <h hiend 
giix, des laxnd bal toidi Sie [au)sa wenn ich so ein alte« 
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Kleid in die Hände kriege, das 'lernt' bald wieder schön 
aussehen; ix wcen wü wäa, ids9 gt&i ix wenn ich wo wäre, 
jetzt ginge ich (weg); auch dz giüss sün, wos dki toäi, käm 
n6x uf dB bhle (Hohenleuben in RU) 'der grosse Sohn (was 
der war) kam hernach auf die Schule'; den gün, wos kk 
dii deez ä fizixdn der Junge, was kann denn der auch ver- 
richten. Das Streben nach starker Hervorhebung des Haupt- 
begriffes Hess diesen an den Anfang treten. 

2. Abweichend ist auch die Wortstellung in den 
aufeinanderfolgenden Inf-Formen: dü hesd 89 gtg Ion 
seln/dou hesd S9 sei la>8 g'm du hättest sie gehen lassen sollen, 
dt kk six ids9 sä lön / di khn six idsd los sh (Pössneck 
usw) die kann sich jetzt sehen lassen, tnz hhtns mäxri 
Ion I mz htm 8 los mäxn im N und W) wir haben es machen 
1 aasen; kald daif mzS nid wözn Um j kJold dtnf mzi nix t° s 
wäz9 (Gera • kalt darf man 's nicht werden lassen, wovon die 
an zweiter Stelle genannten immer ihre Parallelen im 
Nordoberfrk, wie an der Itz, Rodach, Hasslach haben; 
ferner des däz hinaiötdi g»fkm kä wazn dass der 'hin und 
wieder 1 = hin und her gefahren werden kann. 

3. Hei zusammengesetzten Verben gilt die Stellung: 
weenz auf tnid asn g»hand had wenn ihr aufgehört habt zu 
essen, * hhd k dsa zeqe gsfänd oder ggfäqt es hat ange- 
fangen zu regnen. Ebenso trennt man die zusammenge- 
setzten Adverbien: wü bisdn (dü) häuf woher bist du denn? 
wü geedn lex hif wohin geht ihr denn? wü gesdy dit nhf 
(< hin-an\ von 'Liebesleuten'.) Vgl ferner: do kimd mz 
dsa gkz (oder gäi ds») ktrn kufüsn da kommt man zu gar 
keinem Auffussen, weud 9 Sanis ein weit schöneres, 9 sit9 (mhd 
*ein so ein) nats haus so ein neues Haus, 9 iciti e liiese eine, 
die ein wenig lose, s is dsü toos düms 's ist etwas zu Dummes. 

2. Reflexive Verbalformen. 

§ 29. Beliebt ist sich, ähnlich wie im Französischen, 
in reflexiven Verbulformen auszudrücken: * maxd six 68 
macht sich, sted six & es sieht sich gut an, s hand six 
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kU dsü es hört sich schön au, s dud six *1<*X<* dvmd han- 
dtaxn es tut sich schlecht damit (mit ihm oder ihr) han- 
tieren, s isd *i% dsüfigs wag 'es isst sich zu schnell weg* 
(das Brot), s xoxnd six U*zd aus es rechnet sich schlecht 
aus, * gxaifd nx nid güd nä es greift sich nicht gut (hin-) 
an usf, was nhd am besten durch 'man kann* usw, 'es wird' 
usw übersetzt wird. Vgl ferner: s hod six >''"■" <e * hat sich 
was*, es ist dir nicht zu Willen; s hod s\% gaünd (mhd 
geöugent gezeigt) und andere Ausdrücke, die sich auf den 
Aberglauben beziehen, wie * hod six u> ös g'aisftezd (zu frz 
arrioer). 

3. Pronomen. 

§ 30. 1. Die Verbindung von Präposition mit Pro- 
nomen der dritten Person ist nicht mehr überall in Ge- 
brauch; man hilft sich durch verschiedene Mittel: Jutta 
(mhd von im[e\) / fwe / fn dan, f% dan, fxn dan, dxfä (T); 
funx (von t'r(<?D / fxnx / fn däx» (< dVrer = Erweiterungsform, 
parallel zu nhd 'denen), dxfk (T) ; midn» (< mit *inen) t midi; 
dxmid (T) usf. In T sagt man zB nicht anders als: mid wan 
(oder moderner warni) bisdu (dü) ham gaitf? 'mit wem bist 
du denn heim gegangen'? — 'midi Sefmi 'mit der Schäferin'. 
do bi ix s ledsde mbl d dxmid ham gaqe* 'mit der bin ich 
das letzte Mal auch heim gegangen', di Ilänsgeix kimd 'der 
Hansjürge kommt'. — V a A?» m \ ^am idse g»xo dxfä gsxed' 
'gelt, wir haben jetzt gerade von ihm geredet', idsa wäx da 
dxatis lüge mid sedn heen dixhn dö } die hamx dxfä gokajd 
'jetzt war die treu(en)sche Rike mit 'sotanen' schönen Tüch- 
lein da, das haben wir von ihr gekauft'. 

2. sie h kann zT als allgemeines Reflexivum verwandt 
werden: nox hamx uns ägaboud nachher haben wir uns an- 
gebaut I näuxiooxdsjx hamx six angabaud (Gama RO, auch 
ganz im NO) hernach haben wir uns angebaut. 

3. Als Relativum verwendet man (ausser regelmässigem 
d&x usf), wosjtcü: dies namentlich in BV und RV, zB des 
haus tcd8 das Haus, das; ddx tcu der, der oder den; di wti 
mdi is die mir gehört 
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4. Rektion. 

$ 31. In der Rektion ist die eine Gegend mehr, die 
andere weniger dem mhd Verhältnis treu geblieben: nui 
di Ml in die Stadt (b Pl-Tanna ua) / nui da Sdad uä; T 
hat wohl ganz streng die alte Rektion bewahrt, ich kenne 
nur die leicht erklärbare Ausnahme riem mtei hdeldsde d\% 
h\ neben mich stellst du dich hin; gen mi'ei suidi dox ala[s) 
ncei böidsl gegen mich seid Ihr doch alle nur 'Bürzel' zeigt 
sogar Bewahrung des mhd gegen den im Nhd eingedrun- 
genen ndd Gebrauch. 

5*. Genetiv Singularis. 

$ 32. 1. Der Genetiv Singularis von Personen- 
namen steht elliptisch zur Bezeichnung der Familie, wie 
Suifids die Familie Seifert; der Tochtei des Hauses, wie 
Sulfids; b# Suifid in der Familie Seifert/60 Suifids (städtisch 
und wohl obs); di Suiful kann den Suifids fkdi (Vater) 
wie den Suifids gthj (Sohn) bezeichnen; Suifids mud{ (Tochter) 
ist neben Suifids weniger häufig zu hören als <b Suifids mud 
(Magd), di Suifids kigün 'Kühjunge'; dz Hänsnsuifuls Fiids 
ist Fritz (Friedrich) Seifert, der Sohn vom Ilänsnsuifid, 
der zum Unterschiede von mehreren andern Brüdern und 
weil er » Hamn, dh die Tochter des mit dem Spitznamen 
Hans bezeichneten Hcbivi geheiratet, so genannt wurde. 
Hän&gfriix Johann Georg im S zu han ff (T) Johann/ Hän- 
hintix Johann Heinrich im N (Steinsdf b Weida); vgl dg 
Suifid Emil (ganz im S und 0)/di Suifids Emil (sonst). 

2. Die genetivischen Diminutivbilduugen fatales 
(faqalis) mäzti oder 6b\ln (mhd fangelim) decken sich voll- 
ständig mit obd-ostfrk Bildungen wie dogsltes [tockelins) uä; 
manche Gegenden haben statt dieser Redensarten ganz 
andere Ausdrücke: T hat nur six fane, s%x »näm fattf, häxd 
maxr^ (< habech machen). Die genetivischen Ortsnamen wie 
Dehs Dehles (1525 Delas < *-lains, -leins, -lins) im S ent- 
sprechen denen in der Oberpfalz, Ober- und Mittelfranken. 

3. Als partitive Genetive können wohl aufgefasst 
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werden föl bddäusxns voll Bedauern, f\l limes viel Rühmens, 
sai urin autkumes häm sein bischen Auskommen haben, kä 
ffios fädiletns kein grosses Federlesen usf, also als Genetive 
nach Quantitätsbegriffen. Ob alle Redensarten mit kä und 
dem Genetiv, wie kä dibäimes häm kein Erbarmen haben, 
X;« btdüuaim häm kein Kedauern haben, dö ü kä se»t da 
kann man nicht säen, kä fäidixwäms kein Fertigwerden, 
kä foidkümes kein Fortkommen, dö hilfd kä dsuiedn$ man 
da hilft kein Zureden mehr uä, ferner wie dö galnexd uox 
dTxebnt dv&sü! da gehört noch (dh vieles) Dreschen dazu!, 
s i s toums ned! man braucht sich nicht zu wundern!, 
hierher? Am Ende könnte man bei Redensarten, wie *«/ 
äuskumes, sui fävdkümes, sai fteinatmes sein Vornehmen, an 
eine durch jene begünstigte Ausbildung (oder gar durch ■■■ 
äusküme > 9 äuskumes ähnlich exn S9 äsn ob sie essen ?) einer 
neuen Substantivreihe auf -es < -ens gegenüber nhd -en 
denken, da das Fühlen eines Genetivs sehr in Frage steht. 
Noch im N in RU ist diese Erscheinung verbreitet: * wäi 
kfn föulküm9s (Hohenleuben), dö weid ke giüs fodiläsns 
g9maoxd (Pössneck); ebenso auch in Leipzig, wie zT im Nhd. 

6. voller, aller. 

§ 33. Die erstarrten, im mhd prädikativ ge- 
brauchten Formen voller, aller (zB in min topf ist voller 
> mai dobf i» foh, dann auch 9 döbf fdli) haben beschränkte 
Ausbreitung. T kennt weder foh noch a/t, sondern nur 
das allgemeine idih, zB in bi kd\h! sei stille!; stammt äx 
dü all! ach! daher oder = 'ach du allerliebster Schöpfer!'? 

Ann. Andere mehr allgemein ma Eigenheiten übergehe ich, da 
ja in diesen einleitenden Kapiteln' nur mit einigen typischen Fällen 
auf die geographischen Unterschiede hingewiesen werden soll. 

E. Ortsnamen. 

$ 34. Der Wortschatz und speziell die Namen eines 
Gebietes werfen durch ihre . verschiedene Herkunft ein 
klares Licht auf die Geschichte und namentlich — was 
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uns Geschichtsquellen so gut wie verschweigen — auf die 
Besiedelung eines Kolonisationsgebietes, eines ehemals 
von Slaven zT bewohnten Landes. 

Varisker (vgl Variscia für Vogtland) und Hermun- 
duren, wohl Ahnen der heutigen 'Düringer', sollen ur- 
sprünglich [l. bis 6. Jh) im Lande gewohnt haben. Namen 
— wie 'Hamberg* (b Asch, b Weida, b Gera) — auf sie 
zurückzuführen, ist eitles Bemühen. Wer sollte denn Träger 
dieser Namen sein in der terra Slavorum in der folgenden 
halbtausendjährigen Besetzung des Landes bis zum oberen 
Main und zur südöstlichen Spitze des Thüringer wal des 
durch die Slaven? 

Anm. Ob 'Netzschkau, 'Nentschau*, 'Naitschau = Deutschendorf 
nicht auf spätere Kolonisten xu beziehen? 

1. Slavische Ortsnamen. 

§ 35. Schon die Namen Söxmads Sormitz (< *Soröetritz) 
in RO, Windischengrün in BSe, Win(d)S$dbif Wünschen- 
dorf in Rü, ( Winifyudsdoxf Wendischrottmannsdorf in SU 
weisen auf die Wenden, die Sorben hin. Für die Ein- 
heitlichkeit dieses Stammes auf dem ganzen Gebiete spricht 
die Wiederkehr derselben Namen oder der Stämme der 
Namen in den verschiedenen Gegenden, wie Ölsnitz Ölsch- 
nitz (Mainzufluss), Möschwitz (b Plauen) Moschwitz (b Greiz) 
Muschwitz (b Lichtenbg), Döbra (Frk-W) Brunn-, Stein- 
döbra (b Klingenthal) Dobrisch (Fl-N b PI), Dölau (b Gr) 
Döhlau (b Weida, b Hof), Kemnitz (b PI) Kamnitz besser 
wohl Kämnitz (b Berga-Ronneburg) vgl Chemnitz, Losa (S) 
Lüsen (N). Alles, was direkt, als sicher von diesen Slaven 
stammend, auf uns gekommen, beschränkt sich so gut wie 
ganz eben auf Namen: Ortsnamen, die ältesten des Lan- 
des, auch heute noch einen grossen Bruchteil der vorhan- 
denen ausmachend, wie El(d)snids Ölsnitc, Güeds Giäds 
Greiz, Släds Sintis Schleiz, Seltoids Scelwids Selbitz, Giii- 
ivid* Chrieschwitz, Baust Pausa, Bläf Blaue Plauen (< 
Plawa), Mlh Mylau, Goge (< Cocotuia) Jocketa; Flur- 
namen, wie Soge Zschockau (vgl 1267 Schacowe für den 
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Ortsnamen Zschockau), ddüflids Stolitz, Dowitf uä Dobriach; 
Bergnamen, wie Kulm Kolm, Diwra Döbra, Dbuniß oder 
Döwik Dobrisch, Si%lid» Sieglitz; Flussnamen, wie Oeldk 
Göltzsch, Wirhtids Würschnitz, Sormids Soruiitz, I*em*ds 
Lemnitz, Mühtoids Muschwitz; Familiennamen, wie 
(Jiädimi, Grcedbmai Kretzschmer, -mar, Dröbidh Tropitzsch, 
Üiüiwid* Kraschwitz, Groschwitz. 

Beachtung der ältesten erreichbaren urkundlichen, der 
ältesten ma Formen, Vergleichung mit den übrigen gleicher, 
ähnlicher Form ausserhalb des Gebietes kann allein einige 
Sicherheit für die Herkunft verbürgen. Bläf entsprach ganz 
richtig Platoe Plau\a) plauwe (1122 — 1302), Blaue ist neuma 
nach 'Plauen' (Platoen uä Plauwen 1301 — 1 35b) ; Süe/^ds 
Scholas scheint wie ltüdaxidt Huderitz slav Herkunft zu sein, 
aber das urkundliche Scholas von 1464 scheint dagegen zu 
sprechen und beide würden sich durch Entwicklung sekun- 
därer Vokale, von Svarabhaktivokalen, aus *Küd[d* (< liud- 
hards), aus *£ü*lds (< Schblim) erklären. Deutscher Name 
verbürgt nicht immer deutsche Gründung: ddüolids — wenn 
wirklich = slavisch *Stoliiz — ist Flurname im Orte Sdäs- 
dörf Steinsdorf; WituHs-, Wind&Q-, Kandis-, Windfc 
sind Hinweise auf wendische Siedelungen, deren Namen 
wechselten. Nur genaue Kenntnis der Mundart kann die 
Identität von hrlas MkrUs krtedsgxq\ erkennen und sie zu 
mhd arlizjboum stellen (vgl hrl ärl arl Ahorn in BSa und 
BSe), denen Shdrnis Ahornis in BSa gegenübersteht. 

$ 36. Welches Schicksal die Slaven der 'Rundlinge 1 
besonders in den fruchtbaren Tälern bei und nach der 
Unterwerfung und Kolonisierung (besonders der hügligen 
Teile) des Landes durch die Deutschen gehabt, davon be- 
richtet uns die Geschichte nichts. Sie werden nur zT hier 
wohnen geblieben sein; sie nahmen mit dem Joch wohl 
auch deren Sprache auf: nirgends wird uns — wie etwa 
im nahen Altenbg, wo man wie in Zwickau erst im 14. Jahr- 
hundert (1327) die Anwendung der wendischen Sprache, 
wohl zunächst bei Gericht, verbot — etwas von ihrer 
Sprache berichtet. 
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§ 87. So darf es uns nicht Wunder nehmen, wenn 
das Vogtl so gut wie keine slavischen Wörter in seinem 
Wortschatze zählt, wenigstens soweit es sich um direkte 
Nachkommen jener alten slavischen Idiome handelt: was 
uns oft als slavische Elemente oktroiert wird, kommt meist 
eben auch auf deutschem Stammgebiet vor, wohin Slaven 
nie ihren Einfluss ausgeübt. Sicher sind slavisch: bumäle 
poln pomalu), auch mit volksetymologischer Umdeutung 
bumädix sachte, b'xdkn (poln pic) zechen, die aber wie im Nhd 
polnische Entlehnungen erst aus nhd Zeit (17. Jh) sind. 
Ob zB hüs f Lockruf und Kinderwort für Gans, bilg oder 
btJ« n Lockruf und Kinderwort für die jungen noch gelben 
Gunst- (Enten ua) sicher zu böhm 'Huss', zu slav bily weiss 
zu stellen, möchte bezweifelt werden, da beide Worte zB 
auch auf altem frk Hoden wie im Hennebergischen vor- 
kommen und bei bily rein sachliche Gründe im Wege 
stehen. Nur unverzeihliche Unkenntnis der Ma kann Wörter 
wie epper, zenyst, dh ebi (< etioar), ds&qsd (< ze ende + 
Ableitungs-* + rein lautl oder Ableitungs-*) zu slavischen 
oder gar ungarischen Wörtern stempeln wollen. — Auch die 
lautliche Beeinflussung in ehemaligem Slavengebiet auf die 
eindringenden deutschen Maa ist noch nicht über jeden 
Zweifel erhaben, da sich beispielsweise anlautendes / für 
pf doch in ganz Thüringen, -tsch- in den Verben auch in 
ganz Westdeutschland findet. 

2. Deutsche Ortsnamen. 

a. Geschichtliche«. 

§ 38. Fränkische Kaiser begannen, sächsische voll- 
endeten die Unterwerfung der Slaven und begannen wohl 
die Germanisierung des Landes. Die eigentliche Kolo- 
nisierungszeit ist das II. und 12. Jahrhundert; schon in so 
wird Richenbach Keichenbach genannt, bereits 1174 Brant- 
buoch Brambach in dem gebirgigsten Teil und wohl eine 
der spätesten Gründungen der grossen Germanisierungszeit. 
Die im 12. Jahrhundert aus der Unstrutgegend eingewan- 
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derten Vögte von Weida werden grosse Verdienste um dit 
Germanisierung haben. 

§ 89. In kirchlicher Hinsicht wurde das gesamte 
bayrische Vogtland und Teile des südwestlichen sächsischen 
bis herein nach Hobenneukirchen zu Bamberg - Würzburg, 
die Südspitze zu Regensburg, das mittlere und untere Vogt- 
land zu Zeitz- Naumburg, nur der nordwestlichste Teil von 
RO zu Saal feld -Mainz geschlagen. Eine ganz auffällige 
Identität mit den bereits erwähnten Mundartgrenzen in 
grossen Zügen ist unverkennbar. 

$ 40. Das von den Vögten gewonnene Land wurde 
spater mit dem Namen Vogtland — terra advocatomm — 
belegt, das auf längere Dauer da« obere Saale- und obere 
und mittlere Elstertal umfasste, sich zu Zeiten aber auf 
Teile des oberen Eger- und Muldentales erweiterte, so 
dass also Erzgebirge, Elstergebirge, Fichtelgebirge, Franken- 
wald im O, S und SW seine natürlichen Grenzen waren. 
Was man allgemein als vogtl Ma versteht, deckt sich nur 
mit dem Vogtland im ersteren Sinne und auch da nur im 
grossen und ganzen; doch rechnet der Vogtländer auch die 
(einst echt) obpf Südspitze zur vogtl Ma, was natürlich au« 
sprachlichen Gründen davon getrennt werden müsste, wenn 
man Vogtl als eine einheitliche Ma auffasst. Legen wil- 
den historisch - geographischen Begriff Vogtland für die 
geographische Ausdehnung des Vogtlandes zu Grunde, 
so müssen wir von einem ostfrk Vogtland — dem eigent- 
lichen Vogtland (SV [ausser SObpf], BV und zT RO), — 
einem thür-ostfrk/ostfrk-thür (zT RO, zT Kl' . einem 
thür (-osterlandisch-obs) (N von RU [NO von SU]) xmd 
einem obpf Vogtland (SObpf, zT SOb und BSa) sprechen. 

§ 41. 1373 kam das 'Regnitzland' mit der Hauptstadt 
(Regnitz -) Hof schon so gut wie für immer an Nürnberg. 
1466 / 1481 — 1569 fällt der Beginn — die Vollendung des 
'Anheimfalls' des heutigen sächsischen Vogtlandes an das 
Haus Wettin; in diesem Umfange bildete es bis 1835 mit 
der Hauptstadt Plauen den 'vogtländischen Kreis' in einiger 
Selbständigkeit: daher die Ausdrucksweise ditn§ 9ti SäffStj 
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auch heute noch. Ihm ist aber eigentlich der Name Vogt- 
land [Föxdland) geblieben; das aussersächsische Gebiet hat 
ihn zT noch lebendig erhalten trotz der heutigen allzu 
scharfen Betonung von politischen Grenzen. 

An m. Auf Befragen wurde mir in Linda, Seeligenst&dt (zwischen 
Berga und Krimmitschau) die Antwort, dass sie sich zu Thüringen 
rechneten; in Zwirtzschen (bei Berga) spricht man schon: ihutn droben' 
in Fhxdland; in Lüokenmühle (bei Ebersdorf- Ziegenrück) wusste man 
nicht, sollte man sich iu Thüringen oder «um Vogtland (auch hinsicht- 
lich der Sprache) zahlen, und es liegt für uns keinerlei Veranlassung vor 
von dieser Volksmeinung abzuweichen. 

§ 42. Niemand giebt uns sichere geschichtliche Einzel- 
nachrichten — genau wie auf ähnlichen Gebieten — über 
die ursprüngliche Besiedlung, Herkunft der Einwanderer. 
Später und sicher siud Einwanderungen deutsch-böhmischer 
Exulanten zB nach dem obersten Zwotatal, nach Klingen- 
thal, einiger weniger bambergischer und schwäbischer (vgl 
F-N Greiner) nach dem Frankenwaldgebiet in RO; diese 
werden aber ebenso wenig Einfluss auf die bestehende Ma 
ausgeübt haben wie ausgewanderte vogtl Familien im Elsass. 
Wieder sind es zunächst die Ortsnamen — natürlich nur 
die. bezeichnenden, solche auf -bach, -berg, -dorf beweisen 
so gut wie nichts — die durch ihre Form einen sicheren 
Rückschluss auf die Stammesangehörigkeit ihrer Gründer 
gestatten. 

b. Thüringische Ort* Dirnen. 

§ 43. Thüringer Einfluss ist schon nach der Unter- 
werfungs-, Germanisierungs- und Christianisierungs - Ge- 
schichte zu vermuten: 

1. Das md 'roden* und alles, was davon abgeleitet, weist 
auf Thüringer, neben nordmainfrk, Heimat. Somit dürfen wir 
Fux&nue (1140 Foschenrod) Foschenroda (bei Netzschkau), 
lüe r auch d* Züe (1224 Rode) Rodau (bei Reuth), Dsaluie, 
-lüde (urk Zulnrode < * ze iuwelen rode) Zeulenroda, Oppen- 
rod, Stockenrod, auch -roth in BSa am Fichtelgebirge, die 
die südlichsten Belege von den in der Hauptsache in Thü- 
ringen, Nordmainfranken und Hessen-Nassau vorkommenden 
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Ortsnamen sind, im N wohlals thür, im W als nordmainfrl 
Gründungen ansehen, zumal wenn vielleicht die Formel 
Rode (Thüringen), die Rod oder lioth (Nordmainfranken um 
Hessen-Nassau) mit ins Spiel gezogen werden dürfen. Rodt 
im Althg, Geroda (bei Triptis), Roda (bei Leutenberg), cL 
Zugin (*in der llöckerode) Hockerode (bei Leutenberg /Ma- 
rienroth (bei Teuschnitz) / Weitersrod (bei liildburghausen 
sind ihre nächsten Namensvettern nach Thüringen, nach 
Nurdmainfranken zu. Die Flurnamen s l ue , * Züeholds in T 
ferner die Zusammensetzungen Zt\dt = codi (Elsterberg) Rödel, 
Rodlera (= d» Zödlne b T), Rothenacker (1476 Jiodenacker), 
Rödern (1509 auf der Rödern in RO), Rödig im Fraukenwald 
mögen hierher zu beziehen sein. In der Hauptsache kann 
eine Linie Reichenbach-Lobenstein als allgemeine, süd- 
lichste Grenze angenommen werden, so dass also diese 
Namen für RU und RO charakteristisch sind. 

2. Eine Etappe weiter zurück nach N schon liegen die 
echt thüring -born: Weissenborn (bei Zwickau), Schönborn 
= ma &mbyt (bei Triptis), Trockenborn (bei Neustadt a/Orla), 
Wellenborn = ma Welmw (bei Saalfeld), Gösselborn (bei 
Paulinzelle), Isenborn (bei Gehren) bilden ihre südliche 
Grenze, berühren somit kaum altes vogtl Gebiet. 

3. Die thür -städt, -stedt reichen bis Seeligenstädt 
(b Werdau - Herga; ma Sälsd lautgerecht < *&ci'leg[en\stete) 1 
Uhlstädt (bei Rudolstadt -Orlamünde; - ma Dlkde < *ze der 
Ulstete), Volkstedt, Lichstedt im SW und NW von Rudolstadt; 
die frk -Stadt reichen im W nicht bis ans vogtl Gebiet. 

4. Wenigenauma (bei Auma = <i>tne) hat seine näch- 
sten Namensvettern in Wenigenroda (bei Roda) und -jena. 

5. Naundorf (bei Krimmitschau), Naundorf (bei Pöss- 
neck-Rudolstadt) sind die südlichsten Vertreter dieser reichen 
thüringiBchJ-hessisch-nassauisch - moselfränkischen) Sippe. 

6. Die -walde haben nur Vertreter in Huchwald (bei 
Reichenbach), Kobitzschwalde (bei Flauen), Reinhardswalde, 
aber ma Bädsaqi = Reinhards anger (bei Reuth), und haben 
wie die wenigen -hausen — Mühlhausen (bei Elster), Mark- 
hausen (bei Klingenthal), deren nächste Namensvettern 
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(thüring) Thonhausen (bei Krimmitschau) oder die -hausen 
im Nordmainfrk sein können — wenig Belang. 

Anna. Mühltroff beweist nichts: man spricht Milddif ; -rfrä>/++? 

e. Ottfrtnkisohe nnd obarpfüiiache Ortsnamen. 

§ 44. Was dem Vogtlande sein onomatologisches Ge- 
präge verleiht, das sind die -grün = 21 °/o sämtlicher Orts- 
namen des sächsischen Vogtlandes: von 81 -grün in Sachsen 
gehören 64 allein den drei vogtl Amtshauptmannschaften 
an, von denen wieder Auerbach die grünste ist mit 27, Öls- 
nitz hat 24, Plauen 13 (Schwarzenberg hat dann 8, Zwickau 
8, Meissen 1); 4% enden auf -reuth oder -reut, 3% auf 
-las -les. 

1. Rappodengrün (bei Teuschnitz), Christiansgrün (bei 
Sonneberg), Brennersgrün und Solmsgrün (im Frankenwald\ 
Helmsgrün (bei Lobenstein), Liebengrün, Mönchgrün (bei 
Schleiz), Wallengrün (zwischen Pausa und Zeulenroda), Er- 
bengrün (zwischen Zeulenroda und Greiz), Hermannsgrün 
(bei Greiz), Ruppertsgrün (bei Werdau), Friedrichsgrün (südl 
von Zwickau) usf ziehen die nördliche Grenze dieser im 
südöstlichen Ostfrk und im Obpf heimischen Ortsnamen. 

2. Die genetivischen Ortsnamen mit dem patronymi- 
schen -8 auf -las, -les (soweit < -lins und nicht < -U) 
reichen nördl bis Dörflas (bei Lichtenberg), Dörflas (südl 
von Ziegenrück), Scholas, Wipplas [bei Elsterberg-Netzsch- 
kau) und sind identisch mit den im Obd und im südlichen 
Ostfrk einheimischen. Ortsnamen auf -la (zB in RU), 
reichen noch nördlicher; ob aber <-lin? 

3. Die -reut(h)(=thür -rode) -gereuth, deren nächstes 
Verbreitungsgebiet das nördl Obpf und südöstliche Oberfrk, 
haben in Gereuth (bei Koburg) , Arnsgereuth und Witt- 
mannsgereuth (südwestl von Saalfeld), Grobengereuth = ma 
Gzümgiaid% (bei Pössneck-Rahnis — vgl die gleichen Formen 
diesseit und jenseit des Thüringer- und Frankenwaldes!) — 
'die Reuthe 1 (südwestl von Gera), Schafreute (bei Hohenleu- 
ben), Fraureuth (bei Werdau) wohl ihre nördlichsten Vertreter. 
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§ 46. Eine ganz auffällige Identität dieser Ver- 
breitungsgrenzen mit den bedeutendsten Lauterschei- 
nungsgrenzen beweist, dass die Sprachunterschiede in 
der Hauptsache bedingt sind durch Stammesverschiedenheit ; 
für unsere Gegend besonders, dass in dem südlichsten Win- 
kel der thüringischen Staaten wohl schon von Saalfeld ab 
das Saalgebiet aufwärts ein sicher grösster Bruchteil der 
Bevölkerung nicht thüringisch ist, sondern jenseit des 
Waldes seine Heimat hat und dies Gebiet darum auch in 
sprachlicher Hinsicht als ostfrk-thür/thür-ostfrk (nord- 
mainfrk- thüringisch) zu bezeichnen sein wird. 

§ 46. Ebenso reichen die ostfrk -geschwenda über 
den 'Wald* herüber: Geschwenda (im NW von Ilmenau), 
Kleingeschwenda (im S von Saalfeld), Klein- und Reitzen- 
geschwenda (bei Leutenberg - Ziegenrück) ; Schwand (bei 
Plauen) hat seine Entsprechung in der Oberpfalz. Ebenso 
die echt frk -geseess: Altengeseess, Rauschcngeseess 
(bei Leutenberg). Ebenso die (mehr obd) Ottengrün (bei 
Helmbrechts), Ottenbühel (bei Blankenburg), Ottendorf, 
Ottmannsdorf (im N von Triptis). Die Biel im sächsischen, 
Bil im reussischen und bayrischen Vogtlande (beide aus md 
* Bökel möglich für mhd Bühel}, die Hixo{ 'Hübel' und die 
Unmengen von Laidy (mhd lite) Halden, Bergabhänge, reichen 
zT noch weit über unser Gebiet hinaus und können darum 
nicht gut als streng obd, wofür man sie oft ausgicbt, gelten 
— wird dies doch noch im Unterharz im Nordthüringischen 
als Lide gefunden. 

§ 47. Direkt auf die alten Stämme weisen: 
Frankendorf (bei Schleiz- Tanna); Franken, Frankenhof, 
Frankenthal (bei Ebersdfj ; Frankenthal (bei Gera) ; Franken- 
strasse (RO) und wohl auch die nicht misszuverstehende vogtl 
Redensart dü Fiarignhceml dü! (SV) 'du Frankenhammel 
(du) !' — Bobenneukirchen (bei Olsnitz) und Bobengrün (im 
Franken wald), deren erster Teil wohl aus Baben- entstanden, 
weisen dann auf Bamberg, vielleicht nur in kirchlicher 
Hinsicht. — Bayergrün im Frnnkenwald weist wie der 
Name Bayer, Baier, Beyer, Beier auf Bayern hin, wie 
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Schwab, Schwabe und Sachs (Sachsgrün O-N, SOb), Sachse 
auf die Stämme der Schwaben, Sachsen und der häufige 
Frank, Saalfrank, Fran(c)ke auf die Franken — doch dar- 
auf ist bei der Beweglichkeit der Bevölkerung nicht allzu- 
viel Gewicht zu legen. 

§ 48. Was dem Vogtlande fehlt, das sind die thür 
-leben, die thür-frk -hain (bis auf Hinterhain bA: SM, 
Hainsberg, Hain: RU) die frk-thüi -beim. Wolfshayn (b 
Pausa) ist vielleicht durch seine ma Aussprache Wölfskm (frei- 
lich dz Wölfsam) — das also wie das obpf Häidlham auf dsam 
(zusammen) reimt — zu diesen zu stellen. Einzelne Orts- 
namen haben ihre Entsprechungen bald im oberen Main- 
gebiet: Trieb: Trieb (bei Lichtenfels), Gefell: Gefell (bei 
Sonneberg), Eula (RU): Eila, Mödlareuth (1313, 1621: Möd- 
leingereuth; BSe): Mödla, Zeulenroda: Zeuln, Wittmanns- 
gereuth (NW): Mannsgereuth; die auf ein patronymisches -s 
in BSe im Franken wald, wie Almbrands, Lipperts, in Nord- 
mainfranken, wie Metzels uä (bei Meiningen), Eckardts, 
Möckers — bald im Obpf: Eschenbach, Schwand, Rothenburg, 
Eschenlohe, Bärenloh, Troschenreuth, Bruck ua (nur im S) . 

§ 49. Im allgemeinen kann wieder eine Linie Süd- 
ostspitze des Thüringerwaldes-Werdau wie oben bei 
den sprachlichen Erscheinungen als Hauptscheide gelten. 
Von da ab überwiegen im N die thüring im S die obd-ostfrk 
Gründungen und damit wohl auch Thüringer, Ostfranken, 
Oberpfälzer und Bayern und deren Sprache. 

Anm. Eine Statistik von Namen der als sicher nachzuweisenden 
alteinheimischen Familien möchte auf ahnliche Verbreitungsgebiete 
schliessen lassen. Süddeutsche, wie Bäuerl, Pensei, Heinel, Steine], Ott; 
böhmische wie Neupert, Ncubcr(t); schwäbische wie Orciner im Franken- 
wald, Enderlein. Schenderlein, Beierleinj: stehen thüringischen, wie Enke, 
Vollstadt, Naumann, gegenüber. 

Die besten Aufschlüsse würden die Flurnamen liefern, weil sie 
örtlich gebunden sind: T hat Züb n für die 'Rodung', ihm fehlt die 
Ctttd 'Reut', die nur selten, wie etwa in di aide Z*td Ort, wo nichts 
wächst als 'Staudenseug', gebraucht wird; Jocketa hat eine timl erst 
in unsorm Jahrhundert. Löxhhnc f *Hanncloh'(?), TT tnle n 'Wchrlcin, 
Sät {< »alier) m 'Soar', Wigfä»{ n 'WegfrOsseVr?), Li i 'Lnn' = Sumpf- 
wiese', Loh(?), Dilg f Tülkc* (su mhd Meie), aedl n m 'Rödel', BUl m 
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Böhl' (Pöhl), H*6t S l m 'Höhen-, Hagen-, Hainpöhl', Held*l n 'HöUel', 
KUuUwhxi m 'Kindswürgel', Huc/ m 'HübeT, weisen im allgemeinen nach 
dem S; Güqb f für ein hochgelegenes Stück Landes und somit < *Gop* 
für Kop« und so viel wie md Kuppe, dessen hd Entsprechung sich in dem 
O-N 'Gupf in BSe findet, und Fi*di<lb f « •d-he-treip), Kidikb f {< •küe- 
treip), die im Altbg wiederkehren (Weibe 8 120;, weisen mit lue nachdem 
N. Andere wie Hüd 'Hut', He 'Höhe', wohl auch §dbi\d« f « Sf« t'nrüte«) 
Stelle, wo die Elster, wie bei der L\w\in (zu Litce Liebau) lei (zu mhd 
rösche < fn rocAe oder iu mhd röich), rasch über Felsen und Steingeröll 
neben einem jäh abfallenden Felsen flieset, dann Stint 'Schleiner 1 « ?) 
Fbxjkhid 'Vogelheerd' ua gestatten keine solche Zuteilung. Das Lei* in 
Klo schwitz bei Plauen findet sich wieder in Bayern, vgl Schmeller, 
Lohlein, das zu lö{ch) Gehölz oder lä Sumpfwiese zu stellen ist 27t// 
ua im NW und JIug\ "Hügel* ganz im O weisen nach Thüringen. 

F. Oberdeutscher und mitteldeutscher Wortschatz. 

§ 50. Reichen sich obd und md Namen die Hände, 
so auch obd und md Wortschatz. 

§ 51. Verba: Bezeichnend ist gleich die obd und md- 
ndd Verbum verbindende Formel dsidm un betaut zittern und 
beben. — six tridtn, si% ioäzn/six waiyzn (das, wie at ■ mhd ei 
bezeugt, entlehnt ist) sich weigern; sdxöfrn, rtfin rüffeln/ 
dod\n dkd\n tadeln; hlAfxix sai schläfrig sein, ilafyn, nadsn 
nadsn nedsn, ttigti = 9 nigxU maxftj Mumyt schlummern; .v«?.<? 
schauen, sä sehen; gugit/gäg?t gaffen; smbfin» empfinden, 
gxaifrn, xoisnjfiln fühlen; hixn hören, /oh folgen, bttexn 
bohren / oaÄourj gehorchen; haiaxn heiraten, nhd hmxkd 
Heirat j fxaia freien, fxai m f, fxtud f Heirat; ditto / mldn 
dh Dienstboten ; fatje fangen, dxtoihi erwischen, dvgxkifm j 
ha&n haschen, haki m, auch F-N, hä&man usf ; bxes\n 'bröselen'/ 
bxeglnjbxaxti bersten; feri fegen (BSa: NO), ilodfeX9r Schlot- 
feger/ körw kehren: 6$dnkä,i9'<i) Essenkehrer (SV, RV) ; hodxkt^ 
betrügen, besümln/bolcbmxn, daüfn täuschen; zaidzn/sim sieben, 
sichten; (ai-}dungn e i n tunken / didsn und do didis/dudSn und 
ds duds / dauq tauchen und da daux, fxjslügn verschlucken/ 
fislitp verschlingen; bxotctoxn probieren, fxsüti versuchen, fix 
diktinif} sich erkundigen, dxkuns erkunden / bxtfnx prüfen; 
vgl südl sön sagen, xedn i nördl und westl hbxarn sprechen. 
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§ 52. Substantive: gas (mhd geiz, bei Reha i usf in 
BSa, im S von HSe)/dstx dsei% (frk zige) Ziege; hadl (< hattet) 
had\ (< hättet) hed\ {< kettet) / heb (< heppe) sind Hufhamen 
für die Ziege; kal (< kalbe) kalm (< kalben) / Id&ign (md 
sterke[n\ t Pössneck); bumi obpf 'Pummel* / buln bule (ndd 
bulle) ; kbäds (<spo[ty)l*birg (< spirlinc) ibexg ibaig frk 'Sperk* 
= Sperling; hagis 'Hacksen*/ houtn/saubati (md ber) Zuchteber; 
föra/fiieial Forelle; (ahd toriri, bair 'Kerschi*) / baxi 
Barsch; xwöm/iusn Schaben, tnod / mad (mhd matte), gewöhnl 
PI madn Motten; zib Rippe / itb md 'Riebe 1 ; fön* obd Ferse/ 
Aa^ md-ndd 'Hacke*, gewöhnl PI hagn\ busfl bus\ öster- 
reichisch 'Busserl* / smöds imads (zu smatzen) Kuss; diaindl 
detnl (< dirnel) / mkid\ mädl (< meidet) Mädchen; <zn{xl * n VX.l 
(< *änichel, ahd eninchiti) / di%düe (< diehterlin im Ostfrk) / 
modern eeqgale Enkel; «<///f Eidam / suV/uu; [sauzo)ß(eg / 
(mhd kuteln), küdljlag [-huef Schlachthof) / kal-, kai- 
daune golaune ndd Kaidaunen; gxobf bair 'Kropf* = ver- 
wachsene Person {dskmgxxbfir} bair 'krüpfen*) / gx\xo\gx\b\ md 
'Krüpel*: dskmgi\to\n,-gxib\n\ flog (<vlecke) Yleck/giäudablhdsn 
(< blez) Krautblätter / hädi / labjp / toiidhx Wischtuch; gatds- 
gioq I -hals Geizhals ; äufhtexoüe 'Aufheberlein* = küdnixs 
dsatx (nach kudx Rinde: bei Pechgewinnung) / k&iix Kehricht; 
fcedsn (< vetze) Fetzen: d» sundixsfadsn die Sonntagsfetzen, 
d* kbdSxsfadsn Alltagskleider / gawand Gewand I hotdd (frz 
habit)/adsux Anzug /dlöd Kleid; bittet /sime (hess, ndd $ime\ 
P in RU) Schnur; ön 'Agen*, etj (in RSa) / Sbiol Spreu/ 
ibiaisll hblidz Splitter; hol Scholle / l&ndbadsn Erdklumpen/ 
dlumbm, dlümbadk m/dlüas Kloss; gned{ Knödel / glcs S dlites 
Kloss; ledn/läm Lehm / däf Ton; g»kh Geschirr / gafis 
Gefäaa; hofm 'Hafen*/ üsfmdöbf Ofentopf; ma&7 f 'Mälter*, 
ein Holzgefäss / modsn m (obd mfeze m) das dem Müller 
als Mahllohn zu gebende Mass Getreide / kleines 'Schaff*; 
roxn Rechen jknJkd (P in RU) 'Karst*; im: dähnü&i Taschen- 
uhr, üoiwuzg Uhrwerk / söxi uä 'Seiger' (Raun in SObpf; 
SU; RU); köz/käi Kehre; blads Platz /iüm xoum Raum; 
flax I idm eben, %"&m i iamed f Ebene, Iamad (< ebinöt) Eb- 
math I blad: bladfus (md blatefuoz), bladn plätten; sdaf{ 

Oarbct, Mundart des Vogtland*!. 5 
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steinerne Freitreppe / idüf Stufe oder PI *düfrp' t iJi x Stiege/ 
dxeb Treppe ; dulg duld dilg (zu obpf tuolke *tuolte *tüelke)/ 
da,)?) 'Teile, kl Tal; igiaudjbdiÜTtf Krautstrunk / doli dütii 
düiss (< lorte\ im W) Kohlstrunk, -rübe (SObpf); dnisbl 
[<knüspel) Bund von Knospen wx/dnob (hennebg 'Knoppe'), 
PI dnobtp dnobfn\ habüd Hagebutte /hife (P in RU) Frucht der 
Rose: hifrpddin (< hiefm-dom)\ gxä bair-östr 'Kren'/ maiadix 
Meerrettig; diät diä / gadui Getreide; tcäidsy / wüds / tcis 
(< weiz<e\ SW) Weizen; kom Korn/wa^« Koggen, echt: zog- 
sdiüo (§ 56), ligds (<räckinz): ligahji^gah Rogglein; ftux^la/ 
fai-, y«-, ftth I faix^ix (F in KU) Veilchen ; ne%ala f / ncelg 
Nelke; bix9lejcegin 'Bucheckern 1 ; whlis nüs / wälniis Wall- 
nuss; &d[i)ubjln / sdofln / sdub[n idobln Stoppeln; btimsd{i)umbf 
Baumstumpf/ sdumbfj / Sdeg Stöcke; fliaf kift Kiefer; ilixdail 
(SObpf) kl Egge / aid / ädy (UV)/tu X [SOb)/ üx «X* Egge; 
idbdl/'sut/sin Scheune; biuna / biun / bom Brunnen; btl btel/ 
htw[lhixljhugl Hügel; grömj gmfd\ (zu md gra/t; P in RU) 
Graben ; md f, südllhx f {8tid{ m) / süeildx sjrldx / 6tl[lux t 
-süd{ödl m Jauche)/ bßds f. — Für 'Träne' gibt es dire/tf, dseila 
= obd 'Zährlein* (recht volkstümlich?) Echt: 9 <h£ni bin. 
Umschreibungen: bs daie kimd dltux s tcksi 'bei der kommt 
gleich das Wasser', * wäsi lä/d i do bägr^ mi oder rwuh, 
wohl auch da diobftp, uä. — gasäds (zB in ahs tnus stu gasäds 
harn) das richtige Mass / gaseds Gesetz; *öx Art Böttchersäge/ 
sex söx Sage; giäqgzd Krankheit ; suxd Sucht / wtx Seuche; 
dsdbut 'Zahnpein'/ dsdwi'fdiq (wie im Ndd, zu mhd tcetac) / 
(dsfyfonaidu j gtoöl Qual ; auswhids m / filgai Frühjahr. 

$ 53. Adjektive: Wieder sind bezeichnende, obd mit 
md Adjektiven verbindende Redensarten vorhanden: dvügt^- 
diäix trocken(treuge), äfjsdabaq angst und bange. — a/j&d, 
ceiftg)adlixl bau (fig vom Wetter); galeid / gzlaidf (mit falschem 
Rückumlaut; T usf), Idudkünix oder -kinix j bskänd ruchbar; 
go&biagld, seeg9d t g9dibf\d % gaiit^d / gadibfd, bund (auch fig), 
bundsogad, (d)scegix scheckig; afelix einfältig, ttaiiZ/ 'ohßl albern; 
füsdcenix, wids y gawtgsix / dlüx klug. 

§ 54. Adverbien: hald eben / fai (< fine) ja, nämlich; 
fwe (< voti e)jsinsd {un uls9) /sundg, sumfombl (< *selp fmül; 
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SU/RU) einst; dsafxijfxi [bsdsmdn beizeiten), dsanäxdvükj 
amsd abends ua; hq\d hq i(n)£ / hindfc) 'heunt' (jetzt = beute, 
einst = in dieser Nacht). 

§ 55. Besonders durch ihre verschiedene Form 
verraten Herkunft aus dem S oder dem N: hätcx 
'Haber'/ häfx Hafer; htonc\ hüw\ (< hobel * hübet] / hüj\ (h<H, 
huvel\ imW: RO); äwi (noch b Gera), ewi bair 'aber 1 / efx 
frk 'Ufer 1 = tauig/ W%, uufgaladid weich; V"^« in hbei- 
grhbola (obpf grebe) / gr'xm (PI zu mhd griebe) / grif 'Griefe'; 
kefx kä/x käfx (< kever) / käun (< *köber\ P in KU); dsunft 
(bair-östr) / dsuriw[ (RU) Zwiebel; blox } PI bleyx (= obpf-bair; 
Issigau in Frk-W) jblog Block; obd slund* m/md sluqg zu Hilf» 
(*slingen für slinden), dsensd / ds&qsd (ze ende + adv -*) bis 
zu Ende; kad m/kexl m, huxl f : h'nxhi jkaul f Hode, Kugel*, 
käuläis Huhn mit abgestumpftem Schwanz, kauln, kolxn 
kugeln, ko- oder golüe KartofFelfrüchte; bendsl/ binds{ y wohl 
auch hdeefd I klifd\ haib^ -w\[häd (< houbet) / hed: lun hkd 
{<über heupt) in Bausch und Bogen, Hündahedn Hundhaupten 
(O-N in RU); lautja (< lougemn) / läqe / lägfri O/legq (<leuken\ 
P in RU, RO) leugnen ; släbff : bßü^lkbf zu mb/m/m/uü 
f zu hläfm j slebtn\ dnibfl (< knüpfet) j bxlxola biixl dicker 
Stock I dnibl {< knüppet) j dlebl (< klöppel); gug (< gucke) j düd 
(ndd tüte)/did/daide (P in RU) Tüte; kebfi Kippe, Anhöhe: 
kebfm } kabftp ins Schwanken geraten, weil auf der Spitze 
stehend / keb f, vgl kob f 'Koppe': ?i6d[köb, kobtti die Spitze 
abbrechen, dazu'Gupfen (O-N in MSe)/güob f (< *gope) Fl-N/ 
gib f O-N Gippe; büsix (nürnbergisch 'beissig 1 ) /bauix/ bisix; 
dnoil (< kniutoel) / dnaul (md-thür knütcel Knäuel); suld&n 
(noch RO) / sülds[nßaS\ / sildsa ua = gAdänss (vgl 1617: zum 
gestanden) Sülze ; ä Ii (< er) / hä (< Äc(rJ) er ; unx / ume 
unser; sf«w« (< *sobnen < siienen [vgl Klugk] SObpfJ/al/idf, 
fxsend (< nhd versöhnen), auch fxsene (O). 

$ 56. Nur das obd Wort, die obd Form ist ver- 
treten : läudkünix oder -kinix ruchbar; tcaul fern; nuad laidy 
darben; toaisn tünchen; waxdn } fxdsh harren; midanänx 
midunänd j alodsam sämtlich; bü: lauxbit, sbidsbu / guq: kiguq 
Knabe; xogsdxito (< rockströ), auch F-N, xigas (< rückinz) 

b* 
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Roggen-, vgl auch gezichs (< girstxnz] Gersten(mehl) ; iubf f 
der Schuppen; wazg tenztx Werg, Hede; kuwla PI Quendel; 
hinh llühnlein, Küchlein; bzäma (HO) brcbma / biäm$ (T) 
Bremsen; gssixd Antlitz; hauj\ Schuppe; idaud Strauch; dt 
dten die Tenne; lätjgätb a$b# asbp (BSa im S; aspe Esche); 
[k\)hkish Hausbesitzer; blted*® (obd 'Pietz; BV) giaudsbltedsp / 
gzäudblldz Kohlblätter; züb obd 'Rübe* md Rübe. 

§ 67. Umgekehrt kennt das Vogtl nur das md (oder 
ndd) Wort: bfiogr^ pflücken ; f<nhd m (< vorst f) First (oder 
hierher Ghdtfhid oder -ftexsd Gutenfürst [O-N in SM]?); 
hord (md horde, aber auch aus mhd hurt möglich) Hürde, 
Gatter uä: sänd-, misdhözd\ fud fett feist, mad mted 'mett* 
(Fleischerausdruck); odz Natter; b/lasdi, gaq(g), haus{blädi>) 
Estrich; Hb Lippe, Lefze; vgl ferner ndd cexd, saxd*, iluxd{i) 
f Schlucht, die jetzt echt volkstümlich sind. 

§ 58. Von W nach () zeigt sich auch hier die Ab- 
stufung von westmd zum ostmd Typus: iedsq m Schöps, 
iidsvs (< * schöpetztnz) / echt hd iSbfrpfitt&f (T) oder -fites 
(HO) Schöpsenfleisch / nhd kebs* f köf\ Sg bfittuma Pflaume 
oder bfiau(b) / dswedi / gxoedhxi (i* 1 Frk-W) gwatikxZ (P in RU) 
Zwetzsche; heilu, fzäla (in SM entlehntes obs fzeln altes ad- 
liges Fräulein) /dz ald fädz, d ald müdz / giüasfädr, gzüffs- 
müdz Grossvater, Grossmutter; säldsmtedsQ f (in MSa.) / -mesd / 
-m%sd O Salzgefäss; dstomx, 'Zwergloch' (NW von BSe) / 
gwdrxldz (S von BSe = mainfrk), PI gtcozxl^X} (HO), viel- 
leicht in dh gwazxl (Knirps) dü! (der Form und Uedeutung 
nach zu mhd qu'erch ostmd quarc quarg)\ ferner: Uhoknd f/ 
obs titiusd Sahlleiste, 'Binde (beim Bier); bfiumbf f (fast 
allgem): bfiumbfm p(l)umpen, plumpsen / blumbf j fium[b]f\9) j 
bumb f (HV zT)/^m%) Pumpe, pumpen (SObpf) / blumb 
f (N); sätigbhtigi (frk 'Schank*; idrbaty S) / szaqg Schrank. 

§ 59. Interessante Aufschlüsse müsste auch eine Unter- 
suchung des Wortschatzes des gesamten Gebietes hinsicht- 
lich seiner Stellung zu der von Kluge aufgestellten 
Ansicht eines einheitlichen obd gegenüber einem einheit- 
lichen frk-md (-ndd) Wortschatz »von der Pfalz bis nach 
Schlesien, von dem Main bis Nord- und Ostsee« ergeben. 
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Wieder wird sich das Vogtl bald zu diesem, bald zu jenem 
stellen und so ein Übergangsgebiet sein. 

1. äwi (noch b Gera, Limbach b Rb in SU), ewi (in T), 
also in der Osthälfte des Vogtlandes, setzt sich fort im obpf 
Westböhmen, im Nordgau zum bair 'über* / efi (»in T, in 
Rodersdf b PI) e/r (b H-Münchbg) entspricht frk'äfer* = tauig, 
kommt also der westlichen Hälfte des Vogtlandes zu. vnmx 
(mhd wimer) knorriger Stamm, Stock, schwer spaltbarer 
Stein, unmdxed (< *wimereht) wimarix knorrig, dsätmc\mvn 
schlecht zusammenwachsen (von Wunden), knotig verwachsen, 
9 klds gdtoirm von einem solchen Gegenstand ua setzen sich 
fort in wimi derber Knotenstock, aufmmyn derb schlagen 
(zB in Kl osch w b PI), in %d\mt (in Sch, Hedrich 20) 
knorriger Auswuchs am Baumstamm (vgl Sgumellbk); kdiuqg 
ist ost- / djüq uä Kohlstrunk, -rübe Südwest- / gräudidmti\ 
südvogtländisch. T zB hat von höd (< houbet) eine Reihe 
von Zusammensetzungen, wie giaudhkdl, -hhd\ hadlogxkud 
Weisskraut, hkdffo%{d) Hauptfurche, dh letzte an der i/w- 
wknd {< +ane-want), dem Randbeet, quer zu den andern ge- 
zogene Furche, fih&dy eben diese Furche mit dem Pfluge 
ziehen, xäxt^had Querstock am Rechenstiel, worin die ta- 
xnd&cb Rechenzähne stecken, Wauhhdl F-N; vgl ferner giäud- 
hatdl, -haiu>l -hhib\ (im S), die sich fast alle nach Schneller 
in Bayern wiederfinden, besonders die, welche sich direkt auf 
die Bebauung des Feldes beziehen. h%atbj\ m (in T und 
soust), hunbfl (in Sch), dazu inmbf[ (in BSa, vgl besonders 
'Schnauppen' bei Nürnberg) Schneppe, 'Rohrende einer 
Giesskanne u dgl 1 , 'Schnauze eines Gefasses*, schnabel- 
förmiger Teil einer Kanne, zusammengedrehtes Sackende ua, 
scheint ebenfalls nur auf das Obd hinzuweisen; das viel- 
leicht damit verwandte knibx m (Kinderwort für penis) ver- 
gleicht sich augsbg 'Schnepperle* (Schmellbr II 577), 

2. a) Oft hat Übereinstimmung statt — besonders auch 
in der Form — zwischen dem frk (zB hennebg) Wortschatze 
jenseit und diesseit des' Waldes* (Frk-W): hambflix j Spibss Id 
92: hämpfelig; gülixd/8i.: Golicht; mog{ mogal* / 165 : Mockel 
Mockelein; kuud / 122: Kaude Kaute; golauno j 68: Galaune: 
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hids f/110: Hötsche (Fussbänkchen) ; Aoti/llO: horechelig 
(uneben, holperig); heb f 100 : Heppel (Ziege); dnob/\33: 
Knoppe (Knospe); giiglix / 140: krickelig (krittlig, eigen- 
sinnig usf); nüd&y / 175: nutschen; hägtä hagxh hagib / 
88 : Hackele (Zähnchen der Kinder) und vieles andere mehr. 

b) Ja in nicht wenig Fällen finden die gerade dem W 
des Vogtlandes spezifischen Ausdrücke jenseit des 'Waldes' 
— somit wieder seine geringe Bedeutung als Grenze für 
unsere Gegenden beweisend — ihre Entsprechungen: zB 
für die pössneckischen fumole (in nüz su 9 bi&l dxewi wag 
fümsle) streichen, glindse (mhd glinzen) glänzen, gsdsä 'Ge- 
zeugt gssrihle Art Eingeweide, gticeqwe 'knautschen', 'nin- 
geln'; lasdil{% viel, sehr; gquxds 'Knorz', 'Wiemer'; g^e^e 
'knöchen', plagen; sfa bsgigsle in mt m^%d s% bagegale (ku- 
geln; hennebg kökern kauern) usf; für die gädlix 'gätlich', 
helbüa in der Bedeutung Preisseibeeren, hei^n röcheln, had- 
Ikbrn Kopftuch, hixla, fi«h Grossvater, -mutter, hbteq selten 
usf in RV; für bolm polternd sprechen, Jtiftp nagen, lün^n 
lodern (vom Feuer), Swendf m ('Abwandung' im Hennebg); 
fxbfmd 'verbaint', versteckt, hinterlistig usf in BV; ambßa, 
-frau Hebamme, giisala kleine Kügelehen der werdenden 
Butter ua in SObpf, SOb, in der erzg Klingenthaler Gegend ; 
daud\ (KU: Gr, P usf, gegen ostthür diad\l) = hennebg 
daisdl Deichsel; dsalpi (T usf) = hessisch 'Zalgen' (mhd 
zeige) Zweig, junger Trieb. 

Anm. Nur aus der starken Ineinanderschiebung der ver- 
schiedenen Besiedlungsstämme wird es erklärlich, dass in einigen 
Gegenden Formen oder Wörter anzutreffen sind, die dem Hauptbesiedc- 
lungsstamme des Gaues nicht zu eignen scheinen. &um6(?p) blumb 
blumbf bßumbf Pumpe ist die Reihe der Formen, die von Helmbrechts 
in B8e, Elster-M in SObpf, über Schöneck in SO, Oberkrinitz an der 
Grenze von SU bis nach T anzutreffen sind, also von S nach N anstatt 
in der erwarteten umgekehrten Kichtung. Eine von O oder besser NO 
nach Asch-ltossbach zu sich bewegende teilweise Einwanderung in die 
östl und südöstl Gebiete würde diesen als typisch anzusehenden Fall 
und noch manch andere stark oBtmd Gepräge tragende Erscheinungen 
erklären: vgl dax uä doch, umd ua Abend im O; tona Sonne in SObpf, 
hond Hund hettd 'Hunde' Hunde in Brunndöbra, in der Klingenthaler 
Gegend usw). blox 'Bloch* für Block, PI bleyt 'Blöcher', dtw&ndag 20 — 
sämtlich echt obpf — treten auf einmal auf in Frk-W; blüng-bley und 
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blüg jblog-bhg spricht man im dazwischen liegenden Gebiet Das Wort 
'Dorsche* /'Dorschen' mag als typisch gelten für viele Übereinstimmungen 
im Wortschätze von [Henncbg, RO, BSe, BSa, SObpf, Westböhmen 
gegen das dazwischen liegende Gebiet des sAchs Vogtlandea, dao hier 
nur das bair Idwqg, gtäudSJtüijg kennt — Genaueste Statistik der geo- 
graphischen Verbreitung des bezeichnenden Wortschatzes möchte wohl 
zu Resultaten von prinzipieller Bedeutung gelangen. 

G. Volkskunde. 

§ 60. Ein letztes hier zu behandelndes Gebiet, die 
Mythologie, kann nur andeutungsweise berücksichtigt 
werden. 'Holla', einheimisch in Thüringen, Nordfranken 
( Hollefrau' Spiess 108), Hessen, kommt bis ins Vogtland 
vor: 'Frau Holle', auch 'Werre' kennt Schmidt 152; Hertel 
157 verzeichnet 'Hullegans, kindliche Bezeichnung der Gans. 
Holla?'; Ilubobl oder -bbu>l m, dt Huhu (Schreckgestalt 
für kleine Kinder, Popanz) wird — wenn wir nicht in hü 
ein rein onomatopoetisches Wort annehmen — wohl auch 
hierher zu ziehen sein (vgl 'Hollerpeter' Spiess 108) und 
wäre somit aus 'Hullepopel' durch Dissimilation leicht zu 
erklären. Die obd 'Bertha' finden wir wieder in BSa als 
Bär»d m, BärUs m (neben Rubrix), in BSe als Batrad f Kinder- 
schrecken ; dann auffälligerweise im ganzen NW, von Ziegen- 
rück-Schleiz bis nach Köstritz als die drohende, wiederum 
aber auch milde ' Perchtha' (nach Gkimm Myth I 227 ff). 
Ob die Verbindung in RO fehlt? 

§ 61. Die reiche Volkspoesie, nach ihrer Beziehung 
zu den verschiedenen Stämmen untersucht, wird allem An- 
scheine nach dieselben verschiedenen Elemente aufweisen. 
Wer nicht an Slavomanie leidet, die im Vogtland alles mög- 
liche, auch die frische Sangeslust den winzigen Besten der 
wenigen einst hier wohnhaft gebliebenen Slaven aufdrängt, 
wird auf vergleichendem Wege das Gute so nahe liegend 
und die reichsten Beziehungen des Volksgesanges nach Form 
und Inhalt zu — allgemein gesagt — süddeutscher (bair-frk) 
Poesie schon durch einen Blick in Dünoer R finden. — 
Reiche Übereinstimmung mit in der Regensburger Gegend 
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gesungenen 'Schnaderhüpfeln' (zu mhd snateren?) ist mir 
direkt bekannt Über diesbezügliche Fragen rein ethno- 
graphischer Natur, über Sitten und Gebräuche, Bauart der 
Dörfer und der leider nur noch seltenen alten Gebäude, der 
einstöckigen Blockhäuser (mit 1 Bohlenwand'), und anderes 
wissenschaftliche Urteile abzugeben überlasse ich Fach- 
männern. 

H. Schluss. 

§ 62. Das Vogtländische — die Mundart auf 
dem Gebiete des alten historischen Vogtlandes, 
also das Vogtl im weiteren Sinne — ist eine ost- 
fränkische Mundart, die vom S her (sich am weite- 
sten in der Mitte nach N fortsetzende) obd-obpf, 
vom N her (sich an dem östlichen und westlichen 
Rande am weitesten vordrängende) obersächsisch- 
thüringische Elemente aufweist. 

An m. Das im Hauptstock allgemein vorkommende bßumbf (Pumpe) 
vereinigt in sich alle jene Elemente: obd-ostfrk Konsonantismus: p/ t 
daxu üstmd l; also obd-md, weatmd-ostmd. Mit diesem einen Worte 
mag der Lauttypus des Vogtlandischen charakterisiert sein. 



Y. Umgangssprache. 

§ 63. Jetzt ist die Ma mehr in den Städten (besonders 
in den nördlichen sächsischen und reussischen Industrie- 
städten) und deren nächster Umgebung, minder auf dem 
platten Lande, zersetzenden Einflüssen von aussen durch 
die hochdeutsche Umgangssprache in ihrem md Typus 
ausgesetzt, weniger (aber auch nur von dieser Seite und 
natürlich am meisten in den sächsischen Städten wieder) 
durch die obersächsische Ma und Umgangssprache. 

Anm. Die Redensart da \» mj Snübe! 'das ist mir schnuppe' — 
mit obs Konsonantismus und aual e — sei ein typisches Beispiel dieses 
Vordringens, fiein (§ 58) und kaibtp Karpfen sind früh entlehnt. 

§ 6*4. Dies, und das schon Jahrhunderte lange poli- 
tische und zT auch kommerzielle Getrenntsein dieses fast 
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süddeutschen Stück Landes auf topographisch norddeutscher 
Erde von seinem eigentlichen Mutterlande Oberfranken- 
Oberpfalz, mag der Grund sein neben dem allgemeinen 
Übergewicht, das Norddeutschland über Süddeutschland 
gewonnen, warum diese süddeutsche Ma im Rückzüge 
begriffen und wohl einst bis zu ihrer natürlichen Grenze 
zurückgedrängt sein wird, wenn ihr nicht bessere Tage be- 
schieden werden als im letzten Vierteljahrhundert, und 
warum gerade der wirklich altfrk und obd Wortschatz in 
der Tat so altfrk geworden ist, wie hizla und fiäla Gross- 
vater und -mutter, di%dila (< diehtertin) änixl änixl (< änichel) 
Enkel, Atnf Pupille, gäl f 'Geil'; üici etat 'äber* / efi 'äfer', 
fatnzn luinix oder lamm Adj geschlechtslos — dazu Uutn 
laimz» bair ' Leimer', geschlechtsloser Fisch, latbkm 'Lein- 
baum', Ahorn; badn bellen. Einst, zu Urgrossvaters Zeiten, 
kannte T noch — um nur ein typisches Beispiel anzuführen 
— bcendsl (< bensei) Pinsel, und jetzt: wer kennt es noch? 
Menschenalter sind schon drüber hin gegangen, da es die 
Enkel noch aus dem Munde ihrer Grosseltern hörten, und 
heute können kaum einige ihren Kindern nur erzählen, dass 
diese altererbte Form einst hier unten einem Stärkeren hat 
weichen müssen und nun droben in den obervogtl Wald- 
dörfern bloss noch ein kümmerliches Dasein fristet. Die 
Geschichte unserer Ma, die im Kampfe mit zwei stärkeren 
Gegnern zu unterliegen droht, entbehrt nicht eines gewissen 
tragischen Heigeschmackes. 

Anm. "Während, namentlich im Nordvogtland, daa obs Idiom von 
Nordosten her mächtig eindringt und von oben die nhd Sprache in md 
Aussprache fortwährend an Boden gewinnt, dringt im einst echten SObpf 
auch noch die sich mehr und mehr in die Berge zurückziehende vogtl 
Ma ein: dort im N ist die treibende Kraft das Übergewicht Ober- 
sachsens über das Vogtland, hier im S das des Nord- und Mittel- 
vogtlands, besonders der Industriezentren Plauen-Ölsnitx, Ober das 
Süd Vogtland (Adorf-Markneukirchen). Bad Elster ist naturlich schou 
stärker vers&chselt* als seine Umgebung: sein mittlerer Barger spricht 
bereits halb obs Umgangssprache, so zB m'r nicht, n« nein, ke kern, bx 
auch, sin sind, ra?m nimm, ho, um kommen. 

Eine systematisch zusammengestellte Mundartprobe aus dem kleinen, 
V» Stunde nach SO davon entfernten Dorfe Reuth (Bogenmachcr und 
'Kuhbauern'} mag ein Bild vom Vor- und Eindringen der vogtl 
Ma, der obs Ma oder Umgangssprache und der nhd 8prache 
in SObpf und dem Zurückdrängen der einheimischen obpf Ma 
über die schwarzgelben Grenzpfähle nach Böhmen geben: 
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TEIL I. 

Phonetische Darstellung der Laute und deren 
Entsprechungen vom heutigen Bestände der 

Mundart aus. 

Hbdrich 5 — 11: Mit den dort angegebenen Lauten stimmen die meisten 

der übrigen vogtl Ma aberein. 
Franke, BMaa I 19 ff: Die transkribierten vogtl Laute können hier 

leicht mit denen der Nachbardialckte verglichen werden. 
Franke, Obers Dial 9—10, U-24: Der benachbarte obersachsische 

Dialekt hat oft gleiche Lautverhaltnisse. 

I. Indifferenzlage. 

§ 05. Die Lippen sind mehr in ihrer inneren Seite 
lose geschlossen. Die Kiefer berühren sich nahezu, indem 
der Oberkiefer über den Unterkiefer übergreift. Die Zunge, 
deren Spitze hinter dem oberen Rand der unteren Schneide- 
zähne ruht und deren Rücken sich mit ziemlich breiter 
Fläche merklich an das obere Zahnfleisch legt, die oberen 
Schneidezähne so gut wie gar nicht berührend, füllt die 
Mundhöhle soweit aus, dass zwischen ihr und dem Gaumen 
nur ein schmaler hohler Raum übrig bleibt. 

Diese natürlich zunächst nur von mir geltende Arti- 
kulationsbasis mag als Normallage der Sprachorgane des 
Vogtländers gelten. Uber die tiefer oder höher liegende 
Artikulationsbasis kann die Abstufung des sogenannten 
'Neutralvokals 1 vom S, dem gebirgigeren Teil, nach N zu 
mit MaBsstab sein: a, «; $ (das, an sich schon stark velar, bei 
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Nicht offnen des völligen Lippenschlusses auch *- ähnlich 
sein kann, § 90); g oder at (das stark palatal gesprochen 
wird). Obd-ostfrk (= süddtsch) Neutralvokal — normales 
nhd Auslauts- e, zu dem ein velares Timbre zu treten hat — 
Leipziger Neutralvokal seien, weil allgemeiner bekannt, als 
Annäherungswerte angegeben (§ 87). 

§ 66. Für die liildung der Laute ist gleich von vorn- 
herein zu beachten, dass das Mass des Baumes, innerhalb 
dessen die Vokale wie Konsonanten gebildet werden, in der 
Richtung von unten nach oben und von hinten nach 
vorne weit hinter dem der Bühnen spräche zurückbleibt: 
'vorn zu sprechen 1 , dh also 'helle* Vokale zu erzeugen — 
wie zB der Leipziger — pflegt wenigstens der Normalvogt- 
länder nicht. Im Verein mit der hier weniger energischen 
Zungenartikulation, die einem Sprechen möglichst weit 
hinten und unten am Gaumen günstig ist, kommen Vokale 
zustande, die den mixed vowels nahe stehen: daher auch 
mit das etwas velare Timbre der i- und e-Laute (§ 89); 
daher bleiben nach langen Vokalen und nach Nasalen und 
Liquiden Konsonanten (besonders d), auch r vor Dentalen 
gern unartikuliert (§211 ff); daher dehnt man mehr nach 
dem S zu den Vokal vor nd, ja diphthongiert ihn im Frk-W 
(§ 218 ff, § 235 ff). 

§ 67. Die Lippentätigkeit ist ziemlich schwach: 
deshalb auch das Schwinden von ma auslautendem b (§ 208) 
nach langem Vokal. Sie ist im ganzen auf Vorstülpung, der 
kräftigeren, und auf vertikale Bewegung der Lippen gegen- 
einander, der schwächeren Tätigkeit, bei Vokal- wie Konso- 
nantenbildung beschränkt. Nicht durch positive Tätigkeit 
wie in der Bühnensprache, sondern durch das Streben im 
alten Zustande zu beharren, können die Lippen bei der 
Aussprache der i- und c-Laute mittlere Öffnung haben, die 
besonders durch Nachbarkonsonanten natürlich noch be- 
günstigt werden kann, sodass tatsächlich y- und «-artige 
Laute zu hören sind; ma Schriftsteller schreiben auch zT 
diese matt negativ labialen, mit velarem Timbre behafteten 
I^aute mit ü, ö für nhd ü, ö und «, e\ Sonst verhalten 
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sich die Lippen passiv (§ 89 f). Die neutrale Lippenöffnung 

— proportional der Grösse des Kieferwiukels — ist ausser 
in einem Falle («, § 73) unbedeutend (vgl Sievers 42). 

IL Vokale. 
A. Dauer. 

§ 68. An die Stelle der etymologischen ist die rhyth- 
mische Dauer getreten. Unter diesem Gesichtspunkte 
sind auch die Qualitätsveränderungen der Ma zu betrachten. 
Ein nennenswerter Unterschied zwischen den Quantitäts- 
verhältnissen des Vogtl und Nhd — nach md Aussprache — 
hinsichtlich der typischen Grade, die man aus praktischen 
Gründen annimmt, existiert nicht. Typisch sind einfache 
Länge (ö), einfache Kürze (a), die wie dort im einsilbi- 
gen betonten Wort um ein Geringes länger sind, was aber 
bemerkt werden muss, weil im Lautwandel das Eintreten der 
Bildung von Diphthongen davon abhängig ist. 

Überlänge («) gebraucht man uicht im gewöhnlichen 
Redefluss, sondern zu Effektzwecken ; sie kann der beab- 
sichtigten Wirkung proportional auf ein Vielfaches der ein- 
fachen Länge ausgedehnt werden. 

Uberkürze («) herrscht in unbetonten Silben, gleich- 
viel ob Vor-, Mittel- oder Endsilben; unter dem Nebenton 
kann dieser Vokal zur Kürze werden: Häni! < Hatte Hanne, 
icexdole neben k<ix<hl$ Schächtelchen. Verkümmerte oder 
nach Quantität und Qualität reduzierte Vokale — wie meist 
in den gänzlich unbetonten Silben — bezeichne ich, soweit 
die Lautqualität noch deutlich erkennbar ist oder gemacht 
werden soll, auch durch den entsprechenden Buchstaben mit 
Überkürzezeichen: a a im S — e (*) in der Mitte, auch sonst 

— e oder palatales cb (das Brenner, BMaa I 317, für Sch 
fälschlich vermutete) im N als deren sogenannte Neutral- 
vokale (§ 87), sonst durch 9. Der Ausdruck für einen letzten 
vokalischen liest, für den sogenannten Gleitvokal (Hedricii 6), 
der zB in T zuweilen in der Bildungs- und Flexionssilbe 
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-er noch gehört weiden kann, in andern Gegenden auch 
in denen auf -el -en -em, würde j sein (zatd*t neben lauli 
Reiter). Soweit tatsächlich silbenbildende Liquida oder Na- 
salis daneben und zwar in der Hauptsache gesprochen wird, 
bleibt er gewöhnlich unbezeichnet, sonst tritt überkurzer 
Neutralvokal, dh kurzer Hand an seine Stelle. Bei der Aus- 
sprache des r ist wegen seiner allzuleichten Auflösung schwer 
zu entscheiden, ob Vokal noch gesprochen wird oder nicht. 

Halblänge (ä) ist — ausser in Diphthongen, ferner 
im Satzzusammenhang wie nhd für Laute, die sonst im iso- 
lierten Worte einfache Länge zeigen — Vokalen vor r + Kon- 
sonant, besonders einigen Wörtern, deren Vokalquantitäten 
wieder örtlich wechseln können, auf r + m eigentümlich; vor 
r + w ist die Entscheidung, ob lang oder kurz, mit mehr 
definitiver Sicherheit zu treffen ; auch Vokale vor l + m 
können dem Masse einer Halblänge bisweilen nahe kommen. 
Die Entscheidung ist darum häufig so schwer, weil der fol- 
gende Sonorlaut r oder / gleichfalls leicht der Dehnung 
fähig ist und zweigipfliger Akzent sowie Entwicklung oft 
nur schwächster Svarabhaktivokale mit hereinspielen. Um 
Halblänge herum variiert auch öfters eine Zeit lang alte 
ma Kürze oder Länge, an deren Stelle nhd Länge oder 
Kürze eindringt. Solche nur den Übergang bezeichnende 
Stadien sind im örtlichen Nebeneinander, im zeitlichen Auf- 
einander, nach sozialen und Altersabstufungen wahrzunehmen. 

Übersicht über die ma Vokalquantitäten und deren 
(mhd) Entsprechungen. 

§ 69. 1. Einfache Länge: hösn (mhd hasen) Hasen, 
eilen — hös (mhd hase) Hase; büsix (mhd beizte) bissig — 
bös (mhd beute) beize — dih&mf (mhd dar-heime) daheim. 

2. Einfache Kürze: a) bedn (mhd betten) Betten, das 
Bett machen — bed (mhd bette) Bett; ge&U (mhd gensehn) 
vergessliche Person; jeder Einzelkomponent der Diphthonge 
dausnd 1 000 — daus Daus, PI daisx — bis Eis. i% ich, m% 
mich, du du, ai (SW) er und andere Formwörter im Satze. 
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diham daheim; ge ige) geh! gu ja, doch; ax ach! hm wie?! 
w* wie?! tca. was? 

b) tcci (mbd utV) wie, iou (mhd kuo) Kuh, £01 (mhd küe) 
Kühe, (mhd nä/) Naht, fceij (mhd Käse, rau 
(mhd Ädrata) herab, MMjj (mhd negel) Nägel und ihre Qua- 
litätsvariationen im Prk-W. 

c) rei (mhd re) Reh, r*«f* (mhd rede) Rede, yr*«i (mhd 
geriete) Gerate, £r«u/ (mhd &r«) Brett, Meid (mhd Afötfc) 
blöde; houd (mhd Jä<) hat, »ourf (mhd sat) satt, Äouz (mhd 
hoch) hoch, oufacf (mhd oie*) Obst und Varianten in den dem 
Übpf näher gelegenen Gegenden. 

3. Überlänge: ffig! gtg»! (scherzende Nachahmung des 
Stechens); wt wie?!; nä nein! (verwundernd); hh (mhd ja, 
so im Munde alter oder nachdenklicher Leute); he he! höre! 
seht doch mal!; gud gut! (Ausdruck der Zufriedenheit, Mah- 
nung zum Aufhören einer Handlung); äx ach! ah! — also 
natürlich am meisten in Interjektionen, gl» geh! (Ausdruck 
der starken Verwunderung), hörn oder gar häm kaum der 
alten Leute ist sicher länger als nhd heim. 

Anm 1. Am meisten da, wo xweigipfliger Akzent herrscht, 
verbindet Bich mit überlangem Vokal gern Zweigipfligkeit des Vokals: 
hak ja, dessen Lautqualit&ten und -quantitäten differenziert werden 
können, sodass Formen entstehen wie hau, hak — wohl auch solche, 
deren 2. Lautqualität der Neutralvokal der jeweiligen Gegend ist: hai 
oder Aa£ usw (§ 68). Als Regel kann gelten , dass die Lautqualität 
des Nebenakzentes gewöhnlich die der Lautqualität des Hauptakzentes 
zunächstliegcnde weitere oder offenere Lautnüance erhält, sobald nicht, 
wie es öfters vorkommt, die Lautqualität konstant bleibt oder gleich 
der des Neutralvokals ist. Dies hängt wieder innig mit dem Tonfall 
(§ 131) zusammen. Man hört also %o.u- ib.ü- — hier, wie bei e, u und •', 
ist die Lautqualität des Nebenakzentes nie die des Neutralvokales — 
oder höchstens i'>.i- v>.u- ja; ebenso he.l hk.Y oder hi.Y hi.y he! 
Dann ist eine Unterscheidung von den Diphthongen oft nicht mehr 
möglich, %ou hti xou hei jou hei sind auch allesamt zu hören. Statt t 
und ü ist im in Pausastellung befindlichen Worte, das mit einem dieser 
Vokale auslautet, wohl i.l, zB in toil wie, Ali- hin, auch wVr Ai.i-, 
neben Ii und ü.ü- neben O.ü* möglich, nicht aber eine offenere Laut- 
qualität des Vokals unter dem Nebenakzente. — Demnach sind die 
von Riedel, Dcrham IV, angegebenen (neuerdings in BMaa I 379 von 
Franke wiederum zitierten) Formen cßruet, Huet, schiefe - , hae, joe> auf- 
zulösen in biüod (mhd bröt) Brot, hüd Hut — in Pausastellung auch 
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haud, % schön, hä haa... wie oben, jö im.... wie oben. Das Neben» 
einande/von hütl oder hü.ud (mhd huot) Hut und tlüd oder dü.ud Düte, 
tute in Paunastellung beweist, dass uü in «Huet» nicht etwa etwas, wie 
es scheinen möchte, mit dem bairischen Diphthong in diesem Worte zu 
tun hat üei (< mhd b und tl o) und \'e (< mhd a- und tl Ii und den andern 
e- Lauten) sind in jeder Stellung aufs ohrenfälligstc von ü (< mhd uo und r) 
und i (< mhd ie, i, üe und ü) in SV getrennt. — Mit demselben Hechte 
müsste dann 'Vaeter* — das aber fä.ä'di fa.k'd\ neben /atkdz fäd\ 
ausgesprochen wird — geschrieben werden dürfen, was aber niemandem 
einfällt — Daas die Entstehung der tio U sicher auf Zweigipfligkeit 
beruht, ist nicht gut anzunehmen, weil sie auch im Obpf (eingipflig) 
vorkommen, in BV und RV (ein- und zweigipflig) aber fehlen. 

Anm 2. Was dem Leipziger sein 'angehängtes 1 e {— $ f$) besagen 
will, das drückt dem Vogtländer seine Länge (Anm 1) aus: Leipziger 
i x i! i X th! oder i X e! = vogtl t X ! fgi oder i\. X ! Vl x ! ich»; parallel: 
ax get n (dox nui)! ach geh (doch nur)! — kräftig betont gU g%e gie! geh! 

4. Überkürze: a) gebtu (mhd gebiutoe) Gebäude, ix ho 
(mhd ich habe) ich habe — im Eingang des Satzes in Va- 
riationen von i%6 bis x°j »rn<enda S (mhd am ende) vielleicht; 
äne 1 , dswee 2 , draie 3 usf. Esawöx S Esehenbach , «ig- 
fand&[i)x N (mhd ein und merzte) 41; Haue Hanne, bann S 
Bohne und Hahn, genäde N (mhd gemide) Gnade, komen oder 
human kommen in RO und KU bei etwas verhochdeutschter 
Aussprache; Udos ildes — ildis ildis (mhd Ulis) Iltis, ge! 
geh! gu } go } ge ja, doch neben ge! gu (vgl oben 2). ts! h! nein! 
Statt fädx 'Vater* ist auch fäwdx oder fäaih uä zu hören ; 
statt gjff göb% gäi 'Jahr' auch gäxn gäui uä je nach der 
Gegend, nach den Altersstufen, nach der Aussprache des r 
als i * oder r t. — Der sogenannte Neutralvokal: * und 4 ■ e 
e <e « u der verschiedenen Gegenden, zl! a (oder e uaw) 
ein (§ 87). 

b) In Diphthongen vor neuer Spirans nach obpf Art in 
SObpf (§ 94 Anm): raidf Reiter, bfu\fm (mhd pfiffen) pfeifen. 

5. Halblange: a) üe \'e } so im Normal wort, im ein- 
silbigen sind die Quantitäten auch gesteigert: bxüod (mhd 
bröt) BlOt, büod (mhd bot und böte) bot, Hote — ftff (mhd 
ttchöbne) schön, %/« (mhd «r/ie/») schälen in SV. mix *^ 
gsmünd, ned di'x mich hat er gemeint, nicht dich; döxm Turm, 
dfeai Darm, äim Arm, «xwW Arbeit, dso kexq zur Kirche 
neben doim usf und alleinigem </oi« dorren, Dorn, dum (mhd 

ü.rk.t, Mundart de. Vogtland«. (J 
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derren) dörren, airid) Ernte ua; hölm (mhd halm) Halm, hwälm 
(mhd stoalwett) Schwalben neben holm usf; diham nebeu 
diham daheim; gann gönn gann gern. — ue wie ie (verkürztes 
üe t te) kann als halblang betrachtet werden (diüfwbq Truhen- 
wagen, giien grösser), ebenso obpf o|, au (s 4 b) ; aber jene 
neigen mehr wir Länge, diese mehr zur Kürze. 

b) köu (mhd kuo) Kuh, hei (mhd küe) Kühe, toei (mhd 
wie) wie, fr du (mhd rrouux?) Frau in SObpf; die ersteren sind 
auch in Frk-W gebräuchlich (§ 93, 3 a). 



B. Bildung der Vokale. 

1. Übersicht. 

§ 70. a) Nicht genäselte Vokale: 

Artikulationaitelle: harter Gaumen I Rachen weicher Gaumen 
i* i e € <e a a 8 m 9 0 U u 
vollständige Lippenöffnung mittlere Iappenöffnung 

Diese Vokale kommen überkurz, kurz, halblang, lang und 
überlang vor: a, a, ä t ä, ä usw. 

Anm 1. T^kal sind, wie gewöhnlich in den Mundarten, 7 Quali- 
täten (die Komponenten in den Diphthongen nicht mitgezählt) normal. 
In T: »' 0 a a a o u. 

Gleit- und Neutralvokale (überkurz): 0, e e <e « q. 
[Seltene] labiale Vokale: [*>] e [y\ [y\ 

Diese Vokale kommen überkurz, kurz, halblang, lang und 
überlang vor. 

Anm 2. In üa ist o genau wie o in wo, vgl hünx hüox hoch, 
velar, wird alao hinten am weichen Gaumen gebildet (§ 90 Anm 1). 

b) Genäselte Vokale: 

Artikulationastelle: harter Gaumen Rachen I weicher Gaumen 
\ f e f q} q q \ 4 i i> h H 
vollständige Lippenöffnung | mittlere Lippenöffnung 

Diese Vokale kommen alle lang vor; kurz und halblang 
meist nur f, <e, q, q, 3, «p, tf, u ; überlang gern q und «. 

c) Diphthonge s § 93—100. 
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2. Einsatz. 

§ 71. Fester Einsatz ist Kegel beim einzelnen Wort 
im freien Anlaut, leiser tritt häufiger als in der Bühnen- 
und auch nhd Umgangssprache im Wort- und Satzinnern an 
dessen Stelle. Dafür sprechen deutlich viele Elisionen, wie 
buns (mhd bi uns) bei uns, dald (mhd diu alte) die Alte; 
dann häufige Kontraktionen von Nachbarvokalen , wie in 
9süe (aus »süe s) IM so ein Kerl; das beliebte Herüberziehen 
wortauslautender Konsonanten zum vokalischen Anlaut des 
Folgewortes, wie im Kompositum : blids9-blaidz Blitzableiter, 
göd-shgi Gottesacker, dds-nüoi oder da-initoi Taschenuhr, 
ds9-wan% (mhd s'elbander) zu zweien, sel-whnd, PI -uxend 
(vgl mhd selb-end) Sahlband, hünd-sid * Hundshütte', glö-std 
Glashütte (im SO), im Sandhi: 9-nani (mhd einander), 9-näntn 
(mhd einen andern), 9-nemsw'ttj (mhd ein ebenem unng) ziemlich 
viel, wie in aus solchen Sandhierscheinungen sich erklä- 
renden neuen Wörtern: dis\ m (mhd üsel; BSa, auch O) 
glimmender Docht, Ilolzteile und dgl, Mäxlix (< zum oder im 
Eich[l]ich) für den O-N Eichigt (SOb), M<e% (< zum Eichich, 
alt auch Meichichta) für den O-N Eichicht (bei Saalfeld), 
uieydxlr n (mhd ein ühterlin) Achtelliter, Natdbenx [< m ] Euben- 
berg, risdlixbitm [< der] 'Hülzling' = Holzapfelbaum (§ 285. 
211 Anm S. 186Anm6. 187,1b. 184 Anm 3c; vgl auch § 121). 

3. Bildung und Entstehung der Einzelvokale. 

§ 72. Ich beschreibe die Bildung der in T vorkom- 
menden Vokale genauer; die Bezeichnung für die sonst im 
Gebiete vorkommenden beruht zumeist auf Vergleichung. 
Für die (engen) Vokale gilt stets Zunahme der Enge mit 
der der Quantität. 

a) Nicht genftielt« Vokal». 
a (und a). 

§ 73. 1. a «, seltener « a ü (Hedrich 6: d g, Franke 
§ 18) ist niederer weitester Gaumenkehlvokal (hellstes a) — 
nach a steht velares x, nicht palatales zB in toäx Weg. 

6» 
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Die Zunge bleibt in der Ruhelage oder zieht sich um ein 
Geringes von den Unterzähnen zurück (vgl auch Hömmb 3). 
Der Kieferwinkel (und mit ihm die neutrale Lippenöffnung) 
ist hier am grössten. Seltener senkt sich dabei — ich meine : 
nur bei übermässig grossem Kieferwinkel — die Unterlippe 
ein wenig. — Es ist des Kindes erster Laut («.'); er dient 
lautmalenden Zwecken [gägn = gugn gucken, doch vgl auch 
DWb unter 'gapen'). Der Vogtländer hält weder seine 
Kürze noch Länge für einen o-, sondern für einen nicht 
schön klingenden «-Laut (daher wohl die 'feinere* Aussprache 
lags < mhd liuhse statt lags, matn 'meinen* Akk Sg oder 
Dat IM statt man im 8 [§ 137 Anm l], gasld 'Geld' statt gald 
im N von T). — « entspricht oder nähert sich Schmkli.krs d 
(dem d in BMaa ua) und Hkll-Sievers' « 2 (low-mixed-wide), 
wie in engl how. 

2. a ö, seltener «da, ist der mehr velar (als u und 
dafür zumeist) gesprochene und gefärbte helle a-Laut in BV, 
SObpf, 80b, RV xT. Er deckt sich wohl mit « der BMaa und 
Bell-Sievebs' # 2 (low-back-wide), wie in (schottisch) J'at/ter, 
südostdeutsch Vater } und, kaum in der Artikulation, wohl aber 
mehr in der Klangfarbe, mit a l in engl father } norddeutsch 
Vater: kurz, es ist gewöhnliches helles nhd a, das bühnen- 
deutsche «, das seiner Klangfarbe nach gleich weit von t wie 
von u entfernt ist. 

§ 74. Etymologisch sind die a- und die «-Laute 
im ganzen (bis auf die Fälle unter 2) identisch. Sie stehen: 

1. a) für mhd ou auf dem Ciesamtgebiete: « auch, kafsd 
kaufst; %äm (mhd roum) Rahm im Nichtnasalierungsgebiet 
(§ 175. 176. 254). Ma Abweichungen a a O. 

b) für mhd ei und öu (Ausdehnung s S 18 und 19): 
miei dstca budn wir zwei beiden; im alten Lehnwort: Küsff 
Kaiser; meul (mhd meit, ahd maget megvdi) Magd, süsj Sense 
(mhd s'egense)\ sadnf sagten (also auch für altes e oder a 
+ Palatalelement); fläd Freude; fiasdv freust du. Vgl 
§ 173 f und 177 f, wo auch ma Abweichungen. 

c) für mhd t, ü und tu (= y) zT: dfbi (mhd dar-bi) S dabei; 
kamf kaum; gdbxa Gebräude (dh in den im Diphthongierungs- 
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pro/css vorauseilenden, daher schon im Mhd belegten Fällen 
im freien Auslaut und vor Nasal [§ 239]) — dasdl (mhd 
dihsel) 'Deistel* Deichsel; af auf; male (mhd miul-lin) Mäul- 
chen (dh in der Verkürzung von ai, au [§ 245. 248. 249]). 
Vgl § 157 ff und 163 ff, wo auch ma Abweichungen. 

d) in lautmalenden Wörtern: a! ha! eil, bläin stark 
regnen, mit Schall fallen (§135 Anm). 

e) im Fremdwort für nhd ä, auch a: säu>l (frz sabre) 
Säbel, bumäle (polnisch pomalu) langsam; bägäke\ Bagage 
(§135 Anm). 

f) zT für mhd 0-(f-) Laute vor r + Konsonant bei ma 
Kürze (§ 258): kam Kern, gaxdn Gärten, Gerten, kaim 
Körner, baU\ Bürschchen; hai Herr. Vgl unten 2d. 

g) für mhd (nhd) weite e-Laute jenseit der e- Linie 
(S 14): lambix (mhd lebendic) lebendig, i% gab ich gebe — 
§ 139b; nalg Nelke, wan\ wenn — § 137; dzags[n drechseln 
(§ 243, lb), läm (mhd leiten) lehnen (§ 223 f); fftftj n 
'Änichel', kleiner Ahne, Enkel (§ 221 und 222, 2a$; käs 
Käse — näz (mhd ne-weere) nur (§ 153, 5 f). 

h) für mhd enge e- und t- Laute sogar kombinatorisch: 
sät* (oder Ausgleichung zu saie Lehrer'?) sehr; hazhdoi! hörst 
du!, fazdsn 14 usf (§ 256 und 258). 

2. ä für mhd a (§ 135, 1) kombinatorisch: a) vor gewisser 
Nasal- und Liquidalkonsonanz im äussersten S von BV und 
am Nordrande von HU: arß Armvoll, hald halt, laqg lang; 
dazu weiter b) in BV in Fallen wie as Ass, maxt^ machen; 
c) vor einem Palatalelement: mäd Magd (NW von RV: Pöss 
Gegend); vgl d) vor r + Konsonant iu Teilen von SOb und 
SObpf : gardn (auch gardn, s oben 1 f) Garten. 

Anm. u a ist im (äussersten) S iT Neutralvokal: herla/Mrla 
(mhd her-hn) Gross vater; « ä: Mim / djrhäm (mhd dar-heim) daheim; 
ädi! atsch! (Spott) — (a! ja! (ausserater S oder N). 

(e (und e). 

§ 75. 1. <b «?, seltener te «? ee (nhd </', Hkdrich 6 6 : ä ä, 
Frauke § 17 6 ) ist mittlerer weiter Gaumenvokal (vgl tusxdy 
'nachten 1 südlich von der #-Linie, S 14). Die Zungenspitze 
stemmt sich bei der Verschiebung der Zunge ein wenig nach 
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dem vorderen Gaumen zu an die untern Schneidezähne. Die 
Unterlippe senkt sich am meisten. — Annäherungswerte: 
i (ä) in HMaa, Bbll-Sievers e 2 wie in nhd Männer, Fähre. 

2. e e, seltener e $ e ist der stärker (als at und meist 
dafür im S) palatal gesprochene ä-Laut, die palatalere NOance 
von ce. e (?) in BMaa ist Annäherungslaut ; vgl Franke 
§ 17 4 . Auch schliesst er sich im N zumeist an die süd- 
licheren e an (§ 136, 2 a). 

§ 76. Etymologisch: 1. a) < mhd weiten c-Lauten 
diesseit der e- Linie (S 14, jenseit: «, § 74, lg): lcemb{d)ix 
(mhd lebendic) lebendig — § 139, nmydn 'nächten' = gestern, 
hasfm S Hefe — § 137, DubsI Dreasel F-N — § 243, dh also 
in der Kürze (ausser vor r + Konsonant, § 74, lf); in der 
Länge nur im kombinatorischen Lautwandel, § 256 und 261 : 
scb sehen, b%cem (mhd br'eme) Bremse, kdcbx (mhd st'er) Widder, 
dnceyd, Knecht, fcedx Feder; hcedi Hadern, cen\x\ Enkel, hcem\ 
(mhd hemel) Hammel; nän nur, sbce Späne, dcenin tönern. 

b) < mhd engen e-Lauten kombinatorisch (§ 256 und 
261): sän, sehr, sieb Schlehen; man Meer, scene sehnen; an 
Öhr, leb Löhne; man Möhre, hgdwctmd Angewohnheit; bi&qe 
(md brennen) bringen, k'sdatnsd anstehend; satm schöner. 

c) < engen e- (SO), auch i- Lauten (SW), nur im S zT 
auch für weite e- Laute vor r + Konsonant (S): gand Qerte, 
hbang Sperling; sannt 'sehrer'; han'sda hörBt du: axhanl* 
Eichhornchen; bani\ Bürschchen; bang Birke; fandst vier- 
zehn; lanna lernen; hon Herr; nan nur (§ 258, 1 b). Der N 
schliesst sich in der Länge (§ 256, 2 c) an auch bei i-Lauten: 
fänmidx (mhd vür-mittac) vormittag. 

d) < mhd ei (§ 173 ff) und öu (§ 177 ff) — sporadisch 
dann auch für mhd ou (§ 175, 2 Anm) jenseit von der ei- 
Linie I (S 18), also in UV: leem Lehm; mtsd Magd, stedf 
sagte; aüf (mhd eil/) 11; fläd Freude; fuksde freust du — 
ce* auch. — I-Formen bilden hier seltener den Übergang zu 
^-Formen (§ 78, 4). 

Anm 1. Auch im 8 treten solche Formen auf (§ 173 Anm 1): 
hdä» neben SJtu Steins O-N, dlanx neben dlanx kleiner — vor Lin- 
gualen? Vgl auch § 73, 1 und Ukfd 8W, O neben läfd läuft 
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e) < mlid t und tu im N in der Verkürzung der aus 
ihnen entstandenen neuen Diphthonge: bloebd bleibt; Dscehüde 
Zeulenroda, bsdced bedeutet — daneben e e\ in der Lange: 
£t Eis, häd heute (§ 240) — daneben e e. Vgl § 78, 5. 

2. e tritt im äussersten S für alle «-Laute vor Nasalen 
öfter auf: neama nehmen; menla Männchen; ien schönen Akk 
und PI; vgl weq (mhd wenic) wenig — weiter § 261, 3; auch 
fflr »-Laut N (§ 262): Äegi hinter; nenz {natnz aitbg) 'nunter* 
- hinunter. Auf Teilgebieten im S auch vor r + Konsonant 
(§ 258, 1 c): heruxad Herbst, sernr 'sehrer'; hersda hörst du; 
ber&l Barschchen; dazu fflr t-Laute S und N: berg Birke; ferdsn 
14; bei der l£nge für alle t-Laute im S kombinatorisch: 
feadi Viter, Feder, sea sehen (§ 238 Anm); gne%d Knecht 
(§ 223, lc und 224, 1 c); gern gern, nir nur, mir Meer, Möhre, 
ser sehr (§ 256 b). Im N erweitert sich überhaupt engeres e 
zu £: bed Bett (§ 136, 2), gesdxn gestern (§ 139, 2b), //-.-, 
elsn Hohenölsen (§145, 2), lSq legen (§ 138, 1). Vgl 1 d und e. 

Anm 2. <r, mehr t ist namentlich im N Neutral vokal: e hkdt ein 
Härlein; * i, xB dxh^ oder -Arm daheim; {h)&di! (Spott) 1/ halt! 

e. 

§ 77. e «?, seltener e e e (Hbdrtch 6 a : e S f Franke 
§ 17 3 ) ist der mittlere enge Gaumenvokal, der meist wie 
im Nhd vorkommt; im S in der Länge zT nur vor r wie 
sein Korrespondent ö. Die Zunge hebt sich ein wenig mehr, 
die Engenbildung rückt weiter nach vorne ; gegen Ende 
wird, wie bei ö, wohl überall besonders im einsilbigen, vo- 
kalisch auslautenden und dazu noch in Pausastellung sich 
befindenden Worte diese noch energischer: ei, wie dort ou, 
ist das Resultat, e sei die Schreibung, sobald bei Normal- 
länge Monophthong; «, wenn dabei Diphthong noch deutlich 
merkbar ist. — Annäherungswerte: Bell-Sievers' e, BMaa 
e ({•), namentlich in der Länge, wie in See ; frz ete ist von 
normalvogtl e de 'ein Tee* nicht merklich verschieden. 

§ 78. Etymologisch: 1. a) < mhd (nhd) engen 
«-Lauten im freien Lautwandel in der Kürze: mesi Messer, 
hei Hölle (§ 136, 1); hded steht (§ 244, la); hddt{ Hölzlein 
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(§ 145); giesi grösser (§ 247, 1); segs sechs (§ 139, 2); dazu lesd 
lässt (Verkürzung von ma e: § 243, 2); in der Länge zumeist 
kombinatorisch oder nach obpf Manier (bei ursprüng- 
licher Länge) :• mit gl dstce bidn (mhd zwe bede) wir zwei 
(§155); ne X *la Nelke (§ 221, 1) ; he Höhe (§ 161b); kch Köhler 
(§ 229, 1 a) — genz (§ 136; fast allgemein) jener. Im Lehn- 
gut: Bedi Peter (§ 155 Anm) — fieln-f Fraulein (adliges, 
§ 177 Anm 1); keni X König (§ 229 Anm 2); fuine versöhnen 
(§ 161 b Anm). 

b) < weiten «-Lauten: em Adv eben, ge^ Jäger — 
-ded - nhd -tät (§ 138 Anm 1 und 221 f); kes Käse (§ 153). 

c) < t-Lauten (§ 258, 2): bei&[ Bürschchen, ieim m 
(mhd schirben) Scherbe, wexm (mhd wirme) Wärme; feidsn 
vierzehn. 

d) < o + Palatalelement (§ 229, la): fed Vogt — 
hleri 'Schloier' Schleier (S). 

2. < e-Laut im S auch vor r + Konsonant (§ 258, 1 d): 
her Herr; herhda hörst du; kxhtrl Eichhörnchen ; sberg Sperling, 
seltener so fern im NW; in südlichen Gebietsteilen auch vor 
Nasalkonsonanz (§ 261 Anm): dsendsd (mhd ze ende + s + t) 
bis zu Ende (§ 136, 1 Anm): iendsd schönst (§ 247, 1 Anm); 
sdei\a stehen, vgl weil (mhd wenic) wenig (§ 139, 2 Anm) — 
seltener so in nördlichen Gebietsteilen ; im S auch in Längen, wo 
anderswo kombinatorischer Wandel eintritt: gern gern, gi\e X d 
Knecht (§ 223, 2 c. f); wer nur, häigoaem (mhd hetoi-geseeme) 
Heusamen (§ 153, la Anm); ser sehr (§ 155, 4); mer Meer 
(§ 136), er Öhr; mera Möhre (Nasal § 229, 2c und Liquida 
§ 256 b). Im N in kombinatorischen Fällen (§ 14ü): iey 
Regen, em Adj (ahd ebini) eben. 

3. < t-Laut vor Nasal (§ 262, 1. 2) im N, SO und SW 
zT: nein 'nunter' hinunter; hen hin; hende (mhd Milte) heute 
nacht; sonst allgemein besonders im Frk-W: mhd mit (§ 141); 
edMflj jetzt (§ 250, 3): be X { Ma B el (§ 14 *> 0i Kühe (§ 171 f). 

4. < o + Palatal: godseii N gezogen (§ 14 5). 

5. < mhd ei (§ 173, 3) und 6« (§ 177, 3) weiter nord- 
wärts als dt (§ 76, ld): lene (mhd leinen) lehnen; möc/Magd; 
fxed Freude; elf (mhd eilf) 11; gleb&ds 'glühst 1 du es. 
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6. < mhd t und tu im N: blebd bleibt (§ 245, 3); Dsel- 
lüde Zeulenroda (§ 249, 3); Bs Eis (§ 157, 3), hSsx Häuser 
(§ 165, 3 und 240). Vgl § 76, 1 e, auch 86, ld. 

An in 1. ■ ist nonnalvogtl Neutralvokal (jetzt): hcnle ein Harlein; 
ge! geh! «5: nedt nicht? i hd! halt! 

Anm 2. Wenn in ie/f m Scheffel, hfl Löffel das e öfter mehr oder 
minder labial ist, somit die Schreibung soff usw berechtigt ist, so liegt 
diese Labiierung nicht in der Natur des e begründet, ist nicht primär, 
'aktiv', sondern sekundär, eine Art ' passiver oder negativer' Labiierung, 
dem Umstände zu verdanken, dass es zwischen zwei mit mittlerer Lippeu- 
öffnung gesprochenen Konsonanten artikuliert wird, deren Artikulations- 
stellung mit mittlerer Lippenöffnung wegen 'Maulfaulheit' nicht wieder 
ganz aufgehoben wird. Ich schreibe, sobald auf solch kombinatorischem 
Wege e nicht durchweg zu o wird, immer e, werde aber auf diese ört- 
lich (mehr auf den S) beschränkte Erscheinung öfters hindeuten: vgl 
bosg (Frk-W) besser, tceln (Reh: BSa) wollen — gatedn gewesen (BSaj. 

I (und <). 

§ 79. 1. » i, seltener t *' i (Hedrich 7: i £, Franke 
§ 17,) ist die Parallele zu ü, also der enge hohe Gaumen- 
vokal, im 8 in seiner Länge ungefähr mit i in BMaa und 
Bell-Sievers' i l [sie, ihn) zusammenfallend, nach N zu wird 
er allmählich weiter, dem entsprechend die an sich schon 
nicht so enge Kürze, die man füglich hier mit i > i in BMaa 
und Bell-Sievkrs' t 2 (norddeutsch Fisch) vergleichen kann, 
t i weicht also mehr im 8 von der nhd-md Aussprache nicht 
ab. t — t > t — t in BMaa stellt die Abstufung von S nach 
N dar. Im nachlässigen Tone finden sich auch im Normal- 
vogtländischen t -Aussprachen. 

2. t i f seltener t i l, ist der wenig hohe, wenig enge 
Gaumenvokal (f — i > i — e der BMaa), dessen Länge kaum 
t 2 erreicht. Allgemein : es ist die 'zwischen t und e liegende* 
namentlich den nach Thüringen zu gelegenen Gebietsteilen 
eigene Lautnüance von » t. (Man könnte sie ruhig allgemein 
phonetisch mit einem sehr eng gesprochenen e — e e der 
BMaa — bezeichnen, sobald man dabei des Satzes von der 
grösseren Enge bei der Länge als bei der Kürze eingedenk 
ist; ich ziehe, solange der noch als ein t empfundene Laut 
mit den Angaben übereinstimmt, die Schreibung t i vor.) 
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§ 80. Etymologisch: 1. a) < nihil i'-Lauten (ausser 

vor r — § 78, 1 c und 98): ix gib (mhd ich gibe) gebe, g\b gib 
(§ 141); biig Brücke (§ 149); ig&{ f (mhd tiehten) Achselhöhle 
(§ 252); kis Kies (§ 256, 1 e); toi wie (§ 167); bi/J Bügel, 
Büchel (§ 233 f und 171). 

b) < t- und engen e- Lauten in SObpf vor r + Kon- 
sonant, bei tr auch in der Länge: Sdhn Stirn (§ 256, 4 b); 
ßrd\ Viertel (§ 256, 2 Anm); ibirg Sperling, dirfx Dörfer 
(§ 225 f); im N wie sonst auch sT bei Länge (§ 256 b, c (t): 
nilbhl 'Nagelberel' (mhd nageber); htm hören; tu Ähre, vgl 
Kiu Gera; dir dir, Tür, Tier, firn führen. 

c) < mhd engen «-Lauten in der Lange im N und W 
(statt normalvogtl ie, § 235 ff): kdid steht — siw$ (md sewen) 
säen; 6i«fg] böse; htm heben; hif Höhe; im (ahd ebini) eben 
Adj 8; in der Verkürzung S: dvdsiln erzählen (§ 221 und 
222, 2 b) — in der Kürze besonders im N: si%e side solche, 
Wane (§145 Anm 2). 

d) < mhd i und tu in der Verkürzung : sin sein, hindis 
(mhd hinte) heute nacht, fern im N (§ 245 Anm); «tu (mhd 
Schinne) Scheune fern im W (§ 249 Anm). 

2. Statt dieser i tritt namentlich im N und W, im S 
meist nur vor r + Konsonant, t (besonders t) auf : idtfd Stift 
(§ 141, 2) — sdir stirb; kbtrg (mhd sperke) Sperling, dir/r 
Dörfer (§ 258, 1 e) — toin wenig (§ 244 Anm), dazu im N: 

si%e 'sölche* (§ 149, 2): kls Kies (§ 225, 2 a ff) Im -ieren, 

dazu Giu Gera (§ 256, 4 c); im SO: /und Hunde (§ 149) — 
N sin sein (§ 245 Anm). 

Anm. i tritt mehr vor % fast stets, t mehr vor Dentalen (besonders 
im N) gern statt der Neutralvokale » und » (§ 87) auf: jüfd ich habe, 
GxUdi* Gi»}$! Christus Jesus!, * nu/ je nun! (§ 88, 1); als Svarabhakti- 
vokal: hazw»tix u& Herberge, büolid* (über böt[J]s <) Bolus, N hambiix 
oder -bi(t)x (altbg -bix) Handwerk. Manche der Ü-N auf -litt, -niU, 
-mitx, -ritz, die man zumeist als slavische betrachtete, wird man als 
deutsche Genetivnamen ansehen müssen (LeidliU NW - Leidholds[grünV], 
vgl Leitelahain NO; § 35 und 88, 2). Ich schreibe künftig für < 
immer \. — I' t (das am meisten im Diphthong üe Verwendung findet): 
*X S i'x N ich; S und N V oder i stsf /; i.' l! (verwundernd;. 
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u (und u). 

§81. 1. u ü, seltener u ü ü (Hbdrich 5,, 6: u ü, 
Franke § 20,) ist die Parallele zu I, also der enge hohe Laut 
am weichen Gaumen. Nach N zu wird die Enge (besonders 
oft hei der Kürze) wieder massiger. Die Lippen sind vor- 
gestülpt und gerundet, wie bei i; die entstandene Spalte, 
wohl selten Ellipse, ist meist noch über fingerbreit. Daher 
(nach IIburich) die etwas hellere Klangfarbe als im Bühnen- 
deutsch, zB in kü Kuh, hurjz Hunger. — Annäherungswerte 
würden sein ü — u > u — ti (S nach N) in BMaa, Bell- 
Sibvers' u 1 (zB in du) -u* (in der Kürze). 

2. u ü, seltener t» ü u, ist wieder die Parallele zu § 79, 2, 
dessen Länge kaum u 1 erreicht. Dieses u schliesst sich nord-, 
west-, auch ostwärts an u an, dessen weitere zwischen u und o 
liegende Lautnüance es ist (u — ü > u — d in BMaa). 

§ 82. Etymologisch: 1. a) < mhd u-Lauten (ausser 
vor r — § 84, 1 b und 98): hund Hund, tun Sonne, mug Mücke, 
Grille = Laune (§ 147), külmasdx Schulmeister (§ 251) zu iül 
Schule (§ 169, 1); < « im Lehngut = nhd: blüse Bluse 
(§ 231, 1 Anm c); < mhd ü in der Verkürzung, zB t«# 
(mhd uzfin) aus, weg, und neuerlichen Dehnung: dü du 
(§ 163 Anm 1). 

b) < mhd o vor Nasal (§ 264, 2), wie gsnüme genommen, 
kume gekommen (kommen). 

c) < mhd «-Lauten (über ma o): tcü wo, gÜ gh ja. 

d) < mhd u und o vor Liquida: mhd ur und or, ol 
SObpf > ur äl, zB wurhd Wurst (§148); küm Korn, küln 
Kohlen (§ 144). 

e) < mhd l: ü (N, W = RV, BV; § 144 und § 159, 4), 
N auch gern u (§ 143, 2. 3), zB füx\ Vogel; hüx hoch — 
öl Ohr (mehr nur im NW); besonders im N Jtuxdsfyx Hoch- 
zeit — dh in der Verkürzung, in der Kürze: gud Gott. 

f) < mhd ä (über ma [oder schon mhd] ö, § 159, 5), zB 
ümd Abend, ütnsd abends, auch Abend, münd tnune Mond 
(NO), hude hatte (N) — gomud 'gemäht* gemäht; nüxl Nagel 
(W). Vgf§ 152. 
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2. Statt dieser ü tritt namentlich im N und W, sonst 
meist nur vor r + Konsonant, u auf: frum fromm — üi Uhr, 
Ohr, ur-; kuvds kurz; uf (rohd uf) auf usw; lern im SO: 
hund Hund, suna Sonne. 

Anm 1. f. auch selten im «-Gebiet im nachlassigen Ton: cfomj 
hund! dummer Uund! hu n i Hunger. 

Anm 2. u * : riy ! ny ! nun ! u ü (das meist im Diphthong u>< ver- 
wendet wird): ^ti ja (eingeschoben), nü! nun! ü: hu! u! mü! (Vieh) nS»l 

o (und ;>). 

§ 83. l. o ö, seltener odo (IIbdricii 6 2 : o t5, Franke 
§ 23 3 ) ist parallel zu I mittlerer enger Vokal des weichen 
Gaumens. Die nur leicht vorgestülpten Lippen, die sich all- 
mählich bis zu einer Spalte von halber Mundbreite schlicssen 
und so mit der Rundung des u u besonders im vokalisch 
auslautenden Worte in Pausastellung bei langem Vokal ab- 
schliessen, sind mit grösserem Kieferwinkel verbunden. 
Bell-Sikvers' o 1 (norddeutsch Stock, voll), o x (nhd so), o — o 
in BMaa sind zu vergleichen. 

2. o ö, seltener o & 5, verhält sich zu o wie I zu e (§75. 
76. 77) und ist am besten mit 6 (o) in BMaa zu vergleichen; 
Bell-Sievers' o j kann mit ö wohl gleichgestellt werden. Ks 
ist weniger eng und labial als o 5 und schliesst sich nord- 
wärts an die 6 an, die a-Laute vertreten. 

§ 84. Etymologisch: 1. a) < mhd o-Lauten: bei 
Kürze und Kürzung, wie in xogbihl Roggenbüschel (§ 143), 
hoxdsix Hochzeit (§ 246); im Lehnwort (gern auch vor 
Nasal): fxom fromm (§ 147 Anm 5), biöd Brot — gxöne 
Krone; in der Länge kombinatorisch oder nach obpf 
Manier (bei ursprünglicher Länge): fbx\ Vogel (§ 227, 1) — 
§lösn schlössen, Schlössen — fio Floh (§ 159, 1 b). 

b) < mhd M-Lauten in der Kürze vor r + Konsonant: 
kotds kurz (§ 258, 3 a). 

c) < mhd a-Lauten spontan in der Länge und 
Längung: blö (mhd blä) blau (§ 151) — mond Mond (zu- 
meist Lehngut, § 152 Anm 1) — ö (mhd abe) ab (§ 219 f) — 
mö(n) Mann (im S\V); in der (sekundären) Verkürzung: hod 
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hat (§ 242, 2) — gasögd gesagt (§219, lc und f) — holm 
Halm, Stoppeln (§ 220, lc; oder kombinatorisch? § 204). 

d) < mhd o vor r + Konsonant bei Länge im S zT: 
körn Korn, g{a)w&in geworden; öl ör Ohr; fern im 80 auch 
vor Nasal: koma kommen, hond Hund; blom Blume (§ 262, 
5 und 6) ; im Frk-W als Verkürzung der ö ou ua < mhd uo : 
sölmksdi Schulmeister (§251, 3). 

e) < mhd ou fern im N: ö(x) auch (§ 175, 2 Anm 2). 

2. a) o tritt fern im S oder N statt o vor r + Konsonant 
auf: dJif Dorf (§ 258, 4), statt u: goig(e) Gurke (§ 256, 3 b) 
— sonst selten im S von BSu: sjI soll (§ 143, 3 Anm), in 
RO: sm schon (§ 260, 4 A nm 1). b) Im näheren N spricht 
man für a-Laute zumeist j [hä habe [§ 219, 3], jU alte 
[§ 220, 3]); im S und auch N für ma ö vor r + Konsonant, 
seltener vor Nasal: gSi Jahr, gar (§ 256, 1 b) — sjma Samen, 
mü(w) nun Mann (§ 151, 5 und 260, 1 d Anm). c) < mhd 
0« im N: ö{x) auch (§ 175, 2 Anm 2). 

Anm. o o, iB no! ns>! nun! Seltener Vertreter vom Neutralvokal 
im SW: bo, bj bei. 6 i, tB ixM\i g»6gd ich habe dir'a gesagt, ö 5, 
xB 5 oder j hd! halt! 

3 (und a>). 

§ 85. 1 . a ä, seltener a ä a. 2. so ü>, seltener ,n J> ab. 
ä (Hkdkicii 6 3 : tl u f Frank k § 20 0 , § 1 9 t , 2 ) ist der ty- 
pische vogtl, von allen Vogtländern natürlich aucli für den 
«-Laut gehaltene «-Vokal, kurz: das normal vogtl «. Je nach 
Fehlen oder Vorhandensein einer geringen Verstülpung der 
Lippen, wie bei «n, je nach Fehlen oder Vorhandensein einer 
geringen Uundung, wie bei o im N, je nach grösserem oder 
geringerem Kieferwinkel ist das 3 feinerer 1 oder dumpferer 
a- Vokal. Die Zunge ist mehr oder weniger zurückgezogen, 
dabei selbst (besonders die Zungenspitze) gesenkt aus der 
relativen Ruhelage, örtlich kann Verstülpung vor gewissen 
Konsonanten fehlen: sB in mä (mhd man] T) Mann gegen- 
über fadx Vater, wo sie sicher vorhanden ist; oft die Run- 
dung, zlt in %ä gegenüber hä hä oder hau ja. Auf kombina- 
torischem Wege werden diese <?, zll in T, vor allen Dentalen, 
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auch n, etwas 'heller*. Die akustischen Effekte, die sich 
zwischen ä und so bewegen, also «wischen Bbll-Sibvbrs' a* 
und durch hindurch, sollen damit bezeichnet werden. — 
j» ist die velarere Nuance von i: alle Charakteristika, die 
h schon mit o-Lauten teilt, sind schärfer vorhanden. Sie 
tritt nordwärts (von 3) statt h auf, bis endlich fem im N 
(= altbg) kurze und lange a- Laute in diesem thüringischen 
j> zusammenfallen, anstatt wie im Normalvogtl durch &- 
und 5-Laute vertreten zu sein. 

§86. Etymologisch: 1. a) < mhd a-Lauten spontan 
in der Kürze und Kürzung: gdlambi (mhd * ge-lank[e}-b<£re) 
gelenk, flink (§ 134, 1), amd Abend (§ 242, 1); kombinato- 
risch in der Länge und Längung: kä*\ käsale n 'Kase^einf 
- Kinderkleidchen (§151 Anm 2), hädz ' Hader 1 = Lappen 
(§ 219 b); regelmässig vor konsonantischem r und Nasal: 
gäz Jahr und gar (§ 256, 1), mä Mohn und Mann (§ 260); 
im Lehngut: saldad Soldat (§151 und 219); onomatopoetisch: 
lädhn nachlässig gehen (§219 Anm 3). 

b) < mhd o-Lauten, wie in schon — dänin (mhd 
donern) donnern (§ 260, 1 c und d). 

o) < mhd o vor r + Konsonant selten fern im S oder N: 
marin,! morgen! fard fort (§ 258, 4). 

d) < mhd ü im fernen N, wie in h&* Haus (§ 240). 

e) < mhd ou selten im NW, wie in äx (mhd ouft) auch 
(§ 175, 2). 

f) < mhd ei in SObpf, wie in äa Ei, dh in der Haupt- 
tonsilbe ohne Nachtonsilbe (§ 173). 

2. a im angrenzenden NW: mä mwn Mann (§ 135, 1); 
im S selten in der Länge vor r + Konsonant und Nasal (statt 
ma ä oder 5 ö): gän, Jahr, gar (§ 256, 1 b) — sJmia Samen 
(§ 260, 1 Anm); mehr im SW an der Nasalierungsgrenze: 
ia> schon (§ 260, 1); 8, N vor r + Konsonant: waorn worden 
(§ 258, 4); kmds N kurz. Dazu NW: Jax) auch. 

Anm. na! na»/ nun! (ärgerlichen Tones), ha! kkfasät kann schon 
sein = vielleicht, i! B! ach! ah! hä! ja! (gleichgültigen oder resignierten 
Tones). 
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Neutralvokale 9 und 9. 

§ 87. 1. a) 9 ist der überkurze Stimmgleitlaut oder 
Neutralvokal, dessen Klangfarbe 6ich durch die Umgebung 
häufig von selbst versteht (als 1 bezeichnet, § 80 Anm). 

Wo dieser Laut nicht fest ist, sondern bald gehört wird, 
bald nicht, schreibe ich (»), zB in kV^ßeg Apotheke, Uhv^rät, 
(= ilhx'rat Heurich 6) Schlägerei. Gegen Hedrichs Schrei- 
bungen, wie ibiigrhbqlq (mhd spec-grebtin) ausgeschmelzte 
Speck würfel, führe ich in den Mittelsilben 9 (sbetgrhbglq) 
durch und glaube so dem tatsächlichen Laut hinreichend 
deutlichen Ausdruck verliehen zu haben. 

b) Dieses Zeichen 9 verwende ich von jetzt ab 
auch für das zweite (mit 9 in 2 unten sich nicht deckende) 
Kompositionselement in den Diphthongen ü? und üe 
nebst ihren § 90 Anm aufgezählten Varianten, schreibe also 
zB giad geht und bxüzd Brot, sobald nicht landschaftlich 
spezialisiert werden soll. 

2. a) e (Mitte = nonnalvogtl) / « ob (mehr im N - Übergang 
zum Erzg-Obers-Osterld-Thüringischen) / « q (mehr im S 
= obpf oder frk-vogtl) sind die örtlich verteilten Stimm- 
gleitlaute oder Neutralvokale, deren Artikulation und 
Klangfarbe sich nach der jeweiligen Artikulationsbasis richtet, 
in deren unmittelbarer Nähe, davon ausgehend oder dahin 
zurückkehrend, die Organe sich bei ihrer Bildung befinden. 
Durch den angewandten schwachen Luftstrom sind sie nach 
Quantität und Qualität verkümmerte, reduzierte Vokale. (Die 
ihnen entsprechenden Vokale unter dem stärkeren Luftstrom 
des Nebentones sind ^««o.zBe f»i%9le ein Veilchen, § 68.) 

b) Da die genannte Verteilung ein für allemal gilt, 
wähle ich der Einfachheit halber den einen Buch- 
staben 9 (soweit ich nicht in einem bestimmten Falle eine 
andere Schreibung oder 9 allein verantworten kann), schreibe 
also zB 9 gug9l9 für nonnalvogtl e gug9le - N g gug9le (oder 
a gug9lq) = S « gugjla (oder q gug9la) ein Guck(äug)lein, 
nur um anzudeuten, dass der überkurze Neutralvokal der 
jeweiligen Gegend hier zu sprechen ist. 
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§88. Etymologisch: 1. 9 und ff sind Vertreter mhti 
(nhd) Vokale in mundartlich unbetonten Neben- 
silbe n , in denen je nach Betonung (9), 9 oder 9(9 = normal vogtl 
e usw § 87, 2) gesprochen wird, zH in (*)x<f 9yjl ich habe, 
Giisd9s Ges9$! Christus Jesus! (auch, weil vor Palatal oder 
Dental, i%6 oder Giisdis Gens?, § 80 Anm), 9 oder 9 haus 
ein Haus, dain* güg9l* oder gug9Ü {gttyle usf, § 68) deine 
Guck(er)lein = Augen. 

2. Sowohl 9 wie 9 können auch S varabhaktivokale 
sein : bamb9s oder bambjs 'Pamps 1 = Pfannenkloss aus rohen 
Kartoffeln. Zu { vgl § 80 Anm. 

e [o) und y (y). 

§ 89. 0 e d 0 ö sind, ausser im Diphthong üe, wie 
y}ryyyyyyyyi m Vogtl selten labiale Vokale; es 
sollen damit die zumeist unter kombinatorischem Laut- 
wandel zustande gekommenen <•-. i- oder (-Aussprachen mit 
('negativer') Rundung und Verlegung der Artikulation meist 
mehr nach dem hinteren Gaumengebiet zu bezeichnet sein ; 
sie sind daher von 'dumpferer Klangfarbe, mehr individuell 
als allgemein typisch, mehr im S als im N, mehr im Gebiete 
der Vokale mit velarem Timbre, dh fern im SW zu hören. 

$ 90. Etymologisch: Sie entsprechen, wie ma 0, • 

und £, mhd labialen und nichtlabialen Vokalen : ef (neben ef) 

statt of (mhd Üf) auf — (mhd leffel) Löffel — Svara- 

bhaktivokal: Hädnef Hohndorf ; byk byl9.' oder bjkt Hkt 

(Lockruf für Gänschen und Enten) — hTj9\ hy*9! wt/9.' wy9.' 

hyo! wye! uä < yy9.' ^y9! uyo! uä (Ruf des Ackermanns) — 

Svarabhaktivokal: Hädnyf, auch Hädniff Hohndorf (§ 263). 

Anm 1. Dass auch im Diphthong fo, d i i'e (»«) (§ 87, 1 b), sonach 
tjo (yoj zu erwarten und sporadisch innerhalb der angegebenen Beschrän- 
kung zu hören ist, sei hier ein für allemal abgetan. — Für den Diphthong 
uä, d i üe {üq) uä (ebd), sei hier gleich bemerkt: e ist hier durch den ent- 
sprechenden labialen Vokal vertreten; die Rundung der »-Bildung bleibt 
auch für die Artikulation des durch einen schwachen zweiten Luftstass 
hervorgebrachten oder durch Öffnen der Engenbildung erzielten Lautes 
annähernd meist bestehen, während dessen die Organe zur relativen 
Ruhelage zurückkehren: 0 und auch e scheinen sonach weiter nichts 
zu sein als Neutralvokale, deren Artikulation und Klangfarbe durch die 
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innig damit verknüpften u ui und % uä bedingt ist Typisch ist in üq uft 
der «-Klang; a-, o-, o-, auch c-, «-Klänge sind seltene Modifikationen 
mehr um den Hauptstock; doch folgt ateta velares * (§ 70 Anm 2). — 
0 iat palatalisiertes o, o achwach palataliüiertes o. 

Anm 2. Getwzd Gyi%o\d Gy\u>\d (neben Qn- Gtr- Gat- oder 
Gaxw\d) Gixwxd Giuo\d — lauter ma Aussprachen für Qerbet (F-N) — 
werden von unkundigen Schreibern, die den Namen noch nicht gelesen 
haben, nach dem Qehör oft durch Görbert Kürrwerth Girberd wieder- 
gegeben. 

b) Genäselt« Vokal». 

§ 91. 4 usw (vgl § 70b und 259 f). Da die genäselten 
Vokale in T, wie im mittleren und nördlichen Vogtland, im 
allgemeinen nicht, bzw nicht mehr auf dem ehemaligen 
Nasal ierungsgebiet, vorkommen, der S aber, soweit er über- 
haupt Nasalierung (bewahrt) hat, im ganzen annähernde 
Nasalvokale wie die Schönecker Ma zeigt, so wird, besonders 
was näheres Detail betrifft, auf die klaren Darlegungen bei 
Hbdkich 7: 'die nasalierten Vokale' verwiesen. 

1. Zum Verständnis des Folgenden sei nur angegeben, 
dass die genäselten Vokale durch zu frühe Senkung 
des Gaumensegels bei irgend welchem Vokal zustande 
kommen können, wodurch nun Mundhöhle und Nasenraum 
zugleich Resonanzboden sind. Dies ist nicht ohne Einfluss 
auf die Qualität des Vokals geblieben: 0 neigten mehr oder 
weniger nach der jeweiligen Gegend a-Lauten zu, «-Laute 
dann natürlich ä-Lauten. Mit der Quantität wächst die 
Nasalierung: kurze Vokale vor m, w, 3 sind auch dort nur 
leicht genäselt — f fehlt zB in Sch (diese Bemerkung genüge, 
eine besondere Bezeichnung hat da für gewöhnlich nicht 
statt); lange und gedehnte sind vor m, n stärker nasaliert, 
da, wo der Nasal (w, n, *jj) nicht erhalten, am stärksten ; Ver- 
kürzungen stellen sich gern der Stärke nach zu der vorher- 
gehenden Art (tym < mhd leim Lehm, Iqna < mhd leinen 
lehnen ; lq Lehne, m$ Mohn und Mann; Ag schon, kifsd kannst). 

2. Abhängige Nasalvokale sind momentane Bil- 
dungen unter dem Einflüsse des Folgekonsonanten; unab- 
hängige solche, deren historischer Folgenasal {m f n, *q) 
aufgegeben ist, also solche, die traditionell sind: daher ist 

Q • x b • i . Mundart de. VogtUndei. 7 



Digitized by 



98 



Phonetische Darstellung der Vokale. 



unabhängiger Nasalvokal zuweilen da aufgetreten, wo dem 
Vokal nie ein etymologisches n folgte (bü > bq «übe, spo- 
radisch in BV). 

Progressive Nasalierung — jene ist regressiv — ist 
dann in solchen Fällen anzunehmen, wenn ein Nasal dem 
Vokal vorangeht und diesen sich assimiliert. 

Ann». Im lunachst sich anschliessenden N (= normal vogtl), wo 
einst sicher auch Nasalierung bis tu der angegebenen Grenie (§8, 1 ) ge- 
herrscht hat, ist als Residuum nur die gleiche Qualität geblieben (tnä> wi« 
Mohn und Mann, di > di musikalischer Ton, Ton = Lehm, tun, dk{t)idix 
> dä{x)idix Donnerstag, fr<h,m > füht» "frOhnen* - Frohndienste leisten). 

§ 92. Etymologisch: Zumeist (öfter ausser denen 
< s-Lauten) gleich den Lautqualitäten im ehemaligen Nasa- 
lierungsgebiet vor Nasalen {§ 259 und 260). 

1. 4 [q S) < mhd ou: xqm Rahm; < mhd ei und öu: sdrqm 
(mhd streime) Streifen, rq Reigen, rein, Rain — dlqs kleines ; 
siima säumen; < mhd i, ö, tu: sq sein Inf (Pron: S), kqm 
kaum, nqdsa 19. 

2. 4 (I 8) < mhd e-Lauten ; enge und weite e fallen zu- 
sammen in einem weiten (parallel zu o und ä): gdp gehen, 
'sc$ schön, vgl stpna (< *&cenen < mhd süenen) sahnen, .sc/v,/ 
(< *sönel < mhd siinel) Söhnchen, g\oc$na gewöhnen ; h^m\ 
(mhd hämel) Hammel, däna dehnen, denen — ites schönes usf. 

3. | < mhd e- Lauten, gewöhnlich nur engen (selten ausser 
SW): g§ gehen, sq schön (beide am selben Orte wie gt? t icp, 
zB in Sch), vgl sqqna S 'söhnen* = sühnen — ses (ganz selten). 

In Frk-W (seltener in SObpf) < mhd t- Lauten: d'esd 
Dienst, gr't grün, h'e hin. 

4. | (2 öfter im SW) < mhd i-Lauten: h\ber (mhd hintber) 
Himbeere, s\ Söhne, k\ni% König, gr\ grün — | fehlt in Sch 
(Hedhich 20), auch anderwärU. 

5. tf {t t ebenfalls öfter im SW) < mhd w-Lauten: *m Sohn, 
grifb (mhd krump) krumm, m} — ntf nun; < mhd o-I^ut (wohl 
sicher über ma un t vgl 5 und 7) sq — bq schon (Sch: SOb). 

6. $ (q öfter fern im SSO oder SSW) < mhd o-Lauten: 
dq (obd ton) tun; < mhd o-Lauten: qqna ohne — my Mann. 

In Frk-W (seltener SObpf) < mhd w-Lauten : -dorn -tum, 
A^/i^Hund, dg tun (doch vgl 6); in SObpf < mhd ei: qos eins. 
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7. q (sq fern im S) < mhd a-Lauten: ftna ohne, m$ Mann, 
ijcla Gans — Jifyisa (mhd hün sie) haben sie, k:nd kannst; dazu 
< mhd o- Lauten : dü tun (auch Ton und getan), d^r^dix Donners- 
tag, d£f£ (mhd dar-von, nicht aus md där-van davon, vgl fu 
oder fun, das nur aus mhd von entstehen konnte). 

In SObpf < mhd ei: $as äpqs eins. 

o) Diphthong«. 

au ai — Ü9 fy — ot. et uä; <ft t «< — ce\ f| ua. 

er. Verbreitung. 

§ 93. 2 (im an primären Diphthongen ärmsten Gebiet: 
HSa, KU), 4 (SV ausser der grösseren Südspitze), 6 (im un- 
mittelbar anstossenden S), 8 Diphthonge (in Frk-W und 
SObpf) sind in den verschiedenen Gegenden typisch. Die 
Variationen erklären sich am besten bei Betrachtung der 
Diphthonge nach den Untermundarten. 

1. Die Maa von T und SU, SM, zT SOb kennen eigentlich 

nur 4 Diphthonge: au-ai (als au- oder ei-[ai-] Aussprache) 

und (aus ma *ö-*<? entstanden) üe-i'e nebst ue-ie als seltenen 

Verkürzungen — geschrieben ü» ü, u$ i» (§ 87, lb); zur 

Aussprache letzterer Diphthonge vgl § 90 Anm 1. 

An m 1. ott -ei, die im allgemeinen nur in nach dem SO iu starker 
werdenden Anaätzen in stark betonter aberlanger Silbe bei Pauaaatellung 
gebildet werden, sind hier zur Abkürzung nicht besonders bezeichnet, 
sondern erhalten, soweit ihnen im Normal wort der einheitliche Laut 
entspricht, durch ö-e Ausdruck (§ 77). Die Kirchberger Gegend (im ()) 
scheint mir au, zB in sjufb-bbudq Schafbraten, zu sprechen, ou! öu! oh! 
und et! et! eh! sind natürlich im ganzen Gebiet zu hören. Vgl den 
Hirtenjodler: ju-ou-ou-u usf. 

2. ou-et (< ma *ö-*e, oft bei der Länge nach obpf Manier) 
sind neben den genannten in SOb, soweit es ans Obpf an- 
grenzt, kräftig ausgebildet, auch im Normalwort. Englische 
Vokale in no home — nay name sind vergleichbar. — au 
au-ai ai sind leichte Variationen von noch typischem au-ai; 
üo, iie, Ü9 neben U0 besonders im O — geschrieben Ü9 (§ 87, 1 b). 

3. Frk-W und SObpf sind reich an Diphthongen: zu den 
genannten kommen hier noch die Vertreter von mhd u-, «- 
und •- Lauten. 

7* 
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a) Frk-W: Für die mhd uo und u (zumeist) hat es die 
Reihe ü ö ou ou ou aou au (von N naoh 3 im allgemeinen) 
als Vertreter; für mhd Üe ie und ü t (zumeist) t e et ei — 
et m oi ai — 9% oi, Mhd 9 und a erscheinen als b ou ou 
jumu au au ao \ Ergebnis des Lautwandels von mhd «-Lauten 
ist (von N nach S): e et ei ei mi ai ai ae; sporadisch finden 
«ich obpf 5 ou ou für mhd ö fbei Helmbrechts und Lehesten). — 
au au — ai ai sind seltenere Variationen für typisches au-at 
(als au- ai- Aussprache) besonders nach dem S zu. — Die 
diphthongischen Gebilde üü üü üö vermitteln hie und da am 
Rande den Übergang zu üq in SV, kommen nur selten aber 
im Gebiet vor. 

Anm 2. au ui für a- und äi ul für Ä-(s-) Laute vgl § 94 Anm; 
du ei, § 69 und unten b. 

b) SObpf: Für mhd uo (wohl auch einmal für u) hat es 
(von N nach S) die Reihe: Ou du sbu äu — verkürzt: ou uä 
als Vertreter; für mhd üe ie (selten auch für öl): ii ei oi — 
Kürze et uä. ou sbu äu für mhd 5 und ä, ö öu du für mhd 
o, e et et di ai im örüichen Nebeneinander (< ma *e) für 
e-Laute — au uä oder et, ce\ uä als Verkürzungen. — äu -äu 
sbu öu (selten) neben besonders nordwärts typischem au bzw ä, 
äi-äi sbi, öa uä neben besonders nordwärts typischem at- bzw k 
für au oder et (mhd ü und ou } mhd t, tu, et und öu)\ au und 
ai-ai usf sind die Verkürzungen. — üe üo (uaz üar zT) sind 
Variationen für ue, die aber hier nur für mhd o auftreten. 

4. BSa und RU sind ganz arm an Diphthongen: Rechnet 
man das 'Regnitzland' wegen seiner t/e-üg ua ü» (im Auslaut) 
und ie-i'a (im Auslaut) für ma *ö oder *e von BSa ab (und 
zB zu SOb), so verbleibt jedem Gebiete eigentlich nur der 
neue Diphthong au-at: au au uu-ai ai ai sind in BSa und 
ao ao ao uä-«e ae cee uä in RU neben au-ai gesprochene 
Varietäten. — ou et sind kaum mehr als in schwachen An- 
sätzen für ma ö e in BSa, wohl überhaupt kaum für ma b-e. 
< mhd* ou-öu ei in RU anzunehmen. 

Anm 3. Eine Menge Diphthonge oder diphthongartiger Laute 
könnten noch für Interjektionen aufgezählt werden, wie oi! ui! huy! 
— Da, wo Liquida oder Nasal sich vokalisch auflöst, wo also auch 
diphthongische, ja triphthongische Gebilde entstehen, muss auf die ein- 
zelnen Vokale, biw Diphthonge oder Konsonanten verwiesen werden, 
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zB in foi$(g)3d Volgena' = vollends auf die o-Laute oder /, in hdiarn oder 
hä*arn hören auf diu e- Laute («ei- Diphthonge) oder r, in mäa Mohn, 
Mann auf die a- Laute oder die Nasalierung. Allgemein kann gesagt 
werden, dass das Auflösungsprodukt bei r und Nasal zumeist von der 
Qualität des Neutral vokales der jeweiligen Qegend ist oder sich nur 
wenig differenziert vom Hauptvokal. Das sonst so diphtbongarme BSa 
ist besonders reich an solchen sekundären Diphthongen vor r und Nasal 
der SO steht ihm kaum nach (§ 250 ff). 



§ 94. Die Quantität ist mit den diakritischen Zeichen 
hinreichend gegeben. 

In den von mir in der Folge der Einfachheit Ii alber ü» 
und ü geschriebenen Diphthongen ue und ig (§87, 1 b] ist 
der erste betonte Vokal halblang im Normalwort, einer Länge 
fast gleich im einsilbigen mit den Diphthongen auslautenden 
Worte. Hiervon existieren selten eine Art diphthongischer 
Kürzen (halb gekürzt bis auf insgesamt Halblänge, § 70, 5) 
in ditiJtobq Truhenwagen, in guobsd < ffriHsd gröbst gegen- 
über der Länge in dva» Truhe, ffttaxai gröber. 

Anm. Graut.« kurzes ai, BMaa I 436, deckt sich keineswegs mit 
unserm ai: dies hat, als zusammengesetzt aus zwei Kürzen, normaler- 
weise den Wert einer Länge. Anders ist das Quantitätsverhältnis des 
Oha loschen ai, das auch in SObpf erscheint; ich gebe es, wie bei den 
übrigen obpf kurzen Diphthongen, durch aj wieder, da es zum vogtl ai 
(d i m) fast im Verhältnis von Kürze zur Länge steht und die tatsächliche 
Kürze, nur diphthongisch gesprochen, zu der Überlänge äi ist; steht doch 
ja auch oft a für den kurzen Diphthong, und obpf bfa\ftd unterscheidet 
sich vom vogtl bfaftd hinsichtlich der Quantität nicht wesentlich: bfaiftd 
wird daher nicht misszuverstehen sein. — Auch in Frk-W, das sicher 
manches Oberpfälzische hat, Bpricht man hie und da den ersten Kom- 
ponenten besonders in Diphthongen für a- und tf-(e-) Laute länger. 



§ 95. Die Qualität ist für den ersten Komponenten 
graphisch sicher bestimmt. Der zweite hat als sogenannter 
'Halbvokal' unbestimmte Klangfarbe und die u u o, i i e 
ohne jedes andere Zeichen sind nur Annäherungswerte, die 
zur Unterscheidung innerhalb der Mundart dienen. Ein sehr 
weites t» und i ist normal in au und ai {< mhd ü und tu i) 
von T bei schärferer Artikulation : u und i gibt sonach nur 



ß. Quantität. 



y. Qualität. 
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das Strebeziel der betreffenden Artikulation an. Die Enge 
einer ma Kürze u und t (also noch nicht so eng wie bühnen- 
deutsches u und t) wird erreicht in diesen Diphthongen im S ; 
während die u und t im Normalvogtl reduziert sind, ohne aber 
mit o und e zusammenzufallen, bleiben im S u und • in der 
Klangfarbe den einzeln stehenden oft kaum etwas schuldig. 

Anm. Die beiden sogenannten 'unechten' f fallenden') Diphthonge 
As und r« (die ich sonst der Einfachheit halber «s> und U schreibe, vgl 
§ 87, 1 b), deren Komponenten geringen Ortlichen Schwankungen unter- 
liegen — hat doch das gesamte BV KV (und WE) dafür ü und i und an 
seinen Rindern Übergangsformen, wie üu üö-ti ii — fallen keineswegs 
mit ü+ a und i+« tuaammen (wie es nach der HBDRiCHschen Bezeichnung 
tio U scheinen mochte). Nach üe steht der Velar: hüax (mhd hoch), nach 
Ks der Palatal: hjefxkx 'Höhenrauch', hiexikxtd 'höhenrauchicht', dh der 
Totalwert und -eindruck von ütt ist der eines hinteren Gaumenlautes, 
von i'e der eines vorderen Gaumenlautes; iü« (mhd rod) n 'Reut' f ist 
deutlich (auch besonders im ersten Komponenten) iu unterscheiden von 
züe tüo* (mhd ruowen ruhen), wir (mhd toe weh] klingt anders als wie 
(mhd wie ein). 8o scharf hat sich die etymologische Lautfolge *u\e *t\e 
(mhd uo\e, u\e — mhd üe\e, te e, ti\e, i\e) von den aus engem *ö *e ent- 
standenen Diphthongen üe getrennt erhalten, dass nur ganz selten 
Fälle vorliegen, wo eine Verwechslung statthatte: zB in mhd drö(t;n 
> dtüe statt zu diüs, denn ausserhalb des Infinitivs erscheint nun auch 
«, wie in »i dxüd statt lautgerechtem diüod (so in SM) entsprechend 
obpf droud (8ch: 80b). Mit andern Worten: in üe U ist kürzeres und 
demnach auch weiteres und tieferes u i (oft = w i) als in üi + Hinter- 
gaumen- oder Vordergaumenvokal, dessen Klangfarbe nach den ver- 
schiedenen Gegenden einem «*(j(jflim Auslaut zT) oder einem « e 
(a a im Auslaut zT) am nächsten kommt (§ 69 Anm 1). 

d. Näselung. 

§ 96. Die nasalierten Diphthonge [qt u <?f usf) 
werden in ihrem ersten Komponenten schwächer als im 
zweiten genäselt. 

e. Entsprechung. 

§ 97. Etymologisch: 1. a) au uä (§ 93) < mhd ü 
ausser zT vor Nasalen und Liquiden, im S auch vor La- 
bialen (§ 239 und 164): auf auf; < sekundärem ü < mhd uy\ 
kaul Hode (§ 164); < md ü für mhd tu w: zaud 'liäude 
(§ 164); < mhd ou vor Labialelement, im S vor Velar (§ 175. 
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264 B, Anm 2. 266): haua hauen; im Lehngut: zuum (wo 
einst i«m; s § 239, 2 Anm) Raum. 

b) S : au uä (§ 93, 3 und 4) ; säu Sau, brauzq brauchen 
(SObpf; § 164, 2). 

2 a) ai uä (§ 93) < mhd tu und t (ausser zT vor Nasalen, 
Liquiden und im Auslaut, § 74 und 239, 3 und 1): nai neu 
(§ 165), sui sein (auch Inf); < mhd »: Atundf (mhd Hinte) 
heute (nacht) (§157); < mhd %<ige: laut (mhd /i/) liegt (§ 157); 

< mhd öu vor Labial- oder mhd ei vor Palatalelement : hatsd 
'haust* (§ 264 B, Anm 2) und utn Eier, rata Reigen (BV, 
s § 265 Anm 1 und 173); im Lehngut: Kausi Kaiser (§ 173). 

b) S: ai uä (§ 93, 3 und 4), bB /rat (mhd tri) frei, 'Frei' 
= Heirat — bfa\fnt pfeifen (SObpf, § 157, 2). 

c) SObpf: ai uä (§ 93, 3 b), zB äiai Eier, mäi[d)l Mädchen 
(dh in der Haupttonailbe mit Nachtonsilbe ; § 173, 4) — luuUu 
Leiter. 

§ 08. 1. Ü9 uä (§ 93) < ma *ö < mhd ö: biüad Brot — 
im Ohr (§ 159) und < gedehntem mhd o: unol wohl Adj, zT 
auch Adv (s § 227, 1 b und f), wi'mn (ge)woiden; < «-Lauten 
vor r: ün ur-, auch Uhr (§ 256, 3). 

2. i.) uä (§ 93) < ma *e < mhd e (wo nicht Wandel nach 
ohpf Manier, § 93, 2): sdiad steht (§ 155); < mhd w: /ihxi»x 
(mhd *hcech-rouch, Volksetymologie, § 161) Höhenrauch; < ge- 
dehntem mhd e: (mhd egenen, § 235 a) eggen; < gedehn- 
tem mhd ö: h&l (mhd hol) n Höhle (§ 237, 1); < umgelautetem, 
gedehntem mhd e: tom (ahd ebini) eben Adj (§ 235, lb); 

< gedehnten mhd t-Lauten vor r: düi Tier, Tür, dir. 

Anm. ö- und t- Entsprechungen im W, N, O (vgl § 95 Anm). 

§ 99. on ei uä (§ 93, 2 ff) werden in südlichen Gegenden 
(Frk-W, SObpf und zT SOb) für normalvogtl ö e (§ 84 und 78) 
gesprochen und haben dieselbe Herkunft: 

1. ou, ou, au uä a) < mhd langen und kurzen o-I*auten 
(zumeist ausser vor Nasal und r, § 259 f und 256 f): flou Floh 
(§ 159, 2), oubsd Obst (§ 227, 2 f ) in SOb; räud (mhd rot, 
auch ma *röt < mhd rät) rot, Rat, rate, baussd Bosheit (dh für 
die Länge, § 159, 3), bousd Post (dh für die Kürze, § 228, 2 a) 
in SObpf; roud (selten für mhd röt, 8 § 159, 4 Anm, aber 
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durchweg diphthongisch für mhd rät, § 151,4), toou wo (mhd 
wö oder toä, dh sporadisch für die lAnge statt des gewöhn- 
lichen ü oder ö), döwf doürf Dorf (ebenso für die Kürze 
seltener statt o oder ö, ■ § 256, 3) in Frk-W. 

b) < mhd langen und kurzen a-Lauten: blou blau (§ 151, 2), 
ou ab (§ 2 1 9, 2) in SOb ; r&ud (mhd rät), wäu (mhd toä) wo, <,u<i 
(mhd abehin) hinab in SObpf; yi.iu grau, au ab in Frk-W. 

c) < mhd langen und kurzen M- Lauten: möudr (mhd 
muoter) Mutter, dh nur für die Länge (§ 169, 2) in SObpf; 
moudi Mutter, idoub Stube, dh für die iJtnge und Kürze (= ma 
Längung, s § 231, 2 a) in Frk-W. 

2. et, ei, iei uä a) < mhd langen und kurzen e-, ö- und 
Ä-Lauten: greibaU (mhd +greblin) Griefchen (§ 155, 2), flei 
Flöhe (§ 161, 2), fetd Vogt (§ 229, 2), geiyz Jäger (§221, 2), 
bfeiwa (mhd *phcewin) Pfauhenne (§ 153, 2), eim eben Adv 
(und Adj in der Bedeutung: ziemlich gross), Lehnwort: freiin 
Fräulein (§177 Anm 1) in SOb; d-iar* eher, incbi Schnee, k&il- 
routn Kohlrübe, mceid mäht, frceiri fragen, gceid geht, idee\sd 
stösst, hu isd hättest, seltener: eim eben, weitj Wagen PI (a a O) 
in SObpf; katüt Käse, nceixl Nägel, drceidn treten (dh weites ma 
e oder angelehnter Umlaut geht parallel zu den a-Lauten, s oben 
1 b), ideis Stösse, ei»r eher, frleix verlegen (dh enges ma 
e geht parallel zu den o -Lauten in 1; vgl a a O) in Frk-W. 

b) < mhd langen und kurzen i- und ä-Lauten : meidar oder 
meidar Mütter, d*ei% Zieche, fe\%d Fichte (dh für die historische 
Länge: § 171, 2 und 167, 2) in SObpf; kei Kühe, dsei% Zieche, 
Züge, Ziege (dh für historische Länge und Kürze) in Frk-W. 

Anm. Die volkstümliche Schreibung Vifer' (in Frk-W) für frk 
Ufer = tauig, sowie sidatsn und röudkatl m für Eidechse und Rot- 
kehlchen (ebd) sind bezeichnend für den möglichen Zusammenfall von 
nhd M («tj mit weiten «-Lauten in Frk-W. 

§ 100. 1. a) $tt <f{ usf in SOb: Ap, Laune (Hundekrank- 
heit, auch allgemein epidemisch auftretende leichtere Krankheit), 
Aftjfftg Qemütsstimmung, befam Baum; progressive Nasalierung: 
inqtfdif 'Schnauzer* - Schnurrbart ; hq(d fiqi\n)d (mhd hmte) 
heute (nacht); brq\ Bräune; bqi[n)J 'Beunde 1 (S; § 262). 

b) qt( <fi mehr im S. 

2. <V\ fl fi, u» (seltener für ma e) in SObpf: Steina 
schöne, d<t\na dienen (§ 261), soejp schönes. 
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III. Konsonanten. 
A. Stimme und Stärke. 

§ 101. Stimmlosigkeit ist das Hauptcharakteristikum 
des vogtl Konsonantismus: mit Ausnahme der Vokale und 
Halbvokale {II i r r m n jj, w und i) und weniger für | 
gesprochener Gaumenspiranten (j, ganz selten j, § 109 Anm) 
werden alle Konsonanten(gTuppeu) stimmlos gesprochen. Dies 
Merkmal teilt die Ma mit dem Obd und dem grössten Teile 
des Md. Ebensowenig wie der Unterschied zwischen histo- 
rischer Media und Tenuis ist der zwischen historischer Lenis 
und Fortis gewahrt (ausser in Spuren in SObpf und S): düsd 
(mhd tot) = Duos Thoss F-N = do (mhd da) = di (mhd die), 
Ivuad Brot = Söd (mhd schade), lödn (mhd raden m und raten) 
= ifodn 'roten* = iödn m (mhd schaden und schaten Schatten). 
Statt der mhd zwei Reihen hat das Vogtl nur noch eine Art 
Konsonanten: stimmlose mit neutraler Mittelstärke. 

Anm. Im Affekt natürlich kann mau stimmhafte Konsonanten hören, 
z\\ s als Ton des verhaltenen Schmerzes. GliAUU» Annahme von stimm- 
haften Konsonanten sonst (B Maa I 104: <sch wie frz g vor e oder slavisch 
i... s' hier wie romanisch = weichem s>) ist falsch; Erklärung s § 102 (be- 
sonders Anm 5). Über (halb) stimmlose Liquide und Nasale § 104 Anm 1. 

§ 102. 1. Die Intensität richtet sich nicht mehr nach 
etymologischen Gründen, sondern nach rhythmischen, hängt 
lediglich von den tonischen Verhältnissen ab, unter denen 
ihre Bildung stattfindet: also von der verschiedenen Stellung 
in der Silbe, im Wort, im Wortzusammenhang usw, und in 
diesem lautmechanischen Sinne haben auch wir ma Fortes 
und Lenes, oder besser gesagt um der Menge von Intensitäts- 
graden gerecht zu werden: Fortiora und Leniora. 

Anm 1. Intensitätsunterschiede nach etymologischen 
Gründen gibt es also nicht mehr: daran ändern auch alle Zweifel 
nichts, die Wbede AfdA XIX 350 nach Spr-A gegen Hertel 140 ff 
betreffs des vollständigen Zusammenfalls von d und t in der Dorfma 
erhoben hat Der Zusammenfall gilt für Stadt wie Land ! Greiz spricht 
wie T: do%x da dtov dbxx (mhd durch die tiire durch), des do rfi> das däd / 
düe diöbsd I dzkbsd (dass du dich su Tode treibst) ; ferner ebenfalls bat 
Ba«s und blau» blaue und Flauen, grö (mhd grü) grau und (mhd krä) 
Krähe. Die von Wrbde ZfdA XXXVII 303 vermutete Formulierung der 
Kegel gilt, soweit es heisst, dass t und d in allen Stellungen im Worte 
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in demselben Laute zusammengefallen sind. — Da weder ein echtes t noch 
ein echtes d gesprochen wird, so begreift man das Schwanken zwischen 
beiden in den Materialien tum Spr-A (nach AfdA), gar noch, wenn man 
berücksichtigt, dass der Durchschnittslchrcr Ober das Wesen einer Media 
oder Tenuis, Lenis oder Fortis nicht oder wenigstens nur mangelhaft unter- 
richtet (worden) ist. Franke, Brenner (B Maa II 76 ff) ua, neuerdings 
Philipp (Zwickauer Ma, S 15) bestätigen nur meine Angaben. — 8pärliche 
Spuren nur deuten noch auf den historischen Unterschied: d\ düad der 
Tod, aber dsv diu zu Tode, wohl auch tnöd Magd, aber d» ma» Mägde. 

Anm 2. Besonderer Nachdruck mit Ausklingenlassen de« Schluss- 
konsonanten hat für normalen Explosivlaut Steigerung der Intensität bis 
zur Aspiration sur Folge, wie in »n dxmg > £n duik! einen Dreck 
= eija! Ist hier der aspirierte Konsonant h am Piatie, so ist doch den 
Mundartschriftstcllern bei Schreibung von 'ke'! statt gi! geh! und *ku' 
statt gü ja, doch, vorzuhalten, dass sie so tu falscher Auffassung verleiten. 

Anm 3. Der Einschub btw da« Vorhandensein eines festeren 
6 in mbf und d in nds nda, Ida Idi, dann nur locker artikulierter (b) (d) ig) 
(Anm in § 110—112) — s Anm 5 — in m(b]f, n{d)t «(<*)/, l[d]a l(d)i (§ 119 
Anm), m(b)t m(b)», m(d]a m(<f)/, ij(rf)* »jfd 1 )/ und qlg}» richtet sich gant 
nach der Intensität bzw Schnelle, mit der ein Wort ausgesprochen 
wird, nach der Umgebung und nach der Gegend {[d] usf mehr N). 

Anm 4. In SObpf und in südlichen Teilen von BV kann man noch 
tum grossen Teil, bzw zum kleinen Teil, die neuen Spiranten wegen 
ihrer Schärfe — vor ihnen ist der Vokal gewöhnlich kurz, und der Kon- 
sonant scheint gegen sonst die erste Silbe zu schliessen — von den 
alten unterscheiden (§ 241 ff und 103 Anm 2). Ob Kürze in bifi Bücher, 
suxq suchen, ilafiix schläfrig, botad Bosheit usf in SV darauf deutet? 

2. Die Unterschiede sind so durch Akzent und 
Silbenbildung zunächst bedingt. Die Intensität steigt 
(nach, auch vor Kurzvokal und im Nachdruck) und fällt 
mit dem Exspirationsstrom. Alle Konsonanten haben nach 
kurzem betonten Vokal eine kräftigere Artikulation als nach 
langem : dort ist der Exspirationsstrom noch in seiner höch- 
sten Stärke, hier aber fast aufgebraucht. 

3. Eine besondere Bezeichnung darf darnach, weil un- 
möglich und überflüssig, hierfür (und für die Stimmlosigkeit 
unserer echten Konsonanten, § 101) unterbleiben, da auch 
unsere Betonungsverhältnisse, unter welchen die Konsonanten 
gebildet werden, von denen der hochdeutschen Umgangs- 
sprache mitteldeutscher Zunge nicht wesentlich abweichen. 

Anm 5. Mit eingeklammerten Konsonanten sollen die (besonders 
in SObpf vorkommenden) lockeren Artikulationen angedeutet werden, zB 
in g[»)u>e{s)n gewesen. Über (»] und \j] vgl § 67, 1 a und § 80 Anm. 
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B. Dauer. 

§ 103. Etymologische Länge (dh Geminata) ist auf- 
gegeben. Es gibt nur noch rhythmische Dauerlaute. 
Sonore und Spiranten können im Nachdruck, ganz be- 
sonders aber in lautmalender Sprache ein Vielfaches des 
Grundmasses des Konsonanten, dh Überkürze, annehmen: 
Kürze (m), Halblange (/»), Länge (m oder i), ja Überlänge (f), 
zB wos?! was?! na, bisdü öoi dum! nein, bist du aber dumm! 
s! (Gänselaut), bsd! bid! pst! oder bst! di! tsch! gS! (Auf- 
forderung an die Vögel zum Fortfliegen), br! brr! vi! ffif 
mf! ja?! *, j oder x (beim Schnarchen), des is » cef das 
ist ein f, wie im Nhd. Sonore sind bis zu Kürze, seltener 
Ilulblänge oder Länge gedehnt, 1. wenn der Nebenton im 
etymologisch einsilbigen Wort bei zweigipfliger Akzentuierung 
auf sie zu liegen kommt, wie in hä\l oder lünl, hujul S 
Hund, hörn haben, lei£! legen! 2. wenn sie im Nachtone 
silbisch werden, wie in vedn, siltci, hoaixfj, 3. wenn zwei Na- 
sale durch Synkope nördlich von der Nasalierungslinie aus- 
lautend zusammentreten, wie in natu (> R &* je nach der 
Betonung und Stellung im Satze) nehmen. Spiranten können 
länger als gewöhnlich sein, wenn sie gefühlte zwei Spiranten 
vertreten, wie in * Satfids (das oder des Seiferts seil Mäd- 
chen, Familie) > Saifuls mit anschwellender Betonung inner- 
halb des *, des ts 9&üo > de&asfo > desud (> desÜ9 je nach 
der Schnelligkeit oder Deutlichkeit des Sprechens und den 
tonphonetischen Verhältnissen) das ist 'also* = so. 

Anm 1. Nur um ein Merkliches können auch alle übrigen Kon- 
sonanten im Wort oder im Sandln für zwei oder mehrere länger ge- 
sprochen werden, wie in bedv Betten, betten, bedüx Bettuch; käladsoln 
Kappe bezahlen. Schallgrenze {tafnitad ■ ma 'Laibbrot') wechselt da mit 
Druckgrenze Ju-hziud ; ^ ist etwas l&ngcr als b (vgl auch § 71). In un- 
betonter Silbe jedoch kann einfache Unterkürze für dfei Qrundmasse 
eintreten, wie in an sundix 'an einen Sonntag'. — Schreibfehler wie "Ihn* 
für Ihnen, 'ein für einen sind so begreiflich. 

Anm 2. Die neue Spirans, wohl auch die sonstige Fortis, ist 
in SObpf (= Obpf) noch heute meist fast kurz, nicht aber (hier!) echte 
(doppelt artikulierte) Geminata: bhdtixn Bettzieche, fadar lauter. 
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C. Bildung und Entsprechung. 

1. Übersicht. 

§ 104. I. Einfache Konsonanten: a) stimmhaft 
- Sonore: Liquiden /[//], rr(i]i; Nasale m n [h] q; Halb- 
vokale tc [c] i; [seltene Spiranten j jj 

Anm 1. Bei schnellem Tempo (also mehr im 8) können aie stimmlos 
in Fallen wie blmbd bleibt, üftp laufen (vgl § 108 und 109 Anm) werden. 

b) stimmlos: Explosive b d g und die Aspiraten [p] [(] k\ 

Spiranten / * S % x h. 

Anm 2. In Klammern stehen die seltenen Formen; selten auch 
sind die nicht aspirierten Tenues. Vgl § 102 Anm 2, 4 und 5 und § 114, 1. 

2. Zusammengesetzte Konsonanten: If ds dh. 

2. Einzelkonsonanten. 

§ 105. 1. a) l (esl' t = Hbdrich 8) ist alveolar-postdental 
gebildet. Die Uvula (= Zäpfchen) vibriert dabei wenig ener- 
gisch. Hei mir ist die Öffnung stets rechtsseitig. 

b) / und i sind locker artikulierte Stufen zwischen / und t 
bzw w, wie in foliq folgen, foliti(g)sd vollends, &Mftg Ballen; 
fautgdd (mhd vühc-heit) Faulheit, die, sonst f, besonders im 
S nach dem Bairischen zu auftreten. Dieses oft mit zurück- 
gezogener Zunge gebildete l (daher mhd bild > byhl Bild) 
soll, auch nach (Jkam. (B Maa II 216), bei Asch-Kossbach, 
auch Ebmath in SOb, Brambach in SObpf — Westböhmen lingual 
sein, mit der Zungenspitze geschwungen werden. 

2. Etymologisch = mhd /: laln lallen, kuni (mhd 
kandel) Kanne; = nhd (fremdes) /: bal Dali. 

§ 100. 1. a) z (est und «i N) ist uvular (= Zäpfchen-r) 
ohne deutliches bzw ohne hörbares Zittergeräusch, also redu- 
ziert und mehr vokalisch. 

b) r (= Hedbich 8) ist das alte echte alveolare (Zungen- 
spitzen-) r, mehr (geschrieben r), weniger oder gar nicht (ge- 
schrieben t) gerollt, das ringsum von SM den Waldgegenden 
im Erz-, Elster- und Fichtelgebirge, Frankenwald und dem 
'Holzland' westlich von Gera -Weida zum grossen Teil noch 
eigen, sonst aber f oder ff ist: brüdp/brüdf j brüdo(r) j briidj 
Bruder, wer d / we{t)d / teed Wirt. 



§ 104—108. Bildung u. Entsprechung der Konsonanten /, r, m, n, ij, w. 109 

Anm. Die vogtl r -Verhältnisse sprechen deutlich dafür 1) dass diei 
r ursprünglich {also = mhd) war, und 2} dass das spezifisch mehr uvulare 
i und das vclare i wie im Nhd Substitutionszitterlaute sind (§ 23, 14). 
Der kräftige Zitterlaut * ist selten ausser im Effekt (» 5 'ein r', bi.'); 
er wechselt äusserst selten mit j, x (dodj, dodx uä Dotter: NW, auch 
individuell). Infolge des individuellen, örtlichen und zeitlichen Schwan- 
kens spricht der Normalvogtländer mit Leichtigkeit beide Formen drais 3 
nach Dental, gzö Krähe nach Velar, b f üd\ Bruder — beide Arten zu- 
gleich). Die örtlich verschiedene ihm eigene Klangfarbe (SO nach NW 
im ganzen in der Abstufung i » * et a. so) ist aus Beispielen, wie Mktg- 
ntukir(x)ii Markneukirchen, kerx kenx (volkstümlich 'Körch') kenx kenx 
kaix* Kirche, zu ersehen, dann aus 'ber, bör, bar, bor' (= bei der) der 
mundartlichen Schreibung. 

2. Etymologisch = mhd r: leezn (mhd reren) verstreuen, 
Ii arm Hammer; = nhd (fremdes) \r: gwa[zßtsz gwadtsz Quartier. 

§ 107. 1. Von den Nasalen ist m {esm; = Hedrich 9) 
bilabial, nach, selten vor f labiodental; n (ecn; ebd 8) al- 
veolar-postdental, wie d und /, mit dem vorderen Zungen- 
riieken artikuliert, wobei die Zunge sich schwach an die 
Unterzähne andrückt; {» fj c ein ng'; ebd 8) palatal nach den 
Palatal vokalen (» bis es) und r, l (n, m), dazu (§95 Anm), 
velar nach iis (§ 95 Anm), den Velarvokalen (« bis u) und 
nach wie vor Velarkonsonanten. Vgl § 95 Anm. 

2. Etymologisch: m = mhd m : mozm\n murmeln; 
■ mhd n: hofma hoftp hoffen, -Jcum[b)fd -kunft; = nhd (frem- 
des) m: mäSipnfaim marum verum. 

n = mhd n: nidln (mhd nütteln) rütteln; - mhd m: ddq. 
Atem, deen dem; = nhd (fremdes) n: nkdüoz Natur. 

q = mhd n (= q): griekqg Gelenk, 'gelenk'; = mhd ng 
(= phonetisch jyy): gaq Gang; = mhd -gen, zT -chen: ütj eigen, 
Eigen, Eichen; = mhd n: griagri knacken; = nhd (fremdes) m 
neben n (= *tj): diblö?^* Diplom, büqättoz! (frz bonjour!). 

Anm 1. 8 < mhd Falatalvokal (wie ff) + > dar cm >j gegen Grdr 
I 589 § 9i) und Michel Scifhennersdorfer Ma § 5. — Für gqagn, im S 
auch gna,gn gnagn; neben gquqg gnuijg (mit Assimilation) dnwig genug. 

Anm" 2. Mouilliertes n iat Mittelstufe zwischen n und nix, wie »»» 
*rösint > uuinix Rosine — seine Parallele ist / (§ 105 b). 

§ 108. 1. to (toc; Hedrich 9) ist das md bilabiale ohne 

Reibegeräusch, mit dem innern Teil der Lippen äusserst 

locker gebildet und nur schwach stimmhaft bis stimmlos; 
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labiodental, also - ©, kann es in der Nähe von Labiodentalen 
artikuliert werden, zB in */ V*dl(ds 'auf (dh nach) Weischlitz . 

Anm I. «7 ist in dne-, dito-, «tc-, gw-, zB in <Wg oder diwify 
zwischen, Swaidt schwärt, gvcsinf, Guano, bei schnellem Tempo wohl fast 
immer stimmlos (§104 Anm 1). 

Anm 2. Ob (besonders im S) tc oder stimmloses b vor /, r, n, m ge- 
sprochen wird, ist oft schwierig zu entscheiden, zB in bl^lix pieplich, winzig. 

2. Etymologisch a) = mhd w: toü wo, oltcz (mhd al-wäre) 
albern; = nhd (fremdes) v zT: gdtcabik Kavallerie; = mhd b: 
iciwl (mhd wibel) etwas Kleines; = nhd (fremdes) b, auch 
selten p: gew{ (neben gebQ Göpel; = nhd (fremdes) t*: siridg 
'Suiten^ Streiche; intervokalisch für und nach Velarvokal : 
Giaicäd&ft Kroaten. 

b) = mhd w zwischen Vokalen in RO: slice (md sewen) säen. 

Anm 3. y, (tc), auch (o) (§ 102 Anm 5) finden sich dafür zwischen- 
vokalisch öfter, auch im Sandhi, zB m«u häu{w)\t, auch h«u'\i« meine 
Haube ist, hou(u>)ix haue ich. 

§ 109. 1 . a) | [{od) ist halbvokalisch, ein reduziertes j\ wie im 
Süddeutschen, und ohne Geräusch wegen Erweiterung der Fuge. 

Anm. Übergangsstufen von g zu h gibt es auch hier im normalvogtl 
X-Gebiet, aber nur in den Entsprechungen für mhdj'ü: |ä (/», jä) jä, Aä. 

b) j ist die seltene Übergangsstufe mit äusserst schwachem 
Ton und massigem Geräusch von (- zu nördlichem und (süd)- 
östlichem x~ : Jemand / jemand = obersächsisch. 

2. Etymologisch = nhd j: {emand jemand; = nhd j: 
farriklut Familie; = mhd \ (j, g) intervokalisch nach Palatal- 
vokalen: (htct'i > 2. 

§ 110. 1, b [be\ = Hedrich 10) hat wie d, g allmähliche 
Lösung des Verschlusses. 

2. Etymologisch = mhd b, p: bi bin, 'bis* = sei, Biene, 
keblß kippen; im Auslaut = mhd w: bföb\ (mhd phäwe) Pfau, 
F-N Pfob; = nhd (fremdes) b, p : bla,rriks{$) Blamage, bdidaisf 
Parterre. — Zu bf vgl § 119, 1. 

Anm. (o), (tc) eignet namentlich dem S vor l, n (§ 108 Anm 2 und 
1 11 Anm 2). — b oder [b] sonst, zB tum[b)s Sums, tam(i)* Ramsch, s § 1 02 
Anm 3, auch § 119 Anm. — liab[*)d hau(s)t ist analog dt.nh[x)d troil>f«)t. 

§ 111. 1. d [de] IIbdiuch 10) ist dorsal-alveolar-post- 

dentalcr Lösungslaut. Laterale Explosion hat nur in dl (für 

gl) statt: 'hier bleibt die Zunge in der Verschlussstellung, 
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§ 108 — 113. Bildung u. Entsprechung d. Konsonanten to,J, 6, d, g t k. \\\ 

die Explosion erfolgt seitwärts, indem die Ränder der Zunge 
sich für das / von den Zähnen erheben*. 

Anm 1. Zwischen dl und gl wie zwischen du, gn und gi\ giht 
es dem Volke hewusste individuelle und örtliche Mischartikulationen: 
schon Kinder verspotten sich; mancher aber behauptet wegen der Schreib- 
weise richtig gl und gn zu sprechen. 

Anm 2. (<Q ist vor /, sB sai{d)l Seidel, und vor n, xB iö[d)n 
Schatten, besonders SObpf wieder eigen, wie (u>), (i), {g), (<), s oben 
§ 102 Anm 3 bzw 5. — («/) neben d sonst, zH ham{d)$* haben sie, nim{d)ik 
nimm schon, s § 102 Anm 3 und 5, auch § 112 Anm und 119 Anm. 

2. Etymologisch = mhd d, t\ dsd düd[d) (mhd ze tode) 
zu Tode, led redet; = mhd g 7 k vor / und vor n: dled Glatte, 
Klette, dnain (md gnarreti) knarren (in der Kindersprache 
auch vor r: diös gross). — Zu ds, dS vgl § 119, 2 und 3. 

§ 112. 1. g (xef, g<-*\ Hedkich 10) ist palataler bzw 

velarer Stoss-, doch wie b und d Lösungslaut gegenüber den 

Sprengungslauten (§113 und 114, 1). 

Anm. (g) im S, zB hö{g){ Hagel, hi{g)t% Höker, vgl § 1 1 1 Anm. — 
[g) sonst, zB fon(g)t» neben foi^id)»* folgen sie, hün{g)i* neben hüq(il)sk 
hing schon, s § 102 Anm 3 bzw 5. 

2. Etymologisch a) = mhd g im An- (doch § 1 11) und 
zT im Auslaut: goh (mhd goller) Koller, sog{s)d sag(s)t; = mhd 
k ausser im Anlaut vor Vokalen (§ 113, 2 a): giais Kreis (auch 
Greis), sag{s)d sack(s)t, hägy Haken, weeg (mhd toec) weg; 
= mhd j im Anlaut: Gesas Jesus, gugt^ jucken (auch gucken); 
= nhd (fremdes) g, zT auch k: golaun% f Kaidaunen, giug 
Grog (auch Krücke). 

b) h mhd g im Inlaut im S : Üb'igl 8piegel (aber sbt%dla 
Spiegelchen). \g) vgl oben Anm. 

c) = mhd ch im Auslaut im N : küg (mhd schuoch) Schub. 

§ 113. 1. k [kä\ Hedrich 10) ist palataler bzw velarer 
stets mit Aspiration gesprochener Sprengschlaglaut. Die 
Aspiration steigt und fallt mit der Intensität. 

2. Etymologisch a) = mhd k im Wortanlaut vor Vokal: 
kü Kuh; = nhd (fremdes) k, g (ebd): kaxdaun# Kaidaunen, 
kalöbf Galopp; = k {g) im Affekt (vgl auch § 102 Anm 2). 
b) = mhd ge- + h- im 8: kad[%) gehabt; selten für k vor 
/ und vor r: klabtp klappen, kraxq krachen. 
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1 114. 1 /• für inhd ht ' + h ' besonders im S, wie t für ma d + A: 
„M. 'behalt e.' gegen btld. Peh, Tandem 'die Hinein gegen <W.Tinse; 
ebenda spricht men unaspirierte übemormalvogtl Forte«, für 
t- + g- ge- + b-, 9+- + <h wenn ,icn der Sprecher momentan dea Abfalls 
vTn oe-'bewuaet'iet, eonet auch einfach g, b, d. Hedricii (8 21) kennt 
jene übermundartliche Forti« nicht Anderwärts nur mehr im Affekte. 

2. Statt dea normalen Mundexploaivlautea mit medianer Eiplosion 
tritt vor den homorganen Naaalen naaale Exploiion ein, dh die Luft 
entweicht infolge plöttlicher 8cnkung der Oaumcnklappe durch die Naae, 
sB in gn*m backen , ti«fy reden, t«/g retten, dna x d Knecht, kobtp 
Koppen, koppen, Kübmi hat man oder mir. 

3. Von swei Schlaglauten wird, wie im Nhd, der folgende 
achon wahrend de« Verschlusses des vorangehenden gebildet, deeaen 
Kxnlosivaerausch nun so gut wie gani verschwindet, «B in fxegd fragt: 
Weaufe Assimilation, wie in fttyUt* Schubkarren, MtsWffe Bett- 
kasten, hibmt in 2., ist die Folge. 

Von dreien wird der mittelste normalerweise gar nicht artikuliert, 
bB in Mbk* hebt kein, JUgkt flickt gar, dig{d)fl*d uktfest. Wegfall des 
Konsonanten ergibt sich aus digfhd, wie d»g Takt lehrt. 

Allgemein für alle Konsonantenfolgen ist Ähnliches tu 
b obachten Tgl Schneidefutter, hmubtkx HaupUache; iä-lät^ 

Schullehrer, b\-idilt (mhd *bis stiller) sei still. 61/ sei! mit Abfall des • 
resultiert wohl aus ti-idU^! 

u 115. l. / (<*/, faf fO; weiteres darüber - IIkdrich 9) 
ist labiodentaler Reibelaut (- Sibvrrs 304); Vorstülpung der 
Unterlippe ist gering oder fehlt; die Oberaähne liegen immer 
an der Unterlippe. 

2 Etymologisch - mhd v und /: fiefl Frevel, dswiJJ 
(mhd zwivel) Zwiebel, s«f[rn) Seife; = nhd (fremdes) /, auch 
„ |T: Gentfefi Genoveva, ßgünu Vigogne. — Zu bf vgl 
§ H9, 1. 

g 116. 1. * (ot; weiteres darüber = Hedricii 9) ist 
mUssig spitzer, dorsal-alveolarer Zischlaut. 

| Etymologisch a) = mhd * und z, ausser nach r: 
(mhd seinsei) Sense, in(d)s{d (mhd inselt) Unschlitt, g 9 h'es (vgl 
mhd gehezfiec) aufsässig; = nhd (fremdes) s: Sü$t Susanne. - 

Zu ds vgl § U9, 2. 

b) o mhd s und a; auch nach r in ursprünglicher Enklise 
im Südiand: wtrsd wirst, er* er es. Ursache: r > r. 

1 116 A. 1 . i (* I 'ein seh'; weiteres darüber = Hedrich 9) 
iit riem' >.r Zischlaut. Die Vorstülpung und Rundung 
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§ 114—119. Bildung u. Entsprechung d. Konionanten /, «, i, x, *, h. 1 1 3 

der Lippen ist mit der bei ö identisch, wenn ich nach mos 
Masche und köf Schaf urteile. — Zu dk vgl § 119, 3. 

2. Etymologisch = mhd sch: £äi$~m\d Scha/ajrschmidt ; 
= mhd s (wie nhd), seltener vor inlautendem p und r und 
wie ;? nach r: idvidül Stehstuhl, bdäbil Beispiel, la n gksb 
(zu mhd aspe) Esche, Aäiit'x, heiser, hiaü Hirse, 
wirst, ärä er es (doch vgl § 1 16, 2 b); - nhd (fremdes) /, cA ua: 
hage"d Jackett, ieimand (firz cÄarroaw/). — Zu J/ vgl § 1 19, 3. 

§ 117. 1. Xt * (*f " Hedrich 9) ist palataler bzw velarer 
Reibelaut (ich- bzw ach -Laut nach palatalen bzw velaren 
Vokalen gleichviel welcher Herkunft, vgl 33 § 107, 1). 

Aura. Über palatales j und velares j vgl § 1 09. %- ist obersachsische 
und j- süddeutsche Aussprache für nhd ;-. — Nirgends sonst ist ein 
stimmhafter Konsonant — weder in BSa (trotz BMaa II 263: nöj 
< mhd nach) noch in SObpf (- westböhm-obpf) ein stimmhafter Schlaglaut 
(trotz BMaa II 215 mit Gbadls Angabe: »im In- und Auslaut als weich 
zu vernehmende f>-, ti-Laute (echte Media?]«) — zu hören; mildeste ma 
Lenis verführte hier zu falscher Auffassung. 'Ga' der Mundartschriftsteller 
für *ä ist ebenso herzlich unbeholfen wie 'ke' und 'ku* (§ 102 Anm 2). 

2. Etymologisch = mhd (c)k: gexq (mhd jöchen) jagen, 
iüx (mhd schuoch) Schuh, Mapas Höhenrauch ; = mhd g im 
In-, auch zT im Auslaut: goxd Jagd, we% Weg; = mhd j {g) 
im Inlaut: (mhd lilj'e, lüge) Lilie; = nhd (fremdes) j, g t 
auch zT k im Inlaut: Xesss Jesus, hhdxe adieu, faxiatn 
vagieren, hbiegdäxl Spektakel. 

§ 118. 1. h [hä\ = Hrdricu 9) ist ein Konsonant hauch- 
artigen Charakters (hadxe < frz adieu mit leisem Einsatz!), 
entstanden durch Erweiterung der Enge jener stimmlosen 
Spiranten unter Wegfall des eigentlichen Geräusches (vgl {ä 
> [jä >] %ä oder (jä >] xä > hä ja; sesdj! > hesd^! siehst du!). 

2. Etymologisch = mhd h-\ Jtaxd Habicht, Ait^h)pld 
Arn(h)old; = mhd s- durch ursprüngliche Einatmung: hccdiis! 
seht ihr's!; = nhd (fremdes) h: JiMuyg, hölutig (böhmisch 
holomek) Halunke. 

Anm. hidl stellt sich wohl besser zu herd! hört! statt zu sdd! 
seht! und hftndl hdndktxl besser zu d<eqd mx? denkt euch! nein! (ver- 
wundernd). Oder sind sie Plurale zu he! hie! und hä! (vgl nhd heda!)? 

§ 119. b/ f ds, db lind zusammengesetzte Konsonanten, 
sogenannte AfFrikaten; es existieren aber ausser diesen im 

Oer bat, Mundart des Vogtland«». 8 
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phonetischen Sinne noch andere. Bei bf tritt schon während 
des bilabialen b auch die Artikulation des labiodentalen / 
ein (§ 114, 3); d + i assimilieren sich meist insoweit, als d 
an den hintern Alveolen artikuliert wird. 

X.hfm mhd pf: bßaumf<ea\ (zu mhd phlüme) Flaumfeder ; 
= nhd (fremdes) p : bßumbf (iu ndd plumpe, nach bßumbf m 
< mhd pßumpfen?) Pumpe, ostmd Plumpe; - mhd o: bßin{tfyn 
(vgl mhd vlennen) heulen, dazu andere lautmalende Wörter. 

2. ds = mhd (r>: dsidt m Zitze; = nhd (fremdes) * zT, 
wohl weil stimmlose Fortis: ds£U\ (frz celeri) Sellerie. — 
Übergang von d* su di: d$t% Ziege — dsaü! diaä! (Zuruf). 

3. dk - mhd &cä: schaukelnd gehen ; = nhd (fremdes) 

t[z)sch, auch zT sch-'. dsuds 'Schottisch' (Tanz). 

Anm. f- im Oftmd (8 17) Ut, wenn ■ etymologisch pf-, aua- 
geglichene« bf-\ j 'il d -stU\x (mhd *}>hulwts-z\eche) Überxug. — bf (b]f 
nach m, dt (d)t und di (</)# nach /. n (bxw m, jj), gleichviel ob etymo- 
logisch nf oder tnpf U oder fc, /*c* oder Iftuch uaf vorliegt (vgl $ 102 
Anm 3, 110—112 Anm und 2*3). 

IV. Silben- and Worttrennnng. 

Vgl Proben $ 131 und 285 IL 

§ 120. Das Vogtl hat als deutsches Mittelglied weder 
das normaldeutsche cal-ip (Bkembr § 214) noch das bairisch- 
österreichische ica-hi im strengen Sinne: die Druckgrenze 
erscheint verwischt, da der scharfgeschnittene Akzent kaum 
vor etymologischer Doppelkonsonanz streng ist (namentlich 
vor Liquiden und Nasalen, zB mhd vollen > faln, aber nhd 
krallen (?) > gräJn, mhd göl-lleht > gUi%d oder gö-li%d Inselt- 
licht, si(na SW Sonne — hösn eilen zu mhd hossen?), und 
die allmählich abschwellende Betonung nach dem SO zu 
zunimmt {wiJtx > uri-Kx * cn » *oeB-M% wenn ich » Sch in 
SOb, Fi-h F-N = Weitersglashütte bei Karlsfeld). 

§ 121. Druckgrenze liegt vor dem Konsonant, 
auch vor der Konsonanz: mit der Zunahme der ab- 
schwellenden Betonung steigt auch nach dem S zu die Vor- 
liebe für offene Silbe, somit die zur Dehnung. 



§ 120—122. Silben- und Worttrennung. 
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a) 1 . vor etymologisch einfachem Konsonant nach langem 
ma Vokal in betonter Silbe: hü9-l$ 'Hohle* f -Hohlweg, %x-s\ 
mhd rüezfil\ Rüssel, zT im Kompositum und Sandhi ohne 
Rücksicht auf den etymologischen Zusammenhang: Sta-zkgz 
Fl-N Syra(u)acker, fÜ9-zä-n% (mhd *vor-är\e]-hin) vornweg, ho- 
dzzSdn hat erraten; nach (über)kurzem in unbetonter Silbe: 
9-li (mhd al-ein) allein, 9-näxd in acht, 9-mandg 'am Ende' 
= vielleicht, 9^<krfdzh Achtelmass (Schnaps) usf § 71. Folge: 
dz- er-, * ti&xdilji % Liter, M<ssb\x 'Espig* > Messbach O-N. 

2. vor etymologischen bzw ma Doppelkonsonanten, von 
denen der erste, Lenis geworden (§ 114, 3), aus- bzw abfiel, 
oder vor leicht hinüberziehbarer Konsonanz in betonter Silbe 
nach langem ma Vokal: mai hai-bux Schreib(e)buch, dz lk- 
bifodi der Laib Brot, dz sö-dsis-f der Schatz ist; in unbetonter 
nach kurzem: blidss-blatdz Blitzableiter, doch ds9-toäin < ma 
8'e\l^b~ander mit einander zu 1. Folge: hä-kiix, heiser — 
oder etymologisch einfach das ostmd lieischer? Vgl den 
Schreibfehler in 'gloreich' ua (dazu dz kämzkd Kammer- 
rat WE, parallel Ssdzai% Österreich). 

b) 1. Im S (N ff) auch schon vor kurzem Vokal: Fi-k 
F-N, bi-nflx) bin ich, hä-nftx) 'han* ich >= habe ich; 

2. sd-lödn Schalladen, sd-Usg soll lassen, gÜ9-dshgz Gottes- 
acker, dz k$-bfts der Kampf ist. Folge: dl und Sb t zB in bi-dl(x 
Bück(l)ing, blä-dldg Plättglocke ; ka-sbz Kasper, tci-sbüm Wies- 
baum, Zätid)-ibhx Ranspach O-N, Küg{[il)-8bozx Jugelsburg. 
Anna. In etymologisch einsilbigen Wörtern auf Liquida oder Nasal 
schall t, sich die Ma offene Silben so : mhd bür > baun (baut) Bauer, ebenso 
öfter mhd kfd> kaual [kaut] 'Kugel' = Hude, mhd /»»(«] > fat.m (fain) 
fein, mhd phlüme > bfiaiam (A/fou^j) Pflaume — neben kuul usf; hierin 
ist das Streben nach dem Normalmass, der Zweisilbigkeit, tu erkennen. 

§ 122. Druckgrenze (vgl auch Einsatz, § 71) fällt 
zwischen die Konsonanz, wovon die leicht hinüberzieh- 
baren Konsonanten zur vokalisch anlautenden Folgesilbe 
kommen; je schärfer geschnitten der Akzent, desto geschlos- 
sener ist die Silbe. 

a) nach ma kurzem Vokal in betonter Silbe: iced-s# 
schätzen, Äz-nold Arn(h)old, dug-dsd duckt sie; göd-sagi 
Gottesacker, hün{d)-sid Hundehütte, dz dneex-dis der Knecht 

8* 
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Silben- und Worttrennung. 



ist; in unbetonter: an»(n)-däxdsix 81, yt-DiM in der Aue 
O-N; nach langem Vokal: te\-debf\ 'Erdapfel', H:j-dju<f 
Hohndorf. Folge; Diä-f Aue, aftn D\kn mäx%d auf dem 
(den) Auer Markt. 

b) Im 8 beschrankt sich (nach § 121 b) diese Art auf die 

nicht oder äusserst schwer liierbare Konsonant, xB in sib-dsa 17, 

*ib-dsix 70, n*n-ds* 19. 

§ |23. Druckgrenze fällt in die Konsonant: die 
Grenae ist verwischt, da meist Schallgrenze zugrunde 
liegt; die Etymologie verdunkelt sich dabei. 

a) nach betontem Vokal: JYjj F-N, Utodn Schalladen, 
se&sn soll lassen, d» Smidis (mhd smitte) die Schmiede ist, 
hadi habt ihr, nedsalaq nicht so lange, n hädssnoäm ihr 
habt 'selbander* (Folge: </< f ihr usf); nach unbetontem vor 
(neben)betontem , wenn Liquide und Nasale zugleich als 
silbisch erscheinen — Schreibweise in solchem Falle {l und 
nn usf: süd{lhi Sudelei, fvwdvUi Verräterei, d» Bobrpmanä 
Anna Popp, dasnnün (das schliesslich > dabtuai) Taschenuhr, 
d» Begyief* Eva Beck ; {n IHxäx (142 1 zu der Eyche, schliesslich 

> Dihx) Eich O-N, {n dtiölmad (schliesslich > xolmad) Alme 
- Brotschrank; vgl dousnnkizbdix (schliesslich > Nau>b<h x ) 
Eubenberg, nhufrpmdsbix (schliesslich > Maisbix, neuerlich 

> M<kbäx parallel landibix neben Zän{d)ibäx Ranspach) 'hinauf 
auf den Espich', heute Messbach in SM und Essbach in RO; 
besonders beachtenswert ist (difrisdlix (der) 'Hülzling' = IIolz- 
apfelbauro, » le&dlixbkm ein 'llölzlingbaum'. Vgl auch § 71. 

b) S: hads (mhd hat ez) + häiki»» {hads + mhd ez) 
> hädsdtdds habt ihr in SObpf; (in di) Zceurihaid (1328 zu 
liebemreuthc) und sh'wrsrutd O (1527 zu Ebersrcut) Rebers- 
reuth bei Adorf. 

Anm 1. Der Konsonant, den man hinüberzieht, hat im allgemeinen 
Lenisintensitat: d\iid* I. der Odem, 2. erraten sind infolge leniora-i 
bei 1. und forüora-t bei 2. noch deutlich tu unterscheiden. Die Aus- 
sprache in Fallen wie bei I., wo i bald herübergetogen wird, bald nicht, 
geben wir künftig mit Schreibungen wie 6Jm wieder. 

Anm 2. n, j tind aus dem Folge-«, r *B in tjüdnnijrd! gute 
Nacht! und Ul^ub Kohlrübe entstanden. Zu dbufesg neben cb(t)t«i<ii. 
terreissen vgl mhd t#- neben zer-. 
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Anm 3. Diphthonge mit u oder t können Druck grenze nach oder 
in Bich haben, wenn die «weiten Glieder halbvokaliBch werden: hau-» 
> hay* hauen, ni-* > rüyj? n Rode = Reut, ^¥-#, danach <fe?-9 > tfjg, diYjtf 
gehen, ziehen, aber tu--» und tüyj> ruhen. Vermischung zwischen / ig 
und ü» I u > in dsig > dsi» nach der Gruppe g\> gehen, dtm > diüg drohen, 
dxü% > thÜ9» (oder < mhd troh«[ri\?) Truhe > dtu» in Jiujicoy Truhen- 
wagen. Vgl § 69 Anm 1 und 94. 

V. Akzent. 

A. Wortbildung. 

§ 124. 1. Der dynamische Akzent stimmt im Wort wie 
im Satz wesentlich mit dem Nhd: je nach der psycholo- 
gischen Wertigkeit steigt oder fällt die Betonung im Satz, im 
Wort und in der Silbe. Wie in den Volkssprachen, zB dem 
Englischen, tritt auch in der Ma die Stamm-, di die Haupt- 
tonsilbe, gegenüber den Nebensilben, di den neben- oder 
unbetonten, stärker als in einer Kunstsprache, wie im Nhd, 
hervor. Die vor- und nachtonigen Silben verlieren damit an 
Betontheit, Quantität und Qualität des Vokals, schliesslich 
doch auch an etymologischer Durchsichtigkeit und damit 
an Bedeutung. Da die Betonung der NichtStammsilben am 
besten aus deren Gestalt ersichtlich ist, so vgl Vokale (und 
Konsonanten) der neben- und unbetonten Silben § 267 ff. 

2. Der 'polternde', 'verschluckende' S steht nach dem 
Hauptton zum 'dehnigen' N im Verhältnis von Fortissimo 
(= ') zu Forte (= ') : kkd(n) / gohäd[$) gehabt, gSnds / geett(d)s€ 
Ciänse, kevmds j kanmse 'Kirchmesse' = Kirmes, keiwss / kanbs 
Kürbis, Neusdbd Neustadt O-N, FSlided Vollstädt F-N/Äs^rf 
Se(e)lig(en)städt O-N, \ohd$ / wexdn Wirtin — die Folge ist 
wohl die Vorliebe für Apokope im S und für Synkope im 
N. Im Sandhi betont man zB %e<hitjagem ich hätte oder 
hatte ihr 'sein' (= davon) schon gegeben. Logische Scheidung 
hat statt wie auch im Nhd in däi is dsa dum dvdsu der ist 

o 

zu dumm dazu gegen dki is dsü dum der ist zu dumm. 
Satzdoppelformen, wie dss / dsü zu, sind hiervon die Folge. 

§ 125. Der Hauptton ist gegenüber dem schulmeister- 
lich falsch zugerichteten Nhd bewahrt in: Itsmbixi, tomdixt 
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\ \ Q ^ ^^^k feilt" 

(mhd Ufmbtig < Ubendio) lebendig, hüa-, holündx (ahd, mhd 
hölunter), holknj (8; vgl ahd holanUr) Holunder* h6ldx{büS)f 
Holünderfbusch), wkxkldi oder waxkh (mhd toächalter, -alder) 
Wachhölder, fteubl, f&rkn, föra (mhd/<to*fc, forhe) Forelle, 
hoxn»s Hornisse. 

§ 126. Das Fremd- oder Lehnwort muss sich bei 
dem noch naiven und kräftigen Volke öfter als im Nhd der 
ehernen germanischen Betonung fügen : kbid\ m (schon mhd 
spittel) Spital = Hospital, Unbedeutendes, Kab\ (schon mhd 
kappet) O-N, Fl-N 'Kappel* - Kapelle, dldax n, m (vgl 
mhd älter) Altar, ijfi'f gleichgültig, fortwährend (h%äl gleich 
= eben), ddohxi Artillerie usf; besonders in einheimisch ge- 
wordenen Namen, wie Sefg Sophie, Diunlf, Z>owf|», Düawd* 
Dorothea, Zü9s{ Rosalie, Gxisdikn$ {Gusdß Christiane (Chris- 
tine), Emtyt) Emil(ie), Marie, dazu Mä^ O-N Marien 
Märien, Märgen, Mäxgqddxf Merkendorf, Mäxqaii Marieney 
(eigentlich Marienweiler?), G6g9sbex Jakobusbirne (vgl Gagöb 
Jakob), l6s€ßf Joseph, Uhkn Johann, Andxes Andreas (vgl 
JEndü Enders F-N), Mädes (und 'Spitzname* Mads) Matthes 
Mödls Modes uä - Matthäus, dugusd Kuf-Name (augmd 
Monats-Name), aixn, diihn Eugen; mämk! > mam! Mama!, 
bäba! Papa! Wechsel: bölkg polnisches Schwein, xädau* 
Radau usw gegen bdlag», xaddu. 

An in 1. Kinder, ja auch Erwachsene lesen und sprechen zu- 
weilen: tilotikiwutn Salonalbum, bxdaq Pieccn (tu frz piece), hodl, hedU 
(frs hötet). 

Anm 2. Ist in manchen Wörtern die nhd Betonung schwankend 
oder gewissermaßen schwebend, so behält die Ma gegen das Nhd die 
ursprünglichere bei in lugiidtg (mhd lohritzen, mint Uquiritia) Lakritzen, 
spricht aber mit ihm auch halb fremd aiuwdäi (mhd armuotie) Armut, 
hkttdinn hantieren, hbfinn sieh ungebührlich aufführen, labilen Lap- 
palien. 

§ 127. Speziell die Orts- wie Rufnamen tragen 
sehr oft den Akzent nicht kompositionsmässig oder haben 
schwankende Betonung: 

1. die Betonung ihrer ursprünglich selbständigen 
Bestandteile ist festgehalten 
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a) bei Adj + Subst: Seen- oder Seembäix (1299 Schonen- 
berg } Schoninberch) Schönberg, &cenbvuti Schönbrunn, bwnfelds 
Schönfels ; Scenlind Schönlind, &eenig Schöneck, auch 9n 
lind und S\o6g } Lhmgxet > Gut Liebengrün, Zuiqä Reichenau, 
Lkqgtit, (1345 Z,aw^en0rr#w) 4 Langgrün, Lkrpbux Langenbuch, 
Natasälds Neuensalz, Aldnsilds Altensalz, lluanj&im Hohen- 
leuben, Wilä Wildenau, Bt9*nbzun Bösenbrunn, Gudnfexid 
Gutenfürst, lÄ%d&n Lichtentanne, Dlägdzg, Kleingera, Gxuds- 
dsewin oder -dstawii Grosszöbern, N\düäm9ds Niederlamitz, 
vgl {n dz Dhhdn in der Dürrhenne nach d& dh hdn die 
dürre Henne; 

b) bei Genetiv + Subst: Ddafil (1303 Tossenvelle), 
Tossfell, J)sediÜ9 Zeulenroda, Fxhidtd Fraureuth, Keiqtßtrm/s 
Kirchenlamitz, Mln%9idid Münchenreuth, Sdaqgii Stangen- 
grün, Kxnsiwild Königswalde, Zamugil Kömersgrün, Fodi-, 
Ftdkgzi Vo(i)gtsgrün, Lkuigil (erst seit 19. Jh) Lauschgrün, 
vgl 9frn Han[d)sQ Hiwl Fl-N auf dem Hügel von Hans und 
'in Gottes Name!' 

Anna 1. Zur logischen Unterscheidung kann auch einmal Kom- 
positionsbetonung hier eintreten: »n tndy un £u>ibhg in Unter- und 
Oberpirk, an Oiüyzi, ZatmulgU un Zübugtl in Christ-, Reimers- und 
Ruppertsgrfln; nichtkompositionsmässig betont bleiben fast immer: (?n in) 
Wölktin Waldkirchen und WUhiusn ' Wald'- > Wohlhausen. 

Anm2. Kompositionsbetonung hat namentlich statt bei den 
O-N auf nhd -bach, -dorf, -hof, -berg, daiu einmal bei -rcuth (?): Samba, 
~HXt '^ ax Schönbach, IKo/AjürWohlbach, Stlbix Schiibach, EIhicox Eschel- 
bach, oAblx, -box Grunbach, Laudiböx, -bkx Lauterbach, äuaibbx, -bkx 
Auerbach, Zanjbax Reichenbach; flaust»/, Hhtlat^f, Hidbif Hohndorf, 
SdAsdöif Steinsdorf, Deznhiuf Thürnhof, So/hü»/ Schafhof ; Ftmtwwtixi 
Freiberg, Uetfotix Hainsberg, Kevb»i\x^ Kirchberg, Siiiabaxx Schnee- 
berg, äl(J)$dtbkix Elsterberg, dg Deyr (< ?) Degenreuth; daiu Zädsäqi 
oder Zainhaidswäld» Reinhards'anger, jetzt -walde. 

2. Durch Stellung in Pausa erklärt sich Akzent- 
verlegung in: GödfCxd > Gddfiid! > Füd! Fiidsf, GödDb 

> Gddlib! > Lib!, Gödlbb > Gddlöb! > Lob!, lös*/ > ibsdf! 

> S<ef! t dazu 9 scef ein Böhme, 9 idfrnmids Mütze nach Art 
der Böhmen, löhan > Iohän! > Han.'f — vgl die Kose- 
uamen Milf, Mihi* (Aemilius?) Emil, Däm» Christiau(us?), 
Man Hermann, Fid» David. Kehrseite: Da/ David usw. 
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§ 128. Die Betonung oder Abstufung der Tonstärke 
innerhalb einer Silbe geschieht, nach 8 zunehmend, nach 
ostfränkischer Weise. Im Normalwort ist sie hier ein- 
gipflig; Doppelbetonung ist hörbar in nachdrücklich ge- 
sprochenen einsilbigen Wörtern, besonders wenu sie lang 
sind und am Satzschluss stehen; der Nebengipfel ist nur 
schwach ausgeprägt, tritt jedoch in im Affekt zur Überlänge 
gedehnten, meist in den einen ganzen Satz vertretenden 
Wörtern stärker hervor. Was der S durch grösseren Kraft- 
aufwand ausdrückt, das erzielt der N und O nach dem 
Thüringisch -Obersächsischen zu durch den zweigipfligen 
Akzent, ja in Pausastellung durch drei- und mehrgipfligen. 
Die Stärke des Ausatmungsstromes ist nicht wie im S 
(Hkdrich 4) beim Einsatz des Silbenträgers am grössten, 
sondern kurz hernach, wenigstens im Normalwort. Die Stärke 
des zweiten Gipfels ist so bedeutender als wie im 8 (§ 124, 1). 
Beispiele: gud S / güd N gut; hikl S/^ä/ N ja! 

Aura Diese dynamischen Verhältnisse haben ungefähr auch Gel- 
tung für den örtlichen Wort- und Satzakzent. 

C. Musikalischer Akzent. 

§ 129. Der tonische oder musikalische Silbenakzent, 
die Abstufung zwischen Tonhöhe und -tiefe, ist im all- 
gemeinen steigend oder fallend, nach NO daneben steigend- 
fallend und fallend-steigend; er ist stärker ausgeprägt wieder 
nur in Pausastellung, iu den einen ganzen Satz vertretenden 
Wörtchen, in zu besonderem Effekt gesprochenen Silben, 
wie Interjektionen, Fragewörtchen, zB wi-i.i ?! Der ebene 
Ton findet sich natürlich auch (ganz wie bei Sievers 566), 
zB in dem oft etwas gedehnten nachdrücklichen, halb un- 
entschiedenen i'ä xä, in dem 'eintönigen', weinerlichen hä ja, 
nä nein. Im Wesen stimmen die Verhältnisse besonders in 
SM mit denen bei Sievers 566 behandelten nhd tonischen 
Akzenten. 
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§ 1 29-130. Expiratorischer und musikalischer Akzent. 121 



§ 130. Der tonische Akzent richtet sich in der 
Normalsprache mit nach dem exspiratorischen. Beide 
sind kräftiger im S als im N, doch ist der musikalische 
stärker wieder im O (= erzg) als im W ausgeprägt, so dass 
man dieserhalb schon allein in der Schöneck-Falkenstein- 
Auerbacher Gegend *erzg Anklänge* annimmt, obgleich die 
Lautkonstruktur dort vom sonstigen Vogtl wesentlich nicht 
abweicht Hier im SO also vereinigt sich mit grösster Ex- 
spirationsstärke auch höchste Tonhöhe: in beiderlei Hinsicht 
dürfte die Ma der Schönecker Gegend das non plus ultra 
aller vogtl Maa wohl sein. Nach HxDRICH 4 soll im be- 
hauptenden Satze der höchste Ton vom tiefsten die Quinte, 
in der Frage und im Ausrufe sogar die Oktave bilden. Von 
Sch aus nimmt nach N zu im O bei Falkenstein- Auer- 
bach-Lengenfeld-Treuen-Reichenbach zwar die Modulation 
(= Melodie) kaum merklich ab, wohl aber die Kraft der 
Exspiration: bei Sch 'schreit', bei Falkenstein bis Reichen- 
bach 'singt' man lebhaft in Dur, im Altenburgischen und 
Thüringischen bei Ronneburg-Weida-Ziegenrück aber lang- 
sam in Moll. Nach dem W zu finden sich rasche Abstufungen 
von der Abdachung des Erzgebirges ab, doch drängt sich die 
östliche Art bei Treuen am weitesten nach W vor: Wü bisdg 
/t&r? — DswisQ Dswtta un Ftara! (dh M Draia aus Treuen) 
hat in Jicbt? und Ftdra! nach eigner Beobachtung noch 
Sextenintervall. Im S und SW, wo die Tonintervalle jenes 
Höchstinass bei weitem nicht erreichen, wiegt dann der 
dynamische Akzent vor. Kraft und Ton, sich einander die 
Wage haltend und so der ganzen Sprechweise Harmonie 
verleihend, sind in der Mitte und auch noch im N stärker, 
grösser und höher als im Obersächsisch-Thüringischen. — 
Die Stimmlage ist im SO im allgemeinen höher; ziemlich 
hohe beobachtete ich auch noch in der Ebmather Gegend 
im SW von SOb. Betonung und Tonfall, Stimmlage sind 
also verschieden verteilt. Mit Hof-Schöneck / Plauen-Greiz/ 
Weida-Gera sind die drei typischen Abstufungen verteilt. 

§ 131. Textproben sollen 1. die Silbentrennung 
und 2. die Akzentuierung veranschaulichen; dazu benutze 
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ich die drei ersten Sitze des Spr-A mit (in der Ma 
ron T). 

1. - - Druck- und i - Schallgrenze (§ 123). 

2. a: " v = überstarker oder starker Haupt- bzw Neben ton. 
b) . = Tief-, • - Mittel-, ' = Hoch- und * = Höchstton. 

n». %oin-dx. ß)fj- de. dxugtp. bledx.-(x)en. dt. lufd'xim. 
Im Winter fliegen die trocknen Blätter in der Luft herum. 

shunl hii-yui<f- ds». snki'-e. dö' wexd-stctcd'x. vrid-x. blrx. 

i r * i i 0 i 0 i 0 

Es hört gleich auf zu schneien, dann wird das Wetter wieder 
besser. 

du- küf' ln.ainu4-ftp-{m)es- d». mil\x. bal-ä- ds*. kdxt^. 
fcBtid- Tu Kohlen in den Ofen, dass die Milch bald an 
iu kochen fängt. 

&h~ds. wki-uri. sdxul fd.de. bl-sg. sat- mai-dbx- nüd- 
nidsg9.-tce-s$. 

tccem i. d<&jdse. ««<• ds9. hdus kum-9. se. d(x)m-9. (fit.) 
I f I . I 
ueui s{/i)aus- xau*> 

Alte Weiber, stumpfe Besen, sind 'meintag* stets) 
nichts nütze gewesen, 

Wenn man denkt, sie sind zu Haus, kommen sie 
(drinnen) vom Wirtshaus heraus. 

wü' ges'-dg. ?ti.'f Wo gehst du denn hin? — of. Sdid-sn - 
grv [DrAi.'-a., au-9r-bbx; Fäi-gq-idti-, Dl^ 9 -dbl ) 'nach 
Stützengrün (Treuen, Auerbach, Falkenstein, Klingenthal), 
in den Maa der jeweiligen Umgebung. 

Dru-om. brüns- 9ti. Älaig'-nai'-keriti' oder -ke'X'it 
droben bei uns in Markneukirchen = S / ef. oder ef. Blä f, 
Bltiu -e> oder Bldu-a- nach Plauen, of. äl[d)s'dx-b«i%- nach 
Elsterberg ■ Mitte / uf JVttr-de. nach Weida, uf Ki-xe. 
oder Ge -uv. nach Gera - N. 



§131. Musikalischer Aktent. 



— § 132—133. Sprechtempo. 123 



VI. Sprechtempo. 

§ 132. Kraft des dynamischen Akzentes und Raschheit 
des Sprechens stehen im wesentlichen in geradem Verhältnis ; 
darum hat wohl der SO das schnellste Tempo. Der 
Sprecher stürzt, ja springt förmlich, namentlich im Satz- 
anfang, nach jenen Kulminationspunkten der Exspiration 
und auch der Tonhöhe: daher der Eindruck des Hastigen, 
Erregten, Sich-überstürzens, Polterns und Schreiens. Alles, 
was hindert, wird rasch überhüpft oder verschluckt. Die 
Nebensilben werden kurz und leicht oder sogar unterdrückt, 
wie sehr oft die Vorsilben (btutd gebaut, kam geheim); einmal 
auf der Höhe angelangt, ist man doch geringe Zeit der 
Ruhe bedürftig und lässt, was der Haupttonsilbe folgt, mehr 
Schonung angedeihen (kermos 'Kirchmesse 1 , bambas 'Pamps' 
mit Svarabhaktivokalentwicklung), bis man mit dem plötz- 
lichen kräftigen Steigen der Kraft und der Stimme das alte 
Rennen zum Ziel von neuem beginnt. 

In SM ist das Tempo normaldeutsch bis rasch, im 

N meist etwas langsamer, doch haben auch einige arme 

Webergegenden des Frk-W und die Rehauer Gegend in 

BSa langsameres Tempo, als sonst dem S zukommt. 

§ 133* Volkstümliche Ausdrücke zur Bezeichnung des Laut- 
lichen möglichst vollständig tu sammeln und sie tu sichten, wäre nach 
den verschiedensten Seiten hin interessant und jedenfalls für den sach- 
lichen Tatbestand äusserst fruchtbar mit. Der Vogtländer hat so vielerlei 
Bezeichnungen für jegliche phonetische Erscheinung, dass man erstaunt 
ist, und seine sprachliche Beobachtungsgabe nach dieser rein formalen 
Seite auffällt. 

1. Der ex spiratorische Akzent herrscht vor, trenn der Vogt- 
länder die Sprache für 'hart', 'rauh' oder 'grob' hält 'Hart' ist zB be- 
sonders die 'polternde' Redeweise von Nordhalben-Neundorf auf dem 
Frk-W, auch die in BSa vorherrschend kraftvolle Mundart 'Rauh' klingt 
sie dort, wenn sich damit tiefer liegende Artikulationsbasis, schärfer 
ausgesprochene Konsonanten (r, «) und mehr velares Timbre der Vokale 
verbindet 'Grob' ist sie, wenn die Leute, wie in der Rehau-Kotzauer 
Gegend (BSa) und auch im O, noch dazu 'das Maul recht voll nehmen'. — 
'Grob' in lautlicher Hinsicht unschön (ned iU) klingen dem Vogtläuder die 
breiten ä, die vollen »»■> »v, die ihm ja die 'Vornehmen' leicht 'aufmutzen': 
-6<n/ -'berg', nee 'nein', biöd 'Brot', ie{n) 'schön' schmeicheln ihm. 
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2. Der musikalische Akient ist Torwiegend, sobald 'sie singen, 
die 'Sprache' für 'dehnig', 'weich' oder 'mollig' gehalten wird; 'hart 
und 'rauh' oder 'roh', auch 'grob' deuten mit auf das Fehlen an Ton, 
Stimme, Musik. 'Singen* ist da relativer Begriff; die Trieber und Qreizer 
sagen: »Die Treue(n sehen singen«; die ZwirUschener (bei Berga -Werdau) 
droben wieder: »Die Greiser singen« — höhere Stimmlage, mehr palatale« 
Timbre der Vokale infolgedessen und mehr oder weniger Modulation 
kommt ihnen tu. 'Dehnig', 'weich' und 'mollig' ist die langsamere 
Sprache mit geringerer Exspiration und Modulation und meist laxer 
artikulierten Vokalen (<, u, *>, mi für ir) der Altenburger und Thüringer 
(Langenwetzendorf RU, Saatfelder Berge, Königsee). Die Neundorfcr 
behaupten von den Grumbachern (Frk-W): 'Die drücken sich ein wenig 
feiner aus' und treffen damit den GegensaU zwischen dem bair-frk 
'Barschen' und dem 'lieblichen', Weichmelodischen des Thüringischen. 

3. Über das Sprechtempo ergehen sich: 'scharf', 'fix', 'hurtig' ua. 
In Koskau (RO) sagt man : 'Die Pottigauer (BSe) reden scharfer' (= schneller), 
'da oben sprechen sie die Wörter nur halb aus, so scharf machen die'; 
in Stehen (BSe): 'Die Nordhalbener (ebd reden furchtbar fix, die kann 
man kaum verstehen', ebenso in Wurzbach (RO), die gleichwohl selbst 
schon schnell und polternd sprechen; in Trieb: 'Die Elsterer (SObpf) 
verstehen wir gar nicht gut, weil die ihre Wörter so verschlucken'; 
wiederum: 'Die da oben herunter von Leubnitz-Mühltroff-Schleiz, die 
dehnen ihre Sprache bald wie die Niederländer* (= nördlich von Greiz); 
in Adorf: 'Wir reden schneller als die Schönecker*, die wieder schnelleres 
Tempo als Zwota einhalten, wahrend Klingenthal und der O sehr schnell 
und abgerissen spricht. 

4. Dies eine Auslese, die nur zeigen soll, dass die volkstümliche 
Beobachtung mit unserer Untersuchung übereinstimmt (doch scheint mir 
nach alledem der ausserhalb des Vogtlands geprägte Ausdruck 'hier 
wird nicht gevogtländert', im Sinne von 'nicht gefackelt', recht wenig 
treffend). — Auf den Leipziger Studenten aus Sachsen machte meine doch 
schon sehr abgeschliffene vogtl Redeweise den Eindruck des Zankens- 
Schreiens-Polterns (und Singens) nur bei lebhaftem Gesprich ; hinwiederum 
hielt man mich im Gegensatz zu einem in der Erregung noch polternder 
und hirter sprechenden Kloschwitzer (sw von Plauen) auch öfter für 
keinen Vogtlinder. Auch die Münchner erkannten in mir, der ich nach 
massgebendem Urteil sicherlich nicht »sichsle«, sofort den »8achsen«.— 
Dass der eine Stammesgenosse im Vogtlandc den anderen nicht versteht 
(zB der Trieber den Elsterer nicht), spricht deutlich genug dafür, dass 
das Vogtl auf dem alten historischen Vogtland keine einheitliche Mundart 
«st, und die Vogtlinder kein einheitlicher Stamm sind. 
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Geschichtliche Darstellung der Laute. 
I. Geschichte der einzelnen Lante. 
A. Die Vokale. 

1. Kurze Vokale. 
Mhd*) «. 

§ 134. 1. Hauptbetont allgemein vogtlündisch**) > a, 
zB smaldan (mhd »malzen) Wolle beim Krämpeln anfetten, 
dai swf (mhd darre) Dörrvorrichtung, Auszehrung, -teaids 
(zu mhd toart) -wärt*: auswazds m Frühling, fiamm (mhd 
vlammern) flammen, han# swm Hähne (im S auch Hahn), 
diängasld (mhd tranc-gelt) Trinkgeld, giafdn (mhd kraften) 
sich Kraft geben, asb obd (mhd aspe und asch sind zusammen- 
geschmolzen) Espe, Esche: langäs[b) Esche, eigentlich = 'lange 
Esche 1 , hazd Habicht, baxdi md Pächter, habi% n (meist 
hübixbabix m, n) Hab (und Gut), kapfm (mhd köpfen) kippen, 
hinken, badü% 'Paterlin* = Perle, adi (mhd ader) oder, selten : 
aber, dadif (mhd *tat[t]er) Dotter, sladtn (mhd *slo([t)ern) 
schlottern, mad (mhd matte) Motte, nadsn (zu mhd nofzen) 
neben nabm nicken, schlummern, (d)s"agn oder {d)hagvn (zu 
mbd schocken) 'schocken* = schaukeln, sagq intr die Säcke 
füllen, gag Jacke. 

Anm. Mhd vlans ergab flandi f übergreifender Mund zwischen 
zwei Röhren; flundi f verzerrter Mund kann nur aus mhd *vlons oder 

*) Hier und in der Folge stete so; ganz richtig hiesse es mhd bzw md. 
**) »Hauptbetont allgemein vogtlandiseh« versteht sich auch (ohne 
besondere Angabe) für die weiteren Paragraphen an derselben Stelle. 
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*vhm» entstanden sein. JUndi wird eich iu ßundi genau so verhalten 
wie Sthmuls: Siit und» F-N, wie \amb*$: tumbu Rumpf, wie bmmbn dicker 
Drei: bumbn kleiner Dicker, wie bsmbj: bumb£ dicker Ungeschickter, wie 
fatdtq: furdtq 8 pedere, wie eng kmmb m Starkasten : kumbf m Wasser- 
gef&ai dea Miheri; hierxu die F-N Wol/xkm: WMfiüm? Dort wird 
•icher Ablaut vorliegen, hier kann Lautwandel vor Naaal angenommen 
werden wie in amd: umd Abend und /•: iu schon. 

2. > a> (ausser individuell allgemeiner) herrschend in 
Frk-W und nach dem Thüringischen und Erzg zu, kB ksoihd 
Harste, babghdöe Ziegelstein — tcsolgn (zu mhd uxilgeii) rollen, 
kugeln, slnmbin 'schlumpern', ijoxd 'Schicht' von ! /* Tag. 

3. > O im thüringischen RV im W und N, zB f\l)lw9X€ 
veralbern, Sjlf\d Saalfeld, fjitoe 'Farbe' = Färberei, hvtgt 
Harke, HSnghxe Hansjflrge, tcjn Wasser, bSdsmjde bade- 
matt. Dieses Beispiel allein beweist schon, dass hier Kürze 
und Langung dieselbe Qualität haben. 

§ 135. 1. Mhd a gedehnt > ö [SO, W ou uä, NW, 
N y, äusserster N ab] in offener Silbe, zB Sriöwl Schnabel 
(§ 219), in (mhd) geschlossener, zB iöds Schal* (§ 220), wieder 
verkürzt > o [NW, N o, äusserster N so] in (ma) geschlossener, 
zB soxsd sagst (§ 219 c); ma * uä durch Quantitätsausgleich 
mit *ö im Paradigma > ä uä [W, N, O 0, NW, N ö\ iB 
häwt Hafer (§ 219 b) ; gedehnt vor Liquida r (/•) > * uä [O »], 
zB läi bar, bäw Barn (§ 219 d und 220 c), vor Nasal > ä uä 
[S ^ uä], zB kä kann, gas Gani, Jahns- (§ 260); [mhd ag > ä 
NW, ä uä NO, zB mäd / mäd Magd (§ 266 c); mhd aw > ä uä 
O, zB sdzä Streu (§ 266 c Anm); es bleibt a vor r + Kon- 
sonant »T im SO von SV, zB kard (§ 258, 5) Karte, vor U 
und Nasalkonsonanz im N = altbg, zB -walj -wähle, dan(d)s 
Tanz (§ 265, 2), vor Liquiden, Nasalen und Palatalen im S 
= Bayreuther bsw mainfrk Ma, zB haxd Habicht (§ 265, 2)]. 

Anm 1. Wegen ol für mhd al vgl § 264. 

2. Mhd nebenbetontes a > a, zB wdzaJdi (mhd xodchalter) 
Wachholder, hölänt SO (ahd hölunter) Holunder; > o gern 
in labialer Umgebung, zB o sddbfm ba, 'ein Stapfen Bahn' 
(aber meist idabfm Fusstapfe, stampfen im Schnee, § 264); 
über oder im Ausgleich zu ö > o, zB fyjwdz Eschenbach 
(neben box Bach, § 220). 



§ 134—136. Mhd a, e. 
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3. Mhd unbetontes a > zB ?/£ allein, fosnad Fast- 
nacht (§ 270 ff); 9 > i vor % (Dental N, § 80 Anm), zB 
ach ja!, Süb{% Schiibach, wiod^i (mhd toe-tagen) Schmerzen 
(§ 269 ff); 9 geschwunden bei silbisch werdendem Liquid 
oder Nasal und in Flickwörtern, zB fösnd Fastnacht, osd 
m 'alsbald* oder = mhd dlzehant uä (§ 270 ff). 

Anm 2. Dem Fremd- oder Lehnwort kommt normalerweile der 
lokale j - Laut zu, zB bäbk Papa, ieimind frz charmant). Der Roasbach- 
Ascher Bezirk, der vogtländisch war, gpricht ebenfalls dai vogtl (= sächs) 
S, während sonst gleich von der böhmischen Landesgrenze ab, tB in 
Markhauaen (daa ganz mit dem a&chaiachen Klingenthal zusammenhängt), 
wie im Egerläo diachen das im Fremdwort in öaterreich allgemeine fremde 
helle ä auftritt. Wenn man frz -age im Vogtl wie im Wcaterzg auch -SJ(j) 
spricht, zB in kbial» (selten kötii, westerzg kbiaia neben Ä<kai[«]), baghij) + 
neuerdings bkgAsj* = obera) Bande, so wird hier wie in öaterr ä direkte 
Nachahmung des fremden hellen a anzunehmen sein. Ebenso in Einzel- 
beiapielen: köxwAdi (böhmisch karabdi) Karbatsche, köiuAdi)} Kluges 
'karbäitachen' = peitachen (weaterzg kazwad.sn plauachen), savi (ruasisch 
sablja) Säbel, sagxamtend! labtamixl! tigig! ua. An Umlaut, etwa an 
einen aolchen, hervorgerufen durch ein i-haltiges i, /, ist bei « nicht zu 
denken, eher an Identifizierung des ä mit dem ma u aus mhd ei (vgl 
altes Seibel!); denn der 8 kennt nur die Umlautsqualitäten ä {gceg< mhd 
jucke Jacke, Kädz Fl zu Hader), spricht aber auch sagz»mänd (neben »\i[>f\- 
gzüdat Sakristei) und «wj (vgl Kluoes Säbel, Seibel). Daa im S auch 
vorkommende sewl (vgl Kluges Sebel) verhält sich su sähoj wie iedl zu 
imdl Schädel und ist wohl daran angelehnte Umlautsform. — böl neben 
bll Ball (das erst im 17. Jh eingedrungen sein soll) kann sieh tcöl teil 
Wall, idöl idtd Stall, fbl fal Fall bei seiner Eindeutschung zum Muster 
genommen haben. — «in lautmalenden Wörtern vgl § 74,4. 

Mhd e d i Umlaut von a. 

§ 136. 1. e = a) 'früher Umlaut', herrschend ua 
besonders gern vor den t-haltigen /, *, *c//, /, öfter vor -er 
als vor diminutivischem -el und zwar zunehmend von N, O 
(= bair) nach S, W (= frk), so dass also dort öfter der 'spätere 
Umlaut* (§ 137) gesprochen wird, wo der S, W den 'früheren 
Umlaut* kennt (vgl hazd: he%d Hecht, man: mesi Messer), 
zB fei f (vgl mhd cel-stös) Klinke, gtfll Gefalle, (>N Gefell, 
xoeln wollen, weh welcher, helml Hälmchen, helmui Halme 
verstreuen, fel{d)sd feld fällst fällt, feldsn fälschen, eld i 
(mhd ehe) Alter, grefd{n) Kräfte, lefl Löffel, nes Nässe, toei 
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Wäsche, iu»x Schwache, ße% Fläche, »ed*n Sätze = Sprünge 
machen, dled Glätte, bledx Blätter, bßedhn plätschern, redix 
BV Rettig, med*xi BV Metzger, beg 1. m Bäcker, 2. f was 
auf einmal gebacken wird, wegsd wächst. Ob ebj\ Apfel 
bereits im Mhd für unsere Gegend den Umlaut hatte, 
lässt sich nicht entscheiden; sachlich gehört er mit «um 

b) Analogieumlaut; elwm Komparativ zu oltct albern 
(nach ideldn tu idolds stolz, Tgl § 145) wie /lex} ™ /lax 
flach nach koex\ «u iwax schwach. 

Anm 1. Die Beiipiele auf sr, wie iberg Sperling schon bei Ö, und 
auf zB end Ende im 8 und nordwärts schon bei Gr-Rb, sind 

gleichwohl noch nicht alt normal vogtlandisch anzusprechen ; Tgl § 258. 
259. 261. 

2. a) € (ausser individuell allgemeiner) deutlicher besonders 
hervortretend im N (dazu NW und NO) von Greiz-Reichen- 
baeh, zB hw&zhhldix tippisch; xu eifi Ärger und g€n{d]s{e) 
Gänse vgl § 258 und 261; Nese O-N Nässe, ebix (mhd ebich) 
links, verkehrt: ebi^i f Ohrfeige; 

b) Analogieumlaut: elwviß Komparativ alberner. 

Anm 2. Zu «n-, em- und eJj-Formen vgl oben Anm 1 und § 261. 

Anm 3. ä, so bei Hkbtkl 8 135 und 8 136 für Greiz (8 154 
aber Epfel, BWtel!), bei Gradl in BMaa I 412 für Asch-Rossbach, 
auch bei Philipp § 7 für Zwickau, sind für den 'frühen Umlaut' kaum 
haltbar. Ich hörte ua f«, wenn nicht gar es Esse auch noch bei 
Zwickau-Greis, einzig und allein bed bei Asch-Rossbach (das Egerland 
hat in bed ein 0 mit viel höherer Lage, dasselbe wie die bairisch- 
österreichische Umgangssprache, dh nach unserer Schreibweise wohl 
1, also btd). Soweit echt vogtlundischer Boden in Frage kommt, kann 
von gänzlichem Zusammenfall mhd enger und weiter Laute hier absolut 
nicht die Rede sein, wofern natürlich spontaner Lautwandel vorliegt. 
Vgl die Parallelen bei mhd * (§ 139, 2). 

§ 136 A. I. Mhd e gedehnt > e [S et, uä, N e zT], 
zT > i'9 [SW, W, N ♦ zT > t], zB % legen, ftU% 'Gelege' 
Getreide (§ 221 f und 235); vor r > a und ce [S e, ts uä, 
N zT ä oder a], zB «im| Ärmel, cbxn Ähren lesen (§ 221 f 
und 256 ff); vor Nasal > & [S <p, N und zT S e (§ 136 
Anm 1 und 2)], zB deen denn, dcen$ dehnen (§261); ma e 
ist oft leicht gerundet, zB M/m schöpfen (§ 264, 3). 

2. Mhd nebenbetontes e > e gern vor x> z ß 2«i*ftoyi 
Iieichenbacher (§136 und die Parallele § 135, 2). 



§ 136—137. Mhd «, ä. 
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3. Mhd unbetontes e wie in mhd ge- und be- > 9, g, 
zB gelas mehr im N Geleise, b9azu>i>d& bearbeiten (§ 272); 
> i besonders vor % (seltener vor Dental, § 88), zB hd«idix 
(mhd -ech neben -ach) Stäudig(t) Fl-N (§271); geschwunden 
wie in mhd ge- und be-, zB dläs Gleis, baxbd S beerbt (§ 272). 

Mhd ö. 

§ 137. 1. <b a) = 'später oder schwacher Umlaut' (mhd 
oft ä, auch e, ä, ja a geschrieben), herrschend vor Konsonanten- 
häufungen, also nicht bloss vor ch (+ Konsonant) und r + Kon- 
sonant (wo übrigens statt ce normalvogtld »steht, nach § 258), 
dann in Beispielen mit i ursprünglich in dritter Silbe, mehr 
in /- denn in r-Bildungen und zwar zunehmend von W nach 
O (in Mustern, wie meld&rn f: tneeldi / meddi hölzernes Gefäss, 
ledix [*Oj: icedix [*0]/ wd{i)x Rettig, heb/m: hcebfm / hetbfip 
schröpfen), zB in dal f Grund, Vertiefung, deeh Teller, aldjuk 
'Eltfiscti, Mteldsz Melzer, Mälzer F-N; iduandsalgf n (meist 
PI) 'Stränzelein', eine Grasart (vor Nasal vgl § 261); ktefdilg 
(vgl ahd chaftari) 'Käfter' = kleiner Raum, hcefm SO (mhd 
heffe) Hefe, bcesd{n (vgl schlesisch handln zu Bast) schnitzeln, 
gxces f Kresse, g&mcb% n Speck ua an Speisen, b(B%l n (mhd 
bechehi) bähend erwärmen, vxsxl n wehend tanzen, iue%d^\ 
vergangene Nacht, gestern (abend), heeb/m schröpfen, gxceds 
f SW (mhd krezze) Handkorb, heegs Hexe. 

b) ■ gefühlter Umlaut zu ma 5, wie in fcelg\ Fältchen, 
dd Hcendsi 'Hänsin' = Frau Hans, Blees m, f Tiername, b&x 
Bäche, btsxl kleiner Bach, dneebz Komparativ zu knapp, »n 
dleedsdn am 'glättesten', eegilg kleiner Acker. Die Parallele cb 
(§ 221 c und Anm t). 

Anna 1. Falscher analoger Umlaut (?) su ma 3, ai, zB dUettz 
dhnrd sd kleiner kleinst seltener neben dlam dlan{djsd su diu klein (§ 173 
Anm 1). Diese Formen sind möglicherweise als Analogiebildungen tu 
sanv ian{d)»d schöner schönst oder auch als frühere Verkürzungen (§ 253) 
aus mhd kleiner usf aufzufassen (ähnlich den westerzg buedi biadsd zu 
biäd breit, teadt toeedsd zu kW weit). Trieb kennt nicht einen dieser 
Umlaute. 

Anm 2. Wegen ai- Formen vgl § 258; sie sind kaum als 
normalvogtld anzusehen. 

O.rbat, Mundart dt« VogtUndi*. 9 
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2. * im NW, N, 80 (Grenze § 8, 3), tB a) dmla (SObpf zT 
und Klingenthaler Gegend *= westböhmisch, § 74, 6) Grund, 
Vertiefung, dm fix m (mhd zeige) junger Trieb, -faltX KV -faltig, 
kdü im ; trans töten, /#icf Fahrte (des Wildes), wttn zT wenn, 
6wahl SObpf Ohrläppchen, dsabfm (mhd zepfen) zapfen, //><■,■/. 
F-N Hecker, Hacker; b) kleiner Ball, -man# -mannin, 
b9gxkfd\ii bekräftigen, bdgxabn\s Begräbnis — § 74, 6 b. 

3. a scheint die bessere Bezeichnung für den in der Geraer 
Gegend und nach dem Egerland zu gesprochenen 'schwachen' 
Umlaut, wie in haxd Hecht, zu sein. 

§ 138. Mhd ä gedehnt > 1. e [S und «T Frk-W et uä, 
eei zT Frk-W (§ 99, 2), N e oder mit dem äussersten SO 
ä, ö], zB fzefl Frevel (§ 221 f und 235), 2. als ma m > ä, 
zB wübds Wespe {§ 221 f); vor Nasal > Fe [S r? uä, N vgl 1], 
zB hmmz schämen (§261); vor r > m und ce [S <b und e uä, 
N vgl 1 und § 137, 3], zB tnnd Ernte, a>x Ähre (§ 221 f und 
256 ff); nhd: gefühlter Umlaut 1. £ [N, äusserster SO 4, 5] 
zu & [N o uä], zB fädx Väter (§ 221 f), 2. e > e [N, äusserster 
SO d, «] zu 5 [N 3 uä], zB Träger (§ 221 f). 

Anm 1. Das Fremd- bzw Lehnwort hat die lokale Entsprechung 
für nhd d», also zB ncelg 8, tialg N Nelke (anstelle von altem nerv/-», 
ncbx»la bei F 'Nägelein'), Ketm{n)ida S, Kam{n\)da N [slavisch camenice 
Steinort) Chemnitz und Kemnitz, auch Kamda Kamnitz bei G (wegen a 
vgl § 137, 3); zu häibgt (eigentlich 'Harlekin'?) Harlekin vgl auch § 135 
Anm 2 und 266 Anm 3; ob aber hhtmank neben hazmani und haimSnaga, 
hhimhnjga bei F Harmonika nicht echt ma schwacher Umlaut (also eigent- 
lich 1 Harmonie ')? geeban / gaban ndd jappen ■ nach Luft schnappen. Für 
die Lange gilt: -tat > -ded, zB hiiafaihdid Universität ; gadafld 8, gadafhl 
N ist gefühlter Umlaut zu d&fl Tafel wie hädi S, hädi N zu hädi Hader. 

Anm 2. Umlaut gegen Nichtumlaut, tB aedli atedh aadli 
(vgl SätÜer F-N) Sattler. 

Anm 3. Die Kindersprache vermeidet hier wie sonst eine 
grössere Differenzierung der Ableitungen vom Stammwort, begnügt sich 
also mit dem (zum Verständnis auch völlig ausreichenden) Ableitungs- 
suffix, zB habal» (vgl lat caballua) Pferdchen, had^ Zickel, faqalja 
Haschen(s) (wie buba!*, btib\» Püppchen, § 149 Anm 4); aödal Schätzchen 
scheint mehr bairiach, iadajl dagegen mehr fränkisch zu sein. 

Mhd e, 1. weit (offen), 2. eng (geschlossen). 
§ 139. 1. Mhd weites e a) > «?, zB im#7# (mhd smeVielin) 
Schmiele, naimg nehmen, lcemb\x lebendig, hdian m Strähne, 
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zeeq S Regen, scetf S\V sehen, bcend$l (obd pänscl, doch Anm 2) 
Pinsel, Penzel F-N im S, O, S\V Stift, (neben 

«esr/) Nest, geekd (mhd Gischt, hceSn (mhd besehen) scharf 
atmen, kbee%d Specht, 'Schwachmatikus', gicebs Krebs, leebsd 
lebst, leebd lebt, goleebd gelebt, knesbf Schnepfe, 'Schneppe', 
dlced Klette, med (mhd new'eht) SO nicht, lced% S Leder, leedn BV 
(mhd litten) Lehm, söldsmeedsn BV (mhd mite«) Salzfässchen, 
icfopg intransitiv stecken, aii«?^ (mhd Spreckel) Sprenkel. 
Anm 1. ax hier ist nicht normalvogtld (nur Klingcuthaler 
Gegend und S zT), vgl § 258. 

b) > 0 (Grenze § 8, 3 und § 74, 6 b) W, N, O, zB itoalg 
f Welkheit, iisagse RU Eidechse, salb Scherbe, gtoudsn O 
(mhd quechezen) schnell aus und ein sein; gzabs Krebs (doch 
ist dies a möglicherweise auch aus mhd ä entstanden, s § 137 
und Kluge Wb). 

Anm 2. &an» (neben lautgerechtem san{jj\ O, N) sehen PI, gaSAn* 
(neben gdian[»\*) geschehen PI, dazu sad seht (neben sad O, N) sind 
Analogieformen (§ 261, 1 f Anm). — bcendsl NO kann nur dem rad 
btnsel Pinsel entstammen. 

2. Mlid enges e als ein (gewissermassen) durch ein folgen- 
des t-Element umgelautetes e ist zusammengefallen mit pri- 
märem mhd Umlauts-e (§ 130). 

a) > e. Es steht fast genau wie auch mhd e besonders 
vor (palatalisiertem) /, «/, ch t ck und t (vgl § 265), da gern 
in -er- und -«/-Bildungen und nicht einmal gehemmt durch 
chs, wo auch noch das palatalisierende t erst in dritter Silbe 
stand [und zwar ebenso wie Umlauts-e (§ 136f) nach N, O 
hin mehr und mehr durch die weiten Vokale ee j a ersetzt 
(§ 8 Anm 5)], in den Beispielen heim SO Helm, gxel grell, 
gwel Quelle, gtccln quellen, bcl[>)ds Pelz (dazu beldsn hauen, 
aber für pfropfen bccldsn, ja wie in T baldsn daneben!); 
hßetth Schwester, gesd(i)n gestern, desdi desto, gawesd (mhd 
geteest) gewusst, nesd Nest: nesdn ein Nest bauen, nisten 
(neben neesd Nest, vgl auch geekd [mhd jest] Gischt, dtcsdi 
desto); be%i 1. (ahd b'ehhüri) Becher, 2. (mhd b'echer) F-N 
Becher = l'ich(I)er; segs# (ahd s'ehsi) sechs (aber saydsn 16, 
8ce%dsix 60); heg keck, Gweg Queck F-N; fed\ S (mhd velel?) 
Vettel, ledn BV zT 'Letten* = Lehm, dled S Klette, ned nicht 

9* 
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(§ 139, I a und 140, 2), ebi etwa — vgl mhd beiz, sxcester 
neben swester, aber leiten und sogar vitel (Klugk Wb). 

Anna 3. In u>«j wenig 8 könnte man ebenfalb enget mhd # sehen 
{mhd wenic: wenc: winc, ahnlich mhd hire: harrt > her + S Herr). 

b) > € (wie § 136, 2), tB gesdin gestern, ebz etwa, iT 
ned nicht. 

Anm 4. Unsicherer Herkunft sind megxn meckern, wofür im 
SO meegrn (doch vgl mhd mechten und mecke > trug! meg! Spott auf 
die Schneider), ibegvn verstreuen neben Hmegfn sprenkeln, f%iig»xig O 
Froschlaich (doch vgl niederrheinisch recke, dazu nhd Reck, mhd ric 

> tig Ofenstange SW und mhd gerücke Eingeweide in giivdngtig Frosch- 
laich; freilich kann man auch wie dieses von mhd gerücke so jenes von 
mhd geröcke Rogen ableiten), odimenix (mhd odermenig neben -minig) 
Odermennig und tindwedt entweder. ften[d)td\ / fan{d)»dx kann nicht aus 
mhd ve tuter (Klugk Wb) entstanden sein (§ 137 und 1 39). 

Anm 5. Zu engem t vgl noch die typische Reihe im geo- 
graphischen Nebeneinander: ii/z Pichcr: vogtld Bex\ F-N / westeng 
F-N, vgl auch den Ablaut dazu in » gwüd es quillt: gwell f: 
gtccel I guttl: gwal m (mhd qual) NO Quelle; fremd: deei diel Fichten- 
zapfen (slavisch iiika) T neben dsnt bei F § 265 Anm 1). 

Anm Ii. *: •', vgl itdags iukgse RU i\dkun USe: sis'njg»s m SM 
it'uiwl m T Eidechse (Molch). 

§ 140. 1. Mhd weites e gedehnt > e [S ei uä, Frk-W 
cei uä (§ 99, 2), N «, ä), zB new{ Nebel (§ 223), selten wieder 
gekürzt > e (§ 223); enges i gedehnt > e, zT > w [SW i, 
N O stets e (§78, 3)], zB ledix ledig, i«?m (ahd ebeni) eben 
= planus, »iW S nicht (§ 223 und 235); weites e als ma <e> <e 
zB etxcx Eber (§ 223), vor r > a und de, zB /■ <m/ wert, geezn 
gern (§ 256 ff), vor Nasal > as [S <-? uä], zB ttö/i wen (§ 261); 
mhd e#e > et > « (§ 266). 

2. Mhd nebenbetontes e>e, zB lew&nix* lebendig (§ 270, 
auch § 223), vgl zu h«<J nicht mhd new'eht. 

3. Mhd unbetontes e > 9, q, zB -dd (mhd -#[/*]<), wie in 
d\<egdd dreckig (§ 271), »was, #tcös etwas (§ 270); > j vor % 
(Dental?, doch vgl Anm 3 und 6), zB F~\\cix\ Viehweger 

> Fiebiger F-N (§ 270); geschwunden, zB wos etwas (§ 270), 
vgl auch über h«iw%x entstandenes haiuxiix Herberge (§ 270). 

Mhd t. 

§ 141. 1. > t , zB gilbfix ' zu nihd gilwe) gelblich, Um 
(für mhd elme?) Ulme, Lina F-N (wohl zu mhd limmen 
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brummen), bindsl Pinsel, idiql S (mhd stingel) Stengel, biina O, 
sonst ff im Lied (mhd brinnen) brennen, unndsix winzig, 
dazu toiq N wenig, sdifd Stift, i% is S (mhd ich iz,) ich esse, 
gaxoisd (mhd gewist) gewusst, gisd\% (zu giid m Gischt) üppig 
gewachsen, bi%ad S (vgl mhd pßch) pechig, gibix (nihd gib 
ich) gebe ich, kib[n (mhd kipelen) refl keifen, widi (md xoidder) 
wieder, a widyd (zu mhd unteren) es gibt (ein) Gewitter, gxoidin 
(mhd quickezen) rasch herein- und herauslaufen, gswigs n 
Fleischgewächs (vgl spätmhd toihsen für ahd xoahsan und 
mhd schiften neben scheften, schuft vogtld Ufdtt schiften, 
scßfdn Schäften, iafd Schaft), hig (mhd schrie) Sprung, zH 
im Topf. 

An m. »i ir ist mehr im 8 luhauae, kann daher nicht gut ala 
normalvogtld hingestellt werden. 

2. > i (ausser individuell allgemeiner) besonders nach W, 
N, O (Klingenthaler Gegend) zu, zB wil will, mid, ntgs W 
nichts, wtx N, nid W nicht. 

3. > e mehr nur in Frk-W, doch auch (besonders vor 
Nasal) in der Klingenthaler Gegend zu hören, ebenso im thü- 
ringischen Nordvogtland: kend Kind, hen{d)i hinter, negs W 
nichts — en, cen, § 142, 1, vgl 149, 3. 

§ 142. I. Mhd t gedehnt > i [sonst i, e, ei uä, NW 
zT 3], zH u*r/ (mhd wide) Weide(ustrang), gauAs (mhd gewis) 
gewiss (§ 225 f); vor r > «, (W e, ce, N «, i uä, SO » uä], 
■B imeil m (mhd «wir/) Schmerle, srntn Schmiere (§ 256 ff); 
[vor Nasal > f S, zB h\b%r Himbeere, > e SO: bei Klingenthal, 
N, wo auch e, <a = altbg (§ 262)]; [gerundet, zB tey/ S will 
(§ 263 f), vgl hierzu kemvogtld fm Fisch a a O]; mhd igoai, 
zB laid liegt (§ 266); nhd *t vor a der Folgesilbe > e, zB 
lügüdsn (lat UquiritiaX) Lakritzen. 

2. Mhd nebenbetontes t vor Palatal q > i, iB <&>wi7tjy 
'Emmerlinge* (§ 262 und 271); nhd *•> u durch Dissimilation, 
zB lat liquiritia > lügiedsn Lakritzen (§ 263 f). 

3. Mhd unbetontes • > i vor % (seltener Dental, mehr 
N, § 88), zB esix Essig (§ 271); > *, * sonst, zB iltb* Iltis 
(§ 27 Ol geschwunden, zB moii mürrisch (§ 271). 
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Mhd. o. 

§ 143. 1. > o, zB xcol wohl = vielleicht, toolyzn (zu mhd 
wolgen) rollend walken, foikd (md vorst) First, Forwrix S Vor- 
werk, woxt^ (mhd tcorgen, möglich auch aus mhd tcurgen, vgl 
§ 258) würgen intransitiv und transitiv, ho/m (mhd schroffe) 
SObpf Furche des Weges, gadösn (mhd gedoz^m) 'aufgedunsen', 
sozzn (zu mhd socken) sickern, Bob Popp(e) F-N, dnod (md 
hiodde) Flachsstengelkopf, bflogn (md pflocken) pflücken. 

Anm 1. Ma o + Natal ist nicht kern vogtld (§ 262), vgl § 147, 3. 

Anm 2. Mhd o und u, vogtld o, xB in wolg Wolke, toirf Kort, 
kob Kuppe, dioday trutxen. Wegen der Beispiele auf oi oder o + Nasal, 
wie foxda Fun vgl § 258 und aon Sonne neben g^ottm (SW, zT SO) vgl 
§ 260, 262 und 264. Echt vogtld sind stets un uro uij (§147, 260 und 263 fi. 

Anm 3. Mhd und vogtld o und w, zB molgq mulgij N Molke, 
foxxd N (vgl md vorkt) fur%d 8 Furcht (doch vgl §°258), °u>otd wuad 
wusste, boxtj buxij N pochen, bubf bei G bub Puppe, idoda O iduda oder 
idunds f und' m Schaff oder Kabel, mogl mugl, dazu moda muda Kälbchen, 
hogq hugtj hocken; vgl hierzu auch <>J u/N auf, «Wy RO draussen, uaij 
aussen, weg N; ebenso im Fremdwort gxog gxug N Grog. — Weitere 
Beispiele s § 147. Wegen ul S bzw N / ol s § 263 f; mhd fl § 147 f und 
163; u/o (a) in nebenbetonten Wörtchen, wie dux dox (dsu NO — ober- 
sachsisch) doch, § -68; aoitdin sondern wird heute fast ausnahmslos ge- 
sprochen, alt und echt ist sunrfjn, das im S und N noch existiert {§ 147 
und 262), ebenso bei ftom /tum fromm ua. 

Anm 4. Auch heute noch gilt wohl das Streben, vor t (auch der 
Folgesilbe) gern u zu sprechen, darum dauda N Schottisch = Tanz, 
Umstände, gegen diodi S, &>d Schott F-N, 6ui> f (wohl mhd boie Fessel) 
'Schwenk' SO ■ Schaukel, Wiege. Doch vgl auch aus mundartgeo- 
graphischen Gründen unten 3 und § 147. 

Anm 5. Nichtumlaut (§ 145 Anm 2). 

2. > t» (ausser individuell allgemeiner) da zumeist, wo 
die lockerere Aussprache herrschend (dort auch i für », § 14 1, 2), 
zB busd Post, Nachricht, Duß Tuffel. 

3. > u im thüringischen Vogtland im N = thüringisch, 
zB ugs Ochse. 

Anm 6. aol soll (BSa) kann mhd aol wie aal entsprechen (§ 144, 1). 

§ 144. 1. Mhd o gedehnt > ö [S ou uä) zT > üb [SW, 
N, O «], zli xon Rogen, gxüsb grob (§ 227 und 236); [vor l 
zT > ü besonders SO, zB ghduln gestohlen, Sül Sohl O-N 
(§ 264), > o uä, vgl Anm 6; vor r zT > ü uä besonders wieder 
SO, zB kürn Korn (§ 258 und 263), > k uä besonders SW, 
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seltener N, zB dhf Dorf (§ 258)]; vor Nasal > w, zB kumg 
gekommen, dum- Donner- (§ 264), und > ä > a (S | uä], zB 
dämn donnern, Damkdix Donnerstag (§ 260). 

2. Mhd nebenbetontes > u, zB nuz zT SO noch, d» 
Gur[h)k 'JochhöbVf?) Juchhöh O-N (§ 263 und 270); > a, zB 
dax zT NO = obersächsisch doch, saldid Soldat (§ 268 und 270). 

3. Mhd unbetontes > g, zB gb ob, afagäd Advokat 

(§ 270 und 286); > i vor ch, zB metcix W Mittwoch (§ 270); 

geschwunden, zB abdeg Apotheke, Abort (§ 286, 3). 

Anm. In akldkd kann wohl aicher angenommen werden, dass bei 
der Gestaltung des lautschwacheren Vokals, wie so oft, Assimilation 
an den lautkräftigeren (alao d nach d tu k) atatthatte. 

Mhd ö. 

§ 146. 1. > e, zB heh\x (mhd hölric) voll Höhlen, 
Löcher, betd\ Börtchen ; efd f (mhd *öfte zu oft wie Bälde 
zu bald), gafiesdf Frost(wetter), ge%t^ (mhd jöchen) jagen, 
de%d Konjunktiv zu doxd (mhd töhte, tohtc) taugte, giebsd 
gröbst, hedsn (zu mhd hotsche = vogtld hedi Wiege) wiegen, 
icgtji 'Röckner'finnen) = Spinner(innen). 

Anm 1. et ist kernvogtld («-Beispiele mehr N § 136 und 258); 
en iat entlehnt statt in (§ 149) wie on atatt im (§ 143 Anm 3). 

Anm 2. Vogtld e neben i wie mhd ö neben ti (vgl auch § 149) 
und gemäsa § 143 und 147, zB aei'x t*(lix aolch, aedi sich N (schon Rbj 
'aotaner', «WjOj ÜV iiljiz m Riaacholle, menßx ( m d Lehnform mit M § 2ü2) 
mmßx Mönch, Münch F-N; Def\ Di// N Toffel, ideda ididan oder 
sdindsn PI 'Stanzen' «■ Qcfässe, nediu nid^n schaukeln bzw wackeln, 
debf£ dibfl Töpfehen, xegiljt O u' ././/,< Koggenbrötchen. 

Anm 3. Umlaut gegen Nichtumlaut a) innerhalb der Ma, 
zB g m X d gUt x d Inseltlicht, Felda'gti Fidigxl FUigxk NO Vogtsgrün 
bei Fl bzw bei Zwickau, vgl fed\ Vogt auf dem Rittergut, Jbxd*, »ed 
»od Konjunktiv sollte, l>'-jl Dof£ Toffel, diealn dvosln droaseln, gtmixd 
gamöxd gemocht, aleax »lost Schlosser — tu ioln 8 Scholle vgl Anm 2 ; 
b) gegenüber mhd oder nhd als analoger Umlaut, zB aeln (ob nicht 
von wein wollen beeinflusst?) sollen, d» Dneh Frau Knoll, eigentlich 
'Knollin', iU*\i Schlosaer, iedtn (vgl mhd aehotelen und eng »Wim) 
zittern, erschüttert werden. 

Anm 4. Umlaut fehlt nur gern in der Kinderapr ache, wie in 
modal mogvlg Kalbchen nach den Grundwörtern modi mögt, aoost selten, 
»B hotdn Hürden als PI »u hovd (mhd horde), ku{a)Sb6dx Spötter ua Bil- 
dungen auf -er. 
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2. > e (ausser individuell allgemeiner, doch seltener als 
für mhd e und e (§ 136 und 139, 2 b) besonders im N = oster- 
ländiscb, sB gqebe oder dnebfe Knöpfe, Gelder, seid sollte. 

3. ><b im N, zB Hu{z)^celsn Hohenölsen O-N (zu slavisch 
oUenice, 1356 Olsen). 

§ 146. 1. Mhd ö gedehnt > e [S et uä], zT > i» [SW 
und zT N O > t], zlt xenx Rogener, yi'uui gröber, gxtdbsd 
auch giisbsd gxebsd gröbst (§ 229 und 235); [vor / zT > I uä 
besonders SO, zB kila Köhlchen (§ 263 f und 265)]; vor r>ee % 
zT « mehr N [SO t uä bzw e], zB faxhdz Förster (§ 258), 
mäi Möhre [S frier a (§ 256)]; wegen der Lehnformen auf en 
vgl § 261. 

2. Mhd * nebenbetontes ö > e, zB ebi (aus mhd *öb ir) 
ob ihr; > i, zB ßn in von ihm (§ 268). 

3. Mhd * unbetontes ö > 9, v >, zB 9s oder 98 in aus ihm 
(§ 143 Anm 3, 148, 2 und 268); > zB (s aus (§ 268); ge- 
schwunden, zB neds nicht ob (verkürzt aus ned ebs\ § 268). 

Mhd u. 

§ 147. 1. > u f zB muldsi besonders BV (mhd muher) 
Mälzer, kulbsd (mhd kulpe'ht, Lexer I 1776) uneben, dium m 
und n (mhd trum) kurzes Stück, dumui (mhd tummem) klopfen, 
gnoutigt^ (mhd gewunken) gewinkt, hund Hund, kufm knuffen, 
puffen, nusn, nus{n (vgl mhd htüssen) zusseln, lus (neben Iah f 
'lappiges' Frauenzimmer) 'Schlari' O = Schlumpine, lwuxd\n 
(zu mhd sxounc) sch wiemein, iubsn einen Schub geben, buds m 
(mhd butze Schreckgestalt) besonders in An 9n buds sb\ln = 
an ausbitdsn einem gehörig mitspielen, gug f (mhd gucke) 
Düte, bugl Buckel, Rücken. 

Anm 1. ui, ui ist SM nicht fremd, kann aber gegenüber ot 
(g 258) nicht als kernmundartlich gelten. 

Anm 2. Mhd md u und o, vogtldu, iB kulb»d 'kolpicht'; kum* 
kommen, nm Sonne (§ 143 Anm 2); auf Suff, gm 'Oosche', Mund, xubftp 
rupfen, kuda Kotze = Bettübenug, daugq zerren, nicken. 

Anm 3. Mhd und vogtld u und o, zB dul% N dol% Dolch, 
bul(d)»di N boldtdi Polster, fur% S /ot* Furche (doch ygl auch § 258); 
/turnt ftom» fromm (die ©-Form ist neuere Entlehnung nach § 262); 
kufid kufi Ao/j Koffer, u/>|» N ofyi offen, aluai N i/o« 8chlosser, /uxrf/n 
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/©*<//« + fuchteln, fechten, kkbib g'&löb (dies wohl mehr nhd) Galopp, 
fud$ /und* O /od» vulva, dxugy dxogr^ trocken, dxugqjt dxogttf trocknen, 
lugx logt locker, lugxn logxn lockern, lugn N logn. locken, fugl « fögp) 
80°/ö*/ Vogel. — Weitere Beispiele § 143 Ann» 3. 

A diu 4. Mhd o, vogtld u, xB hüdsu (mhd hotten) gt» tum Nachbar 
auf Besuch gehen. Zur Erklärung des u vgl § 143 Anm 4. 

Anm 5. Nichtumlaut, xB lug Lücke {§ 145 Anm 3 und 149 
Anm 2). 

Anm 6. Lehnwort: fxom fromm gegen fxum\ t $6ndxbax gegen 
»ünxbaxj- sonderbar (§ 143 Anm 3). 

2. > u (ausser individuell allgemeiner wie t, § 141, 2, 
besonders nach W, N, O zu, hier bei Klingenthal gern vor 
Nasal, wie im echten NW), zB und Wolle (§143 Anm 3), 
suna sun Sonne SObpf (§143 Anm 2). 

3. > o da, wo mhd i> e (§ 141, 3), zB hond Hund, 
gaboti N (= altbg) gebunden (§ 143); do du Frk-W. 

§ 148. 1. Mhd u gedehnt > ü [£, 5 ou uä nach § 147, 2 
und 3], zB dü du, büd*Q (mhd butze) Menge (§ 231 f); vor 
r> o und tia [N, auch SW a uä, S ö uä], zB kozds kurz 
(§ 258), untei wurde (§ 256); [vor, selten nach Nasal > tf S, 
zB t{- un-, nif nun (§ 262)]; mhd ug über ü (so schon md) 
zu «u, zB kunln Kugeln, *au/ f Hode (§ 163 und 266). 

2. Mhd nebenbetontes u> t>, o, zB os aus, nusg nun so 
(§ 268), > a uä, zB n* nun (§ 268) ; vor palatalem rj > •', zB 
<kn&iiq Änderung (§ 271). 

3. Mhd unbetontes u > », zB $f auf (oder mhd *öf } zB 
ö/ir auf ihr, eine Art Umlaut im Sandhi? § 146, 3), Baulas 
Paulus (§ 268 und 271); > { vor seltener vor Dental (§ 88), 
zB sidsiq Sitzung, is aus, - • nun so (§ 268 und 271); ge- 
schwunden, zB men%e N Meinung (§ 271). 

Mhd iL 

§ 149. 1. > », zB bilds Pilz, bßndix pfi* nal ig, simb{ 
(mhd sümber) Mass, diifd diibf Traufe, hbaxgtsix (zu gus 
'Maul*) gaffend, sixdix, g^sixdix (mhd sühlic) ansteckend, kix 
Küche, gshdib\ (mhd gestiippe) Staub, buh In (zu mhd bützel, 
wenn nicht zu biz&i) schnitzeln, bigs\ Büchsei am Hemdärmel, 
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dtign (mhd trückene) Trockenheit, d*(»)xig zu rück , xign Rücken, 
sdig Stück. 

Anna 1. n, Ii lind, wiewohl in SM nicht fremd, nicht normal vogtld. 

Anm 2. Umlaut » neben * (nach § 143 ff), zB hildsxn (mhd 
hüh«r\n) h*hh\n (nach hold* haldax) höliern, hild*{ helils{ Hölzchen im 
Tannenzapfen, null ix xeadljtf 'Hölzling* = Holzapfelbaum ; ging geng» 
gönnen, king\ A< • können (auch kan \ alao, wie gakänd gekannt und 
gekonnt zeigt, mit kang kennen ausammengefallen), risxf« (mhd aiimern) 
aemxn SO zT (doch Tgl auch § 201); ilaxtln (zu mhd »chUxfierUnc) SO 
iisllq Schösslinge, gxib/m gxabfm 'kröpfen', im Wach« tum zurückbleiben, 
itikft NW idebfl Stöpsel, hibftn iebftn O die Haut leicht verletzen durch 
Kälto oder UiUe, bidnx bed X x N Büttner Böttcher, auch P-N, kidin 
kedxn m kigxn kegxn (vgl mhd kuttern) 'kichern', bujl (vgl lau sitzisch 
'> r "ii< 1 SO Bröckchen; dxigla BV dxe X l Trögelchen. 

Anm 3. Umlaut (mehr N) gegen Nichtumlaut (mehr 8) 

a) innerhalb der Ma, sB düg dulg 'Dalle' (dea Bodens bzw der Gegen- 
stände oder umgekehrt), riUk aulda S Sülxe, Mfrt M4U schuldig, gildn* 
guldn Gulden; iirda/cel S iurdtfäl 8 Schurzfell, gaidirdad gaidürdad mehr 
nur südwärts (vgl § 258); fiadhnfn fridün^n verstümmeln, im um S um, 
un(d)x Fraeposition und Partikel indx Adj (nach unUrin, oder analoger 
Umlaut?), nin(d£) besonders 8 nun{dx hinunter, bind kund *hun> Hunde, 
bind bind 7 . bund Punkte, -öu'ng -otunj -brunner in O-N (selten dj Bxinx), 
gxindlix grundlin BV Gründling (Fisch), läudkmix Uu*dkün(d)ix ruchbar, 
bekannt, ai{nd)ad tun{d)td sonst, Ufdix lufdix l'ifti^, ditdx d&adx duab% 
düster, kibfin kub/tn kupfern, idxib idxub Strippe, nidan nudan nütaen, 
nidt- nudt- nutz-, mids muds S Mütze, idida iduda idundt f Wassertrag- 
gef&ss, didtn dudin tunken, Inj- n lugin lockern, dz iyng diugqi trocknen, 
bigt\ bugt^ bücken, xign xugn, rücken, dxigq dxugt^ O drücken, gxig grug 
S brücke, bxig brug SW Brücke, Brettcrgestell. Lehnformen darunter. 

Wechsel zwischen i und o: «6t w/ SO «iio«/ «oio* Sprosse, xigaa 
und töxjjm«/ Roggenmehl. 

b) gegenüber mhd oder nhd als analoger Umlaut, zB toiha wollenes, 
kim(da)d komm(s)t; xlwlndaalg Rapunzeln, adxin(g) Strünke, in{d .%/./ Un- 
schlitt, bßndan bßin{d)an (wohl zu ma [b]flunda < 'vluna = vlana, § 134 
Anm) flennen, \mai{nd)ad umsonst. 

Anm 4. Nichtumlaut besonders in Kinderwörtern, wie 
hundah Hündchen, dann namentlich nach dem S zu sich vermehrend 
vor velarer Konsonanz, zB burdafB (normalvogtld ox, § 258) Bürzel, Knirps, 
dlundi Klinse, fufdsn fuxdan 15, fufda(x fuxdaü 50, hub/tn hüpfen, bud 
Bütte, xudan rutschen, mug Mücke, dazu grhamüg Grasmücke SO und 
müqgndöbf launischer Mensch, lug Lücke. 

2. t (ausser individuell allgemeiner) besonders da, wo t 
für t (§ 141, 2), iB md Mühle, bullix 'Bücking' = Pökling; 
analoger Umlaut: hind Hunde SO (§ 80, 2). 
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3. e (nicht aus m[h]d ö\) gemäss §141,3 und 147, zB hend 
'Hflnd's Hunde, idicindsl N Rapunzel — altbg ew, cen bildet 
die mundartgeographische Fortsetzung, § 150, 1, vgl 141, 3. 

§ 150. 1. Mhd ü gedehnt > i [sonst i e et uä, nach 
§ 14 1J, bixl Bügel (§ 233 f); vor r > e und ü> [W c «?, N 
«, 6 uä, SO f uä], zB keidsx kürzer (§ 258), td'si würde 
(§ 256 f); [vor Nasal >{ S, zB A\nix König, k{tid kommt, 
> e SO: bei Klingenthal, N, wo auch e } ce = altbg, zB b&lt\ 
Bündel (§ 262); labiiert (geblieben) gern vor / in labialer 
Umgebung, zB myl myl moi SW zT SO Mühle (§ 263 f)]. 

2. Mhd nebenbetontes ü vor palatalem v > t, zB mürikri 
(md meinänge?) Meinung (§ 270 und 271). 

3. Mhd unbetontes Ü > i, zB geeldiq Geltung, {msi{nd)sd 
umsonst (§ 270 und 271); > 9, g, zB gw'üm*« um, 9msi{nd)sd 
umsonst (§ 268 und 270); geschwunden, zB Mosas wiln! um 
Moses willen! ja nicht etwa! (§ 269). 

Mhd 3. 

§ 151. 1. > ö, zB 6hüod (mhd äschröt) filziger Tuch- 
rand, der abgeschnitten wird, bfö, bfob (mhd phä[we§ Pfau, 
Gruppe -ä (-äic-) > ö, wie giö grau [giög graue), giö auch 
Krähe (nach mhd /fcrä), ö/f swf Aal, kößix, söfl* (hebräisch 
mhd schüfet) schmutzig von Charakter, filös (mhd verläs) 
Verlass, köhm (hebräisch mhd käscher) rein, hbzöx Sprache, 
sbiötl (mhd sprächen) sich unterhalten, plaudern, giöbm (zu 
mhd kräpe, gräpe[n]) PI derbe Hände, omd zT Abend, ödn 
Atem, högq Haken. 

Anm I. it und am möchte ich (trotz öi und öm uä im S von SM) 
für normalvogtld halten; BMaa I 383 ff ist sonach mit seinen öi öm usf 
tT irrig, Parallele § 135, 1. mönd ist natürlich Lehngut (§ 152, 1). 

Anm 2. Fremdes (nhd) ä > ä uä (je nach dem lokalen a-Laut), 
zB ä Buchstabe a, <t> »In sich aalen = sich freuen; l>af\d David, Mks 
Maas F-N, kästln n (mhd käsel; doch §86,1) Kinderlätzchen , tä*V f 
File, v&x Praepositiou nach bei Ü-N (echt »f auf!), Atvidlam Aberglaube, 
idäd Staat; Gruppe -id für -at, wie «ä/aJ Salat; ibgal&dt Schokolade, 
dnädg Gnade, %dag$n 'abtakeln* = abtrumpfen. 

Anm 3. Fremdes ä neben altem echten ö, zB ä/ bl\ Aal; 
idil idöl Stahl, ^erä/ Qual, gxif gröf\\ Graf, »ä» sätn sös töd* 
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sösn »ödsn sass(en), did dbd\ tat, Tat, sud #ÖJ + hu *}*bd Aussaat (tarn» 
Same vertritt meist Saat), minn mottn-H Matern. Bei den Beispielen 
mit ursprünglichem mhd o besteht dasselbe Verhältnis, vgl dix! guten 
Tag! döx Tag (§ 135 Anm 2 und 269). — Böhmes Schlussfolgerung (S 4} 
aber die Verschiedenheit der Qualität der vogtld Langung und der Lange 
bei den a-Lauten kann nicht aufrecht erhalten werden (vgl allenfalls 
Quantitatsausgleich § 135, 1). 

Anm 4. a) mu für -äw- (echt erst nach dem Obers-Thüringischen 
su, vgl § 175) finden sich als Entlehnungen neben altem echten ö, 
wie in gzaunältnd graumeliert, gegen « gib» mdtnji das graue Mannchen, 
</; blau» midix der blaue Montag gegen » btk» iSidt eine blaue Schürte, 
0 bfäu[han) Pfauhenne, gegen » bfi[han)i » bfiwg (mhd phäwe), lau 
gegen lö\ lau, dlautsatx neben dlö»$inxi Klauenseuche. 

b) sur äuj-Gruppe im Geiamtvogtland: -ä ergab normalvogt- 
l&ndisch ö, -äw- hatte wohl au ergeben sollen (91*1*1 fohlt man aber als 
nhd Entlehnung gegen ma giö»i grauer). Demnach hatte Ausgleichung 
zugunsten des Nom Sg statt, also giö»i nach gtö. Riedels dt mötij 
gxad der Morgen graut kenne ich nur für das Westerzg und die Klingen- 
thaler Gegend, wo alle nur möglichen Formen in dieser Gruppe ent- 
wickelt worden sind, und zwar fiel hier wohl mhd äu öfter mit au zu- 
sammen (vgl Zfhd Maa 1 120), zB blö btöb, blä bläb blau neben «t Aue — 
oder entspricht « in blä bläb bair-mhd bläwe (§ 153, 5)? 

Anm 5. au {= jüdisch au für mhd ä) neben ö, sB kauii O kauscher 
neben Äwsj koscher. 

Anm 6. Onomatopoetisches ä bleibt natürlich in yägn (vgl 
mhd gägen) schreien (nach gig! der Gans), giid*Q (vgl mhd grät Stufe) 
grätschen, vgl biidin breit hinlegen. 

2. > ou uä (§ 99, l, 93, 2 und Anm 1) 80, zB t>t» ja, 
gloua Klaue; Mufbufudy Kirchbg Gegend Schöpsenbraten. 

3. > äu uä (§ 93, 3 b) SObpf, zB wäu wo, lAu lau, käud- 
iäufl Kotachaufel. 

4. > &u uä (§ 93, 3 a) Frk-W, zB wau zT SW wo, gwu 
grau, Krähe, gsmäud (mhd *gemät) gemäht. 

5. > S «ö im thüringischen Vogtl, zB möl(d)sd Mahlzeit; 
wegen der -äu>-Qruppe vgl § 175 Anm 2 und Anm 4 b oben; 
wegen mhd o < ä % 152, 260 Anm 5 und unten 6. 

6. zT über md ö (vgl 5) > ü zT W (so auch zT im Erzg), 
zB münd Mond, süd Saat, g9tnüd(?) W gemäht. 

$ 152. 1. Mhd ä vin kürzt > a uä [mu nsf], zB amd 
Abend (§ 242), als ma o > o [N u (§ 242 c)], zB nox nach 
.(§ 242, 2); vor r > ä uä, zB toäi wahr (auch war), wäzim warum 
(§ 256 und 270); vor (nach) Nasal > ä > a. [8 $ u »]> zB 
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mänadf Monat, mand# Mond, nä nahe; [als md ö > ö, zB 
mu»f N Mond (§ 159), umJ O, auch SO (§ 263)]. 

2. Mhd nebenbetontes ö > a > ä, zB t'a ^ ^ j a (§ 2 6 h ) > 
als mhd ft > u > ö, zB td5 wo, ^ti ja (wenn nicht aus mhd 
jo[h] doch). 

3. Mhd unbetontes ü > 9, zB t> %9 g# ja, leumad Lein- 
wand (§ 268 und 270); geschwunden vor silbebildendem r, 
zB toilbid Wildbraten (§ 270). 

Mhd cb. 

§ 153* 1. a) > e (auch gefühlter Umlaut zu ma o 
< mhd ö, § 151), zB ä?(t}- und <£(to)-Gruppen > e, wie in beg 
bähen, beinids gebähte Brotschnitte, ble } bleb Bläue, bieg 
bläuen und blähen, gielixi fast grau, lehd laulich, bfew* 
(mhd *phmwn) Pfauhenne, hei (mhd heble) 'glatteisig 1 , etoz 
(mhd iifer, über) tauig, iefx Schäfer, gsftes (mhd gevrä&e) 
gefrässig und Gefrees O-N, kes Käse, gadeh (zu mhd däsic 
= egerld däs(x) kleinlaut, zahm, ie% (mhd schiehe) schielend, 
schräg, le% (mhd läge) abhängend, gzebdlj Pfötchen, gxebit derb 
zufassend, ded tät, hed hätte, hedn S hätten, auch hatte(n) N, 
iidedilQ (mhd untcbtelin) ein bisschen Unrechtes, ^»rfeef Getue 
- Benehmen, ided (mhd *^te) langsam, heg{ Häkchen. 

Anm 1. «t wie im uä 8 und NW können gegen «i und am 
% 256 und 2til nicht all kernmundartlich angesprochen werden, Paral- 
lele § 151 Anm 1. 

b) als schwacher oder später Umlaut (vor Velar, durch 

« in dritter Silbe und ohne Beziehung auf ein Grundwort 

mit ma ö [§ 151, 1]) > a-, zB gäliq (mhd gishelingen) jähling. 

Qualitätsparallelen bei mhd e und ä (§138 und 140). 

Anm 2. Fremdea ä wird meist — und wider Erwarten fast 
überall — zu i, zB $ bxi das Pra, gxh/MdH gravitätisch (Gruppe -ät 
> -ed allgemein trotz -at>-äd, § 151 Anm 2); sogar vor Nasal wird 
beim Lehnwort (wo sonst et § 261) e gesprochen, wie Hernie Prämie 
zeigt; kkxdads, smwl (§ 286 Anm 3). 

Anm 3. Onomatopoetische <*-Laute bleiben natürlich, iB »«*.' 
mah! vgl blägn blöken und mhd lägen. 

Anm 4. "Gefühlter Umlaut zu * (§ 151) ist cb [N auch ä s unten 
Anm 5], zB dnädyx gnadig zu dnädg Gnade, d» Oxäff Frau Graf. 
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Anm 5. Echtes i wechselt mit einem entlehnten ä (wie 
ö mit ä, § 151 Anm 3;, zB idil\n\ idähn stahlern, gweln\ gwüln quälen, 
d» Oxift F-N Freu Graf, eigentlich die 'Gräfin* gegen d* gtäftp Grafin, 
ferner dUgslljji gluckselig gegen selig, beduselt 

Anm 6. Umlaut neben Nichtumlaut, zB gxi N gxb (mhd 
krä) Krähe, dsi O neben dsä* dtax (mhd zach) zähe, g»nlx BV (mhd 
genähe) nahe, genau, knapp gegen g»n& nahe, gxe»i neben yiön grauer, 
gwilf (im alten Sprichwort: trfri d» ic'el höd, höd i d» gwil Wer die 
Wahl hat, hat auch die Qual) gwöl Qual, Gtif F-N Graf neben Gtif 
F-N, tnssi Masse (Instrumente} gegen mos Mass Bier, gtmed g»mud{?) 
W gemäht, dazu «7«/ Hof 'Schlaf = Schlafe, Kid h*d hatte und est esdt 
m Lessiags Aeser, das sind Aase. 

2. a) > ei uä (§ 99, 2) 80, zB grei(i)a krähen, bfettoa 
Pfauhenne, keif Schafe. 

3. > ai uä (§ 93, 3 b) SObpf (neben ä <e, s unten 5) 
■ egerld als Umlaul von äu und für den kräftigeren (früheren) 
Umlaut, wie in mcm{\)a mähen, freeiq (mhd wägen) fragen, 
hm(s)d > h<ei[s)d hättest). 

4. > as% uä (§ 93, 3 a) besonders als Umlaut von au uä SO 
von Frk-W, zB häigasceim Heusamen, kons Käse, Maid spät. 

5. zT > i jenseit der #-Linie besonders (vgl § 8, 3, auch 
Anm dazu), zB Säl(d)kd Selingstädt, <7«(/jUj) jäh(ling), fäln fehlen, 
Säl Schere, danin O tönern, Säfi Schäfer, käs Käse, näzsdns 
nächstens, äwi tauig, giäd Oräte, udädti$ ein bisschen Makel, 
häg[n häkeln. 

Anm 7. Auf diesem Gebiete gehen (ursprünglich md?) e- und 
(ursprünglich obd?) «-Formen fast bunt durcheinander, zB ibed ibüd 
spät; lautliche Gründe vermag ich nicht zu finden. 

Anm 6. SObpf und Klingenthaler Gegend zT hat jetzt als Über- 
gangslaut zwischen vogtld e und egerld ä ä gern den « - Laut. zB käs Käse. 

6. > f N, W neben «-Beispielen nach 5 oben (wohl über 

md e, so parallel zu md o < ä > ü t § 159, 4), zB shee (md-frk 

setoen) säen, git, giin krähen, In und höh (md ler und stvere) 

leer und schwer N = altbg, RäuingssU (zu frk gesez,e Sitz) O-N 

Rauschengesees W. 

§ 154. 1. Mhd betontes ä verkürzt > a (§ 243, 1), 
zB halds\n (mhd hälizeln) ruschein, als ma e > e [als ma ä 
(§ 153, 5) > «, als ma t (§ 153, 6) > l, als ma ai > ai uä 
SObpf (§ 243)], zB held$ln (nach hei der Ma); vor r zu «?, «, 
zB wäx wäre, dlmt f klärer * = klarer (§ 256 und 258); vor 
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(nach) Nasal) > cb [S ua ]> zr * dcbnvn tönern, nee Nähe, <smd 
Abende (§ 261). 

2. Mhd nebenbetontes ä > e, zB selten ner nur (§ 268). 

3. Mhd unbetontes > a, zB kosbne N kostbare (§270 
und 271); geschwunden vor silbebildendem r, zB olwi (mhd 
ahrä-rc) albern, irrsinnig (§ 271). 

Mhd e. 

§ 155. 1. a) zum grossen Teil (= frk-md?) > ü (<v> zB 
bei F neben normalem § 90 Anm, 94 und 95), zB dl'ü 
Klee, Int'd Schnee, uns weh, Weh: hnmuA-j Heimweh (lebt 
frisch und fröhlich wie im Westerzg, vgl aber Zflid Maa 
III 326 ff), nöxtmaf Nachwehen, unsfih Hebamme, iciudiy 
(mhd wetagen) Schmerzen, S%9 m O-N = See? (oder zu mhd 
*sihe-n?); itolf Seele, Fischblase; Bttdif Peter; bUdistl{m)j- 
Petersilie; fffy gehen; idX» stehen, dswü-f dstc\dti#i m (mhd 
zwe[ne]) zwei (doch § 261a 6). 

Anm 1. Nach O zu mehren lieh die e gegenüber den Ks, so hat 
schon die Gegend von Gr, Rb, A: die Klee, ine Schnee. 

Anm 2. Ob wegen fet% uft SO (s unten 2, 3) nicht fU Vieh auf 
mhd *ve für ve'fie beruhend anzunehmen ist? s\o Bich ist wegen altem 
»ix- sicher Analogieform zu gi» geh, idb steh, genau so wie </«fr zieh 
(§ 165, 1 Anm 3). 

b) zum kleinen Teil (= bairisch?) noch e, zB ie Reh, 
ile Schlehe, dse Zeh, auch F-N, e ehe, Ehe; me mehr; toenix 
wenig (aber § 261 a 6). 

Anm 3. fütdsk Fusszehe ist angelehnt an <hh Zahn; dsä 1. Zahne 
und 2. Zehen spielte den Verführer. 

Anm 4. «(«) und äv sind echt vogtld (§ 261 und 256), Parallele 
§ 153 Anm !. 

2. > ei uä (§ 99, 2) 80 zT Frk-W, zB hbhgrhbala (zu 
mhd grebe) auageachmelzte Speckwürfel, getd geht, knei Schnee. 

3. > «et uä (§ 93, 3 b) SObpf, zB voäsi weh, gräitcfl Grieb- 
chen, hdätid> sdeeid steht, föix^fl Viehhändler (a oben Anm 2). 

4. > i O, N, W (vgl § 153, 6) aoweit nicht e (§ 78, 3), 
zB tri weh; *ii(e) aehr N = altbg; iuix NW ewig, »iwrff 
dah W meiatenteila; dazu *t sin W (md sen) aehen. 

Anm 4. Das Fremdwort, das für gewöhnlich e beibehält 
{Bedx Peter), hat gern i im Gebiet von 4, tB in adi (schon mhd ade) 
BV, dzümbidl Trompetchen, tibi RV (mhd tchipbl < afrz ehapel?) Hut. 
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§ 166. 1. Mhd e verkürzt > e [SObpf <e{ > a>; i (§ 244)], 
zB ged geht; vor r > ä, • [S S uä, NO sogar *], zH mctx 
mehr, m«t# Komparativ dazu (§ 256 ff); vor Nasal > ä> > ob 
(S 4 uä, auch |], zH uxenix, tcanj SO wenig (§ 260 f). 

2. Mhd nebenbetontes e vor Nasal + palatalem q selten 
> e statt > <s, wie im 8, zB «wj wenig (§261), meist aber 
als vor palatalem q > i, zB tciq N wenig (doch vgl schon 
mhd winzig und § 261 f). 

3. Mhd unbetontes e > 9, zB g»! geh! auuy! au weh! 
(§ 268); geschwunden vor silbebildendem r, zB mmt nie 
mehr (vgl schon mhd niemer nimmer und § 270). 

Mhd i. 

§ 157. 1. a) > hi, sB laihäi nebenher, blata (mhd blien) 
loten, ^i«ig W (md krigeri) kriegen = bekommen, whdftl)di 
Streiterei, »n Naiabmx in Eubenberg (zu mhd xwe Eibe), 
btuln (mhd biln) bellen, ruadkadtd S Rotkehlchen, eigentlich 
-keilchen, gai(9)iii (zu mhd ^ire) begierig, beiaimln (zu mhd 
rtmeln) bereifen, hat{n)d (mhd Aüife) heute (abend), xaif Keif, 
i£i<m£ (mhd Ä/>rt*?/) Splitter, idai% (mhd «ity«) Käfig, Gestell, 
luiwl Leibchen = Mieder, Uud f (mhd Ute) Bergabhang, näid- 
nbx{ (zu mhd ritt) Niednagel, daign(, dmsdl Deichsel. 

b) Sekundäres • (kontrahiert < mhd ige, § 296) > «t, zB 

tetd, latsd (mhd Iii, list) liegt, liegst. 

Anm. liwkun Reibeisen, xibikid Reibscheit am Wagen, icld 
Weidenatrang und Weide, dxi/tu Dreifuss ua gehen auf mhd t -Formen 
zurück. «Tür? statt achleissen fiel ganz mit Üuq achliessen tusammcn, 
denn g»ilötn = geschlossen und geschlissen, griftp SO greifen geht 
auf die mhd Nebenform grüßen zurück : großp gegriffen. Es heiant 
aber t«*m reiben, weudnbll dl Weissfiachchen, )V,udix O-N, F-N Weidigt, 
iruid O, wmi(d)n 8 Weide [xoedt im Meiasuischen < md weidel), diai 3, 
ilaun 8chleiaaen, giax/tn greifen. 

2. > äi mehr nur in SObpf, zB fräi frei und m, f Heirat, 
aibfariid eingepfarrt, aj ufi (§ 97, 2 b). 

3. Nach dem Obersächsisch-Thflringischen zu wird die 
Artikulation laxer, he scheint dort der Normallaut zu sein, 
ehe, ja fast d: l e ist auf den Wasserscheiden zwischen Elster 
und Saale und zwischen Elster und Pleisse zu hören, zB gxcbn 
greinen, tcces weiss. 
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§ 158. 1. Mhd i verkürzt als ma « > m [SObpf ai>a\ 
cb selten S W, öfter NO], sB W/Deichacl, als mhd f > t, 
zB di*d\ N - altbg Deichsel (§ 245); als ma ai monophthon- 
giert mehr nur nach dem S zu, zB diü 3 (§ 239); [vor Nasal 
> 9<, f S (§ 262)]; vor auslautendem r > *«*, zB A«t*i heirate 
(§ 257). 

2. Mhd nebenbetontes i>t, sB ~U% -lieh (§ 267 ff und 271). 

3. Mhd unbetontes i > j vor * (Dental, § 88), zB bin N 
beim (§ 268); > 9, zB 4n*s S Anis (§ 271); geschwunden, 
zB im Sandhi: bai% bei euch (§ 268). 

Mhd ö. 

§ 159. 1. a) > Ü9 uä (parallel § 155, 1 a. 90 Anm 1. 
93 — 95), zB f%ü9 froh, Idxita Stroh, xita roh, Itte-f Lohe, 
dstoüdf S (mhd zwo; daneben ma dstoü \ < mhd zwuo? § 152, 2 
und 160, 2) zwei f, dritef S drohen, küam (F und O £wd zT 
als Parallele zu S'id / sxo schön, § 161, 1; doch vgl § 260, 
besonders Anm 3), kü9l Kohl, s%% dünn (mhd ihren) sich 
täuschen, sich betören, dtbÜ9sn erbosen, auch transitiv (wie 
bei Jean Paul), bü9s f (mhd bözfi) Flachsbündel, ßü9x Floh, 
biüdd Brot, hü»d m Schrot, auch Fl-N. Die üj reichen bis 
ins SObpf, nicht aber die parallelen i'9 (§ 155). 

b) >ö, zB lo Lohe des Gerbers (s weiter ou 2 und die Paral- 
lele § 161, 1 b; doch SO [Klingenthaler Gegend]: flog Floh). 

Anm 1. Aber man spricht (scheinbar mit 4) dtüg drohen, dzüd 
droht; Kehrseite: dxwwlti Truhenwagen (§ 94 und 95 Anm). 

Anm 2. Lehnformen: btöd Brot; gxöng Krone (doch vgl § 160, 1). 

2. > ou uä (§ 151, 2) ausser vor r im SO neben vielen 

üe (= Ü9 oben 1 a) noch, selten vorkommend im 8 W (Anm 5 

und § 161, 2), zB lou Lohe, flou Floh, droua drohen, houx hoch. 

Anm 3. In diesem Gebiet ist aber -des und -üed noch fast 
durchgehend, dann fru% froh, idriie Stroh; icüo wo und dswüe f swei 
gehören vom heutigen Standpunkte auch hierher; süu so ist wegen 
des parallelen egcrld tüa aus mhd $o statt $ö abzuleiten. 

3. > du uä (§ 151, 3) SObpf, zB -läu -loh in O-N und 
Fl-N, bh*sn f Flachsboase. 

Anm 4. tüq so < mhd $o, aber wiu < mhd wo oder toä. 

O • r» • t , Mundart d«« Vogtland««. ] 0 
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4. Meist > ü auch vor Nasal (§12, 13) im O, N, W, 
sB <hü$ drohen, fdün% O verlohnen; vgl md möne > tnune 
Mond NO (§ 152, 1). 

Ann» 5. Selten hier cu (in Frk-W), tB roud rot, wie in 2. 
§ 160. 1. Mhd o verkürzt > o, zB loxbx Lorbeere (§ 246) 
[SObpf au > a, als ma ü > u (§ 246)]; [vor r > 5 S, zB or Ohr 
(§ 256)]; vor Nasal > ä [S $ uä (§ 260)], zB lä Lohn, kä schon. 

2. Mhd nebenbetontes ö > u > ü SO, zB Sü schon (§ 260 
Anm 3) ; > j > | bei palatalem «, zB H schon westerzg (doch 
vgl § 260 Anm 3 und 265). 

3. Mhd unbetontes ö > 0, 9, zB imds»gud ebensogut 
(§ 269); >| bei palatalem #, zB amb{s Amboss (§ 270); ge- 
schwunden, zB hemdfe) N Heimat (§271). 

Mhd S. 

§ 161. 1. Wie mhd e (§ 155, 1) a) zumeist > u, zB 
Ato/f (mhd kcel, aber auch möglich aus köl t vgl § 146, 1), 
fitelixt (zu fiüd } § 159, 1) fröhlich, gshUtdf nur mehr süd- 
wärts (doch vgl § 256: echt an uä), i'ia schön (ohne n noch 
altbg **, doch vgl § 159, 1 und 261), Gruppe -tas, wie ft«f 
Öse, xus f (mhd rmzß) Ort zum Flachs tusn (mhd rceqen) 
rösten, Jßasgxom Flössgraben, diusd/i trösten, /ihxxax (zu 
hü9z hoch oder zu norddeutschem hegerich dampfig) Höhen- 
rauch, Gruppe -ud (doch vgl b) wie /iud f (mhd nöete) Eile, 
xtodl m rote Farbe des Zimmermanns. 

Anm 1. en uä für der ist echt vogtld (§ 256). 
b) zum kleinen Teil (wie § 155, 2) > e, zB he Höhe, 
fie S Flöhe, kes f Schoss, i*% Böschung, Med blöde, blind. 
Nach O zu nehmen die e (in Parallele zu e, § 155 Anm 1) 
zu, zB d» Mdxtptd Morgenröte O-N, es Öse. 

Anm 2. Da* Lehnwort schliesst «ich gern an: fttin? versöhnen. 
2. Die nach SO sich mehrenden e nehmen weiterhin die 
Aussprache ei uft (§ 155, 2) an, zB flei Flöhe, hei Höhe, eis 
Öse, Heid blöde. Sporadisch in Frk-W: Ideis Stösse (§ 99, 2 
und 159, 2). 

Anm 3. Die daneben vorkommenden X» -Formen haben Xa- Aus- 
sprache (§ 95 Anm), iB bXes böse, ßiedan flössen, dliedtn (mhd Mätzen) 
spalten. Nichtumlautsformen auf üo konnten hier nicht beeinflussen. 
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3. > <ki uft (§ 155, 3) SObpf, zB Mi schön, bceü böse — 
fdeBisd stösst. 

4. > t O (schon Klingenthaler Gegend zum kleinen Teil 
neben c), N, W, zB U schön (westerzg auch = schon, doch 
vgl § 160, 2), A» RV Höhe, ktlrhm (auch 8ch? Ich hörte 
hhlrum) 8 Kohlrüben, bli blöde = bU*i% BV noch kindlich, 
fiHd NW verlötet; hier natürlich auch vor Nasal (nach § 261), 
zB ktne schön. 

Anna 4. Mhd *«: fied (mhd vloite) Flöte ist wohl Lehnwort; 
Fe dl und (nach urk voitland, § 145 Anm 3) muu die alte echt vogtld Form 
gewesen sein; heute Fözdlsnd (Ftaxdlknd\), im W, N, O auch Fäxdland* 
entsprechend § 144, 1 und 12, 13. 

§ 162. t. Mhd S verkürzt > e [SObpf t£| >«e; NW 
über ma i > i, zB £imbin NW Schönborn], zB grösser 
(§ 247); vor r > J uä [S S, NO zT auch «], zB honid hörst 
(§ 256 ff); vor Nasal > <s [S ce uä, auch lokal daneben], 
zB hcbnz höhnen, ktsm schöner (§ 261). 

2. Mhd nebenbetontes ce> e (§ 270 Anm) bei palatalem i 
auch vor Nasal (in Parallele zu § 156, 2), zB hendätig! Schönen 
Dank! (Gruss). 

3. Mhd unbetontes ce > 9, g, zB fondätig! (§ 270 Anm); 
> i bei palatalem s, zB aindätig! (§ 270 Anm); geschwunden, 
zB Sndäqg! 

Mhd ö. 

§ 163. 1. > au, a) zB bau Bau, Ertrag, gxau$ grauen, 
gaul Gaul, bauiii bäuerisch, iaumg räumen, * glaumd (mhd 
ez, glüwent) NW es glimmt, ilaun# (mhd slünen) schleunig, 
gut gehen, kaufd gehäuft (voll), aus aus, zu Ende, biaus" NO 
Brausche = Wunde, gauxds& jauchzen, hauti hauchen, hocken, 
dnaubrp Knuppe im Fleisch, dnausi (mhd knüre) Fleisch- 
knoten, F-N, gxaudxn (vgl mhd küt Tausch, aber auch mhd 
klütern, dazu vogtl laud[n lottein) kramen, tändeln, zaudern, 
kaud swf (mhd küte) Bündel Flachs, dnaugn (vom Hund) 
verhalten bellen, maugn (vom Vieh; vgl mhd mügm) mauen. 

b) Sekundäres nid ü (< mhd uge), wie in käulbhds Kaul- 
barsch (§ 266). 

c) Md ö (für mhd im), zB o) xaud Räude, laudixf räudig. 

10* 
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ß) N dnaul (neben dnad, § 165, 1) und im innersten 
N, auch in O-N, tonet häufiger natürlich in F-N: nau neu. 
Vgl laudn läuten. 

A um 1. Mhd u je nach der Gegend: der 8 bevorzugt bei mhd 
uf und Ö$ mhd ü > uu > m («/ auf und « aus , die Mitte scheidet nach 
Betonung auf Adverb: •/ (vgl Nachbar < mhd näehgebüre) of Preepoiition 
(§ 268) oder kennt die Form des N mit, wie in : usn aussen. Mhd 
du (nicht du) wurde zu du (Parallele mhd »o statt fö, § 159 Anm 3 und 4). 
Auegleichungen werden stattgefunden haben, dxufyi neben dzmuf zeigt 
dennelben kartenden Einfluss von m im zweisilbigen Wort. 

Anm 2. Fremdwörter lind ü»% Uhr (echt im NO »ärg \ Seiger), 
G<hdiud Gertrud, Dxüdj Diminutiv dazu. 

2. > hu uä (§ 97, 1 b) mehr nur in 80bpf, zB säu 8au, 
bräud Braut, auf neben äf auf. 

3. Der N kennt (entsprechend dem mhd t, § 157, 3) auch 
hier ao ao uä (§ 93, 4) bis ä h (§ 86), zB kas Haus, gabad 
NW gebaut — nä neu. 

Anm 3. Die Fortsetzungen hierzu sind die altbg ZisgtZ* Lausnitz, 
dann ^ftj%d{h)kld Aufenthalt (nordwärts bei WeisBenfels, Querfurth usf). 
Auch der SO zeigt mit westböhmischen Dialekten Ähnliche mono- 
phthongische Neigungen, sB hau» > hat Haus; echte Monophthongie- 
rung § 164, I. 

§ 164. I. Mhd ü verkürzt als ma au > a [SObpf au 

> Ott > a, Sa, sonst selten <® in falscher Analogie au mhd i 
und" tw (§ 245, 248 und 249)], zB falgad Faulheit, als mhd 
ü > ti, zB gux! juch!; monophthongiert aus ma au vor m 
[S ä auch vor /, ch und z, = egerld (§ 239)], zB kam kaum; 
[S nasaliert, zB dqu-m* Daumen (§ 262); vor auslautendem r 

> au#, zB oawrc. Bauer (§ 257). 

2. Mhd nebenbetontes ü > «, zB dVttiÄ (mhd älräppe) Aal- 
raupe (§ 147, 1); > o (als vor a der Folgesilbe? § 143 Anm 3 
und 147 Anm 3), zB of auf Praeposition (§ 268); > e (wohl 
als Umlaut von ma o vor Palatal, § 145), zB ef auf (§ 268). 

3. Mhd unbetontes ü > », j, zB »/ auf (§ 268); > j bei 
palatalem *, zB t> aus (§ 268); geschwunden vor Silben- 
bildner r, zB nazbi Nachbar (§ 270). 

Mhd tu. 

§ 165. 1. Mhd tu (1. < germ tu, 2. < dessen Umlaut 
und dem Umlaut von germ ö) > at t a) zB dzai n drei, fam 
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Feuer, laixdn leuchten, /««(/Leute; sai Säue, maih Mäuler, 
maiig Maurer, gorätm n Rodung, satfd säuft, faisdlix Fäust- 
ling ■ Fausthandschuh, baik{ BSa Saugläppchen, hatxlji sich 
bücken, Snaibfl m 'Schnauppen* (so Nürnberg), Schneppe 
der Kanne zB, luidn läuten, ratdix (aber § 163, 1) räudig. 

b) Gruppe iuw (westgerm iuu), zB nui (aber vgl § 1 63, 1 /?) 
neu, dxat treu, blau* bläuen, dnail (aber vgl § 163, \cß) 
Knäuel, dazu am euer. 

Anm 1. Gans entsprechend hUi? bläuen ap rieht man auch btaig 
brauen, kauen (doch fcsln, § 175, 1). 

Anm 2. Im NW findet eich die Verhochdeutechung d»id(<) t 
von Düte. 

Anm 3. Dem alten Wechsel von mhd iw.ie folgen noch frlattdi 
S: filijid N verliert ua, wohl auch dsaum : ihimz Ziemer = K rammet s- 
vogel. Neben d,*i dix> (mhd txuk) gibt ea im S dn X <*«•' "eh dich! 
im N dafür die Analogieform (nach 0» geh, idto steh, § 155, 1) dt\» d%x! 

Anm 4. Da« Kinderdiminutiv ist gern wieder nicht umgelautet, 
xB ?iausil{g) Häuschen, m«u«»/{?) M&uschen, kleines Kind. 

2. > ui ua (§ 157, 2) mehr nur in SObpf, zB gabräi Ge- 
bräude, Haid Reut Fl-N, O-N; sät Säue; näi neu. 

3. Nach dem Obersächaisch-Thüringischen z i (wie § 157, 3) 
wieder ae cee y ja <s| c, zB bced Backbeute; sde Säue; dxcb treu. 

§ 166. 1. Mhd iu verkürzt als ma ai > a [SObpf ai > a, 
S a, W seltener, öfter N > ce\ ce im »-Gebiet als gefühlter Um- 
laut zu fälschlich angenommenem o-Laut (§ 137 Anm 1), wie 
vielleicht in Ramdqgti bei Adorf, Rem- soviel wie Reumten- 
grün bei A, das aber selber Ram&d$gA (1467 Reymotengrune) 
heisst], zB dnafy Knäulchen (§ 249), [als mhd iu {# > i), zB 
vor n> i uä, wie in im W Scheune] ; monophthongiert aus 
ma au selten im Auslaut [ä im S auch zT vor Labial, /, 
auch t = egerld} zB gsbrif Gebräude (§ 239); [nasaliert im 
S > <|, zB w*t neun (§ 262);] vor auslautendem r > ai9, 
zB mm euer (§ 257). 

2. Mhd nebenbetontes iu > i, zB di (mhd diu) die (§ 268). 

3. Mhd unbetontes iu > s, zB d& die, segsg 6 Uhr, 
9 ston* fiü eine schöne Frau (§ 268 ff); >i S, zB dj, (obd 
</tti?) die (§ 268); geschwunden vor Vokal, zB <te« die Alte 
(§ 268). 
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Mhd it. 

§ 167. 1. > », zB fif (mhd schie) scheu, dm zieh, itwdf 
(mhd ie-men) jemand, idilfm (§ 173, 1 und 177, 1) Streifen, 
streifen, gxxf Griebe, hiftnddxn f SW (mhd hiefen-dorn) 
Heckendorn, Iis liess, hxx\, htf schief, iig(n, Hin schielen, 
giix*h (zu mhd krieche) Pflsumenart, dst% Zieche, hib hieb, 
fflimf 'klieben'- spalten, eidn sieden. 

Anm 1. Über mhd n - nhd j* Tgl § 179 Anm 4. 

Anna 2 Über den Wechsel i wischen altem iß lim, wie in fitotd: 
frmudi 8 friert vgl § 165 Anm 3. Über die Kursen $ui siedet :$mdf 
8 'seudet* Tgl f 249 und 250. 

2. > U uä (§ 93, 3 b) SObpf, sB wei wie, biliar Bier, 
dsei zieh, grhi% Krieg, idli% Stiege = Treppe, liidrlix liederlich 
— < /t/W (mhd letzt) jetzt. 

3. > e, ei usf bis et oi (§ 93, 3 a) S in Frk-W (nordwärts 
bis Hohenleubener Gegend f), zB edt jeder, sei sie, flen\ 
fliegen, boidn bieten. 

§ 168. 1. Mhd ie verkürzt > « [SObpf ma H > « > e, 
Frk-W > * ua], zB difx tiefer Komparativ (§ 250) ; vor r > fe, e 
[W hier auch <e, N «], zB fßn vier, /nd{ Viertel (§ 256 ff); 
[nasaliert ? S, zB d\sdix Dienstag (§ 262)]. 

2. Mhd nebenbetontes ie > i, zB si sie (§ 262). 

3. Mhd unbetontes ie > *, ff, zB «9 sie (§ 268); ge- 
schwunden, zB tat (proklitisch) sie sind (§ 268). 

Mhd uo. 

§ 169. 1. > ü, zB dsumf f (mhd zutuo? daneben dsxott» 

< mhd zwo, vgl § 159, 1) zwei, dsidhiüx Besuch, gnülix, 

-iüix (mhd geruoioic) behaglich, küln (mhd kuolen) kühlen, 

lümix m (vgl ahd luotni) Lump, dü N tun, muchen, füi\ 

(mhd wogen) 'Fugen' machen, küf Kufe, /m*/» zögernd mit 

dem Fuss auftreten, lux Schuh, xüb (mhd ruoie) Rübe, 

(mhd echuope) Schuppe, nörf*Nut > = Fuge, müdr\ S Mutter, 

w>ü<% (mhd xcuotic) wütend. 

Anm. Die von Riedel (Einleitung zu »Derham is derham«) an- 
genommene und in BMaa I S79 wiederholte Ansicht, das Normalrogt- 
lindische habe hier Diphthonge, ist falsch: Brut wird bxüd, höchstens 
bxüd gesprochen, für Brot aber spricht man mit Diphthong bxtUd. Aus- 
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weichung: iütidx SW: Schwand, 80: Grunbach (hier auch Sü9 Schuh 
und schon [§ 159, 1], o»ii»x Schuhwerk) ist das einzige Wort, das ich 
kenne, mit ü» statt ü; schriftlich liegt mir sodann noch vor »spuoln« 
neben »Spulin« (nach küei Kohle : kuln Kohlen) für Falkenstein; das 
fälschliche diugwhtj Truhenwagen ist seine Parallele § 159 Anm 1). Zu 
bedenken ist, dass ü» in beiden Wörtern (ursprünglich) im Bestimmungs- 
wort vorkam, dessen Quantität Schwankungen unterworfen ist (§ 220, 1 b). 

2. > ou uä (§ 93, 3 b) SObpf, zB dsbu zu, köu Kuh, fbus 
Fuss, gbud gut — tnoum Muhme, doud tut. 

3. ö, ou uaf bis au (8, § 93, 3 a) in Frk-W, zB silko 
'Schildkuh'- Kiefernzapfen, goud gut. 

§ 170. 1. Mhd uo verkürzt > u [SObpf >ou>o, Frk-W 
> o (§251)], zB dud tut, mudx Mutter; vor r > üa (o fehlt), 
zB füst Fuhre, Fahrt (§251, °256 und 257); [nasaliert > tf, 
zB -dt(tn -tum (§ 262)]. 

2. Mhd nebenbetontes uo > u, zB dsu zu (§251). 

3. Mhd unbetontes uo > 0, #, zB dsa (vgl auch schon 
mhd ze) zu, toaimad Wermut (§271); > g vor x> zB heendkix 
Handschuh; geschwunden, zB dsuns zu uns (§ 268). 

Mhd üe. 

§ 171. 1. > i, zB kl Kühe, dligande 'glühganz' = ganz 
und gar, gzltoal^ Grübchen, sblljx Spülicht, him% (zu huob 
mit Erweiterung auf -en?) m Hebe am Gefäss, brnima (mhd 
benüemen) benennen, fisimi S (mhd versüenen) versöhnen, 
iifr/t (mhd rüefen) rufen, (mhd rüezßl) Rüssel, gstfx (mhd 
geschüeche, § 169 Anm) 'Schuhwerk', bxw\ Bübchen, mismkdix N 
(vgl mhd missemüeUg) missmutig, dsu&uAgsix von zweierlei 
Wuchs (Getreide). 

2. SObpf Ii uä (§ 93, 3 b), zB kti Kühe, flird führt, 
f%u Füsse — feu$ Füssen. 

3. Frk-W e, et usf bis 9t oi (8, § 93, 3 a), zB gie grün, 
tetxn rühren, buttern, ginne id Gemüt, seis süss, bloid blüht. 

§ 172. 1. Mhd Üe verkürzt zu • [SObpf e k > e, Frk-W 
e, auch t (§ 252)], zB b%%% (neben bt^% nach büz) Bücher; vor 
r > selten e, zB fVnn fuhren (§ 256 und 257), fevSdsn! 
führst du sie gleich! (§ 258); [vor Nasal > f S, zB gi\ grün, 
br\n%l Blümchen (§ 262)]. 
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2. Mhd nebenbetontes üe > i, iB mismx <ju müssen wir 
geben (§ 252). 

3. Mhd unbetontes üe > j, zB baißs (mhd bar-cüe^e) 
barfuss; > *, *, iB bazw»s barfuss (§271); geschwunden N, 
zB UHtimd(e) Wermut (§ 271). 

Anm. Über j\t<knjt versöhnen vgl § 262. 

Mhd ei. 

§ 173. 1. > «, a) zB -J« -lei, hä 8chrei, ibxält (vgl mhd 
spreide) Spänchen, swämln (mhd stoeimeln) schwiemeln, läm 
(mhd leim) Lehm, idiäm Strieme, dläm kle(i)ben, läng (mhd 
leinen) lehnen, «jj eigen(sinnig), sdiäf (mhd streif) Streiken), 
äs, äs\ S (mhd stcj Eiterbeule, hähi% heiser, säxi O 'Seiger* 
= Uhr (werk), fäjj 'seichen', lab Laib, cfe«& (mhd rV*t]p) Trift, 
snüdln (mhd sneiteln) ausschneiden, buch S beide, c/«y (mhd 
(mhd teic) 'teig* = halbfaul, Teig. 

b) Westgerm atf > mhd ei in « f (mhd ei) Ei, auch PI 
(Frk-W; analog dem Sg), «if PI, auch Sg (aus dem PI 
übertragen), «A/f kleines Ei, t/iir« zT nur S zwei, dsvohd$ 
zweite, dswäetfy zweierlei, dazu: zä (mhd rei[g]e) Reigen, lüg 
die Henne treten, iäxif y zän (mhd reiger) Reiher, auch F-N 
Zörc. — Über westgerm atf, das sonst > «t, zB dsxoaum (mhd 
zweyen uä) zweien, vgl § 265 und 266. 

c) Sekundäres ei (kontrahiert 1. < mhd ege < ahd agi, 
2. < mhd 8ge) in I. Hä Hain, Hindrhd Hinterhain bei 
Auerbach, Habrig 'Hamberg* Fl-N BV, godiid, g9dxä Ge- 
treide, ädn, öd SO zT (mhd eide[n]) Egge, dädix N zT (mhd 
frifty ?) Larifari, märf (mhd mW*) Magd, PI mä«, mäd\ Mäd- 
chen, Tochter, gäd (mhd /ert — oder göude? vgl § 177, 1, 
doch Anm 3) Jagd = lustiges Treiben; 2. säsl säs (mhd seinse, 
sitgense) Sense. 

Anm 1. Das zu erwartende än» ist in Zusammensetzungen früher 
gern durch en$ ersetzt worden (§ 8 Anm 11). dttoig 2 ist normal nördlich 
von Plauen (ob = md cirf?). — 8dä» neben Sdit Steins O-N als vor 
Lingual? dl<m\ dlan{d)$d kleiner kleinste ebenso? oder Analogieumlaut 
(§ 137 Anm 1)? oder Analogiebildung nach iant ian[d)td schöner schönste. 

Anm 2. -hid -heit, -käd -keit findet sieb im O (auch im Westerzg 
zT), wo die zweiten Kompositionsglieder kräftig erhalten werden; als 
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normalvogtländisch möchte ich (trotz -had, -kid hei RIEDEL) -haid, -kau!, 
das unter dem Nebenton nicht monophthongiert wurde, hinstellen (so 
in Seh und T stets, soweit nicht in unbetonter Silbe > -»d, vgl § 276 
und 271). Gestärkt wird diese Meinung durch § 270, 2 a ß. 

Anm 3. Fremdworter behalten «<, iB A«m Kaiser, auch F-N. 
Wenn Beb ä'«>t im F-N spricht, so ist eben dies Wort völlig ein- 
heimisches Sprachgut geworden. Neuere Lehnformen mit nhd et beson- 
ders vor Palatalen machen sich breit: tfraoj Zeichen, «ijj eigen. Es 
ist kaum anzunehmen, dass Formen mit erhaltenem ai vor Palatal 
wie ßaii Fleisch, aii] eigen im 8 für diese Gegend beeinflussend ge- 
wesen wären. 

Anm 4. Dem NO eignet wie dem Eng der Lautwandel age > ä, 
zB in mid Magd, gid (= gid oben 1 d). Mhd age > m oder > ä NO ist 
parallel oge > i (§ 266) oder > ö NO (§ 145 Anm 3). 

2. Te N W, zB Sdä-hlkis Steinpleis bei Werdau, Giceds 
Greis, ßlads Schleid, L&mhdtB Lobenstein, ühlä- allerlei ; Fflf ) 
cb Ei; mebd W Magd, säsd, sced NW sagst, sagt. 

Anm 5. I s § 76, 1 e. 

3. e weiterhin in NW [zT schon ins <£-, ja «-Gebiet ein- 
dringend, da es die 'feine* (thüringisch-) obersächsische Aus- 
sprache ist, § 8 Anm 11], zB nie nein, hesd heisst, wes weiss, 
gefi Geifer, emt Eimer, dswe (aus mhd ztoei\ oder aus md 
ztoe? vgl § 155, 1 b und oben Anm 1); Hen Hain O-N, med 
NW Magd, g&*ed NW gesagt. 

4. SObpf hat Doppelentwicklung im uä und öi uä (§ 93, 3 b) 

wie das Oberpfälzische (vgl auch f Sävyd - un Savoi neben 

la Säüöt = la Savoie im französischen Savoyen): 1. gefühlt 

einsilbig, zB häas heiss; aba Ei; 2. gefühlt zweisilbig, zB »w 

1. Eidam, 2. Egge, tn!n(d% Mädchen — Kürzung: sax/tp Seife. 

A n m 6. ßmUr Fleischer, hdibiidg SObpf (mhd heil bieUn) ua im S 
werden nicht die Fortsetzungen hierzu sein (vgl auch § 265): et + j-Element 
fällt also wohl mit mhd t, tu zusammen. 

§ 174. 1. Mhd ei verkürzt als ma ai > a [NW es, zT 
auch einzelne im «-Gebiet (§ 253 und 137 Anm 1), äusserer 
N, W *, SObpf »t > a], zB ag»l = as\ (§ 173, 1), ladt Leiter; 
vor r > Ö9, zll tä-nf Reiher (§ 257); [nasaliert > f 8, zB qntf 
Eimer, > uä SObpf (§ 262)]. 

Anm. Das zu erwartende d$wand$%x 20 kennt erst das Westerzg 
(mit dem Ostfrk, vgl Hkiuq S 44). Wir sprechen dtwandsix mit 
dem Nhd. 
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2. Mhd nebenbetontes ei > ai } zB -haul -heit, -kkid -keit 
(§173 An in 2 und 265). 

3. Mhd unbetontes et* > », sB fauhd Faulheit (§ 271); 
> % bei Palatalen (Dentalen), zB axxoyd N Arbeit (§ 271); ge- 
schwunden gern im N in Beispielen wie aibd Arbeit (§ 271). 

Mhd ou. 

§ 176. 1. (wie mhd öu, § 177, 1) > ä, a) zB xäm (mhd 
routn) Rahm, dämtf (tu mhd toum, denn bairisch heisst es 
taumisch} dämisch, däq taugen, latjg (hierher, denn S /«.*{«) 
läugnen, däftd, däf Taufe, ä auch, täbf Raub, häd Haupt 
(in yzHudhad Krauthaupt), gägl$ N gaukeln. 

b) Westgerm auu > mhd ou in «f Au(e), vgl hierzu 
ädsüzd (ob wirklich aus oquaeductus?) 'Abzucht', die Vogt- 
länder verhochdeutschen es fälschlich mit »Einzuchtc (ur- 
kundlich aber ayzoch), däf Taue, däg tauen, fiä Frau, ftäfy 
kleine Frau, Grossmutter (SW), Fiazäid Fraureuth NO, fiäsn- 
hhd Frauenhut N, g»ni\ SO (mhd genou) genau, hä N, O 
Haue f und -hau in Fl-N, häg NO hauen, flä% (auch im N, 
wo keh wiederkäuen, doch SW fleu$) spülen, Jcäln wieder- 
käuen, gzäln krallen, krauen, gzäl m 'Krauel* (hierher wegen 
westerzg käln und vogtld-westerzg gzäln). — Über westgerm 
auu sonst > au vgl § 263, 264 Anm 2 und 266. 

c) Fremdwörtliches au: Bälf (vgl auch § 164, 1) F-N 
Paul; Blä\ (slavisch plava) Plauen, Bladäi%\ Teich am 
Wege nach Plauen. 

Anm 1. Ob 'in lilau/ = in Flauen echt? (§ 263 und 266). 

Anm 2. Mhd äw fallt in der Klingenthaler Gegend oft (ausser 
mit mhd ä, § 151 Anm 4 b) mit mhd ou zusammen. zB bläb, blä blau; 
nach dem Obers&chsisch -Thüringischen su mit au, di nhd au (§ 161 
Anm 4 b), vgl blau blau. 

2. NW ä, ä, »B hätof, hüb hauen, ä, ä auch. Mhd öu 
(§ 177, 2). — Westerzg fz&d Freude (vgl Zfhd Maa I 120). 

Anm 3. Tritt hier einmal 3 für mhd ou auf, so ist es durch falsche 
Anlehnung an * < mhd ei und Ou entstanden, zB in <*• auch (§ 76, 1 d). 

Anm 4. 3, ö hier und im Gesamtgebiet sind Eindringlinge aus 
dem OberBächsiachen ; echt ist allein ä/i. 
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3. In SObpf tritt neben ä besonders vor Labialen und 
Velaren äu uä (§ 93, 3 b) auf, das sich als au bia in die Mitte 
des SV fortsetzt, zB in itium rauben, läuten (mbd lougenen) 
läugnen, äuqblig Augenblick; früu Frau eignet nur SObpf. 

§ 176. 1. Mhd ou verkürzt als ma au > a [SObpf au 
uä > a; S, auch NW a (§ 74, 1); über ce vgl § 174 und 177], 
zB Auf sil kaufst; vor r > «j, zli Ihän Auer (§ 257); [nasaliert 
S > #, auch nach § 175, 3 qt t (§ 262)]. 

2. Mhd nebenbetontes ou > au, zB Snidläux (Entlehnung? 
doch § 174, 2) Schnittlauch. 

3. Mhd unbetontes ou > ?, ?, zB dnüewhd Knoblauch 
(§ 270); > | bei palatalem x, «B snidlix Schnittlauch (§270); ge- 
schwunden vor Silbenbildner l, zB Ihembf Hempel (< Johann 
Paul) F-N (§ 270). 

Mhd öu. 

§ 177« 1. (wie mhd ou, § 175, 1) > «, a) zB bäm Bäume, 
8 läfd es läuft, käftp kaufen, tdiäftp (mhd ströufen) streifen, 
bad&m betäuben, gäd (mhd gbude? doch § 173) Freude, ßsdin 
(mhd vlöudern) flattern machen. 

b) Westgerm auu > mhd öu in hä-f Heu, Ää^f 'heuen' 
= Heu machen, häd m (auch da, wo häu#!) Heuernte, gä S 
Gau, Sdiät streuen, fiä$ freuen, fä$ BV sieben, idiä Streu, 
Nadelholzäste, fiäd (aber § 175, 2) Freude — westgerm auu 
sonst > ai (§ 265 und 266). 

Anm i. fiiln, /reiht SOb, adliges Fräulein kann, obgleich alt, 
nur aus dem Thoringisch-Obersichsischen stammen (echt vogtld ftidjt 
Grossmutter, kleine Frau). 

Anm 2. Im W findet sich im S-Gebiet e täfd es läuft (ebenso 
im Westeng; Analogieumlaut? Eindringling aus 2?). 

2. ce NW (wie § 173, 2), zB «/«/Schleife, keefe kaufen, 
ix dlceb ich glaube, ficele 'Fräulein', auch Grossmutter, sdite 
Streu. 

3. e weiter nach NW zu (doch schon eher als die e für 
mhd ei einsetzend), zB gazefd gerauft, lefrp laufen, lex™* 
räuchern, beq beugen, 8 eyr^d six es zeigt an, hed Haupt, zB 
ewthed überhaupt, in Bausch und Bogen, llünd v > hedtx O-N 
(1262 Hundhewten) Hundehaupten; giel Krauel, fied$ Freude. 
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4. In SObpf tritt neben a (wie § 173 und 175) äi uä 
(§ 93, 3 b) auf, das sich als tu wie dort, aber seltener, fortsetzt, 
zB hatb{, haid\ Häuptchen; i/(J\s gai aufs Land, tlnahr genauer. 

§ 178. Mhd riu verkürzt als ina ä oder m > • [SObpf 
& uä > a, S a (§ 255), NW m bzw •], zB asW, Aasrf (neben 
Aaw<f) haust; vor r > zB Ä«*zf 'Heumacher', Hauer (0), 
oder uw, wie in g9natsn genauer (§ 257); [nasaliert im S > #, 
zB sqma säumen, oder nach § 177, 4 > wie in 6ft.fRj- 
Bäume (§ 262)]. 

B. Die Kontonanten. 

1. Halbvokale. 
Mhd / 

§ 179. 1. Anlautend (wie g, § 213) > g, zB gäl Jahr, 
geetn\ (mhd jenner) Januar, geni, g&nif jener, (J.t/uhi,t Jo- 
hanni, Göxntnel RV Joachimsmühle, (mhd jöchen?) jagen, 
(mhd yoA oder jä?) jä döch, ^at.x» Jauche, Qeb%n NW 
Jüdewein. 

Anm 1. Sollten die y-Formen vor Palatal wie in mhd giset gart, 
nicht Veranlassung gewesen sein, das j- in seiner Entwicklung mit 
g- zusammenfallen zu lassen; also um bei giset zu bleiben, das g- zu- 
nächst innerhalb des ganzen Verbs, dann innerhalb der zugehörigen Wort- 
familie, wie in gitd, gttid Qischt, G äs cht, und endlich allgemein, zB in 
gedn jäten, gugn jucken und gucken, durchzuführen ? 

Anm 2. Alle volkstümlichen Wörter auf j- haben g-, zB auch 
die mancherlei Entlehnungen Qkgbb Jakob, Gkgiwjf Jakobi, g»g Jacke, 
Geix Jörg, Jörge = Georg, Oitgt! Jesus! Qedf Jette, Ciulj Julie, Gülüi 
Julius, gug»\ Jux, guxdn\ Juchten. — Über Gog» Jocketa vgl § 216 Anm; 
die Schriftsprache hat wie in Jugel (§213 Anm 1) falsch rekonstruiert. 

Anm 3. Mhd joh-, = ma g»h- (gemäss §213), zunehmend nach 
SO > k-: Kimtdög Johannistag, Ä'anff, Kan»»i Juhann(es), Kimtdstx 
Fl-N Johannisteich, Kin[»)a Küttigs F-N Kanis Kunes uä (oder zu lat 
canis bzw Kuhn, Kunz und entstanden wie inäbn < Schnaps, wetb»i 
< Wepse? § 282). — Altem j- fürjoA-, vgl 1388 Jan Jobann, entspricht 
aber //-: Gäni, daraus Gksgzi GansgrQu, eigentlich JohannesgrQn, bei 
Plauen. Weiter im NW ist II*n+ gebräuchlich, allgemein ist: di HkncUidl 
Johann(es) Adam. 

Anm 4. Mhd ie (> nhd je) > f, wie in idif ua jetzt, iwwrff ua 
jemand (§ 167, 1). Für mhd iedtr hat sich nur ganz selten die echte 
Form irfj (wohl echt: Sdi RO) erhalten; dafür, wie für jemand (dazu für 
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jener) gibt es eine ganze Reihe Kompromisaformen, wie imknd iemand, 
(ed$ ed% (mit verschlucktem |;, itnz x*n\ jener. 

Anm 6. In nicht echt volkstümlichen Wörtern (und Formen) be- 
vorzugt der S und W das süddeutsche j, der O und N das ober- 
sächsische x, «B ! Juli, j&hsn i %6hkn, jsni : x ini jener, {jimknd: 
Ximknd, § 109 und 167, 1). 

2. Im anschliessenden SW > % =» thüringisch [auch j? 
§ 109, lb], kB %äxi Jager, %m Jahr Jagd < mhd jeit 
oder ^oWö? § 173, 1 d, 3 und 177, 3]. 

§ 180. 1. Inlautendes j (mhd auch g geschrieben und 
wie dieses) als % erhalten, a) zwischenvokalisch nur nach 
mhd f in fatxala S (mhd tyellin) ftuxhx NW Veilchen, 
hixä! ei ja! > absolutem x& j a > ( v gl mhd schryeri) 

äusserster NW schrie — vgl wegen % § 173, lh und Gruppe 
obd -äffen (§ 1 82, 1 a a und Anm 2). 

b) nach Konsonanten, besonders /, r, », zB lU\y_ Lilie, 
Mänxy N (eigentlich 'Marien*) Märjen oder Märgen (thal) bei 
Zeulenroda; käsdanix Kastanie, badeenixti&s (zu mhd baionje 
und nhd Päonie) Pfingstrose — Analogiebildung zu diesen 
ist iddnix Rosine. — Der neue Übergangslaut *| (§ 283) in 
6 k i SObpf 'abhin wird zu b X i. Ob Glb X n Jüdewein NW 
*JUb{in < *JUdetcin zur Voraussetzung hat? oder ist es Ana- 
logiebildung? 

2. In unbetonter Nachsilbe assimiliert sich das x mit 
« zu tj S, zB /t'% Lilien, Mkznai (1279 Marchenia) Marieney, 
kksdaniti Kastanien (vgl aber Böhme Sil) — analog td«fniq 
Hosinen ; dazu stellt sich auch liqal < * lin{äl Lineal. Die 
nördliche Fortsetzung dieses >$ ist qg (s unten 3). 

3. Bas in den Auslaut getretene X wird (parallel zu w 
und ff, auch ch [§ 182, 198 und 215]) > g (äusserster N) in 
heg (vgl mhd schregen) schrie, ebenso im N das / zT nach 
r, », zB Mfagndfof Merkendorf (eigentlich Mariendorf) bei 
Auma; züstkqgn Rosinen, dazu bäqgmed (gleichsam < Banjonett) 
Bajonett = altbg (vgl aber Weise S 28). 

Anm 1. Die reiche Menge Lehnwörter mit j fo* oder *jö -Element 
schlössen sich zT gam an, zT erleichterten sie sich die Aussprache in 
unbetonter Silbe durch Auswertung des der vogtld Ma nicht gelegenen jf; 
neuerdings bequemten sie sich der nhd Aussprache um so leichter an, 
als die ma echten Formen nicht sonderlich fest waren: (vgl 
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'Figtla, 8deT Voe tob 1445) > /brf»? Violine. D&wixi Dobia O-N; 
»&idsinix\ lat saharium' Salzgefäas; kkniiix{ifbxj) Kanarienvogel: Aa- 
niw»n O Kanarianvögel; (h)kd x i: kdi UV adieu; ftatt Antf ++ Linie, 
/ini"jj+ Linien, mmdMü statt mä«f<kjür++ Matarie, f«n\in statt /Sijijt 
Ferien, mäi»nm</ statt mai/anistrf mariniert uaf. 

Anm 2. Ein leichter Übergangflaut zwischen Vokalen, von 
denen der eine ein Palatal ist, kann sich bald einstellen, bald auch 
nicht (wohl im ganzen wie auch im Mhd), iB in der Gruppe miü (vgl 
obd mcym): mijf mähen, d h lokal daneben (§ 153 und 182, lta); dticmijj 
dttcetf (mhd Dativ PI ztreijcri, : diwijf dtwe? zwei (flektiert), vgl eii (§ 265 
und 266); man spricht (f,i,t) un \md grün und rot — Das Fremdwort 
aehlieast sieh an: lupriinn (O iü{x»n'mn) neben tutnnn wijwmM (vgl 
•nin> und tk»V» Ruine) ruinieren (nach Anm 1). 

Anm 3. Majoran heisst ua mi&ik entsprechend materan (Leier 
I 2076). 

Anm 4. Aä:*i+ ja verhalt «ich wie hetdg! : $*dg! siehst du! und 
entspricht der ursprünglichen Bildung bei Einatmung bsw Aus- 
atmung, a ja ist die seltene neutrale Form zwischen Aä und «ä. Weiter 
§ 109 Anm. 

Mhd ic. 

§ 181. Anlautend > to, zB wa? was? (oder < ahd toiu 
■ egerld toa?) wie?, uenm»d Wermut, to»W Winde (Pflanze), 
wödn waten, toitofol obgleich. Vgl § 108, 1. 

Anm I. Entsprechend der mhd Nebenform mir, mSr für wir 
heisst es mfot, tnz. Entstanden ist daa m < w durch Assimilation des w 
an Vorhergehendel m in Beispielen wie Aumi kommen wir. 

Anm 2. u> in mhd ;u- < germ feto schwindet öfter (oder geht 
Assimilationen mit dem Folgcvokal ein) als im Nhd : kad» m O Quatsch 
zu kudsH (vgl mhd kiden und kat Praeteritum von qufden; doch kann 
auch obd Kat für Kot in Frage kommen) quatschen, kidi (vgl mhd kit) 
neben quitt; k&n»lj> (mhd konel neben qub'n[d]el aus lat eunila) Quendel(n) 
hat ic vielleicht nie gehabt gegen gwänfd uä äusserster NO. 

Anm 3. Ob to stammhaft ist in dem weit verbreiteten itoöb 
Schabe? Dass das w hier infolge seiner Stimmloaigkeit nicht fest ist, 
beweist die leichte Assimilationsfähigkeit, wie in Nötmtd» Nosswitz, und 
die häufige Anlehnung des Wortes ncödg Schwaden an die Wortfamilie 
me» mähen in imödg (oder liegt hier Kontaminationsform von mhd müde 
+ *wäde zu Grunde?). 

§ 182. 1. Inlautendes to erhalten als to (wie mhd b, 
§ 206; doch vgl § 108 Anm 2) 

a) zwischen Vokalen, o) nur in bfetog (mhd ph&tmn) 
Pfauhenne — wegen meg mähen, dieg drehen und seg säen 
vgl § 180, la, weiter wegen u § 165, 1 b, 175, 1 b und 177, lb; 
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ß\ md 10 selten erst im äussersten NW auftretend in 
der Gruppe ot% wie in häxve (mhd houwen) hauen, g^ltwle 
(mhd kniexoen) oft niederknieen, dann in der Gruppe -etoen 
(md-frk), zB dziu>£ drehen, bamdx\we Baumdrehen, titoe säen 
(§ 175, 2). 

b) nach / und r, eB olun (mhd alxocere) albern, aiws 
Erbse, imcexwUd BSa (vgl mhd smerwlk) schmierig. 

2. In unbetonter Nachsilbe assimiliert sich w + n (in 
Parallele zu b, § 206 Anm 3 und 279) > m, wie in mlbzamg 
(mhd toint-brätoen) Augenbrauen — Zeit: vor dem Laut- 
wandel von mhd ä > ö, aber b/öm S (nach Sg bföb) Pfauen. 
Ob gahim mhd gehiewen widerspiegelt, ist gegenüber hib hieb 
und habsd habd (vgl auch oben a ß) neben haisd > hasd hatd 
haust haut nicht auszumachen. 

3. Das nach Abfall bzw Ausfall von e auslautend 
gewordene to wurde zu b } zB leb Löwe — N: dsib (md zewe) 
Zehe (weiter § 175, 2). Übertragung von to aus dem obliquen 
Kasus: a) bföb S Pfau, bteb SW Bläue (§ 175 Anm 2), auch 
meib mürbe, nicht aber bei gilb f Gelbe; b) to ist nicht in 
den Nominativ übertragen in gel (mhd gel) gelb wie in bfil 
Pfühl, c) Wechsel zwischen solchen Formen: »«7, PI miln 
und rnilb, PI tnäm Milbe(n), mer S, mezb N mürbe. 

Anm 1. Assimilationen: a) ttc > ib > plp) oder bb in ebz etwa 
eb»i 6 etwas, mihi S Mittwoch; b) in metoix W (< ma *?mocA mit 
Svarabhaktivokal ? oder < ausgefallen ? oder wurde tw nur tu b und dies 
ma zu w? Vgl Mlba, ebenfalls neben M\wa westertg für Mittweida und 
§ 209 Anm). 

Anm 2. Übergangslaut u?<y entstand zwischen Vokalen, 
deren erster u oder o war (wie bei i, § 180 Anm 2), zB Edttokxd Eduard, 
gknawi%\ Januar; Giawädn Kroaten, Schlingel — dltce Aloe. Vgl die 
engl und frz Parallelen Edward; janvier, alois (sprich /><), cravaU. 

Anm 3. Hiatustilgender Einschub in iw»sdg ehe du. Ob tu 
westerzg i wcknds oder tctht 'ehe wenn' = ehe stimmend? oder Ver- 
mengung mit ebtdg (§ 108 Anm 3) ob du? 

Anm 4. net näx 8, nfii nöi N ua nur sind Kontraktionsformen 
aus dem ursprünglichen mhd ne-todh-e. Im S scheint w, wie sonst gern, 
ohne Folgen einfach ausgefallen, im N, der das to auch sonst eher 
erhält, mag die dunkle Farbe des Vokals dem aufgelösten y zu ver- 
danken sein. 
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2. Liquiden. 
Mhd /. 

§ 183. 1. Mhd / ist in betonter Silbe normalerweise 
in allen Stellungen erhalten, zlt lex (mhd la-ge) sanft ge- 
neigt, blindklkix Blindschleiche, dlog Glocke (§281,4); */« 
(mhd allein) allein, kiln (mhd köutoelen) wiederkäuen; kwtfitfl 
(mhd überal) überall. 

2. Silbisch nach Konsonant ausser r, sB kanl (mhd 
kannel) Kanne, mÄJj{ Mange(l) oder Mande(l), haild*ln (mhd 
*hälizelen Iterativ zu hälizen) auf dem Eise gleiten. 

3. Mhd // (wie alle Doppelkonsonanz, § 278) ver- 
einfacht sich zu /, zB hcsh Heller, da l f (mhd teile) kleines 
Tal; ebenso sekundäres, wie in fUäixd vielleicht, %oex 9 h 
(mhd toegel-lin) Wägelchen, iüloew Schullehrer; im Satz, zB 
wi f'iliud wieviel Leute ; durch Assimilation entstandenes, zB 
</(/■! j (mhd * gelle < gelte) gelt (he), nicht wahr ? 

Anm 1. a Schwund vor Konsonant spurlos in unbetonter Silbe, 
*B m all, Mue also, d$»win% selbander; o*d (mbd ahekant?) sofort, 'als- 
bald'; toisd willst, *€»d tollst, u ed wo d wollte, $ed »od soUte (§ 194, 3). 

b) Mit i oder w verschmolzen (vgl auch oben a, dazu § 238 Anm), 
zB irux will ich, si-iy B °U ich ihn, den oder denn, fotq folgen, vollends; 
fmuxad faugid (mbd vültc-he%(\ Faulheit; Tgl zu bßundh verzerrtes Gesicht 
bßndsn flennen, B\{l)mrir«d Pilgramsreuth ; mit Dissimilation (§ 281): 
bßdhb/ktl Flitzpfeil, fed,[n N: bfledm den Mund verziehen, di xüdlix 
(mhd der *hültling) Holzapfelbaum; mau l ictl Maulschelle. 

e) > / > i ul aufgelöst nach bair-frk Art besonders S, sB tc^dtatd 
welche Zeit, mdnds/eiffi * Mannsvölker ','Mannsen', ibajgn Spalten, £|W 
Albert, k*(b Kalb; mit Dissimilation: Etile x ! ölschllgcl F-N, kdibßmti 
Kalbfleisch — macht, halb aufgelöst, mit t Lange, zB in/ will 8 (§ 226, 1 b). 

d) / S: Uld alt (§ 238 Anm). Vgl $ 105, 1 b. 

Anm 2. Ersetzt a) durch das schallkr&ftigere r (vgl auch § 280 
Anm), zB (mit Volksetymologie) hkibtdn N Heil bieten, 'herbieten' — 
(mit Assimilation) in d- Z&d*rn\l in der Latschmühle, (mit Dissimilation) 
j'dtnxd [<f£ti*xd) vielleicht NO; b) durch n infolge von Volksetymologie 
in $*ndj N neben »ald eigentlich 'selbt(en)' = sonst, damals; Gegen- 
stück tu / für n (S 282) in nüix ■assimiliert < »mtife) Lilie (vgl auch 
§ 187 Anm 4). 

Anm 3. Unorganischer Eins chub ist die Folge falscher Reaktion 
gegen den Schwund (Anm 1) und swar an gleicher Stelle, zB Fildsgw 
Vogtsgrün, haldirix, hiUdir S heiser, BU/rSgrt 8 Bischofsgrün, vgl toU- 
öilm (statt *wtbxkm, so nach hibät Himbeere) Wimper. Volksetymologie? 
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Arno 4. Silbenbildendes ( an Stelle eines » vor / zB in hAd£{l)k%x 
(urkundlich 17. Jh HeteUerge RV) Heidelerche, <&j(/)W England (im 
Lied geschrieben: Engeland); im Fremdwort: g\kd[(lji»vn gratulieren. 

Anm 5. Suffixvertauschung beruht meist auf lautlichen Gründen 
mit, sB auf Dissimilation in d\ bfltigtvci»d\ f Pflugswedel, vgl die Assimila- 
tion in d\ bumx obpf Pummel = Bulle (oder ursprünglich d\ b%um\ ?). 

Anm 6. Wechsel zwischen /-Formen und Mosen kann auf etymo- 
logischen, analogischen und anderen Gründen beruhen, tB blumb (tB Sch) 
ostmd = bßumbf vogüi: bumb, bumbrn weitmd Pumpe, ß<ediw\k Fleder- 
wisch, bflogn : bfogq O Flocken, fltdi: find«-, fidmbs WE (§ 196 Anm 2), 
ßti»i-, /Üfijiag'FlurÜeck', ' Vortitel' = Vorerntefeat, it-, I/i/j/j Scheib- 
chen, Umin, bttiln (mhd bieten, Merten) blöken, ili x dn schlichten. Paral- 
lele bei r § 184 Anm 6. 

Anm 7. Mhd Jt, heh > ld$, Idi (§ 102 Anm 3, 194, 3, 196 Anm 4, 
212 Anm 2 und 4 und 285, 14). 

Anm 8. Assimilation: U > l (% 280); Im > rj (§ 187 Anm 8). 

Anm 9. gl und kl>dl (§281,4). 

Mhd r. 

§ 184. Art und Stärke der Artikulation des r (§ 106) 
sind im Gebiet bunt wechselnd. Den Städten und den 
meisten (nördlichen) Dörfern in SV und RU, weniger in 
SObpf und RO, eignet da9 (aus Sachsen) importierte moderne 
i; in SOb und BV erhielt sich mehr das alveolare r, auch 
in der Stadt r ist dann eventuell (weil klangkräftiger, nicht 
bloss im Fuhrmannsruf br! sondern auch sonst bei Nach- 
druck) und individuell (bei älteren Einwohnern im Gebiete) 
statt des i zu hören. In den verschiedenen Stellungen im 
Wort ist i gleichwohl fester als r; beide sind um so weniger 
fest, je schwächer die Betonung und je enger verwandt der 
Konsonant der Umgebung ist. 

1. i (das täglich an Boden gewinnt), 

a) zB zädsu (mhd ratzen) kratzen, rasseln, ? oder r 
sprechen, Bfie- oder FtedSra (mhd phretzner zu vragener) 
F-N Pfretzschner, ibeidsln (mhd spirzeln) ansspeien, Käxl 
Karl, dexm{n (mhd türmein) wanken, sen sehr, iläxwäis (nach 
mhd sloir Schleier) O schlohweiss, d 9 toeü hlctid die Wäsche 
'blüht'; hin, hinn, gahtnn (= mhd schrirn, geachrirn) schrie, 
schrieen, geschrieen. Anlautend geworden in den Zusammen- 
setzungen von mhd her-, zB zundi herunter, uro, ximhcbx 
herum, umher, lä mix an m ich heran (vgl auch Anm 3 c). 

Q«rb«t, Mundart dei Vogtland«. ]l 
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b) Silbisch: fihöftp (mhd verhoben) erwarten, Elt, Elxd 
(mhd öler) F-N Ö(h)ler(t), Ehlert usf, idämxn (mhd »tamern) 
stammeln, idih (erstarrtes mhd dekliniertes stiller) stille — 
seltener nach und vor r (Aura 1): fäxx Fahrer, duaiy (Anm 1 a) 
— ebx (ahd etteswär) etwa, muldx (schon mhd muolter) Mulde. 

cj Mhd rr>x (§ 278): k^xn (mhd Aerre«) keifen, kex 

kirre; sekundäres rr: mäx^dix Meerrettich, U9xiti\ Ohrringel. 

Vgl den Schreibfehler »gloreich« und Anm 1 und 3 b. 

Anm 1. Schwund (vgl auch 2): a) spurlos in unbetonter Silbe, 
zB d&glm (md schon zu!) xergeben, cfotaifj erreichen, getdq gestern, 
Gruppe -rer (§ 277, 1): bf*t? Pfarrer, taiaig Schullehrer, assimiliert im 
Satz zB in tcäi war er, »tj? ihrer — nicht etwa in Jos (mhd vase) Faser, 
matd n (mhd roar<) Marder. 

b) besonders vor Dental (bei Dissimilation}, wie in födxn, fedxn 
(schon mhd!) fordern, fordern, /ladt 'für der' = vorwärts, meihn (mhd 
mertent) martern, mad^ Marter, gim^dNO Jahrmarkt; häufig in solchem 
Fremdwort in nebenbetonter Silbe, iB gwkdin Quartier, gickdinn quar- 
tieren, dkdfot Tortur, rnkünn marschieren (aber gtcaid Quart, doxd Torte, 
maia Marsch); dann Aai» 'harschen', da\4Jix S Donnerstag. 

c) bald Schwund, bald nicht, bald Lenis besonders nach /: S i i ayij, 
Schrank, auch vor i: ma{r)i! ma(t)*7 marsch! (Anm 3a« und 6); 

nach r im Satt: wit#(t) war er. 

Anm 2. Ersetzt a) unterm Nebenton (bei Dissimilation) durch 
das verwandte / in Üu>£{d)tbiün Ebersbrunn, balwuin (schon mhd) bar- 
bieren, durch pj vor Dental in dondg S dort, damals; 

b) durch h im Satz in dt Hub%ix O neben dt Zubi%x (auch Zub\{x}\x 
nach Anm 4, vgl § 123 Anm 1) Knecht Ruprecht. Vgl die Kehrseite § 260, 10. 

Anm 3. Unorganisch: a) Einschub «) als Reaktion gegen 
Bolchc Fille wie in Anm 1, zB frn von, dty zu- in dtrledsd S zuletzt, 
füeuxd SO vielleicht, O/mjtytl AlUnannsgrün, BM/rigri Bischofsgrün S; 
haidm heizen, gaiid N 'Gaseht', n\*(r)d 'net' = nicht; khidolii katholisch, 
mkrsina S Maschine, dari S Tasche, fbrd»gra f\ S Photographie; sbA{i)bid 
Spanbett, ha[i)balgn O 'Hahn(en)balken' im Scheunendach, a{z)dtüzd 'Ab- 
zucht' (§ 175, lb) — Volksetymologie spielt natürlich bei diesem 
Einschub vornweg oder hinterher ihre Rolle (zB Anlehnung an Erde), 
ebenso die Wortlehre: ter-, ver- ua. (Vgl h&i- > h<fob\dn Heil bieten, 
§ 183 Anm 2, 167 Anm 2 und unten ff). 

/J) hiatustilgend besonders im S, zB matt» « ma ü) man ist, 
f»x$n von einem, birün{d)9 > brunda S bei uns, mit Erweiterung (s b): 
.'' : .»-ti S kann ein, »iura S so ein, ibrax^*»ra S sprechen sie, d i nach 
Mustern wie m»xdm wir essen, ata (mhd ir) ihrer. 

b) Analogischer Antritt, zB im Komparativ wie mhd er>erer 
so «i und era S eher; Substantiv: bklwhi»(i) Barbier, * bämi die Bäume, 
dt xcMbrötmr S Wimper; Pronomen: »ij?(t) einer; sonst: nidxbisi\ nicht 
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besser, mit vorausgenommenem Kompar»tiv-r (parallel § 187 Anm 4 c) 
und wohl als GegensaU zu dthdxbitx (vgl mhd dkster) desto besser (oder 
dx < ahd oft« um so?). 

c) Vortritt, zB vom Artikel (als Folge von Anm 4) tB DtV» (< [in 
der] äde) Dröda O-N, in dt olm»d> dxx6lm*d> d» xolm.nl (Anm I) O 'Almer' 
= Schrank, vgl dxii$dlix > » \Udlixbam 'Holding' (weiter bei der Vorsilb« 
ver-, er- usf, § 123 und 280 Anm 11). 

Anm 4. Konsonant +*t(t) gern>tt, zB \wixi aberein; hierauf beruht 
der Schülerfehler in »errinnern«, »erreignen«. Vgl die Kehrseite oben 1 o. 

Anm 5. Suffix vertauschung ua, zB ialilexl ( v 8^ ""^d ölslaher) 
ölschligel, daneben öltzscher, OlUscha uä; tu dx Aamj Hamen, dt dxoh 
möglicherweise = obpf droain Troddel vgl auch Anm 3 b und § 187 Anm 2. 

Anm 6. Wechsel zwischen r-behafteten und r-losen Formen, zB 
Sarig, auch »»aijjj S (mhd schanc) Schrank, idrumb/S (schon mhd) Stumpf, 
hob/ Schopf, irü»dn SO Schoten, gxidtln kitzeln, hol Scholle : Mix m 
Eisscholle; haben in $U x dn schichten ihre Parallele (§ 183 Anm 6). 

Anm 7. Mhd r$ und rt, > tf (§ 195, 2 und 193, 2); mhd -rer zT > tut 
(§ 285, 6); Assimilation: rn > *rr, rd zT > *rr (?, § 280); rt > *tt (Anm 1 b)°. 

2. Besonders S meist noch r oder r betont, r oder 9 bzw 
9 ua unbetont, stB rem, resn BV (mhd reren) laut schreien, 
Srlidsn BV (westmd erlitz 15. Jh) Elritzen; btr, biet BV Bürde, 
i« SObpf Scheere — rindf, rinda herunter. 

§185. Auslautendes r in vielgebrauchten Form Wörtern, 
wie mhd er, mer, hier, dar, schwand vor Konsonant, blieb aber 
vor Vokal schon im Mhd. Darum : e ehe, fine : findi von ehe, 
nie : mtei mehr, h't N: hin hier. Fest ist hi un do dann und 
wann. In Zusammensetzungen, die, weil in Proklise, mög- 
lichste Kürze verlangen, kehrt sich meist dies Lautverhältnis 
gerade um : hau{s)n, dati(s)n, din (mhd hüzfin, do itzßn, do mm] 
haus hier aussen, draussen, drin in der Hausflur, dimid (mhd 
dermite) damit, dxnhx darnach (vgl auch § 184 Anm 3 a «). 
Hier zeigt sich's wieder einmal klipp nnd klar, welche grosso 
Bedeutung es hat, ob ein Konsonant in betonter oder nicht 
betonter Silbe steht. 

3. Nasale. 
Mhd tn. 

§ 186. 1. Mhd m ist in betonter Silbe als m erhalten, 
a) zB midln vermitteln, imids f Fadenende der Peitschen- 
schnur, gafamlix n > 9 9 f*n*l n N Fadenartiges, fämlix faden- 
artig (zu mhd vedemen, oder zu mhd feim?), soims summen, 

11* 
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fäxm (mhd varm) SO: iS/dun O Rainfarn; auch nach langem 
Vokal im Auslaut (doch vgl 2 c): h&m heim: Uäid{häm BV 
Keidelheim O-N, säm (mhd *seime für seine) nicht wohlauf; 
»T in Ortsnamen mit vokalischem Eingang das m vom Artikel 
(§ 71 und 123): *tm espeoh > »mtksbix »m Espig > M<B»H X i 
Messbach (neuerdings »n Mmbkx), dazu: mLcn-satd (mhd 
♦im abichen) verkehrte Seite (eines Stoffes). 

b) Silbisch: o/m, aufm auf dem, ihm, obm ob ihm, dem. 

c) Mhd mm > m (§ 278): dumtn (mhd tuni{m}em) anklopfen; 
eniesdg am meisten (aber »mesdn am ehesten, § 120 ff). 

2. Im unbetonten Auslaut mhd m > w, zB födn (mhd 
vadetn) Faden : atfunhi einfädeln, dädsn' Dezem\ brtesn S Bro- 
samen, ädn Eidam; en am, einem, analog: in ihm, todn wem, 
dSn dem, darnach s\did<kn seitdem, auszd&n 'ausserdem 1 , oder 
= gesetzt aber; vgl den Gegensatz: wohl Masbjx (im ßspig) Mess- 
bach, aber Näiabaix (im? > in) Eubenberg (vgl a und Anm 6). 

3. Ehemalige Nasalierung wohl hatte den Verlust von 
m vor Labial im Bestimmungswort zur Folge, zB Libegx 
Limbecker (§ 262). 

Anm 1. Sehwund in Nichttonsilbe, xB »n mfl hdld* ein Arm 
voll Höh; wegen hibki (sp&tmhd himptr < hintbtr) Himbeere vgl oben 3. 

Anm 2. Er satt durch w im Nachton, xB hthnatu>l (bei Dissi- 
milation; vgl schon mhd erblinc). Vgl tc'tibi&m, § 183 Anm 3. 

Anm 3. Flexionsstörung in b/Uu(b) t üb, Plural bfi*umj> Pflau- 
men, Hm Ulmen; Muster: d«u(b), üaum Tauben. 

Anm 4. Suffix Wechsel, xB äd\ Adam nach Dof\ Toffel. 

Anm 5. Wechsel von nasalen und nicht nasalen Formen vor 
Labialen, xB mmmbfm BV: vmfln mit vollem Munde kauen, hambl 8: 
h*b{ Pferdchen (§210 Anm 4). 

Anm 6. Vortritt vor vokalisch anlautenden Namen, xB Mäxlix 
( xum Eichloh') Eichigt, M<e$b%x (oben a und dl, mäxq N (< mhd öf dlhn 
iibicheti) links, demnach 9/ d\ muxnskid auf der verkehrten Seite eines 
Stoffes (dies m > n, § 186, 2). 

Anm 7. Assimilationen: a) mb und md > m (§ 280); b) m vor 
Dental einmal > %o im häufig gebrauchten Wort (wohl unter dem Neben- 
ton entstanden), xB kind, kindsd kommt, kommst S xT; vgl die mögliche 
Dissimilation in den häufigen Redensarten wie wdi kindf wer kommt? 
tc& kind,d,hk oder wh kind*d»h£i1 wo kommst du her? (§ 281, 1). 

Anm 8. m/> mbf (§ 277, 3 und 285, 13). 

4. SO: Vokal + m vor Labial a) im gefohlt einsilbigen 
Wort > Nasalvokal, zB gr^bf Krampf, k$b (mhd kamp) Kamm, 
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grffb (mhd krump) krumm; dazuÄ££/(normalvogtld^a»i6/: Zeit 
der Nasalierung! § 187, 3) Hanf — aber gncembf Krämpfe usf, 
weil gefühlt zweisilbig; b) im Bestimmungswort mit schweben- 
dem Akzent, zB hiber Himbeere; c) SObpf hat den 0-N Raun, 
gesprochen Itqtf, er entstammt wohl bestimmt mhd rütn [rün) 
Raum, Platz zum freien Aufenthalte oder auch Oeräume. Sch 
hat hqm heim neben ihjm Schlamm, r<fm (mhd roum) Rahm — 
ob diese Formen nur durch Übertragung aus den obliquen Kasus 
zu erklären sind? 

Mhd n. 
§ 187* l. n ist erhalten, 

a) im Anlaut in betonter Silbe, auch im Inlaut ausser 
nach Vokallänge zT vor Dental, zB nidJn (mhd nütteln) rütteln, 
hueg Schnecke, auch Heuschrecke, dn<e%d (§ 281, 4) Knecht; 
däng dehnen, maini meiner, gqn{ SO (mhd gen ich) gehe ich, 
d& GohrtQ die Gollin = Frau Golle, im Kompositum: ätt#f (mhd 
anhin) hin, im Satz: hindtddxhin und wieder' (gegenülier hi hin, 
§ 1 88, 1) ; and (mhd ant oder ande) weh, u?iW Wind, ganda Gans, 
ganz. Aulautend geworden in hin-, zB riö hinab: nos tcäsi hinab 
= hinunter zum Wasser (Elster); aus dem Artikel, zB »ntkxdih 
>9p&%dd9>n<B%düd Achtellitermass (§ 186 Anm 6 und 285, 6), 
wohl ebenso in Nat9ba%% Eubenberg (§ 186, 2); 9-nemx [s-nSma, 
9-nent[d)s) kail ein 'ebener' = ziemlich hübscher Kerl (Anm 5). 

b) Silbisch, zB mandn (mhd mände-n) Mond, figdian 
vergesslich ;^im Kompositum: mandsn (mhd mannes-name) n 
Mann; im Satz: hosdn hast du ihn. den oder denn. 

c) Mhd nn>n (§ 278), zB sünhmd Sonnabend, sun, sum N, 
sunti S (doch § 218 Anm 1) Sonne. 

2. Frk n gegen bair-obpf Schwund (§ 262) und Übergangs- 
formen (auch vom bzw zum Schriftdeutschen), zB nSndi O 
(mhd nähenter) näher, endf S (mhd ener) 'eher', früher gegen 
Kühl Künzel, Kusddif Künsdorf, dä(x)hdix Donnerstag, ges9lt 
'Gänschen* = vergessliche Person; mä[n)d\x Montag, di{nd)sdi% 
Dienstag, Ilä[n)dbif Hohndorf, nä(n)d noch nicht, mü(nil)sd> 
mä(n)d meinst, meint (vgl auch Dissimilation, § 282). 

Anm 1. Schwund: spurlos 

a) in unbetonter Silbe, iB ncay O (mhd en-usec) weg, mix nach 
Partikel; kö/»d Kofeut, düd*»d S Dutzend; sedi « *aötäner) solcher, otd 
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(mhd alzehant?) sofort; Jküwbx (so besonders 8, vgl 'Süssebach' UN 
£«chenbach; im Satz: fxnixn hkldn {auch fxliixn) für einen Narren halten 

> fxndxn 'vernarren' = fxölwxn veralbern, tigs»d*wknd*ix 26, 9 8 in, an, 
f» 8 von, fi fu/dsix bfkq $<kmln für 50 Pfennige Semmeln (Anm 8). 

b) in (neben)betonter Silbe bei Konoonantenhaufung, xB laiig (aber 
9 kaxnfi Körnchen, idaxljfm (aber 9 idaxnl) Sternchen; Axhuity oder -[h)erlB 
Eichhörnchen; Exf^igxk (1333 Yrnfridesgrun) Irfersgrün; fx füfdsn b/thj 
für 15 Pfennige, *// sog (mhd emlef, vgl 9, 9, i ein) 11 Schock. 

c) Abfall unter Antritt an den Artikel (Kehrseite von § 285,6}, 
xB «j<# xT Ncsacl, ixdmhl sT Nachtmahl, aiatf BV tT Neunauge. 

Anm 2. Ersatx durch / (Assimilation, § 279, 2;, iB lüdln Nudeln, 
durch r (§ 184 Anm 3 und 5; vgl dx »ix [= der 'Aschen'?] Asche und 
auch nhd Aschermittwoch), xB fininx voneinander (vgl Anm 4 b), /yie 
(mhd »0/»-«) xuerst — über +ftm*nx und fmi vgl Anm 6. 

Anm 3. lieicher Wechsel xwischen n-behafteten und »-losen 
Wörtern, xB mi{n)ds, mau\n)ds Katze, Midi, idods, idundt abgestutxtes 
Gefass, fu[n)da, fu(n)d*n, /od*, fodtn vulva. Die etymologischen Grund- 
formen aus vogtld Formen allein festzustellen, ist wegen 1 e schwer. Vgl 
§ 194, 3 und 196 Anm 2. Ob lidin m WE = Uung Laune = Krankheit? 

Anm 4. Unorganischer Einschub 

a) als Reaktion mit gegen die Falle in Anm 1, sB sindsd (mhd 
süst) sonst, ibedtidch Spediteur. 

b) hiatustilgend (wier, $ 184 Anm3a/i), xB uü«<> wie ich, icin9r\s 
BV wie er ist; «»»ür (BV, nicht nasaliert!) sehe ich, b%n%x (SO bi < bin 
nicht nasaliert!) bin ich — mit nach Mustern wie Aintff kann ich? 

c) nach Dental mit auf analogem Wege, iBkand(n}$ Kantor, Bausnx 
Pausaer, idid(n)x Städter; ebenso in der Gruppe -rer (§ 285, 6, neben ij, 
x9x, t»(t), xg, § 184, 1 c und 282, 1 c) mehr im S, xB iweexnx schwerer, 

(xu seex sehr) = mtexn^ (vgl mhd vierer) mehr, dazu iwtexn{d)sd 
schwerst usw, dlaxnxi klarer, i/NS) S Pfarrer; haxnix Hering NW, 
luysmifi sukzessive (nach kbxdsrtg&d kurz und gut); dem t> dass sie nach 
wisn eg wissen sie mit Vorausnahme der Flexionsendung (§ 184 Aum 3 b). 

Anm 5. Angewachsen vom Artikel, xB in ntfj* Lilie (vgl mhd ilge, 
doch auch § 183 Anm 2), nödn xT BV Atem, (oder von der Praeposition im 
bei) Ni*ix* Issigau und N'aiabäxx Eubenberg. In 9nem{d)s Sdigl (mhd ein 
e'beneq stücket) ein xiemliches Stück ist das n nicht völlig fest angewachsen, 
denn 9 eins sdigl ist auch selten xu hören; daneben >w>m kuxl hübscher Kerl. 

Anm 6. n + Vokal und gn nach Konsonant unfest, xB däiuun 

> d»itmÜ9X > dainü9X Taschenuhr, dsntmxn > dsnaxn zum Narren. 

Anm 7. Wechsel xwischen n-behafteten und n-losen Formen im 
Anlaut: dntufm keifen, Aufm knuffen. Parallele § 184 Anm ü. 

Anm 8. Assimilationen (§ 279ff): n vor Labial > »n, nach 
Labial > m, nt, vor und nach Velar > jj, gn und kn > gq, doch meist > dn 
(§ 279 bis 281); r/i > *rr (§ 280, 10), nd > n, -wen und -ben {-pen •) > -flt, 
ng («*•)> fj (§ 217 Anm 3), -jen (auch xT -In), -gen und -chen > -n (§ 280, 7, 
vgl 180, 2). 



9 187-188. Mhd n. 167 

Anm 9. n$, ni und mit, ndi > ndi, ndi (§ 194, 3, 196 Anm 4, 
212 Anm 6, 277, 3 uud 285, 14}, vgl § 163 Anm 7. 

3. SO wandelt Vokal + n vor Dental auch im ursprünglich 
einsilbigen Wort zu Nasalvokal (§ 259 ff), zB u\d Wind, &\sd 
sonst, hqiß (mhd hinte) heute, g$s Gans, aber gqds ganz 
(§ 186, 2) — doch gands (wornach gasndsl Gänschen), weil 
gefühlt zweisilbig; dann d^d{% Donnerstag, qdshd einzeln. 
§ 188. 1. Auslautendes n nach betontem mundnrtlich 
langen Vokal fiel. 

a) Die ehemalige Nasalierung ist aufgegeben, zH tnä 
Mohn, Mann, mahne, dä (mhd tön) Ton, tun, ii schon, giä- 
hölds Krähenholz, <ha- Zahne, Zehen, zehn, sce sehen, ^^ge- 
schehen, Hä Schlehen, flcb (schwach) Flöhe, /ä Lohn, hl hin, 
dsif Zinn, bi\ Biene, iif Schiene, gsma Gemein(d)e, süf Sohn. 

b) Nicht nasaliert waren, nach der Qualität des Vokals 
zu urteilen: itd (bereits altbg hi ohne n\) schön, idta stehen, 
g'%» gehen, dsuio-ff m (mhd zwene) zwei. 

Anm I. Satsdoppelformen: betont uasallos, unbetont oder 
nebenbetont mit Nasal, iB ä an Adv: »n Praep (auch an dehn an dem, 
so), difi davon :/un ua von, <?äf Jahn : Ä'an+, Hirn* Johann, Arä : kam 
kann, bi : 6m bin, dä O : denn denn, seltener mt dü : mi du», dun» tun 
und mt gi : mt gan, mt gan» (mit Erweiterung) gebn ; vgl bä S : ban 
Bohne, ii : iin Schiene usf. Die Stellung vor Vokal oder Konsonant 
spielte wohl auch einst mit herein (§ 1 20 ff und 187, 1 a). Zum Teil sind 
diese Formen landschaftlich verschieden verteilt. 

Anm 2. Kompositum mit nasallosen Formen fester und auch 
noch nördlicher: Simplex umgekehrt, zB ilbk Schienbein: iin Schiene, 
kilhd Kinnlade: im Kinn. 

2. S behielt Nasalierung bei: m& usf (s 1), k%sd kannst 
[spricht aber nach § 189 Anm 2 dseia Zehen, Heia Schlehen, sät* 
sehen, gieha geschehen, dseanu BV (< mhd zeheniu) 10, flei stm 
(doch s 1) Flöhe], icp, sq schön, iqis, lies schönes, idtfj &d<} stehen, 
<7<#, gi} gehen, dsuxf, dswq m zwei, b\ Biene (aber bi bin, wohl nach 
bi 'bis 1 = sei und bisd bist), sq schon, rq (mhd rein) Reigen, Rain, 
rein, m t oder u't'ft, mkxn liebkosend streicheln (vgl duiuln), iqt, 
Lein und Leine, Iqq Laune, Krankheit, dsqtf Zaun, brq^ Bräune. 

3. Im N (§8, 1) erhält sich solches n — ausser bei in 1 b 
bezeichneten Fällen und zT im Infinitiv (§ 189, 2), zB man 
Mann usf, aber H in Proklise, daneben sin, iine schön, fat 
fein Adv, ke kein, e ein, ne nein, mm (dm usf) mein, m neben 
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atn ein Adv, gl zT gehn (§ 189, 2). — In Zusammensetzungen 
im an T sich anschliessenden N, zB noch yii-, im Simplex 
aber schon gxin grfln (Anm 2). 

§ 1S9. Auslautendes n nach nicht betontem Vokal ist 
1. geschwunden 

a) in unbetonter Silbe nur in der Silbe -en nach 
mundartlichen Vokal oder Nasal 

er) unter Erhaltung des -e, zB se% säen, lata Reihen, 
reihen, näma Name und Namen, keena kennen, können, dina 
dünneu zu dünn, drinnen, im Kompositum: äna\ (mhd anhin) 
hin, im Satz: ana an ihn. 

Anm I. Schwache Bildungen: dUug (mhd kJtken) Kleie, gxittg 
(mhd kröne-n) Krone, vgl Hedricu S 21. Dazu hung (schwach) Hunde. 
S wii, aber N mig Mägde zu mid Magd. 

Anm 2. Nicht kontrahierte (S): kontrahierte (N, § 266, 1 b) 
Formen, zB ilet« : itä {< $lin) Schlehen, data (mhd tt'hen) : dtä (mhd 
zfn) 10, i?/« (mhd tMhen) : «3 (mhd iSn) sehen. "Folge: dta Zehen, Z&hno 
> dti Zahn und Zehe: fusdii, m Fusazehe f, bögdsi Backenzahn. 

Anm 3. Pleonastische Erweiterungen mit *en nach n, sich 
südwärts steigernd wie bei *er (§ 1 84 Anm 3b): ng (mhd ine,:, oder er- 
haltenes ahd in an ? ihn, ddtd dxing (oder zT dran an?) dort, ing inne(n) usf. 
Doppelformen: dii und dxing dran, ä Adrerb in iwaSxn los werden, aber 
Praeposition in hi» dix ohne dich; N: S vgl ing ihnen: in»na, bxidiq : 
bridiqg predigen, m *q den Augen: an Sutg > üt}*ng an den Augen. 

ß) unter Schwund des e und völlige Assimilierung des 
zweiten n an das erste in im Satie nicht betonten Adjektiven, 
Pronomen in der Gruppe mhd Vokal + n + en in l'roklise: 
an dlkn k<en güna einen kleinen schönen Jungen, man giin 
bibu(n) meinen grünen Bohnen (nun auch da dlan die Kleinen!). 
— Ähnlich: mi geen Höftn neben nn geena (s a) hlöfin wir 
gehen schlafen, an din kkfe neben an dina kafh einen dünnen 
Kaffee, dih haus : dina > dinan > ditiana* haus driu(nen) im 
Haus. Vgl Anm 3. 

b) in ursprünglich nebenbetonter Silbe allgemein, 
zB mädla (mhd meidetin) Mädchen, befaia (mhd scheefertn) 
Schäferin, fufdsaf 15; im S sogar: /ör« (mhd forhen) Forelle, 
mera (mhd mörhe-n) Möhre, da idäza (= da sdäm N) SObpf 
Stare (also rein lautlich -rin [oder -ren] > r«, oder sind föra 
und mera beeinfluast von den -«[< -»/^-Bildungen?), föfcg S 
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wie N entspricht wohl ahd kizzxn Kitze; doch SO Jäda. Ist's 
da etwa besser, die »Starer« (nach § 184 Anm 1) anzunehmen? 

2. -xoen und ben [-pen») >-m; -Jen (auch zT -In) -gen 
und chen > n (§ 280, 7). 

3. Im N fallt n zum grossen Teil nur im Infinitiv (§ 8, 12), 
in der Gruppe Nasal + en verschmilzt n mit dem Nasal, zB ied(e) 
reden, ilde (mhd sinken) schlagen; ncen nennen, geturn Gaumen, 
Jcurn kommen, sin singen (Gang: neenen > neenn > ncen, ebenso 
bei den andern), auch ncen oder ncen, kum oder kttm, siij oder 
«Vj, je nach der Betonung und Stellung im Satz. Im NW zT ds9 
ledn (mhd ze redemie) zu reden. Allgemein hier: wexdn (mhd 
toirtinne, oder tcirttn?) Wirtin, fufdsn 1 5 ; zT mäd[n O Mädchen, 
sen säen jenseit der Nasalierungslinie, aber vor dem thüringisch- 
fränkischen se(te)e und noch im Gebiet von zedy reden, Reden. 

4. In SObpf erhält sich im Infinitiv zum Teil das n in 
-en nach Langvokal (auf analogem Wege?), zB man mähen 
(aber mq < mhd mcen Rb). dss mä t n (egerld auch dsd mäna) 
< mhd ze mceenne ist denkbar. 

Mhd rj in nk und ng. 

§ 190. 1. In betonter Silbe ist q in allen Stellungen 
erhalten, zH guq(g) jung, giaqg, gi^ng SW krank, Grand, 
gxatigii kranken, man\ Mange; ganuqg (mhd genuonc) genug. 

Anm 1. Schwund spurlos in unbetonter Silbe, zB kinix (mhd 
hüninc) König, <tm\lix Emmerling; vgl \cen%x neben mhd wininc und 
toiq, witjff wenig. 

Anm 2. Kontraktionen in nicht betonter Silbe, xB b/aij und 
ic«ij aus Beispielen wie fin A/enj sä min für einen Pfennig (mhd phenninc) 
Semmeln und 9 traq 6hfl ein paar Äpfel. 

Anm 3. Wechsel zwischen ij-Formen und tj-losen (wie § 186 
Anm 5 und 187 Anm 3), tB gvnüqlg), giW'tf, Jnurjit/; : gqüx, dnüx ua 
genug, luiqg»$ m SO, sust>j</l m : «li^W m Eidechse, gauqdsn : gaugdsn, 
gauxdsn aufschreien, fauqgjd: faug»d Faulheit, tmirig^dbbf mürrischer 
Mensch : mugn, Heimlichkeiten, Grillen (vgl mhd schon munkeln : müchebi), 
maufigri : ntaugq muhen und mmuijg.maug 'Muh' - mau(n)kende Kuh. — 
menixf N : mtuii?} stehen auf anderem Brett, jenes entspricht md mei- 
nünge, dies aber mhd meinung*-n; der 8 hat darum keinen Plural! 

Anm 4. Assimilations-)} (§ 280 und 281). Ob diqgn direkt auf 
mhd tinete-n zurückgeht oder AssimUationsergebnis ist? (§°283). 

2. In SO mit Nasalierung (wie bei », § 187, 3), zB gr$g 
krank, dann gqg jung, Bryg Sprung, % lang, rf% Klang, 
g$g Gang aus mhd June usf — aber gr^ngn kranken. 
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4. Reibelaute und h. 
Mhd / (p). 

§ 191. 1 . Germ / ist mit in- und auslautendem germ p 
jetzt in f zusammengefallen, zB f&tdj'iüxdn gedeihen, neue 
Triebe treiben, afdxs Aftergetreide, baifos zT barfuss, *a/nUy- 
wöif Sensenwurf, d\tf[n (vgl mhd utriefe - atrieme, oder zu 
mhd üßn/eln [§ 206 Anm 6] ?) in Fransen aufgehen (Stoff), 
id«tf f (aber md stipe) Stütze. 

2. Mhd (vgl § 193, 1 b und 197, 3) < germ p war zur 
Zeit des Quautitätswechsels namentlich im S noch nicht mit 
germ / zusammengefallen, vgl sa/rjt S gegen saßti, sä/O Seife; 
diußn : dxauf drauf (ebenso usn : aus aus) laset auch auf Ein- 
fluss des folgenden Nasals, wie klafzn schläfern : Höf Schlaf 
auf den der Liquida schliessen (§ 193, l b und 218 Anm 5). 

3. Altes und neues ff>f (% 278), zB äfhl{d)i Affalter, 
dlaßn kläffen, dlaf NO Klaff - Klapper (rhinantus crista 
galli); afälgqsdi (auch dfälgnkdk) 'auf Falkenstein' — aber 
s'iftn (vgl mnd sifen } siffen) leise regnen, xäßn (mhd *rafeln 
statt raffeln) raffen, kratzen O als Lautmalereien. 

Anm 1. Grammatischer Wechsel b :f in häicz : käfi lusserster 
N, hiuul : Hüft äusserster W Hobel, dtwiw£ N : dtwlfg Zwiebel, äici O : 
efi W schneefrei; vgl kiw*fkmj> : kafgshn > Kappsame, ieiticrfj : iäf£ O, 
tlifilg Scheibchen, dann /äicj« : /ä/jn plappern, itcab f Mund : iwä//« 
schwäbeln. baitc»s : bat/»i barfuss kann eine moderne Art solchen 
Wechsels sein, w aber auch durch Assimilation (an b) und Dissimilation 
(gegen i) entstanden sein. Ist östliches kuiji = Kerbel? 

Anm 2. * (auch obd) in /ux</*y 15, ftixd*ix 50 beruht auf Dissimila- 
tion (gegen /) und Assimilation (an u und x) unter dem Nichttrollton, 
ilJ in fz f \mbf»fuxd$ix bf<b\ für 55 Pfennige. 

§ 192. Anlautendes // > [b\fl > bfl besonders zu 
onomatopoetischen Zwecken und sich steigernd nach S zu, 
zB flog > bflog (mhd vlocke) Flocke, bfiindhn flennen, bflundi f 
Vlans, auch bfiedkn^ bfiedk, bfiämik (mhd vlcbmisch?) mürrisch, 
bfladkn Fladen m und Verb, bßdiabfail Flitzpfeil, bjidsln (zu 
mhd filzen) mit der Peitsche leicht knallen; fr>[b]fr> b/r f 
zB Bßedsnz (mhd vragenerl) Pfrötzschner — vgl am(b)ßä 
Ammenfrau S (im Anschluss an § 186 Anm 8). Möglich, 
dass zT andere Etyma (schon mhd p/docke neben vhcke?) t 
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zT Analogien, ja auch eine lleaktion gegen Fälle, wie fikhdsSx 
Pfuhl V'/ieche neben bfxl Pfühl, zugrunde liegen (§210 Anm 1). 
Bei der Übernahme von obersächsisch-thüringischem 'Feim' 
sprach zur Gestaltung von bfaim möglicherweise mit der 
häufige Gegensatz von obersächsisch-thüringischem / gegen 
vogtld bf, vgl /«'/gegen bftuf Pfeife. Betont: bßadkq Fladen, 
nebenbetont > unbetont: äuf\b]fiäd&$ > auflkdfy auffladen, 
dicht Butter aufschmieren, aufhauen. Die Umgebung (nähere 
wie fernere) spielt ihre Rolle. 

Mhd * 

§ 193. Mhd z, ist vollständig mit mhd s (§ 194) 
1. in s zusammengefallen, 

a) zB mhd muzfin (gleich müsen) > maus# 1. mausern 
(2. mausen = stehlen); aus (mhd uz,), os (mhd oz, } uz) aus: 
ausheeln (so auch Jean Paul) aufhellen, äs } «-/ (mhd eiz, obd) 
S Eiter, gäs SW Geiss; nis Nisse, Lauseier, mäsl Meissel. 

b) Mhd zz,>z,>8 (§ 278), zB giasn (mhd *kr\z#en) keuchen 

beim Steigen. Das * aus mhd z, war ursprünglich Geminata. 

Eine solche bestand vor Vokalen, wohl nur mehr nach dem 

S zu, noch zu der Zeit, als die Quantitätsveränderungen 

(§218 und 278) vor sich gingen; daher vielleicht U$Q neben 

au(s)& aussen, drasjx S neben dxaisi% 30, vgl im S fous (mhd 

vaz) Fass, aber fesf (mhd vezjer) Fässer, /»«/Fässchen: die 

Parallelen ff und ch (§ 191, 2 uud 197, 3). 

Anm I. Der alte Wechsel zwischen weetgerm t und tt spiegelt 
■ich wieder in: toes (shd weüti) YV neben wäds (ahd weitet) Weiten, basn 
(mhd beizfin) neben bedm beizen, ßdsgzbm (zu mhd vläZfin) Flossgraben 
neben flüdsn (mhd vlätzcn) flössen, fidztan Terdriessen neben dzidan (oder 
< *drückezen oder *dringesen ?) drängeln, gzäan neben gtädatt kratzen, bis 
Biss, bial bisschen neben Luhln schnitzeln, grxt»la 'Griesselein 8 neben 
gxiihil ' Grutzchen; dann mhd kläzfin gegen vogtld dfodsn aufspalten. — 
In söds, södsn sass(en) und SO gaeedtn gesessen jedoch liegt Angleichung 
an »idan vor. — Ob mhd *eittel statt eiz^l> agal (s IJ? oder hier das- 
selbe Verhältnis wie twischen Matgsni Meixner, Meichaner und Muumz 
Meissner F-N? 

Anm 2. s < mhd 3 sehwindet im unbetonten Wort nach langem 
Vokal in aun aussen und seinen Zusammensetzungen, wie daun, diaun 
draussen, haun hier aussen, dann in tön lassen (nicht < mhd län, das lä 
[vgl läu« SObpf] hätte ergeben müssen). Ihre Häufigkeit schliff sie mit ab. 
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2. Mhd rz. (wie rs t § 195, 2) > ti, zB hexk Hirsch, dann 

anii anders; auch im Satze, zB tceu/ii wird dir oder ihr es, 

hödis hat er es oder das. 

Anm 3. Doch hier xT in SObpf «, tB hmudf r t? hat er's? Wegen 
des alveolaren (= süddeutschen) r der dortigen Gegend oder wegen (r)? 
Die Parallele in § 195 Anm 4. 

Mhd 9. 

§ 194. Mhd * (mit mhd x, [§ 193] völlig zusammen- 
fallend) >*, 

1. zB hausn (mhd -hüten und hie üzßn) I. -hausen (2. hier 
aussen), *k»i(6)ä0 summen, «oin 'surren 1 (vgl mhd harren) 
eilen, fäusd Verlust, fäaudi (mhd verliuset) verliert, fiosd 
Frost, ä mixf (mhd ftf en«ie< mtcÄ) es friert mich; 
diqgids m Dingerich, maxgs n (erstarrter Genetiv im Singular, 
norddeutsch) Mark n, mch, ds&dxkuas (ebenfalls ursprünglich 
Genetiv!) mehr Zutrauen. 

2. Mhd ss > s (§ 278), zB kit Kissen, iünds\xl 'Kissen- 
ziechel*; im Satz: män{d)sod (mhd mannet sat) kräftig genug. 

Anm 1. Angetreten iat * analog dem * genetiviacher Adverbien, 
tB t\LUwln[d:$ verstohlen, wob tmxidi etwas anders ua; in b» cei\ys (mhd 
Unk) S bei euch möchte ich Formeln wie b» Laqgt bei Lenka = in der 
Familie Lenk als Muster annehmen. 

Anm 2. Eingetreten ebenfalls auf analogem Wege tB in mäitd- 
hui m SO meinethalben, xündsdxim (vgl ringaherum) rundherum, mldsäm[d)$d 
mitsamt; wehn(d)»dj wem du (nach Beispielen wie ktem[d)sdjt kämst du), 
ebenso tu erklaren ist »Ssdg wo du ua (die Parallele bei n, § 187 Anm 4 c).— 
Konipositionsfugen-* ist es in hündaid Hundehütte, sduli^sdhi Stalltür ua. 

Anm 3. Geschwunden in g{»)%obn gewesen als in vielgebrauchtem 
nicht hauptbetonten Wort. u«j unser kann recht wohl aus mhd unter 
entstanden sein, iat es doch meist unbetont (aber unt$ schon bei Weida). 

Anm 4. Nicht geschwunden etwa ist es in dnob (mhd knoppe) 
Knospe, led laast, lud laast S (nach mhd tat, lät); auch nicht in tnld\- 
(Frk-W, Westertg) willst (mhd teilt). — »J+ ist (Frk-W) acheint mir 
Parallelform tu den s-losen höd hat, g\d geht, $\d sieht usf. 

Anm 5. Im Fremdwort wechselt! mit dt (§ 196 Anm 1): dsahii 
Sellerie, dstxBb O neben ttxob Sirup, aber tälkd Salat. Dsödax? Fl-N 
Zadera = Sanderin? (oder tu mhd zant Zahn?). 

3. Mhd /«, ns fallen mit /z, nz (§ 102 Anm 3 und 212 
Anm 2 und 4) in Ids, nds zusammen, zB alds als, altes, gands 
(neben ge89h 'Gänschen 1 = vergessliche Person, gäsf Gans) 
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Gans, ganz — beachtenswert ist: S gfM Gans: g$da ganz, aber 
A#/Hanf — ; dann ßandi (mbd vlans) Flan(t)sche, jledi$ ein 
verzogenes Gesiebt raachen. Ausweichend: ab» (nicht alds\) 
alles (§ 196 Anm 4). Es gilt nach betontem Vokal: Ids, nds, 
nach nebenbetontem: /(</)*, n(d)s f nach unbetontem: (n)s, 
zB AoW« Holz, hildstn hölzern, fildsdskx Pfühlszieche; dl 
el{d)sd$ der älteste ; aber di iisdli%bdm 'Hölzlingbaum' = wilder 
Apfelbaum, osd alsbald oder mbd alzehant?, es als (§ 183 
Aura 1 a), m S ins (§ 187 Anm 1). 
§ 105. Mhd s > s: 

1. im Anlaut vor to, m, n, /, p und l, zB iwatlg (mhd 
8toelc) welk, hoe%w{n neben dsweitvfci, weiw[n wirbeln (vgl mhd 
stoibein und wibeln), hwödn > smödn Schwaden, Mahd; kmids f 
Fadenende an der Peitsche; inibt m Penis; sin bin plappern; 
Ibiidsn > hidsn spritzen; idtsidül Stehstuhl der Kinder. 

Anm 1. Fremdwort: sk such > ig (in einer Art Parallele zu 
Anm 5), *B igid Skat, igiUd > igelid > ig*Ud Skelett 

Anm 2. Mhd inaalt oder inalit Unschlitt ergab in{d)$£d oder indahd 
Inselt in Parallele zu /band oder fbanud (mhd vasenaht) Fastnacht. 

Anm 3. Assimilation: iaxJand neben aeniind Sergeant wie 
ditoUn neben dawian zwischen (vgl 4). 

2. nach r (wie % § 193, 2), zB gaz&di% garstig; SbXn'sd 
spürst, * gäis 'des Jahres* = im Jahre, jährlich, efdii öfters 
(§ 193, 2); Lehnwort: barha\ Person; im Satz: toäü war es, 
das und des. 

Anm 4. Lokale Verschiedenheiten: ibitakm gegen ibitfkm 0, 
sparsam, S firü 'für sich', doch wüaad würad tT S Wurst, auch wurdest 
neben tcotid bzw wüatid. Mit t vermehrt sich auch das i, 

Anm 5. «*m(rf;«?j (rfiwj)! erklart sich aus g»hü»isamadx dint.'i 
gehorsamster Diener! Gross der Schreiberseelen. 

3. gern nach Dental, besonders nach «, zB dhtndk 
Klunse, ßandi (mhd vlans) Flan(t)sche, Kuntsch F-N neben 
Kunz, FhdS- 1 litdigii N Vogtsgrün; vgl Duh Dietz : Dldk 
Dietsch, Dindk Dintsch (§212 Anm 0), Hensel : Henschel, 
Hentschel F-N. Nach m in m(d)s > m(d)k vgl 4. 

4. Im Inlaut und Auslaut nimmt nach S (wenig auch 
nach O) das süddeutsche s*b zu : asb Espe (hier auch N noch 
eiAg), dniib[ m Menge von Knospen, Früchten ua; hasbl : haib{ 
S Haspel, iasb\ : zalbl Raspel, imsbin : ia isbm räuspern, kasby. 
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kaJbi Kaspar. — Es schlössen sich an: tttsbam Wiesbaum, 
Zati(d)lbix (vgl oben 3) Ranspach, dann Döifel (schon 1421) 
Thossfell. — Onomatopoesie : bisbin, bübin, dswisbin, dsvrisbin, 
dhwi&bvn flüstern. — Vgl nigs S : niid N nichts; nttsn schlagen 
> au kl ii zusseln, nisln 'nüsseln': dazu (? oder zu mhd nüschelm?) 
nü[n an den Kopf schlagen, zausen, nisl Kopf, am(d)$l : am&l 
(besonders westböhmisch), am{i f und m Amsel, höh (doch 
schon ostmd 'heischer*, oder lautmalend?), hühix heiser. 

Anm 6. Fremdwort (vgl Anm 1): müigid Muskat, diig&ia Diskurs, 
diabtidd desperat usf; fpnkagaiinn und fvmkigaittin maskieren. 

Mhd seh. 

§ 196. Mhd erscheint durchweg als s } zB iind\ (mhd 
schindet) dünner Holzziegel; ah m Asche, dik Tisch, weh 
Wäsche. 

Anm 1. Wie bei t im Anlaut {§ 194 Anm 5) findet sich auch vor 
/ besonders tu lautmalenden Zwecken gern J als Vorschlag ein, tB 
dainzn (mhd achindern), aber T Sifx n ruschein, daümbxlidf Schlumper* 
liedchen, dauda Schottisch — Tanz, daüdan, daüdsy saugen; vgl (d)i<eg 
Scheck(e), {d)a'<eg»d (d)aagix scheckig. Kehrseite (§ 212 Anm 3). 

A n m 2. Lautmalendes ua da im Wortinnern und Wortende 
zB möan : madan mengen, di&an : diadin viel arbeiten ; da : da in gteidan 
rasch (mhd *quickezen) ein- und ausgehen, hedin wiegen, Aue/«'» wiegend 
gehen: hitdan gt» auf Besuch gehen (vgl mhd hotache : hutzen), käulbkda: 
kmlbkd! m SW Kaulquappe (§ 195, 3), ßedi verlogener Mund, ßnda-, 
ftdanha verzogene Nase. 

Anm 3. In höau [sdm»in ähttm) ist mhd \h)eiachen mit heilen auf 
volksetymologischem Wege zusammengefallen. Über hast heiser § 195, 4. 

Anm 4. ni, Ü gern > nda, Ida § 194, 3 und 212 Anm 4), zB meenda 
Mensch, falda falsch — ausweichend: falia (f 19-1, 3); vgl auch zur Ent- 
stehung von daudh dauda (Anm 1) die häufige Redensart: nu»z »iöj-jj 
kän-d-aüda ! (keinen Schottisch) wir fackeln nicht! F-N tMlexl Öl- 
schlagel neben Öldak Oltzscha mhd ol-alaher). Kuld^ < KohlschQtter? 

Anm 5. Dissimilation: dauda > daudS Schottisch (Tanz), vgl 
§ 195 Anm 3. 

Mhd ch. 

§ 197. Mhd ch entspricht % und z je nach vorher- 
gehendem mundartlichen (nicht mhd!) Vokal. Man spricht id% 
(< mhd weh), aber iiox {< mhd öch) ; S scexdsn, aber N saxdsri 1 6. 

1. % nacn mundartlichen I'alatalvokalen, zB hUyxkx 
Höhenrauch (doch vgl § 161, 1 a), gex^ (mhd *jöchcn) jagen, 
'amdlix Schnittlauch, mil{i)x Milch; hex} höher. 
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2. x nach mundartlichen Velarvokalen, zB httex hoch, 
Ooxd Gocht = Jochen = Joachim, toäx weich, lax f (ahd lahha) 
Pfütze; *oxin sickern, hdoxvn stochern. 

3. Mhd ch < germ k ist Geminata gewesen, die vor 
Vokalen, wohl nur mehr nach dem SW zu, noch zur Zeit 
der Quantitätsregulierung bestand; daher stammt vielleicht 
mit zB six*! (frk süechen) SW, suxti zT neben süztj, «ijj suchen, 
iUx! suche! aber süx (ich) suche (§ 193, lh und 251 ff). 

Anm 1. Wechsel h — ch: dat neben daix SW «ehe, tau rauh : tm*9% 
rauher vom Wetter: taux rauh : -uuxt rauher, he Höhe, vgl 'Hohwald', 
'Huhwald' F-N im O: Äwjtix (doch § 161, 1) Höhenrauch, htvx hoch, hefi 
höher, flö, Plural JU .flmx (aber Plural ßä) Flöhe, tu Schuhe : iüx Schuh" 
g»i%x ( mhd getchüehe) n Schuhwerk, fi» (fi Sch) : fix Vieh, af» : + lieh, 
süx sah, .«-7 sähe, g»ft»d : g»Hxd\ geschieht, gaibx geschah, g»i&x geschähe, 
gTelin j & hl' n g> <J" j ftn N: j&h» : J " zit,lc > nahe, ^»ni : g(»)»ix 
BV (mhd ^/-hSA«) nahe; Tgl ned.nix nicht, nid:nän(x noch nicht, hox 
noch. Dunkel ist mir Haux neben i/au schlau. Über -g im N § 198, 1 b. 

Anm 2. Etymon: mundartliches ch, nhd oder ndd k: ahd chalh 
liegt *a/|> Kalk zugrunde; baxn S besieht sich auf mhd buchen backen, 
ebenso Max Block, M«x, M»x \ SW Blöcke auf mhd 6/ocA Block ; idaxid 
SUkete ist, wie taxitf Rakete, piax& Krakeel, verhochdeutscht (wie 
bfiumbf, § 210, 1); in mmug f Mauke ist aber die ndd Form gewahrt; «aty/ 
scheint mit idigf (Stichel aus Eisen) xu wechseln. Mhd ch (< -[>]<■-], cd : it 
spiegelt sich wieder in fauxad N 'Fauligheit', faugad aber 'Faulkeit*, 
wie auch fauqgad und /«/- faulgad S dartun; faubd Faulheit. 

Anm 3. Fremdes ch: axxaddgd Architekt ; über aidadx (nach ver- 
meintlichem frz cA = *) Orchester =' Musikantenbucht', ykthfU- < kadagia- 
tnus Katechismus; Wechsel: otf<£«cfg, oxg<hadi Musikchor, neu: öxx(hdx%on 
Orchestrion, dann bixljjlisd, öxx*- < ötganiad Organist usw. 

§ 198« 1. Im betonten Wortauslaut ist mhd ch 

a) als x erhalten, zB hüx (mhd schuoch) Schuh, fluax 

(mhd vlöch) Floh; dat% Teich, bax, böxf Bach. 

Anm. Aus den obliquen Kasus ist das x sB in taux rauh wieder 
eingeführt. — Es heisst gaaix Schuhwerk, wiewohl hier ursprünglich ein -s 
folgte, nach dem Vorbild von iüx Schuh. Zu «atfjfljf, J<Wt(jO* vgl § 21 7 Anm 5. 

b) mehr nur im N und 0 > -g (£, § 2 1 5, 1 a), zB küg Schuh, 

ßüg Floh (wie datg Teich nur im (iussersten NO) ; dsig neben 

dstx zieh (BV: Rehau), so wohl im Anschluss an § 214, 1 d(i 

im Satz (s 2 b). 

2. Im Wortinnern ch > g: 

a) cht > gs in bogkdchlda Bachstelze. Doch vgl § 199, 1. 
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b) Nur S: er) iigsd suchst, Jakqigs hänge ich's. ß) cht 
im S, W tT > gd (nach a oder § 214, 1 d ß) in g{»\söugd 
gesucht S, g[»)sigd frk 'gesacht' W. y) 9 händige S ein Hand- 
schuh (vgl a und /? und § 203 Anm), ob Parallelform zu 
* rfr*Ä<7« (§ 215, 2 b) ein 30er? (Kaum = § 160, 3). 

§ 199. Mhd ch ist geschwunden: 

1. inlautend in betonter Silbe bei Konsonanten- 
häufung, sB keiu>9 } keim»* Kirchweih, Kirmes, büidob < bti[x)- 
kdbb Buchstabe — aber bögidchlds Bachstelze (§ 198, 2 a). 

2. auslautend in nichtbetonter Silbe (zT im Satz), 
a) zB ä auch, gu (mhd joch?) doch; dlai gleich, do* 

doch, nom noch: nänä, näd, nänix noc » nicht — daneben 

dlm% } meist dox t nox. 

b) Nur S: • ich, mx mich, dt dich, st sich — daneben 

%X usf; firH SW 'fürsich' = vorwärts, fradi freilich, nö* nach: 

nömtdix Nachmittag — daneben frat!%x, meist nöx } -ba und 

-b»x -bach — aber betont: %% usf. O: gtds%9 geht sich's. 

Anm 1. Assimilation von -chen nach langen Vokalen und nach 
Konsonant in unbetonter Silbe xu -ij, xB biiq (mhd preechen) prägen, 
hmlOi herrlichen (§ 280, 7). s<wj 8W sehen kann lautlich (oder Analogie- 
form su gan, gehen, «Mag stehen? Vgl auch § 201 Anm) so nur mhd 
*s¥gen (vgl tagen sähen) entsprechen wie Regen. 

Anm 2. Ob aus dem eingeschobenen mü\ O (< mhd mein* ick), 
das erst im N durch mix abgelöst wird, der Schluss xu ziehen, dass der 
Abfall des x ich einst weiter nordlicher reichte als heute? Wohl 
kaum, da es sich doch hier um ein viel ahgcnutxtes Flickwort (wie in 2 a) 
handelt, dessen Etymologie sich niemand mehr bewusst war (umgekehrt 
parallel dseen\g]td su Ende, § 283). 

Mhd h. 

§ 200. Anlautendes h bleibt h, zB hi hin, häi her 

(N hä[i\ auch 'er' ■ thüringisch), hid Ilütte, Hands Hans, 

haud u O (mhd hüren) kauern, häsn heissen (auch heischen, 

§ 196 Anm 3); hwhniidl (vgl mhd [h)eiternezxel) Eiternesael. 

Anm 1. Anlautendes A findet sich in hüdi! neben idiJ ätsch! und 
in h*dx& neben adxe adieu (die Folge des gehauchten Einsatxes der 
Franxosen genau so wie in hfiwid Habit, häxl*y\ Harlequin?) und xwar 
bei Nachdruck. In axnhbld F-N Arnold und dz Hubiix (§ 184 Anm 2 b) 
Knecht Ruprecht ist es silbenanlautend nach n und r geworden (Kehrseite 
Anm 2). — Nicht etwa geschwunden in min (mhd eischen) heischeu. 
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Anm 2. h im unbetonten Anlaut schwindet mit der Schwächung 
der Silbe, zB in »ntx 'hinnaeh' (oder mbd *#n-näcA nach en-u>gc?) m nach: 
nox moxkümg noch einholen, woJbg (oder mhd en-wie?) hinweg, oder 
mit dem Aufgeben der Silbe, wie in mhd httn)- und he\r)-: nat hinein, 
tö herab. Im S spricht man im statt htm hüben wohl im Anichluas an 
die A-losen imi 'umhin' = hinum, ima 'umher = herum (g 204, 2). 

Anm 3. b»h-, d»h- und g»h- > aspiriertem p, t, h (§ 205, 2. 211, 2 
und 213, 4 a, auch 114, 1 und 266, 1 a). -r + h- > -ti- btw t in mhd 
der hülzling > dyxUdlix > d»iisdii x Holaapfelbaum (g 280, 10). 

§ 201. Geschwunden ist h inlautend zwischen 
Vokalen (Zeit: § 259 ff), zB nä nahe, nm Nähe, Släs / slä. 
(mhd slahen) schlagen : sleed schlägt, kläd schlagt, sm / scb 
sehen; Üezjslcb Schlehen, ßcee N flöhen; Mtj seihen, Ii (mhd 
schiebe] scheu; zninl n (wohl zu mhd riheri) O kleiner tönerner 
Tiegel. Über * vgl § 274. John s § 179 Anm 3. 

Anm. Südliches »<wj (doch vgl g 199 Anm 1) sehen und dsttj sieben 
sind wohl analog six sieh, dsi x sieh gebildet oder können wie die auch 
sonst vorkommenden söjj sahen (neben söx sah) und ieq sahen (neben 
sex sähe) Weiterbildungen von mhd sägen sahen sein. — hex\ ua höher 
hat sich nach hu»x hoch (g 197 Anm 1) gerichtet 

§ 202. Mhd //s erscheint in unserer Mischmundart ganz 
natürlich bald als gs (bairisch), bald als s (nid), aber s nur 
in wenigen Beispielen mehr nordwärts (§ 8, 4). Dass gs auch 
in einer mitteldeutschen Mundart wie der unsern echt ist, 
beweisen einmal nigs nichts, sigsd S siehst, dann igs{ (mhd 
üehae) Achselhöhle, g»wigs Fleischauswuchs, aber besonders 
lags (mhd liuhse) Wagenleiste. Es wechseln wie nigs S / nüd N 
nichts so daigsl S (auch noch im O bei Zwickau) /datsd^ dasdl 
Deichsel N (aber auch noch bei Schöneck), äidcegs (vgl dafür 
SiH^ffl und stis\xl und dazu Heilig S &0)/tidaisn W Eidechse, 
dKBgs\n drechseln, dzcegsh Drechsler, aber in F-N Diagsh, 
Ihcegs\ Drechsel und Dxtesh Dressler, Dicesl Dresse], vgl 
sigsd S/sisd N siehst. Sonst stets gs: ogs Ochs, tcaigsl Weichsel. 
Anm. Man spricht auch im S nur maxsd {m»xsd SObpf) nach 
m*z mach(e). 

§ 203. Mhd ht 

1. In betonter Silbe > %d bzw xd, zB Wanken, 
icnxdl Wachtel; vgl si%di sieht. 

Anm. gd nur im S in Parallele tu cht (g 198, 2h ß) und xu gt 
(g 214, 1 a ;, und d) in sigd sieht nach Analogie von sigsd siehst. 
G • r b • t , 11 uii Jiirt de* Vogtland*». 1 2 
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2. In unbetonter Silbe schwindet mhd h und es bleibt 
nur d, besonders in der Silbe mhd -tht {-oht, auch schon -et), 
sB eg»d S (mhd ecke'ht) eckig. Vgl ned S neben ni% N nicht. 
Wegen egi% besonders im N (-%% < °der -ig?) neben eg»d 
s § 8, 5. Einzelbeispiel: ädsid, ädsuxd N Einzucht. 

§ 204. Mhd h nach Konsonant fällt in Nachsilbe 
(Schwund des h infolge falscher Abteilung im Sats beim 
Wortanfang nach dem schallkräftigeren r, § 184 Anm 3 c), 

1. in -heit (§ 271, 1) nach langer Silbe: bÜ9$9d Bosheit, 
faug»d, fauz9d, fvuhd Faulheit, g9win»d Gewohnheit, düdwd 
Torheit, wäi9il Wahrheit, nach kurzer Silbe nur nach a, ach, 
*B bosvd Bosheit, fal{d)hd\ Falschheit (mhd schon valacheit), 
und nach k (vgl nhd -keit < mhd -c-heit\): giatjgad Krankheit, 
falg»d (mhd vülkeit < vülec-heü) Faulheit — aber dümhaid, 
dümhkd» S Dummheit, nach Reibelauten -{h)aid, zB nukn(d)i- 
{h)ktd Menschheit, 

2. im Kompositum (§ 200 Anm 3. 280, 10): hündaid 
'Hundshütte* (wo Dissimilation mitwirkte?), Wölfsam Wolfs- 
hain, nuaxd Nus8häher, Külk O Kohlhau, Bekk ßöschhau. üzil 
S Eichhörnchen, Hunda{h)\wl (Dissimilation?) Hundshübel; 
in den Silben -hin und -her im S : im{ 'umhin 1 , im» 'umher*. 

Anm 1. Verkehrt angebrachte Reaktion: dinhdld Arnold, wohl 
auch in idlhadi > hid{h*<U Agalaster (oder zu Hättet) m Elster (Vogel). 

Anm 2. In T sprach man b»fil Befehl, aber btfidn befehlen. Wurde 
Ih hier noch gesprochen, als mhd «zu e wurde ? Ob ii% »u mhd tchäthe 
oder tu »ch'ilch gehört, ist kaum auszumachen. Statt iiln schielen sagt 
man gern iigjn, das seiner Herkunft nach zu ma iig»d (wohl zu mhd tehiec) 
schief zu passen scheint 

5. Schlaglaute. 
Mhd b (-/»). 

§205. 1. Anlautendes mhd6(wie/>,§209, 1) > b, zB bail 
(mhd berle) Perle, bei Birne, bil Pille, bdb 9 gac Papagei, blöd 
(mhd blat) Blatt, bixf Brief, b 9 häldn behalten (doch vgl Anm 3). 

Anm 1. Das Fremdwort macht keine Ausnahme, zB bkztciiii 
barbarisch (§ 206, 1 a). 

Anm 2. Silbenanlautend geworden ist b in bl von dem aus 
der Umgangssprache entlehnten blidt9-blktdi (mit Stabreimt) Blitzableiter; 
doch sonst ö ab (§ 208, I). 
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Anna 3. Anlautendes, im Kompositum inlautend gewordenes b 
erscheint nach § 206, 1 a als w in Zaijauax Langenbach, Enwöx 8 Eschen- 
bach O-N, &ilu>ix Schiibach, &n«c« W Schmiedebach, Frm t to(»)ri x S 
Freiberg, wahrend sonst die Ortsnamen auf -buch und -berg meist das b 
des Simplex wieder hergestellt haben, iB äubux Aubach, dimbarg 80 
Eibenberg, Hetbnjtf N Hainsberg (§ 206 Anm 8), ferner in Naiw^d 
Neubert F-N, röwtar 0 Li ad bare, hmuo{»)tix neben htxbxjx Herberge, 
äitrin* neben ab\n Erdbirnen, banas neben btubt > beubts (mhd bxböz) 
Beifuss, vgl auch Ikxoid (fr* la biU) labet, müde. — Aber b in naxb\ 
(mhd nächgebüre) Nachbar und Nmtb\d 8 Neupert 

Anm 4. Anlautendes to in Wt*d\ 8 Sebastian ist aus dem ursprüng- 
lichen Inlaut nach § 206, 1 a tu erklären. 

2. b (der Vorsilbe be-) + h > aspiriertem p besonders 
im S, bei intensiver Betonung und Schnelligkeit auch sonst, 
aB in p»ld$ behalten, Üpölfrp unbeholfen, p%d$! behüte 1 Gdd 
ptd#! Gott behüte! (§ 114, l und 200 Anm 3). 

§ 206. Inlautendes mhd b 

1. zwischen (mundartlichen) Vokalen und nach, meist 
auch vor r, seltener vor / 

a) > w, zB in mhd -bes } auch -bens, -bez, und -biz, (doch 
vgl 2 und Anm 3): wewMf (mhd webet) Wespe, lewttdbz 
'Lebenstag', öwdtd (mhd obez) Obst, henwasd Herbst, hevaee 
Kürhis (mehr S); hiu>l 'Hübel'- Hügel, Buckel, Erhebung 
{hidshXwl brennender Buckel der Haut), idiwl 'Stubel' = Stüb- 
chen, öwi Ober, hüwx (mhd haber) Hafer, öwkxd Obacht, 
li'irituisl (mhd *rabünzel) Rapünzchen, xiwaisn Reibeisen, 
Gewvd Gebhardt, öwi S 'abhin* - hinab, hXewix hebe ich; 
seelwt selber, ds&wäm (mhd telbander) zu zweien, hhlwämd 
Halbabend = Vesper; seiwand und -wcend (§ 261 A 1) Sahl- 
band — 6\mi%kkid Obrigkeit, %w[a)xix übrig; Diwh* Dübler 
(aber diw\ 'Dübel'), datwlix» Täubling (aber dtuwl Täubchen), 
newlix» (aber neu>l Nebel) neblig, ovwad (mhd er bei t) Arbeit. 
Vgl auch § 205 Anm 3 und 287, 4. 

Anm 1. bl, weniger bt (r gl unten b) nehmen südwärts tu, sonst 
bei Starkerwerden der Betonung, so dass lokal individuelle Unterschiede 
wahrnehmbar sind. Man spricht allgemein \blix üblich (Lehnwort; echt: 
gibxätxhx gebräuchlich), stets älbiaxd F-N Albrecht 

Anm 2. Hiervon abgesehen beruht der Wechsel twischen to und 
b im Inlaut auf Verschiedenheit der Herkunft aus mhd b, *b oder p, *p 
und pp (§ 209, 2) oder (md) bb (unten 3). d«äu>/nt (mhd tabtht) gegen d$*b(n 

12* 
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(mhd zappeln) tappeln, gwujln um gxiwjn O (vgl mhd kr a beim < / giibjn un 
yxa.b(n (mhd kruppaln, wenn nicht ndd krabbelt») kribbeln und krabbeln 
« gribln 8. Hicrcu: [hidl N, htiidi 8) html 8 gegen Aati/, A«<t/ oder 
habf SObpf Hauptchen, nein» gegen iöjn Erdbirnen, auch Erdapfel, 
Tgl mewu SW gegen mity SObpf Mittwoch, Miwm gegen Jf t6« und Jftö 
Mittweida WE (§ 182 Anm 1). Auf den Verechluealaut 4 war der "schärfende 
Einflute Ton Liquid und -ick, Tgl Äiötf 80 Sch ilbach (unten 2 und Anm 3), 
mit maetgebend. Wieder nach 8 tu Zunahme dee 8chlaglautee. 
Wegen g»him gehauen Tgl § 182, 2. 

Anm 3. Bei ß v arabhakti bleibt tuweilen der mundartliche Ver- 
schlusslaut, tB in funb*s < kenbt (unten 2), daneben k*tw»t (nach 1 a) 
< mhd kürbi% Kürbis. Zu vArai, dann w ttb»$ < toatu Wespe Tgl Kluge Wb. 

Anm 4. Dat Fremdwort teilt das Schickaal der einheimitchen 
Wörter, tB bkxwixjf barbarisch, lkwid labet, müde, Wtudl S Sebastian . 

Anm 5. Unter dem Nebenton kann mundartlichea hu« hier 
werden, tB e6g > wj ob er (Tgl auch Anm 1 und § 209 Anm 1). 

Anm 6. Wechsel von b — f: diauvi Treiber — üu/Ji\fln (mhd 
üftrifelu) eich aufdrehen (Ton Geweben ui), htuu i, hüwj — hüfj W (mhd 
hovsl, a Klüob Wb) Hobel. Eine Art neuen grammatischen Wecbeela 
sehe ich in b*xw»$ > oatö(s)* — bat/»« barfuae ($191 Anm 1). Auf mhd 
bibö3f gehen jedoch btuw», bmib$ > bmtb»$ Beiruts surQck. 

Anm 7. Vor t, sch und ch fehlt b in Botdliidn Pabatleithen O-N, tca$, 
PI uxun S möglich < wob, Weape (doch § 209, 2 b), h»xd Habicht, Tgl AiJ 
neben hihi- hübsch. In huhr'ex halbwega und tmld > lande NO (mhd silbot) 
dort, damals sehe ich ebenfalls Erleichterung der Konsonantenh&ufung 
i statt Assimilation von IL > U, § 280, 1 d und unten 2). — Dissimilation 
tritt noch hintu in wiubUd oder -/big O Weibsbild. Die Verbalformen 
hud (schon mhd hat) habt, g»häd oder g»hidn gehabt (schon mhd gehät), 
dann blattd, bltud bleibst, blad» bleibt, gisd gibst, gid 8 O gibt, getd S 
gebt, hesd S hebst finden Erklärung mit in § 208, 1 und 2 oben und wie 
alle Mosen Formen in der Häufigkeit ihrer Verwendung. Lenis b nach 
LangTokalen Tor t fiel in hnd/, hatdi (ao Sch neben A««u$ Krauthauptehen. 

Anm 8. Unaer «w| Ärmel hat in mhd erbling (neben ermlinc) 
seine Urform *erbel stecken. 

b) Der S (Tgl Anm 1, 2 und 3) hat bei seiner gesteigerten 
Sprechenergie und seiner besonderen Art von Silbentrennung 
(§ 120 ff) nicht nur in Fällen wie neblix neblig, fittjf übrig 
(Anm 1) gern Verschlusslaut, sondern Ton N nach S zunehmend 
in solchen wie b\h{ Babel, Bibel, k\b\ Kübel — dazu auch in 
TcibdU Kübelchen, seltener in solchen, wie h&bf oder h&bfn 
Hafer. Wegen Lenis {b) und % vgl § 108 Anm 2 und 110 Anm. 

e) Der NW hat ausser -w€ im Infinitiv der Verben auf 
-ben neben lautgerechtem -b auch -ig, zB neben hüb 

und hö%0€ haben, b beruht wohl auf Übertragung. 
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2. Mhd *-b9s bei Synkope (docb vgl 1 a und Anm 3 
und 7) > 4«, zB giabs / gxäto»* N Krebs, wmbsti (mhd u*fo*- 
«am«) Weibsbild, baibs N > 6«tfo* neben beute?* (mhd fcäö*) 
Beifuts; teW lebst, idetbsd stirbst 

3. Mhd bb (wie § 209, 2 b) > zB dnab Knappe 
(mfoMA 'Mühlborsch') (§ 278); mb > m, zB tmj (mhd imier, 
oder direkt < ttfW7i?) Ingwer, -ben > -m, zB itm (PI zu mhd 
ribe) Rippen, rieben. (§ 280, 6); Ib > l und rb>r{% 280, 1 d 
und Anm 1 b); zu mhd 6t, tb, db vgl Anm 2 und 7, § 278. 

§ 207. Auslautendes b (mhd -/»!) und in den Auslaut 
tretendes mhd b (wie %o [§ 182, 3] und p [§ 209, 3]), soweit nicht 
abgefallen (§ 208), > b, zB Äi6 hieb, Hieb, halb halb, /aii 
Farbe, Färberei, kamb (mhd £am») Kanne, hoamb (mhd stoamp) 
Schwamm, giumb (mhd krump) krumm; 8: k$b f *lu4b, grffb. 

§ 208. Mundartliches, nach langem Vokal lenis ge- 
wordenes b (mhd -be } gesprochen tc?) fiel ab (vgl § 206 Anm 7): 

1. in 5 (mhd abe) ab, lö herab (auch 'roh*), «ö hinab, 

hö habe, Mm bleibe, idü Stube, 6ö Bube, Ä«u. Haube (§ 108 

Anm 3), dau* Taube. 

Anm. Kein Wunder dann, wenn dieae Lenia b oder (b) mit d 
wechselt (doch vgl § 277) in tid» Rebe, meist nur lidn Rehen, vgl 
hindn dmibip Bi»l > (DissimiUtionsform) dtndg Jiui > didn Btol hinten 
im ' uube,» Pohl', ofßtiell 'Tautenpöhl'. Kehrseite d > b « 211 Anm 1 
und 4). üin (>ön>St) aber, auch falschlich für oder: ö»v aber und 
oder war Verführungsform, [w < b < g als Lenis vgl § 213 Anm 1. 

2. Nach S zu steigert sich mit der intensiveren Langung 
auch der Abfall: lä Leib, ioat Weib (vgl wäubild O), dri trüb, 
grüd grob usf, gl gib (^iW gibst, gid gibt, gebt; vgl mhd 
gen), hü> heb (trotz gern geben und heben). 

Mhd p (pf). 

§ 209. 1. Anlautendes p (wie b } § 205, 1) > b, zB flttefc 
(mhd polet) Flohkraut. Ebenso im Lehn- oder Fremdwort, 
zB büvxi (frz pauvre, vgl auch mhd pover) armselig. 

2. Inlautendes p> b (vgl § 206 Anm 2), 

a) zB tib{ Rüpel, Natbvd (doch to § 206, 1 a und b) 
Neupert, keb[n (mhd *kepeln, vgl kepfm) kippen. Ist d» 
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Gü»b Fl-N mhd *diu gope (vgl mhd gupfe) die Koppe? Vgl 
daneben d» Gib Gippe O-N, d» keb Anhöhe, da hob Koppe 
(s Kluob Wb Gipfel}. 

b) Mhd pp (wie bb } § 206, 3) > b, wie dlebi f Klapper, 
Kinderschelle (Spielzeug). 

An in 1. Wie schon § 108 Anm 2 und 2, dazu 110, 2 und Anm 
zeigen, iit namentlich fremden: p nach langem Vokal nicht fest; es 
ichwankt, lunehmend nach N, zwischen 6 und u> besonders vor /: gitbl 
und giuct (neben gxtjtf Krüppel « mhd kriiptl ':, ghcl tumeist statt yebl 
Göpel, man spricht hinein neben lab In päppeln — aber stets buhm (mhd 
paptrn) und b*bxn plaudern. Ob nicht md-ndd bb mit hineinspielen? 

Anm 2. Bei 8TarabhaktiTokal: in*bs > inäb»$ > sn*w»s* 
Schnaps (§ 206 Anm 3). 

Anm 3. Bbbtpgii > Bbgngii Poppengrün (assimilierende Dissimi- 
lation, dh b-b dissimilierte sich tu b-g nur in Assimilation des zweiten 
nicht -stärkst betonten b an starker betontes g), doch »n B6brpg\\ {ned 
»n Fiidiix»gi\) in Pöppengrfln (nicht in Friedrichsgrün). 

3. Auslautendes p (vgl § 207) > b, zB ftsdthb (mhd 
treip) Viehtrift, iäb (mhd schoup) Strohdach, alb Alp. 

§ 210. Mhd pf (wie im Ostfränkischen) > bf: 
1. im Anlaut 

a) als bf erhalten, zB bßn (mhd phinne, lat pinna) Finne, 
bßnix mit Finnen behaftet, bflkumfmdx (mhd phlüme ) lat pluma) 
Flaumfeder, bßumbf ([ostjobd *pßumpfe\ § 62 Anm) Pumpe, 
bßumbf m (mhd pflumpfen) mit dumpfem Schalle fallen, bßumbf 
oder bflümbfix (mhd *phlumph, neben plumph) plump, bßogti 
pflücken, Bfiedsm (vgl dazu Pf ragner F-N in Graslitz) F-N 
Pfrötzschner. Vgl wegen des unsicheren Etymons § 192. 

Anm 1. Fehlt also dem S einmal b, so müssen ganz besondere 
Umstände mitsprechen: bg B/iidin^ > bn Fwdinj Pfrötsachner (vgl doch 
auch mhd vregmer) und d» bfildA x O > * fildsdA X 'Pfühlaxieche' 
■ Kopfkissen. Eine Art Dissimilation von Schlaglauten wirkte mit. Vgl 
§ 8 Anm 1U, 192 und unten b. 

Anm 2. Die Kehrseite bß<ß {% 192). 

Anm 3. blumb SO sogar gegen bumb BV Pumpe (§ 8 Anm 9 
und 10. 21). 

b ) >f (§ 8 » 8 )' der weitere N und NO haben mehr und 
mehr die Erleichterung fi- und ß- t schliesslich auch 
/-Formen (§ 8 Anm 10), flum{b)f % ßum{b]ff (schon bei Greiz), 
fiwmbf (bei Zwickau) m Papa — fäl N Pferd. 
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2. bf im In- und Auslaut ist 

a) erhalten, zB dnibfl (mhd knüpfet) Knüppel, idebfl 
(mhd stöpfel) Stöpsel, inaibfl m (Anra 7) Schneppe des Ge- 
lasses, Sdiubfm streifen, strampeln, Gubfm W Gupfen O-N 
(zu mhd gupfe? § 209, 2 a), k\bf\ S Kipfel, giabftn S Krapfen, 
kibf (kibfiddg 'Kipfetock* am Wagen) und kebf f Kippe, 
Höhenkamm, habfrn (mhd kapheu) hinken, subf (mhd schupfe) 
Schuppen, idiumbf Strumpf, idcembfl (mhd stempfei) Stem- 
pel, dimbfl Tümpel, idumbß und kdumbf Stumpf, hdiambfln 
strampeln, Sloibfrn (mhd *slurpfen neben slurfen, vgl ndld 
slurpen, s Anm 7) schlürfen. 

Anm 4. Wechsel von bf—f in itabfS (mhd nach sleipfen) 

und #7irt/»p — «5/ Schleife, ilifm ichleifen, idübft — Afeß W Stoppel; 
vgl such d»ibf^lix\ zimperlich — dsüfin littern vor Külte. 

Anm 5. Wechsel von bf— b « pp, mhd oder md; § 21, 1) in 
inubf f, imtbfm m und Verh S — inub f, inab f SO (mhd *inüppe) 
Schnupfen, inubm schnupfen, katbftn — kaibtp Karpfen, kehfl (mhd 
kepfel) — kebl, auch kabl Obertasse, kibfiddg T — kibidbg Arnsgrün 
(bei Mehltheuer) in KV, dnibfl Knüppel — 'dlihl Klöppel. Vgl Jjii/Wjut 
und dsimhzlix zimperlich, dam § 209, 2 a und oben 2 a. mubj>! ist ober- 
s&chsisches »chnuppe! Vgl bfambf und babg Brei (Anm 8). 

Anm 6. Nur b in «diu6 md Strippe, obd StrQpfe (mhd etrupfe). 
Urkundlich noch das verhochdeutschte dU Tröpfen hinabgehn 8 (17. Jh), 
vgl Kluge Wb Treppt. 

Anm 7. Besondere Hervorhebung verdienen auch ibf—xb in 
ilaxbfm und ilaxfm schleppend gehen, tloxbfm und iloxfrp schlürfen. 
inerbfl S Zipfel (verwandt mit mhd snihfen sich winden? oder r nur 
Einschub und inerbfl => enatbff? [oben 2 a] und verwandt mit tnibz penis 
= Aiity WE). Sonst Ulf scharf, Aat/ Harfe. — Wir haben nur°^, »B 
halfm helfen. 

Anm 8. Wechsel von mhd *pp — p$, sB subm — subtn schieben, vgl 
mhd tehupfen ; von mhd *pf — pt t sB bfambf — bambt > bambta Brei = babjf. 

Anm 9. Mundartliches mbf> m(b]f>mf mehr nach N (auch O») 
tu, tB kamf Kampf (§ 212 Anm 2. 214, 2 c, insbesondere § 102 Anm 3). 
Nach der Starke der Betonung auch in SM hambfodei kam Inf Hai, f. Bs 
wechseln am{b)td und am djsd (§212 Anm 4) abends, ebenso xam{b)i und 
tarn, J)s Ramsch. Im ersten Falle ist m, im zweiten $ oder i mehr betont. 

b) Der O (§ 8, 7 und 8) und der äusserst« N haben 

1. ostmd pp > 6, zB idebl Stöpsel, sub f Schuppen, 

2. ostmd mp > mb, zB hdcembl Stempel, idiumb Strumpf. 

Anm 10. m(b)f tritt schon im Gebiet von ostmd pp auf, sB in 
Zwickau, Gera (§ 8, 7), WE. Zwickau hat sB bfümfnh» Stumpfnase, 
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fxxmbf m Pape = Brei, aber schon obere idiumb Strumpf, d\b( Töpf- 
chen, ähnlich Gere, WE: ßumb Pumpe neben hdxum(b\f Strumpf 
(ZfhdMaa I 115, 117 und 118, ZfdMaa 1907, 8 24, 27 und 28). . 

Mhd d (-<)• 

§ 211. 1. Mhd d [-() > d, zB db da, di- (schon mhd der- 
neben er- als Präfix) er- in dihöad (mhd erha*e€\ erschrocken, 
üdnf Eidam, födn Faden, enrfgf, «<*t Eide, amrf Abend, 
(End Ende. Ebenso in Lehnwörtern, zB dextkgdi Direktor. 

2. Mundartliches dah- selten > aspiriertem t in t9 die 
Höhe (unter denselben Verhältnissen wie § 205, 2, vgl 
200 Anm 3); ndd und md dd > d, iB toidi (md widder) wieder 
(§ 278); nhd -det>-d, zB zed redet (§ 278 Anm 3); ld> U> /, 
zB fash Felder, nd> nn>n, zB ßna finden, md > mm > m, 
zB Ä<cm Hemd und Hemde, rd > rr > r (doch vgl 3 b), zB 
waxn werden PI (§ 280, 1, 3, 4 und Anm 3); nd in palataler 
Umgebung > n zunehmend nach N, zB iU<sn{g)sd 'zu Ende* 
(§ 283, 2 a); dn > nn > n oder besser -den > -n (parallel zu 
§ 182, 2. 206, 3. 214, 2 a) in fam^n (zu mhd vadenen) fädeln 
(§ 281, 6); ndv > mbf, zB hambf\ Handvoll, dv > bf>ff>f 
in kbfagid > afogäd Advokat (§ 279, 7. 281, 2 b). 

3. Lenis gewordenes d fällt (wie 6, § 208): 

a) nach langem Vokal, wie in gnö gerade, gaie f 
gerade Richtung, ml müde, u-u Weide, imgswu Eingeweide, 
gadiä Getreide, gabdt Gebäude (nicht mhd gebiutoe, denn im 
Wechsel mit gabdtd O), gabiät Gebräude (wenn nicht = mhd 
gebriuwe). Zu beachten: da mhd die Magd, aber da ms S, 
dd mä-x die Mägde, dann dl düad der Tod, aber ds9 du ? zu 
Tode (§ 102 Anm 1). Solche Lenis vor Konsonant, besonders 
in Zusammensetzungen, wobei Dissimilation einwirken konnte, 
wie in ubwcel Radewelle, Züa m Fl-N 'Rod 1 = Rodung, Reut, 
Züahäui fälschlich 'Ruhehäuser* O-N, -wahag Rodehacke, 
Zainids Reudnitz, knaimM Schneidemühle, Ümewix (< *3med- 
unx) W Schmiedebach (§212, 3 a), Snatfudi Schneidefutter 
(§ 103 Anm 1 und 114, 3). 

b) nach langem Vokal + r in vielgebrauchten Wörtern 
wie in toäm werden, cern SO Erde, aiebfl NO Erdapfel 
(äi[d]n O» Erde, § 281 Anm 1). 
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c) in nicht betonter Silbe a) im Satze, zB in *, »8 O 
das, des, os dass, n (< [<i]g) den, dem, esdi uä desto (neben 
desdt uä); /S) in öax oder (§ 208 Anm 1) > i in 9 döxt dswe$ 
b engl a <2ay or too etwa zwei Tage, 9n öxndliyx käil ein 
ordentlicher Kerl, amsd < am[d)sd abends (§ 102 Anm 3). 
Ihcesn (wie in engl hosten) Dresden. 

Anm 1. Lenis d oder [d) von 3a ist erietit durch b: äid O 
>$lb Siede (Volksetymologie: Sieb als altea Getreidereinigungsnuttel?); 
durch g: mid (mhd egede) > mix Egge SO, wohl nach fe* egge unter gleich- 
zeitiger Einwirkung des Palatalvokals ; durch n: nü*/n duseln (oder so 
in volksetymologischer Anlehnung?) 

Anm 2. Vorgetreten in falscher Reaktion zu Fällen in 3aa: 
häufig in di- er- (s oben 1) aus den häufigen Verbindungen wie tiddiiodg 
hat erraten oder saidzsdigd seid erstickt, seltener in dt ihr aus ha dz 
habt ihr, satdz seid ihr (§ 123); dann ab Rest des Artikels (parallel su 
§ 187, 1) Tor Substantive, die rokalisch umlauten, wie in disf m (mhd ü$elt) 
BV, O glimmender Docht (vgl auch das häufige dv UxdUj 'Lichtüsel'). 

Anm 3. Eingetreten: ind% (mhd entr) eher, vgl minder. 

4. In SObpf (/ vor n namentlich, gern vor l (auch vor r) 
> y 8\ § 111 Anm 2, im Nebenton fällt es sogar: \cui{d)n 
Weide, uü(d)n Band, mäi(d)l Mädchen; auch fö[d)f > fo[d)9r 
Vater — ilx%doil 'Schlichteidel' = Egge. 

Anm 4. Die Folge ist, dass in Sch schon grttm für 'Kreiden', 
in BV märla für Mädchen gesprochen wird. Umkehrung (§ 208 Anm 1). 
/««/» fädeln könnte hier seinen Ursprung haben und nordwärts vor- 
gedrungen sein (s oben 2). 

Mhd t (tz und #). 

§ 212. 1. Mhd t (wie d, § 211, \) > d, zB dä (mhd fön) 
Ton, dädin (mhd toteren) » ünädin (mhd snaterwi) = ^ä</tn 
plappern, <snc? Ente, itmdi herunter, Aldi Alter, ald alt — 
vgl fceld (mhd t>*7/, tY ; W-, § 21 1, 1) Feld, dsids m Zitze - weib- 
liche Brust, beSnxds m Bähschnitte, hudsn gid auf Besuch 
gehen (zu hudin hutschen oder zu hugq hocken). 

2. Mhd und nhd tt (auch aus -tet) > d } zB toedn wetten, 
led lötet (§ 278); nt> *nd > nn > n und U >*ld>ll>l in 
vielgebrauchten Formwörtern in nebenbetonter oder un- 
betonter Silbe, im ganzen nach N zu zunehmend, zB diüninot 
drunternein, geeh he ff gelte he!?, tw (tb, db) > *bb oder *pp } 
zB in ebi etwa, S 'etwer'» jemand, S auch ebas etwa (§ 278 ff). 
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3. Mundartliche Lenis d für mhd t schwindet (§ 1 14, 3) 
(wie d für mhd </, § 211, 3 und Anm 1 und 2): 

a) nach langem Vokal vor Konsonant, zB in leukkf (mhd 
ht-kouf) Leihkauf, mhcix W Mittwoch, vgl Mxwa > Mib WE 
Mittweida, bne (mhd «mV, § 211, 3 a) 8 Schmied, vgl in der 
Nachsilbe hetwl 8 (mhd höubetel) Krauthäuptehen. 

b) aus der Mitte von schwer sprechbarer Konsonanz, zB 
in mügtkl und -gkw\ Mistgabel, gxisbam Christbaum, kosbx 
kostbar, mäsbkm Mastbaum, bxüskfyk Bruatkügelchen,yuu:fo 
fruchtbar, käiykx Schaltjahr, nigs nichts, xcembf{ Ränftchen. 

c) stetn in der Folge Konsonant + t + st wie in lai%sd 
leichtest und leuchtest. 

d) gern nach £, zB maxg Markt, dag Takt, lesbc'cg Respekt. 

e) in unbetonter Silbe, zB dwöa etwas, minäni miteinander, 
(jundftx! guten Tagl 

f) wegen d vorher: d<>s\i Dost(en), selten ßndsx finster, 
feendsi Fenster (im Gegensatz zu nsdliy, Anm 2), dazu dsam[d)$d 
< dsamdsd samt, ledsQS S letzthin, osd (mhd alzehant?) als- 
bald; im Satz: hesd<hedsd hättest, desd < dedsd tätest wegen 
(/ am Schlüsse mit. gasbe%d S (zu mhd botech Rumpf?) Gans- 
bauch. — ids,-> nicht ■ nhd jetzt, sondern mhd iezuo. 

Anm 1. In haiaid heiratet und mrbd S arbeitet wurde d für die 
Endung angesehen, daher entstanden all Infinitive hatnn heiraten und 
arm arbeiten S (auch WE tT). 

Anm 2. In den Gruppen h, Usch oder Itzsch, rts, titsch oder 
nizsch, seltener mz (§ 102 Anm 3) fällt d oder wird (d) je nach der Be- 
tonung, die darauf fallt, zB b»ld$ > iifbil^d)» Schafspelz, im ßandhi: 
tmblds.Kjai (mhd zc järe) ubers Jahr einmal > 9mbl[d)s»gii, ja 9tnbls»gix 
he! (nicht wahr!), gatids > gan{d)a > ghnstgAi, Zcendi Rentach ua F-N, 
Zckn{d)im\l Rentaschmahle > d» Z«Wmi/W madig des Rentzschmullers 
Mädchen, d»sm{d)td > dsamsd samt. Svarabhaktivokalentwicklung und 
Nasalierung sind Mittel cur Festhaltung des d: bthdt Pelz, gada ganz. 
Dissimilation Hess d verschwinden in {*iilds- >) tüdlix Hökling = Holz- 
apfel; schwankend ist bdldnkttd > bdl{d)»ikud > bttltdietud 'Pelzreis' 
= Pfropfreis. Kehrseite (Anm 5). Vgl § 194, 3. 211, 3 c. 277. 285. 

Anm 3. In (&») (beim) Zschweigert ist man halb auf das 

Etymon turück (vgl Kehrseite hierzu: § 196 Anm 1, oben Anm 2 und 
unten Anm 4). 

Anm 4. In den Gruppen U, Uch, ns, ntch, seltener mm, mich, 
die lautlich mit denen in Anm 3 zusammenfallen (§ 102 Anm 3), schiebt 
sich mehr und mehr ein d ein der Zunahme der Betonung entsprechend 
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und steigend nach 8 zu (wo der F-N Penul), sB in Sukt/j N > bul{d)tdi 

> buUltdr 8 Polster, aber bül(d)tdudal auch 8 Polsterstuhl, ÖldA F-N 
Olzscha = UUlexl Ölschlager, gandt Gans (Volkswitz äxdebf\ un gandt 
es ganz), mandi Mensch, «m ^j 8ums, t*m(<2)l Ramsch (§ 210 Anm 9). 
Svarabhaktivokdentwicklung ist wieder*, wie Anm 2) Mittel zur Fest- 
haltung der ursprünglichen Konsonanten, wie in /»Iii falsch (seltener der 
neuen : habdt Hals ua mit d). Die Zeit des Einschubs: gi » Gans, aber gandt 
ganz (§ 187, 3). Im Satz: O'utv/ds Hau» Johanna Jugel (> Jugelt, Anm 7). 

Anm 5. d tritt gern vor * und i im Anlaut (§ 194 und 196): 

a) infolge falscher Abteilung aus h&u&ger Satzverbindung (§ 277 
und 285), zB mtdtamdtd mitsamt > d»am{d)*d (zusamt?) samt, imdt» ebenso 

> dt» so, dt»bäi sobald, d*»m\d somit, dngii sogar, dt» 8 sie. 

b) im Fremdwort zur Wiedergabe des scharfen fremden t in dtähii 
Sellerie. 

c) gern in Naturmalereien: diumbtn schlumpern, diuäin hutschen 

> diudi Schottisch. 

Anm 6. d tritt gern ein (wohl mit in einer Art Reaktion gegen 3 b 
und f), zB in titdlix Holding, b(tt(d)tdikii(d) 'Pelzreis', sban[d}stlz 'Spenzer' 
= Frauenwama, natfmndtdtn (zu faundt Schlag ins Gesicht) 'neinhauen', 
ketd$ Kessel, datdl Deichsel, karidg 8 Kirschen, ledtdz (zu mhd Utze) 
Abdchiedsschlag, kk»d»\6l f Kasserol(le), also gern nach t und teh. 

Anm 7. Antritt zum festeren Abschluss der Silbe wieder nach 
Reibelauten besonders, auch nach Liquiden und Nasalen, zB mü»td Moos, 
ötd Ase, Aas, mtd (mhd eixfi) SO Geschwur, dlätd Gleis, tattd Reis am 
Baum, Reuse, ttd Esse, am{d)td abends (auch Abend), dtam(d)td samt, 
*n\id anders, talwxid selbst, foiixd Furche, fetxdn furchen, gitbaxd S 
(< mhd *gentbüch? oben 3 f ) Gansbauch, teem(b\fd Senf, tefd SO Reff 
(Eintritt ebenda: h<em(b\fdlix Hänfling), kün^d O Quendel (WE gwän^d), 
nöx\d nachher, Namen auf -er ("WE gern -i): dauwxd und Dauund Tauber, 
Elxd Ehler, Gehd Gehler, Figid Ficker, Gxünxd Gruner, Qiimd GrQner, 
Oiinhd Grünler — daher vogtländisch gern Fickert, Grünlert usf nach 
thüringischer Weise, mkixänd majorenn, iund N schon, mund neben 
mune NO Mond. Begünstigt wird dieser Schlaglautachluss jedenfalls 
durch die Menge ^-Flexionen und {-Bildungen am Ende (vgl auch Anm 4). 
— Ohne -d: idt» jetzt. 

Anm 8. Lenis d wird in palataler Nahe palatales g (namentlich 
im Lehngut): ozqglix ß ordentlich, ab»dig Appetit, baldig^ Partiten, Oigngxi 
Gcttengrün — Konsonantendissimilation bzw -assimiktion spielen mit 
herein (§ 279 ff). 

Anm 9. Westmd Dietz und ostmd Dietztch [Dinttch uä) reichen 
sich bei uns die Hand. Interessant ist, dass man in und bei T, auch bei 
Kirchberg einen Dietzsch Dids nennt. Weiter Renz: Rentsch, Rentzsch, 
Kunz : Kuntsch usf. Vgl Gensei : Gentsch. 

4. SObpf hat wieder besondere Lenis vor n und / (r), 
zB dti[d)n gelitten, bt[d)l Büttel (rndn[d]j; Mutter), ja Hinbh 
Schlittenbahn — wie § 211, 4. 
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Mhd g (-c). 
§ 213. Anlautendes g (§ 112) 

1. (wie j, § 179, 1) > g, zB gibt Gips, äufbsgaxn auf- 
brausen, -g»*is -gesees, -{fnatd -gereuth und -gahtxknd -ge- 
schwende O-N im NW, gm au greinen, gumna 8 gewonnen . 

Anm 1. x- »tatt f oft in X^ 0X X Georg neben %tdö WE Guido, 
fagiafi Geographie. Vgl § 112, 1 und 179 Anm 1. Über das falsch 
rekonstruiert« Jocketa vgl § 179 Anm 2. F-N Iugel > Güu>l (Dissimilation). 

2. Wechsel von g-k wie schon im Mhd, zB Gib f O-N 

Gippe, Ghtob f Fl-N, Gubftn, Gubf O-N Gupf(en) = Gipfel, 

Kuppe — ^'^/"'Kipfe'- Kippe, kob Koppe, kub Kuppe, keb 

Koppe oder Keppe = heb/ f (§ 210, 2). gugn gucken — erst 

OE kugn. Besonders im Fremdwort, zB goh Koller (g schon 

im Mhd, auch urkundlich 18. Jh) — khmasn Gamaschen, 

Kdndnbetzx Gantenberg F-N (§216 Anm 1). 

Anm 2. In gü<j{ S Jugel O-N liegt sicher mhd gugel (neben kuget) 
tugrunde. 

3. Anlautendes gn und gl (statt zu </>t, gl) meist 
(ausser zT 8) > dn und dl durch Angleichung, zB dnain 
(md gnarren) knurrend quietschen, dläsd Gleis, S : Kontrak- 
tionen dnumu genommen, dlabd geglaubt, dlösn gelassen, von 
besonderem Interesse: mxdl\d Mitglied, blädldg Plättglocke 
(§111 Anm 1). 

Anm 3. Bleibt • in unbetontem gel- erhalten, so spricht mau 
natürlich g»l-, wie im O: gtlit Geleise, g»lim (mhd geloube) glauben und 
Glauben, g»laix (mhd gelieh«) gleich (§ 272). Unterschied iwischen Vogt- 
land — Westerigebirge : g»dl*bd, dlabd 8 — g»Ubd (mhd geloubet) geglaubt. 
An Svarabhakti vokalentwicklung (wie in § 212 Anm 4) ist hier nicht zu 
denken. Dass aber 9 erhalten blieb tu dem Zwecke, die sinnverdunkelnde 
(^/-Verbindung tu vermeiden, scheinen mir die mit Svarabhaktivokal ge- 
bildeten Parallelen bl»dg»ldg PUttglocke (weiter § 216 Anm 4) und g»lhe 
WE Glas *u besagen. Eine Art Parallelen § 194, 3 und 196 Anm 4. 

4. a) Unbetontes ge + h > aspiriertem k mehr südwärts, 
Bonst nur bei Steigerung des Tempos und der Betonung, zB 
känix gehörig, käad gehört (§ 113, 2 b, 200 Anm 3, 205, 2 
und 211, 2, vgl die Parallele bei g&h- < jqh-, § 179 Anm 3). 

b) Statt dn und dl hat der S zT gn > gtj : g^uma ge- 
nommen und gl: gl\gänds 'glühganz* = ganz und gar — kr, 
kl und kn{>k>j) 8 § 113, 2 b. 
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$ 214. Mhd inlautendes g 

1. zwischen Vokalen und nach Liquida 

a) (wie cÄ, § 197) > % bzw x, 

er) zB %%l Igel, wej^ oder toexefy Wägel(chen), geyx Jäger, 
nc%»/f?t 'Nägelein'= Nelke, bi&xl n S, Häxln N (mhd brSglen) 
braten, schmoren, f %*xl Vögel, aber fü9x\ Vogel, säxi (mhd 
seiger) Uhr, Hagel, küxl Kugel; mundartlich in den 
Auslaut getreten: smi% Schmiege, neue Neige, nai% neige; 
smalym schmaddern, schmieren, gtoenxln (zu mhd tic'ärgen) 
= gxäx\n (s d) 'quer drein 'nein kommen', gtomxl kleiner 
Quark (zu mhd quarc, quarg-) ■ nichts, ausmkixln (zu mhd 
mergel < marg- } marc Kraft) entkräften. 

Fremdwort: exkl (ig&l«) gleich, ex&l gleichmässig, eben. 

Anm 1. g.h (§ 201 An ml: uWe X l ÖUchl&gel neben ÖliA F-N 
Oltacha (mhd ol-$lah*r) wie Uötj neben //» (mhd slahe», «chlugen. 

ß) Auch ndd gg> x DZW x > z ^ R°gg en > jfe* Elagge, 
/fa^ij (ßaxsd, faxd, g9ßäxd) flaggen (flaggst, flaggt, geflaggt), 
bnüxln schmuggeln, ex Egge, «xy e gg en — echt vogtländisch 
fc/j eggen, aid Egge (s c), dann vgl § 217, 1 b. 

Anm 2. Nur im 8 iind auch ^-Formen tu hören = obd. 

y) Vor et und t im Verb ist normalvogtländisch mehr 
g (« S, § 198, 2 b) statt x *> z w x (= N, § 197, 1 und 2) zu 
hören, und zwar Schlaglaut g häufiger bei ursprünglichem 
Kurzvokal. Zusammenhang mit dem Wandel hs und che > gs 
(vgl § 8, 4: nigs nichts) ist wohl sicher schon wegen der 
annähernden geographischen Übereinstimmung zu erwarten. 
Beispiele für die Umgegend von Plauen: giiged giigd kriegst 
kriegt (gekriegt S), legsd legd legst legt, geUgd > dlegd S 
gelegt, fiegsd fxegd 'frägst, fragt', gefiSgd > gfiegd S 'gefragt', 
dxeged dxegd trägst trägt, dxogd tragt, Heged slegd schlägst, 
schlägt, Uogd schlagt, sogsd togd sagst sagt, g»sögd (> gsogd S) 
gesagt neben gxixsd (> gxisd) giixd mehr nördlich, noch nörd- 
licher güx*d güxd kriegst kriegt — Fortsetzung gxeusd gxutd 
(zu gxaie kriegen NW, § 157, 1 und 266, 1 d), ebxed söxd eozdm 
sagst sagt, g&s6xd gesagt 

b) Mhd g zwischen Vokalen ist nach NW sich steigernd 
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vokalisch aufgelöst (§ 266), zB in im (mhd segense > seinse) 

Sense, Imud latd liegst liegt (§ 157, 1 b). 

Ann 3. Trotz de« jr*«<< kriegen in NW ist gtitd, das mit g\ ij*/ 
krie?iit wechselt, am mhd kritaat entstanden es ist dieselbe erleichterte 
Ausiprmebe wie in hlmsd / bl.b*d bleibst usf (§ 206 Anm 7j. 

c) Mhd y nach Vokal und / und r ist mit n assimiliert 

wie zB in ieq Regen, zeqt regnen, galirj Galgen, toei({)q 

würgen (vgl unten e und § 280, 7). 

d) 8 bat den bsiriscben ^-Laut: 

er) vor / (BSa zT, SObpf, auch WE, also auch Klingen- 
thaler Oegend, aber noch nicht Schöneck ). zB (Lujt Ziegel, 
gxäg\n (zu mhd krage) in die Höhe ragen, quer kommen, 
toergl Wflrgel. (tff s § 112 Anm; g\—X»l s § 112, 2 b. 

Anm 4. Dies gl muss einst im O weiter verbreitet gewesen sein, 
denn ahd agalastra Elster wurde über 'igfedi (Aglttdi?) tu idlhädi, 
hid{hädi oder -hedi (weil sie sich hedid m schaukelt?) und tu ä/f WE 
(bei Kirchberg). Ober mundartliches gl > dl vgl § 213, 3. 

ß) g auch nach langem Vokal vor st und zB dsaigsd 
dtaigd zeigst zeigt und zeugst, zeugt, ligsd > ligsd liegst und 
ligd > ligd liegt. 

e) N hat a) stets, soweit g nicht aufgelöst wurde (§ 266), 
X bzw z y also auch in %e%r^ Regen, gal%^ Galgen, tcoix^ würgen 
(s oben 1 c); ß) ll%sd le%d (schon N von PI, I 1 a y) legst legt. 

f ) j bzw j kommt erst jenseit des Vogtlandes in der Saal- 
felder Oegend vor, vgl däj'e Tage. 

2. Mhd ng. 

a) Mhd ng > ttf > rj, lB bxcsnyt bringen (§ 280). 

b) Die Gruppen mhd -ngel -nger und -nkel -nker sind wie 
im Mhd nicht ganz fest mehr geschieden: htaqi (mhd henger 
neben hetiker) Henker und hterß (mhd hengel neben henket) 
Henkel lassen sich allenfalls durch Anhüngung ans Verb 
heenp hängen und henken erklären. Bei suxeql (mhd 
swengel neben swenkel) Schwenkel neben suxeqgn schwenken 
und gar noch bei s\cen\ (mhd +schrüngel neben schränket) 
Schränkchen bleibt nur die Annahme von eingetretener Ver- 
mengung der beiden Lautgruppen übrig. Da diese Wörter 
ebenfalls viel gebraucht sind, so finden diese nk > q ihre 
Parallelen in den Assimilationen von solchen nt und U 
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(§ 212, 2). Dass mhd ng- und nk~ im Nominativ in -nc 
gleichlautend waren und heute es in qg meist noch sind, 
mag aber vielleicht auch mitsprechen (§217 Anm 2). 

c) Lautlich völlig zusammengefallen dagegen sind (mhd) 
ngs, ngach und ngt mit nks und nkt (§ 277, 3 und 285) in 
n[g)s, jj(^)i und n[g)d } die bei stärkster Betonung zu ngs } t^gi 
und tjgd } bei schwächster aber zu qs } ngi und yd werden 
(§102 Anm 3, 210 Anm 9 und 212 Anm 2 und 4), zB f<en[g)sd 
fängst, fa»i(g)d fängt, aber faqdi dam bäl k? fangt ihr denn 
bald an? 

Anm 5. Zum Unterschiede gegen b, auch d (§ 210 Anm 9 und 
212 Anm 2 und 4), jat g (§ 215, }), nordwärts stärker werdend, in Über- 
einstimmung mit 7jg (§ 180, 3). 

§ 215. Auslautend stand mhd -c neben inlautendem 
g, zB in mhd emeec weg neben wege Wege. 

1. Dies mhd -c hat seine Fortsetzung in dem ma -g 
[-k nur in Emphase, § 113, 2) in betonter Silbe nach 
Vokal, Liquid und Nasal, 

a) zB in weeg weg, tvegf weg, Weg, däg (mhd teic) Teig, 
teig, ditog (ahd troc) Trog: duhgkhi Trogscharre, Hög (mhd 
slac) Schlag: iUgbam Schlagbaum, waig Werg, Gung (mhd 
jutic) JungF-N: dz Gtiqgn-Heelm Wilhelm Jung, lai\g (mhd 
lanc) lang: d» läqgasb (vgl mhd lanc-alt) 'lange Espe*« Esche, 
8: ffUff, I4g\ nach Kontrahierung (§ 266) in toiqg mehr N 
(mhd schon ynnc) wenig, g9nüqg genug, hqag (mhd honec 
> hone) ferner SO Honig, parallel faugad und falgdd (mhd 
vülkeit < vülec-heit) mehr S Faulheit — doch s unten 2 a. 
Nach N zu mehrt sich dies -g wohl in Übereinstimmung mit 
dem dortigen Lautwandel von mhd -h und -ch > -g (§ 198 b, 
vgl auch § 214 Anm 5), nach S mit dem in 2 b. 

b) Verschiedene Ausgleichungen haben nun, im Gebiet 
wechselnd, stattgefunden : 

a) Singular xai\g (mhd ranc) Rain, aber Plural we/j 
(mhd *rünge) Raine, uen\ kleiner Rain; anderwärts iaq und 
iceti oder iaqg und iceqg, bfcei\ und bfasqg N Pfennig; oft 
auch sind am Orte oder individuell verschiedene Formen im 
Gebrauch. Doch im Verb nur iy. guq ging nach guttf gingen. 



Digitized by Google 



192 



Geschichte der Konsonanten. 



ß) 9 geht durch in der Wortfamilie : mhd »lac > ilög Schlag, 
iußlhgäiml Aufschlagärmel, »u(80g Aufschläge der Wege, 



y) Der Wechsel zwischen ursprünglich in- 
lautendem x bzw x und auslautendem g dient zur 
Bedeutungsdifferenzierung: mhd berc, b'erg- ist meist zu bm.% 
Berg, aber mhd *bürc, bürg- zumeist zu baig Bärch ■ männ- 
liches verschnittenes Schwein geworden; doch sind, wie an- 
gedeutet, buig Berg und b«i% Bärch nicht etwa nicht vorhanden. 
In T scheidet man ile% Schläge gegen Heg Taubenschläge, 
zuweilen auch Schlager = gute Züge, Chancen uä. Neben 
wag weg und wegf weg, Weg: anu&x S, dnwaz N (Bil- 
dung wie hä2uk%:häI{tn)tokz halbwegs, § 187 a) 'einen Weg* 
« ziemlich viel. Das Verb hat nur s, %\ löz lag, idix stieg. 
2. Im unbetonten Wortauslaut steht 
a) für mhd g oder c (vgl oben 1 a und X: in § 217, 2 b 
Anm 5) stets x (nie *!), zB in wenix wenig, hänix Honig, 
faulixi faulig :faux9d (§ 197 Anm 2 und 204, 1, vgl 1 a oben) 
Faulheit, lisdlix (mhd hülzlinc) 'Hölzling' - Holzapfelbaum, 
mädix Montag, Hesbnix N Hainsberg. 

Anm 1. Leiningen O-N spricht man aus dt Zjunt'jj, auch d» Lmtug 
(anderes Etymon?). Vgl mänt'ij < mhd nuinunge Meinung. 

Anm 2. In gadia ist wohl mhd gedäaic oder -ig demütig Etymon. 
Vgl die parallele Entwicklung von ahd sk > mhd ach (d i ax, ax) > i. 

Anm 3. K\naain Königsee-er ceigt Abfall von mundartlicher Lenin x 
(in kinix König) vor $ (wie in a{a sich's WE. § 199, 2 b). T sogar dt» 
mid» g—Qrt -u Mittag gegessen, g*ndj[H 'jentag*, neulich. 

b) Der äuaserste S hat hier: 

a) g zT, besonders vor s (parallel § 198, 2. 202 und 
214, 1 y), wie in goldigt goldiges; dann im naohsilbigen -b'erc 
mit Svarabhaktivokalentwicklung : Hkbrig 'Hamberg* Fl-N in 
BV, ■SLilbjrig Spielberg O-N in BSa; dtoändsgjr Zwanziger; 
-ig -ig, wie in bilig billig, tritt erst im fernen S auf, doch 
fussen fedgdd uä mit g hierauf (s 1 a). 

Anm 4. Mibrig Mahnbrflck hei Treuen und Hmmibiig Hammer* 
brück bei Falkenstein nicht ursprünglich Mondberg und Hammerberg? 
Vgl sogar im N Hainsbrück neben Hainsberg. 



ß) Abfall (wie bei ch, § 199, 2 b), zB in MMN* 
Sonntag. 




Digitized by Google 



§ 215-216. Mhd g und k (eft). 



193 



Mhd k [ck, -c). 

§ 216. Während mhd b, d und mhd /», t in den stimm- 
losen Neutrallauten b und <? zusammenfielen, ist mhd k 
wenigstens zum grossen Teil von mhd g geschieden. 

k im Anlaut: 

1. vor Vokal > aspiriertem k, zB in kai*ain hauchen, 

küxl Kugel, kob Koppe, kibf Kippe. 

Anm 1. Wechsel von ma k—g vor Vokal (Kehrseite: § 213, 2): 
kiwids-gitcids Xiebitx; nur g im Fremdwort besonders: gotgs Kork, 
gadigiamu* Katechismus, gavoabiX Kavallerie ugf, denn romanischem un- 
aspiriertem e (oder k) entspricht am ehesten uuser g, nicht k. Doch auch 
md und ndd k werden g, wie goläunf Kaidaunen und gtighg Kuckuck 
(doch gug&g! sein Ruf;. Über Cocotuia 1122 > Gogg Jocketa wohl mit 
slawischem c und die falsche Rekonstruktion von mhd g > nhd j s § 213 

2. vor Konsonant > lenis: 

a) vor r und w (zusammenfallend mit g, § 213, 1) > g t 
zB giuis Kreis (und Greis); mhd qu > gw, zB gtoelf (mhd 
*quel) Qual — fremdes qu in gwin m Wams (wohl < englisch 
queen, vgl Spencer > sbeendsdi Frauenwams). 

Anm 2. "Wechsel zwischen kw und k: gicid quitt — kidi, 
gwänjd SO Quendel — kün£d, kun»lj> u&, gwad» Quatsch — kadi NO usf. 
Vgl den lebhaften mhd Wechsel zwischen qu- und k-. 

Anm 3. Die Kindersprache schafft sich auch bei mhd kr>gi 
die Erleichterung xu dt (§111, 2), zB in dun dsi Kreuzchen, auch bei 
gebrechlichen Leuten zu vernehmen; dann gw > dw, öfter statt g über- 
haupt d, wie anderweit. 

b) mhd kn und kl 

a) meist (ausser zT S) > dn und dl (parallel zu gn und gl, 
§ 213, 3 und 281, 4) statt gq und gl, zB dnoxt^ Knochen, dläd 
Kleid, dleegs Klecks, dlä klein, Dläna Kleina O-N im NW. — 
Kontraktionen: dlad gekleidet, dlnbd geklappt S. — Hierher 
gehören vom mundartlichen Standpunkte aus (§ 120 ff) die 
silbenanlautend gewordenen mhd cl wie in iün-dli% (mhd 
reineclich) reinlich, g9tnun-dl\x* 'gemeiniglich', kina-dlixi S 
königlich. — Nhd kl im Fremdwort: mk-dhdün Makulatur — 
vgl die parallele Silbentrennung bei nhd -keit < mhd -c-heit. 

Anm 4. Durch Svarabhaktivokalcntwicklung vermeidet man den 
Wandel von gl > dl, wie in Q»l&n$ Kleina O-N im NW, g»lads\iteau N 
klecksweise, nach und nach (§213 Anm 3). Der Wechsel zwischen mhd 

U.rb.t, Hundart des Vogtland«. 13 
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und (7/-, wie in nhd Geleit* und Ota«, wird nicht ohne Einfluss 
gewesen nein auf das mundartliche Nebeneinender und die Vermischung 
von ma gel- und dl-. 

ß) SUtt dn und dl hat der 8 zT (wie bei mhd g, § 2 1 3, 4 b) 
gn> gn\ grjorn Knorren und gl', gläd Kleid. Über kr, kl, 
seltener kn > ki\ b § 1 1 3. 

§ 217. * (c*, -c) im In- und Auslaut > g ( Xl § 284). 

1. Im Inlaut steht </ 

a) für zB (doch WE hogy, s Kluge Wb) Haken, 
hegl Häkchen ; von besonderem Interesse sind hignddm (schon 

' mhd heke) Heckendorn, Hagedorn, hegnx (vgl md hoke) Höker, 
wbgn (mhd *weken, Verstärkung von mhd wegen) sich hin 
und her bewegen, maugq fast = dnaugy knautschen. Fremd- 
wort: Gögas und Gög\ zu Gäg6w»s Jakobus (§216 Anm 1). 

b) für ck (dh kk > k > g in Parallele zu § 209, 2 b und 
212, 2, vgl § 214, 1 a/S), zB xigas (mhd rücken*) Koggenmehl, 
Zögldxu» Rockstroh F-N, auch Roggenstroh, %6ghölm% Roggen- 
stoppelfeld, kdigl 'Stickel', Stückel, dlog Glocke; flig (mhd 
vlücke) flügge. 

Anm 1. Der 8 macht auch dieses g vor / und n bisweilen zu 
(g), s § 112 Anm. 

Anm 2. Unter Hegner (JSTäjj), auch Regner (Ä*jt) vermute ich 
daher unter anderen m(h)d hökener und rockener (Roggenbrotbäcker) mit 

Anm 3. Zwischen stimmhaften Konsonanten wechselt schon mhd 
k mit g, vgl Henkel mit hengel (§ 214, 2 b). ng wechselt mit ij je nach 
der Betonung, ebenso gtj mit q in den besonderen Gruppen igij, Igq, 
zB .Bei(0}ij$ Pirkner, Hai(g)n% Herkner, EKgty Elkner — vgl auch 
§ 102 Anm 3 und 114, 3, dazu 277, 3. 

Anm 4. Ob diqgn 80 Tinte auf mhd tincte zurückgeht oder ob 
r<t nach Palatalvokal zu palatalem n g wurde? Vgl § 283, 2. 

Anm 6. Ndd k ist eh in gi<u/n 'krakeln', gtaxU Krakeel, idaxed 
Stakete (§ 197 Anm 2). Ob volk« etymologisch an gtax Krach und adaxj 
8tachel angelehnt? Oder v er Ii och deutscht wie plumpe > bßumbf? 

2. Im Auala ut ist mhd -c (wie § 215, 1 a) zu g geworden, 

zB -mcelg (mhd m'elc, melk-) -melkend, maig Mark f, Mark n 

(in tnazg un bä und Bein, sonst matgs) und Markt (vgl schon 

mhd merk), waig (vgl § 284) Werk, giaqg krank. 

Anm 6. Für nhd kalk wird kalix gesprochen nach ahd kolch (§ 197 
Anm 2). Ob maifrfN zu obd oder zu md morcht Markt? Man spricht 
sai* für Sarg und idov x für Storch (vgl Kluge Wb). 
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IL Zusammenfassende Darstellung der wichtigsten Laut- 
wandlungen der Mundart. 

A. Vokaldehnungen. 
§ 218. Wie in der Umgangssprache so trat auch in der 
Mundart zunächst in mhd offener und in geschlossener Silbe 
vor gewissen Konsonanten bzw Konsonantengruppen (be- 
sonders r-Verbindungen im einsilbigen Wort, doch vgl § 224 
Anm 1) Dehnung ein. - Die Erklärungen dort gelten auch 
hier. Die grossen Unterschiede, die gleichwohl in den Vokal- 
quantitäten gegenüber der Schriftsprache einmal, sodann 
innerhalb der Mundart bestehen, rühren (ausser von anderem 
Etymon) her 

1. a) von nach S zu sich steigernder Weise der Aus- 
gleichung wie in mhd gesnüen > vogtld gtbttdn, aber mhd 
flektiertes gesnitne > nhd geschnittne, hcbm\ Hammel; vgl bi»d 
Beet, S - Bett, bed Bett, S = Beet, ed\ edel, SW Edla- Edlen-; 

b) von anderer Übertragung, zB der Quantität von 
gasnidn auf j? gdsnidm ein geschnittener, aber der von nhd 
gesehnt' ttne auf geschnitten; vgl blöd S, blad N Blatt, bledi f 
und bledim Blätter, dazu södz satter (§ 220 Anm 1); 

c) von Dehnung im Satz (zB mhd daz, blat ist > vogtld s blöd 
is das Blatt ist), die der Schrift- und Umgangssprache fehlt; 

d) von nach S zu sich steigernder Art der Silben- 
abteilung wie in dü-dsnd nhd dut-zend (§ 120 ff); Doppel- 
liquid und -nasal s Anm 1 und 5 und § 114, 3; 

e) von der häufigen Zweigipfligkeit, also Dehnungs- 
fähigkeit des Vokals eines einsilbigen Wortes in Satz- 
pause, zB toöds.'f was!? (§ 128 ff); 

f) von der Beschaffenheit der Liquide und Nasale, 
zB (zweigipflig nach 5) öald S alt, giarn gern, g$s > gas 
[gands N) Gans, Wechsel: bunn- > bbinkinl Christkind (aber 
eingipflig mit Kürze: § 224 Anm 1; Kürze vor Nasal: 
§ 223 Anm 1. 241, 5 und vor Liquid: § 226 Anm 4. Zu 
fmf S gegen imz N Ingwer vgl Anm 1); 

g) vom Vorherrschen des Lautlichen gegenüber dem 
Etymologischen, zB f%ldad*\x Pfuhlszieche neben bfxl Pfühl; 

13* 
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2. a) von dem Gefühl der Ein- baw Zweisilbigkeit im 
S besonder», *B d% sbids, aber Plural da ibids die 8pitze 
= Hunde (= im N dz ibids, da hbidse und in der Mitte dt 
ibids, da ibids) — ob dies Mittel zur Bedeutungsdifferenzierung 
nicht erst sekundärer Natur ist (Anm 6, vgl § 23, 9)? 

b) von Übertragung bzw NichtÜbertragung, zB kübf 
Kopf, kihf Köpfe (die Länge des Singulars übertrug sich auch 
auf den Plural) zT SW, aber küabf Kopf, kebf Köpfe SO (vgl 
§ 17, 4. 23, 9 und besonders 120 ff), doch dl dlid der Tritt 
und da dx\d die Tritte auch im SO und sonst. 

Anm 1. Ersatzdehnung tritt in Normalwörtern nur in haupt- 
betonter Silbe ein, iB in ä an, also namentlich bei (ehemaliger) Naaalierung 
(§ 259 ff); vgl die charakteristischen Fälle </j Dkhü»f (mhd •ian-hof) 
Tannenhof, d» Dsidtig (vgl mhd zant Zahn und Sander) Zadera O-N bei 
PI parallel tu </j KiJ.il Künsel F-N, im 8 sogar (mhd sun-nt) BSe 
Sonne parallel zu \mg (mhd *im-mer) Sch Ingwer; vgl toÜ und bald (oben 
1 f. § 183 Anm 1 o und d) SObpf. Aber in der Emphase: tca/f was!? 
(neben u>6ösf! was?! wie tfU! daneben ge! geh! § 244) und in unbetonter 
Silbe: ham[b\fdlix Hänfling — s und n sind spurlos verschwunden. Im 
Anschluas an Dihüsf Tannenhof uä möchte man an eine besondere Aus- 
prägung einer Kompositionslängung denken (vgl g 114, 3. 120. 206 
Anm 2): bSgdsi 8 Back(en)zahn, midwöx Mittwoch, kUzesixsiusi (>gl 
oben 1 d) kirressigsauer usf. 

Anm 2. Mehrfache Quantität erklärt sich aus dem Charakter der 
Mundart überhaupt als der lebendigsten Sprache (wösf! tcött wos? traf 
teat was?! wechseln je nach der Bedeutung auch die Quantität], 
dann auch daraus, dass Formwörtern in einer bestimmten Stellung im 
Satze eine bestimmte Quantität sukommt, zB toidi wieder, jenachdem 
das Wort vor Vokal oder Konsonant zu stehen kam. Vgl die Ein- 
wirkung des Svarabhakti in Wörtern wie «ai* > sitix Sarg (§ 24 1 Anmb). 

Anm 3. Lautmalende Wörter, wie dsädin überlangsam, zaghaft 
sein (vgl befehlerisches xu(x ! > tuj/ ruhig!, abweisendeste.' geh! nein! 
na.' O nein!, g 241 Anm 3) können nicht in jene mhd-nhd Dehnung 
(bzw Kürzung) einrangiert werden, diln : daln WE 'dahlen' (Kluge Wb). 

Anm 4. Nur bei zu ausser! icher Auffassung kann ein Wider- 
spruch zB in hosd (mhd löst, hast und ösd S (mhd ust) Ast gesehen 
werden, öad ist Normalwort, hosd aber häufig, dazu proklitisch oder 
enklitisch gebraucht Dieser Satzdehnung und -kflrzung ist demnach in 
der Mundart ganz besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 

Anm 5. Mhd Qeminaten lassen eigentlich keine Dehnung zu, 
zB wol Wolle, agi Acker, sis Schüsse, bced betet (dazu ted redet) — 
jedoch zu rr (II) und tm (auch mm) vgl Anm 1 und g 220 Anm 5. hösn 
kann deshalb kaum mit mhd hosten eilen zusammengebracht werden, es 
ist zu mhd hasen zu stellen. 
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Anm 6. Ober die Zeit der Dehnung: iü Schüsse teigt, dass mhd z& 
bei dem Abfall von • in mhd tchüzfr noch geminiert war. bted und lad 
betet und schadet erweisen durch ihre Qualität gegenüber bädg und 
iödQ, dass xur Zeit der Synkope (f 273) mhd X noch nicht xu mundart- 
lichem e und mhd a noch nicht xu ö umgewandelt war. 

In nixd Nacht, nct%d Nächte, dnä^d Knecht, dna%d Knechte bei 
Sch (wie in der österreichischen Umgangssprache) hat sich die ursprüng- 
liche Qualität des mhd a (§219 Anm 3) bxw ff (d i ce) erhalten gegenüber 
der des a in soufd Saft, aetfd Säfte xB bei Sch. bxmxd brachte Sch und 
dixd dachte Sch sagen aus, dass bei nhd cht neuere Dehnung statthatte. 

Über die Natur von ach möchte ich nach möa f (mhd mäaehe, Anm 7), 
Plural m'oin Maschen, das Tasche, dii S Tisch, aber du Tische nicht 
allxu scharfe Schlüsse xichen. 

Anm 7. Einiges über das geographische Nebeneinander: moi 
gegen mat WE (doch hier im S ebenfalls mos, Anm 6) Masche könnte 
vielleicht auch mhd mäsche gegen masche wiederspiegeln. Es reihen sich 
aneinander gaagd S, gsogd > gsaögd, g»a6xd Mitte, dazu g»aad WE und 
gtaed altbg gesagt, vgl blagsd, blagd plagst, plagt und geplagt 8 neben 
blogsd bloxad, blogd blöxd, g»blogd gibloxd weiter nordwärts (8ynkope 
§ 273); xeitf neben rottja S regnen, daxu acb neben aor\ S sehen, vgl die 
Kürzung in amd Abend, temd Abende und am[d)ad abends nördlich 
bei PI, ömd und öm{d)ad Mitte und sonst häufig umd und um{d)sd SO. 
Vgl weiter Anm 6. 

Mhd a. 

§ 219. a in mhd offener Silbe: 
I. Normale Entwicklung > a (§ 134, 1) > ö (zusammen- 
gefallen, ausser in SObpf, mit mhd ä > ö, § 151, 1), 

a) zB ölau Alaun, Jos (mhdjpcwe) Faser, Jösnd, Jösmd 
(mhd vasenaht) Fastnacht, öz swf (mhd age) Achel = Granne 
des Flachses, o (mhd abe) ab, gnöd gerade, böd f der und die 
Pate, IVöhob Wohlrab F-N, triöln (mhd malen, oder im S mit 
aus flektierten Formen übertragener Länge?), hörn (< mhd 
haben, nicht hän\), höjm S (mhd haven) Ofentopf, Pfanne, 
hriöwl Schnabel, göxd (mhd Jaget) Jagd, hösn (mhd *haxfin, oder 
hasen?) hetzen, Biöxif Prager F-N, inisnk Majoran, nöxl 
Nagel, nözlnf nageln, dmvüiSxl'. Donnerhagel!, /<ö-r£f Hagel, 
föggnff (oder S, vgl unten b) hageln, gzöbln (mhd *krapeln } 
vgl krabeln neben krappein) krappein, hobln (zu ndld *schrapen) 
schaben, öd\ 'Adel* = Jauche, lödn m Kornrade, ködn (mhd 
Schate) Schatten, gödn (mhd gaten) gatten, blödn (mhd blaten, 
oder nach ma blöd Blatt?) 'blatten = Blätter abnehmen, ködi 



Digitized by Google 



198 



Yokaldehnungen. 



Kater, öd% (mhd oder > adi daneben im Satz!) oder, aber, 

ötci (mhd aber auch zu atei im Sau) aber, oder», födif Vater. 

— Lehnwort inög 'Schnake* - Erzählung. 

b) 8W noch göw{ Gabel, «ötc£ Nabel, Aötqr c Haber' usf, hö- 

toi%d O Habicht, d$öb\n\ (mhd +zapeln neben zabeln, zappeln) 

zappeln, hdx{n (vgl oben a). 80: ou, Frk-W: au (unten 5. 6). 

Anm 1. Wegen 5% ui vgl $ 257, 1 b und 258, 4 und die Parallele 
§ 151 Anm 1. 

c) o ist sekundär in der Flexion oder auch im Satze zu o 
gekürzt worden, oder o ist statt a eingetreten durch quali- 
tative Angleichung an ö, zB in eoxsd sozd» mehr N, soged 
sogd mehr S sagst sagt, g[»)sögd S gesagt, iobsd sobd schabst 
schabt, gdiöbd geschabt, giobsd» gzobd gräbst gräbt» und 
grabt, dxogd tragt, slogd schlagt, hob N {hosd ) hbd) habe 
hast, hat); oun aber (oder) und ddi (mhd ader? Anm 2) oder, 
aber — im Vor- und Nachton: odz t% b\! aber ich binl i% b\ 
owi! ich bin aberl 

Anm 2. Zu beachten ist der Vokal in sadtd ia-d schadest schadet 
neben ix tod ich schade. » in -dest, -dtt war demnach schon eher eli- 
miniert als sonst (vgl § 223 Anm 1). Nach S tu steigert sich die Anzahl 
solcher s: $a.gtd amgd sagst sagt, gtagd gesagt parallel zu blsgtd blagd 
plagst plagt, g»blagd > bUgd geplagt (8 218 Anm 6 und 7. 242, 1 a/J). 
haxd Hab i cht erging es genau so: lautmalende Kurzform wie in frz viU! 
schnell! (Adv). — Alle vier möglichen Formen finden sich in iwt öu z 
aber (oder), drei in idi *di (mhd ader?) oder, aber. Da beide Etyma in 
unbetonter Stellung im Wort sich in bn berührten, so wechselten sie 
dann bunt durcheinander. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass mhd 
oder auch mit zugrunde liegt oder Oberhaupt allein Etymon ist beim 
zweiten Fall; denn könnte nicht a in adz aus »wt übertragen sein? 

2. >ä 

a) > &\9) uä vor Liquid r (/•), mhd Nasal, zB gUfr (mhd 
gare) gar (§ 257, 1), (mhd *dale, § 258 Anm 4) tändle, 
(mhd anehin) dahin (§ 260 A); vgl shz% > *ä{9)%x > säii% Sarg. 

> £ uä vor Nasal S, zB Ä^mr (mhd hamer) Hammer. 

b) Die Vokalqualität richtet sich nach der Kürze a. Sekun- 
däres £ uä (§ 135, 1; vgl modernes ü < mhd ö, § 151 Anm 2 
und 3) wie in gefadif O Gevatter nach der Qualität von 
fadz < mhd vatre und mit Länge nach födif < mhd vater, 
zB °gäw\ Gabel, näu>l Nabel, fädi N Vater, häwi Haber, 
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ädf All am, h äs\ ilasei, Hader,' dftfl Tafel, </ä/£n tafeln 

■ auftragen; taäari 'Pracher' = herumziehende Musikanten 

(oder ■ Prager, da meistens böhmische Musikanten?), JtAx\n 

N hageln, häx\ N Hagel, näx\n N nageln (vgl unten c). Für 

ä auch ä{») mehr oder minder, zB fV$h Vater (§ 238, 4). 

Anm 3. Das« eile diese ä, wie es den Anschein hat, Entlehnungen 
aus dem Nhd sein sollten, verbietet, gar noch für den N, schon das 
genannte gtf&dtf O Gevatter und das dem Nhd gans fehlende kdlhotU 
(ahd agalastra) Elster, dann güucln 'krakeln', querkommen, /tä/7 (mhd 
vrabel ahd fravili] O Frevel. Im anschliessenden NO mehren sich die 
I*-Fälle, denn WE hat mhd age > i (§ 135, 1). — fldz Vater im Ge- 
biet des Normalvogtlftndischen ist nördliche, obersächaische Entlehnung, 
trährend ebeuso sicher fudi 8 der bairisch-österreichischen Umgangs- 
sprache in neuerer Zeit entlehnt ist. Fadn F-N Vattes mit VetUra 
F-N tu vergleichen? hiwin gegen h&wpi, h&bgn 8 Hafer. — über j'ö, 
T nur ,'ä, Aä (nach mhd ja statt ja), dann ja, *'a, Ja.' ja (vgl § 268 und 
28J, 1). 

Anm 4. Beachtenswert ist der Vokal » tB noch in ßiihn (mhd 
vladeren flattern?) hin und her werfen, snldxn (mhd »naUrn) schnattern, 
bibjn, 6I6j» (mhd papern) plappern, /ä*/n faseln. Allen eignet etwas Laut- 
malerisches, und wir könnten solche Längen »lautmalende Dehnuugeu« 
nennen; vgl dazu die onomatopoetisch ablautenden wiicfn un tciicln 
wiebeln und wabeln — neben oWt.,7 m 'Zwiesel' = Gabelzweig kennt 
die Mundart dsicüsf f vulva (oder mit mhd ttcatxeler m penis verwandt?). 

Anm 5. Das Lehnwort hat ebenfalls Ä: ädam Adam, Jmö6m* 
Schnaps (§ 209 Anm 2). 

c) Der NO hat für mhd age mehr und mehr äx, zB näx{ 
Nagel — dafür besonders WE mit Kontraktion 5 (Folge: 
Anm 3), zB näi Nagel, mhd Magd (§ 266 A, 4 b); über die 
Gruppe mhd atoe, zB in sdiä Streu WE, vgl § 266 Anm 1. 

Anm 6. Der S hat mit der kraftigeren Längung auch mehr 
5 / ou für diese ä (oben 1 b und unten 5). 

3. > o (§ 134, 3) > 3 uä NW, N (wie mhd ö, § 151, 5), 
zB bödi Bader, göi gar, bön[e) Bahn; gxöglkhdi Elster NW. 

5 zu o gekürzt (?), zB hob habe, im NW, N. 

4. > so > w uä im äussersten N (wie mhd ä), zB fä>(/# 
laden. W, N, O gsäi gar, sön an. NO söd (Anm 3) Elster. 

»zu so gekürzt (?), zB hsob habe, im äussersten N. 

5. mehr > ou uä (seltener > ä, oben 2 b) SOb und SObpf 
und überhaupt im SO (§ 236 B, 2 und D, 4, SOb wie mhd ä, 
§ 151, 2), zB foudf Vater, houd$ Hader, ou ab; Lehnwort: 
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donxchg Tabak. Daiu in SObpf iB öufl (mhd abehin) hinab. — 
Vor r und Nasal (§ 257, 1 und 260 B). 

6. > w (§ 134, 2) > äu ua Frk-W (§ 236 C, 3, wie mhd ä, 
§ 151, 4), zB faudi Vater usf. 
§ 220. a in mhd geschlossener Silbe: 
1. Normale Entwicklung > ö (wie § 219, 1), 
a) zB \icoi6l (mhd ilber-al) überall, icösf was, dö. f das, 
dassff, dlös Glas, kdöd (mhd stat) Stadt f, Stätte, söd (mhd 
*a<) satt, /'iö(/ (mhd trat) wund gerieben, Wörf (mhd blat) Blatt, 
iöf/i t > suchl Schatz, Schätzchen, smödsf Schmatz, mödb (da- 
neben madby tnandi) Matsch, bödh$ plauschen (Anm 5). 

Anm 1. Die grammatische Differentierung ist noch lebendig 
beispielsweise in dt /öl der Fall, d» fcel die Fälle, »m[b\fal im Falle, 
idöl Stall, idal Ställe, </m /</a/ im Stall. - Länge ist xuweilen durch- 
geführt innerhalb der Wortfamilie: blöd Blatt, blöd%x n Krautblätter, 

Kohlkrautblätter abnehmen, bled% Blätter, blidvn blättern (je nach 
der Gegend wechseln auch Länge mit Kürie: blidi Blätter), »öd satt, 
9 sorfi ein satter, »n tödtdq am sattesten, gvimög Geschmack, hnög 
schmeckte, smögn schmeckteo. — Flexivisches oder analogisches h muas 
nicht kürxen: böln 8W Ball halten nach böl Ball, \to»riln S überall, 
kann aber kürten: \w»x6ln bei Pl-Ö. 

b) (wie § 219, 1 b): SW hat weiter noch idöl (mhd stal) Stall, 

fbl (mhd val) Fall; bor bar, mb (s unten 2) SW Mann (mhd 

man)] box Bach, sog (mhd *ac) Sack, g(j)kmög Geschmack; Böx- 

manf O Bachmann, bögdsk (§218 Anm 1). ot«, au (unten 5, 6). 

Anm 2. Das Fremdwort ging nur mehr im S ganx mit, sB böl 
Ball (vgl unten 2 b). Gibt's wirklich so/ Saal? — Über öi s § 257, 1 b 
und unten 2 a. 

c) ö ist sekundär zu o gekürzt (wie § 219, 1 c), z 1 5 wöl S 
> tool in lVöliob Wohlrab, eigentlich * Waldrabe*, lVdl/tausn 
Wohlhausen, Wölheiti Waldkirchen ua, ttc(i)idl uä überall usf 
(wegen ol vgl § 264, 1, auch unten 5); bögSdaids oder -hdcelds 
Bachstelze, bogsdceldsn kopfüber stürzen, bögdsu (mhd bac- 
zan) Backzahn neben bigdskf S, O, vgl Böxmhn F-N Hoch- 
mann; im Nachton (§ 270, 2) box S > box, zli Giibox G run- 
bach (Sch noch Gribdux), im Vorton oder Nachton: tcos was, 
dos das, dass (§ 135, 2). Also findet sich neue Kürze gern 
im Kompositum und im Satz. 

An in 3. Da ihre Simplizia meist südwärts (s unten 5) mit Länge 
sich finden, so darf mit Becht auch an sekundäre Kürze gedacht werden; 
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bog f Backe allein scheint wegen bagq m Backe zu fehlen, bog- eine 
Art Kompositionslingung? (§ 218 Ann» 1, 226 Anm 1 und unten Anm 5). 

2. > ä 

■ - 

a) vor Liquida und mhd Nasal > ä(») uä (wie § 219, 2 a), 
zB bä{a)i bar (§ 257, 1), hüftn Barn (§ 256 Anm 18), gxä[9)ln 
Krallen (§ 236), kä{*) kann (§ 260 A), seltener sonst für ä in 
2 b, zB kbä(d)ds Spatz (§ 238, 4); doch käix kann 

> $ uä (§ 260 B) vor Nasal S, zli g$s Gans, Jahns-. 
Anm 4. Zu ü/$ N für *ülde < mhd alte vgl § 265. 

b) sekundär (wie § 219, 2 b), zB Salix O-N (mhd «aMe? 
mhd kevje > köfix T, nicht Äe/tx, ist parallel, § 222, 3 b) 
Sanlig (am Weidenbache); mehr onomatopoetischer Natur 
(§151 Anm 6 und 219 Anm 4): Släds grosser Schlitz, il&dqf 
langsam zerreissen, wädsln watscheln ; Lehnwort (parallel zu 
§ 151 Anm 2): tbäds Spatz, ibädan Spatzen, bäl (neben bol S, 
Anm 2) Ball (Tanz). Hierher wohl: dsädiß > d&ädkii zagen, 
fidswadsQ > fidswadsln verzagen, diäsy = bläfy stark regnen 
(§° 222, 5). 

Anm 5. ä können spatere Dehnungen sein (§218 Anm 6), 
tB naxd Sch < naxd T Nacht Dieses Beispiel ist tu beurteilen wie 
bräxd Sch < bxaxd T brachte und däxd Sch < daxd T dachte (§ 242 
Anm 1). Ich sehe in allen dreien die umgekehrte Ausgleichung tu 1 c. 
— Weitere Beispiele, wie däln tändeln und giäln krallen, könnten mit 
ihrem äl an die westböhmischen äl (BMaa I 406; äl? § 18a Anm 1 d) 
erinnern. Ich halte sie aber gegenüber daln (mhd daln) WE und gieln 
(mhd krelUn) kratten mit t*//n (doch § 191, 3) WE rafTeln für onomato- 
poetische Ausdrücke, genau wie gxädtn langsam gxadtn = kratten (datu 
gxi hbk{»)x neben gxad$- und gxbd»bk(»)i O Brombeeren), tädtn grob und 
langsam iid$y ritten. Mit BedeutungsdilTerentierung: lädiy schlecht gehen 
gegen ladan plauschen, bädiq plaudern gegen badiy waten, mit nur leichter 
Differentierung in bxadsn breit machen, auch plauschen. 

3. > 3 al NW, N (wie § 219, 3), zB dtis Glas, bdsq 
Pantoffeln, vgl Alte; öl und t jii (oben 2 a). 

5 zu o gekürzt (?), zB xoos was. 

4. > «S uä im äussersten N bzw W, N, O (wie § 219, 4), 
zB xabd Rad, gabdfy O quatschen neben gahdvn plappern; ah. 
und sön (oben 2 b). 

6 zu > a> gekürzt (?), zB dm das, dass. 

5. > ou uä SO (wie § 219, 5), zB tcouldf Wald, Wdul- 
häusn Wohlhausen (< Waldhausen), onldf alt, kouldf kalt, 
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sotddsi Sali, sou/d Saft, ousd Ast, fou» Fast, doux Doch, 
«ouÄ/Napf, Wowfc Plate; ktibldud* SObpf Biestmilchgebäck. 
6. > au uä Frk-W (wie § 219, 6), xB Blatt. 

Mhd 0 (d i Umlaut von a) und ä. 

§ 221. Die Unterscheidung zwischen mhd 0 und # bei 
Dehnung ist nicht mehr allenthalben glatt durchzuführen, 
daher (im Gegensatz zu § 136 ff, vgl 136 AI = « und 138 - ä) 
die gemeinsame Darstellung hier. 

Die gedehnten mhd e und ä haben eine drei- bzw zwei- 
fache Entwicklung erfahren: Mhd 0 ist mit mhd engem *, , 
mhd ö und mhd e und ce zusammengefallen und erscheint 
normalerweise als ia (§98, 2) [N und W zT als i], sekundär 
als e [SO als et] (vgl die normale Vertretung von mhd o und 
gedehntem o durch üa, § 98, 1 [NWO zT ö], sekundär ö 
[SO ou]j. Hingegen mhd ä ist mit mhd weitem e und mhd cb 
zusammengefallen und erscheint normalerweise als 0, sekundär 
als cb. Vor r und vor Nasal haben alle diese Vokale sowie 
auch mhd weites e die gleiche Behandlung erfahren und 
erscheinen als cb — die entsprechende Kürze ist cb vor Nasal, 
a bzw cb vor r. 

§ 221 A. e und Ü in mhd offener Silbe: 

1. Mhd e > e (§ 136, 1) normalerweise > ü (§ 235) 

a) zB tan (mhd egen) eggen, uxagn wackeln, kiabfri 'kapfen', 
D\»h kleines Tal (§ 275), hi'afrn N Hefe, Gm{ Esel, via x reg(e) 

■ wach, xian regen, galtax Gelege (doch len legen), dni.nrj 
Knebel (Kluge Wb), dnuwln knebeln, h'iam heben, Kam (mhd. 
leben) von Molken gerinnen, bßügsxdtadi Pilugswedel, bind 
Beet, itain schälen — selten vor n: gtanad6x\ * jenen Tag* 

■ neulich (§ 221 Anm 3). 

b) SO noch: khd (mhd kete) und ki'adn (mhd keten) Kette, 
dr dahin erzählen, flhxl Flegel» ^xl Kegel, Bierzeichen, tauxi- 
/wx'öberlege*= Decke, riadn reden, dr\tou% Treber, Tiadix ledig. 

Anm 1. dhhiclblid Knebelbart achloas sich drii»u>l Knebel an. 

Anm 2. Halblange: i» X »d>i» X »d eggst (wie § 247). 

c) Zur Kürzung vgl unten 2 c. 

2. Mhd e und ü > e. Dieses e ist zum Teil als sekun- 
däre Entwicklung des gedehnten mhd e (wie § 165, 1 a:b. 
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229, 1:2a. 161, 1 a : b) zu beurteilen (die Vokalqualität richtet 
sich nach der Kürze e) und ist Umlaut von ma o (§219, 1), 
zum Teil als die normale Entwicklung des gedehnten mhd (V, 
welches teils als ce (unten 3 a), teils als e erscheint, genau 
wie weites mhd e (§ 223 A, 1 : 2 und 224 A, 1 : 2) und wie 
mhd ä (§ 153, 1 a: b), und wie mhd a teils zu ö, teils zu ä 
geworden ist (§219, 1:2 und 220, 1 : 2). Eine Scheidung 
von mhd e und ü ist daher, soweit e vorliegt, nicht durch- 
führbar. 

a) zB gey% Jäger, weif (mhd wele\ oder nach wein wählen?) 
neben wol Wahl, gwel (mhd quele ; oder nach gweln quälen ?) 
neben gwol Qual, dldfed(9)ii& (vgl mhd veterlich) altväterlich; 
Plural: hded (mhd stete) Städte, Diminutiv: sdedl Städtchen ; 
Nichtumlaut fehlt daneben, zB in elf (mhd ele) Elle, foeflf 
Frevel, wed\ Wedel, zedn reden; Desni (mhd teschen&re) 
Düschner F-N ; sdumselix (md sümselic) saumselig. Moderner 
analogischer Umlaut: gieq Kragen, wert Wagen, de%* äusserster 
SO Tage. Die Art Umlaut in ikwindsak Rapunzeln geht auf 
*räbünzelin zurück. 

Anm 3. Selten vor n: gin\ (wie wenjuf wenig; doch s unten 3a 
und § 261, Anm 1) jener, aber p*H$tt T jener, und mit erhaltener 
Kürze gten»d6x> gandjxi neulich, damals. 

Anm 4. War nicht der ursprüngliche Wechsel zwischen mund- 
artlichen e- und «-Formen mit schuld, daas i nicht so K» (oben 1 a) bxw 
zu i (unten 4) weitergebildet wurde? 

b) SW: keb (mhd gehebe) fest haltend, schliessend; O: kedy, 
(mhd keten) Kette; N: hem heben, e, ei, ei (unten 5. 6. 7 a). 

c) e bzw das & von oben 1 (vgl § 244, 1 a und 247, 1 a) 
ist zu e gekürzt (parallel zu § 219, 1 c), zB giebsd giebd gräbst 
gräbt, dze%sd trägst, hlexsd» schlägst, hebsd hebd hebst hebt. 

3. Mhd e und ä > <b (§ 137, 1) > ä 
a) vor Liquid. (/•) und mhd Nasal (§ 256 ff) > uä, zB 
b<e(9)z Beeren, 6icä{9)xil m (< mhd äwesel uä, nicht ätoe'sel, da 
ce auch im N [vgl aber unten 8]) un gestalte Kreatur (§257, 2), 
g9W<e[d)n$ gewöhnen, dazu das unfeste (weil oft unbetonte) 
gce{d)nz (Anm 3) mehr O jener (§ 261 A, 1 b und Anm 1). 
Moderner analogischer Umlaut: nebm* Namen, dsämi zahmer. 
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> % uä vor Nasal S, «B icpma schämen, r<?ma Plural 

Rahmen (§ 261 B). 

Anm 5. 8: mhd #r > et ui, aber mhd är > Ar ui (§ 257, 2); 
N: ii< ua (doch 8 är < mhd *U)«r) Ähre, aber i«n scheren. 

b) Mhd ä erscheint sekundär als ä (die Vokalqualität richtet 

sich nach der Kürze as) und ist gefühlter Umlaut zu ä (§ 2 19, 2 b 

und 220, 2 b), zB hädi 'Hader' - Lappen (Plural zu hädi 

Hader); fä( 9 )dz Väter °(§ 238, 4); zu fiüd%n^U SO [n&) 

NO, s unten 8) Fedemelke, das sicher nicht der Entlehnung 

aus der Umgangssprache verdächtigt werden kann, vgl die 

Gruppe äx (> n \V£, § 219, 2 c und Anm 3) ; im Wechsel mit 

e > eiS (vgl oben 2 und unten 6): fi&fl Frevel; im Wechsel 

mit <b\ d*asg\n 'zäkeln'^ zausen neben ds<jeg\n % wcbbas zT Wespe 

neben weebs ua. 

Anm 6. Vor -ei und -en steht die Quantität nicht alltu fest (genau 
wie im Mhd); bdsegl > bösig£ m (mhd *ekel für ehket) grosser Hammer — 
da tu bäsig^ b&dsägq ui (Kinderspiel; oder wirklich slawischer Abkunft?), 
u>Ugi£ (mhd *K>eAen) hin und her wackeln, vgl wögln O (eigentlich mhd 
*tcageln) und teagjn wackeln (vgl § 217, 1 a). 

4. Mhd e nur zT (sonst > e, oben 2) > i SW, W, N (Grenze 
gegen u [oben 1] § 12, 13), zB dvdsU erzahle, 1% oder iry N (mhd 
eye) Egge. N(W) auch vor r und Nasal, zB iie Ähre, sine sehnen. 

i zu i gekürzt vor / SW, zB dfdsil erzahle. 

5. Mhd e (oben 4) > 6 (§ 136, 2) > i N, zB U%1 ^gen. 
e ist zu e gekürzt N, zB le%sd legst. 

6. Mhd e zT (soweit nicht i>, oben 1) und ü > ci SOb 
und SObpf (et*) und überhaupt im SO, zT auch W (§ 99, 2 a 
und 236 B, 1 und D, 2), zB eil (mhd ele) Elle, deü% (mhd 
tefer) Teller, freif\ Frevel, leiq legen, weiti Wagen PI, hcif\ 
> heifflSO Töpfchen; SObpf tceitj (treuj«) Wagen PI — doch 
ericer (§ 257, 2) und $n (§ 261 B). 

7. Frk-W 

a) mhd e > et (§ 99, 2 a und 236 C, 2), zB /etVj legen, 

b) mhd ü ><bx (§ 99, 2 a und 236 C, 1), zB dxceiyx Träger, 
ncßixl Nagel — aber gern erjeer (§ 257, 2) und en/ten (§ 2°6 1 A, 1). 

8. Mhd ä > « (§ 137, 2) > ä/ä N und Klingenthaler 
Gegend mit SObpf (ö) zT (Grenze gegen e [oben 2] § 8, 3 a, 

. vgl auch § 4, 3): 
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a) vor r und Nasal (wie § 223, 3), zB kenn scheren, häm\ 
(mhd *hämel) Hammel, nämg ferner SO tarnen. 

. b) sonst zB hüdt Hader, ldäd\ Städtchen, gädl{% 'gätlich' 
= passend, dläs{ Gläschen — dh auch als Umlaut, wo ö [dlös 
Glas) noch als Nichtumlautform daneben (doch vgl dlesz neben 
dläsi WE Gläser); näl (?) / ncel NO Nägel (tu näi Nagel 
s § 2°66). Daneben kded Städte usf - oben 2 (weil < mhd e !). 
Anm 7. Zu kkxdidi neben kkvdchdi Kartfit sc he vgl § 138 Anm 1, 
besonders auch die Parallelen in § 1 35 Anm 2. 

Anm 8. Geographische Unterschiede: iräj Plural Wagen 
auch NO, aber «ei*/, tcöitf gegen nonnalvogtld ice//, toh^ kleiner 
Wagen (vgl oben 8); vor Nasal: pSnj mehr O, gini > tftonij; jener; 
sang, seng W > suu NW sehnen (parallel tu toätnix O, u>enj[^ wenig, 
IFbijUrgi/Hf Wenigenauma NW, dazu wee^ SO, «cmj wenig; «S NO, 
«3, «i und sin W [vgl § 155, -1] sehen). 

§ 222. e und ü in mhd geschlossener Silbe: 

1. Mhd ezT>wuä (wie § 221 A, 1), zB h&fd SO Heft, 
büd SO Bett. 

2. Mhd eunda>f (wie § 221 A, 2), 

a) zB fiedsn (mhd v[e]retzen) zu fressen geben. 

b) 8W: des (mhd des;) das (als Demonstrativ), lei (mhd resc/t) 

1. rasch, 2. 'Resche* - Stromschnelle. SO: e > ei (unten 6). 

Anm 1. Selten vor ursprünglichem n: ges»lg 'Gänschen* = ver- 
gesslichc Person (doch vgl unten 3 a und § 261 Anm 1}. 

Anm 2. Über mundartliches i und ü vgl § 221 A Anm 4. 

c) e bzw ist zu e gekürzt (wie § 22 1 A, 2 c), zB boyiibnis 
Begräbnis neben giem Gräben. 

Anm 3. Ob hguUmfß neben togtabni* N (§ 137, 2) Begräbnis 
wirklich halbe Entlehnung aus der Umgangssprache? 

3. Mhd e und a > ce 

a) vor r und mhd Nasal (wie § 221 A, 3 a) 

> ä\o) uä, zB ä'(9)il Erle [ctxln Erlen), hdäxdsn (mhd 

sterzett) 'sterzen', vor mhd Nasal vgl allenfalls giä{^ (mhd 

kren) Meerrettig. 

> qs uä vor Nasal S, zB gr<$ Meerrettig. 

Anm 4. . Wie § 221 A Anm 5: S: crl Erle, aber bfär Pferd, 
bärd Bärte; N: giidf Gerte, bfdi Pferd. 

b) Mhd ä als gefühlter Umlaut zu ä (wie § 221 A, 3 b), zB 
dJcedh (neben dlsädh) 1. zaghafter Mensch, 2. Ratschender' 
Singvogel, käfix (mhd kevje) Käfig. 
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4. Mhd e > i (wie § 221 A, 4), tB b'td (mhd bei) Bett, 
i zu t gekürzt SW, vgl dgdsiln (mhd erzein) erzählen. 

5. Mhd e > i N (wie § 221 A, 5), zB die in regnen. 

6. Mhd e und Ü > ei ui 80, zT W (wie § 221 A, 6), 
zB leti f 'Rescne*. 

7. Prk-W mhd e > «, zB fwidsn (oben 2 z), mhd ä > a-i 
(wie § 221 A, 7), zB daist dzz. 

8. Mhd ä>ä/ä (wie § 221 A, 8), iB bfäi / bfä SObpf 
Pferd, iälxn N Schlichen, gädin O neben gädsn quetschen. 

Anm 5. ä{r): 80bpf hat wohl 6/5 «mhd p/äri; zug pßfrt (so 
Klüob Wb] hier unmöglich, vgl § 223 A, 2 z), doch euch schon kä» 
Käse (§ 153 Anm 8). 

Anm 6. Wörter mit 8 in SM können nicht auf mhd ä zurück- 
gehen: gabl&in Geplauder, Oeplatse scheint lautmalenden Vokal tu haben. 
Ob also lidi schief wirklich tu mhd Ittzs tu stellen ist? (Nicht besser 
direkt tu Ist makaptu» in Parallele tu | 135 Anm 2?). 

Mhd e. 

§ 223. ä in mhd offener Silbe: 
A. Mhd weites S 

l. > m (§ 139, 1 a) normalerweise > e (vgl die parallele 
Entwicklung von mhd ä > ee > e, § 221. 221 A, 2. 222, 2, 
und die von mhd a > :i > ö, § 219, 1 a und 220, 1 a), 

a) zB fzhiln verhehlen, heh un idehf Hehler und Stehler, 
fe$l n (zu mhd v8se[f]? oder zu mhd vase?) bisschen, sex 
Säge, iuud'z ziemlich viel, toetetn weben, ledi Leder, ledin 
ledern Verb, Hedx%x\ Hedrich F-N, neu>l Nebel, ne&lix (§108 
Anm 2) neblig, iweflf Schwefel, em (ahd e'bano) soeben, 
freilich (s Anm 4). 

b) SW auch fedi Feder, leuri Leber, dr ib'tdsa to€x 9 Hx 
Spitzwegerich, kefi Käfer, sea SW sehen — «im Wechsel 
dazu mehr nordwärts (unten 2 b). £, et, <ei (unten 4. 5. Anm 4). 
c) e zu e gekürzt wohl nur in lewchtix lebendig > lew&nix* 
(§ 140, 2), ganz echt ist leembix (mhd lempig). 

Anm 1. bad betet, badtd he t est. labd lebt, labsd lebst [bmd utw N) 
sind natürlich Kürten, die schon vor dem Lautwandel von mhd <• • , 
(vgl Parallele § 219 Anm 2) fest waren durch frühzeitige Elimination 
des e (§ 273). Die den Nasalen tukommende Kürte erhaltende 
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Kraft (§ 218, 1 f) teigt «ich in idian m (mhd ttrtow) Strähne, ntema 
nehmen und r<wj S Regen, neq* 8 regnen erwiesen, nim ich nehme (und 
nimm) könnte auch nach nim[d)id nim[b)d nimmst nimmt ausgeglichen sein. 

2. >ä 

a) vor r und mhd Nasal (vgl § 221 und 221 A, 3 a) 
> cb{9) uä, zB dä{»)i der f, dä{9)m dem, kdxce{9)n\ (mhd 
stretiel) Strähnchen. 

> 4 uä vor Nasal S, zB brcpn% Bremsen. 

Anm 2. bxim, Plural 6iäm£ Bremsen ist wohl Ahlautsform zu 

bläm, bx<vm.K 

h) sekundär (die Vokalqualität richtet sich nach der Kürze ce) 

(vgl § 221 A, 3 b und das Verhältnis von b zu sekundärem ä 

§ 2 1 9, 1 a. b : 2 b), zB Vm:r Eber; zu Hädiix (sogar SO) Hedrich 

F-N, fcä^phy Idhaif to«x(*Mx / wäx»rgd SO, käft und säg > sä 

(< mhd s'ehen, denn der SO hat nicht s<fu\) vgl oben 1 a und b. 

Anm 3. Hierher stellen sieh die nhd ä « mhd f) der hiesigen 
' Umgangssprache, zB idäln stehlen. 

3. > a (§ 139, l b) > ä/ä (wie § 221 A, 8) N und WE 

(Grenze gegen e und ä [oben 1 und 2] § 8, 3 und besonders 

Anm 3, vgl auch § 4, 3), zB säx Säge, %oäz{9)iix Wegerich, 

anxokx ziemlich viel, nätej Nebel, hädxix Hedrich, auch F-N 

Hädiix, äwi Eber, fädz Feder usf (s oben 2 b). Stets vor 

mhd Nasal (°§ 261 A, 2),° zB Hämg (mhd brSmen) Bremsen, 

und vor r (§ 257, 2): idäi (mhd stfre) Widder. 

Anm 4. Die i/i auch in diesem Gebiet neben diesen 4 sind 
mhd enge ?, zB täj? regnen, t*j Regen, segnen, mij Segen — also 
Gruppe mhd -iytn, dazu im (ahd f&i'n-) eben Adj. Im NO scheinen 
zu wechseln «eq und sägen (doch vgl K.LUOE Wb). 

4. > et uä SOb und SObpf (ei») und Oberhaupt im SO 
(W zT) (§ 236 B, 1 und D, 2, wie § 221 A, 6), zB keity (mhd 
täler) Keller, toetda (mhd to'eter) Wetter, /ctJj fegen, neoc^ 
Nebel; /MX (Az») (mhd vehe) SObpf Vieh; feidf Feder usf 
vgl oben 1 b — nicht auch vor r und Nasal (oben 2 a). 

5. > m uä im Frk-W (§ 236 C, 1, wie § 221 A, 7), zB 
nmu>l Nebel, drceidQ treten. 

1$. Mhd enges 8 > e (139, 2 a) > fe bzw e, wie folgt: 
1. > w (§ 235, wie § 221 A, 1, vgl auch § 221), zB fem 
(ahd ebin-) eben Adj, tomg ebenen, fcrai f Ebene. Nur mhd 
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enges #, das sich aus Umlaut erklärt, kann diesen Wandel 

durchgemacht haben (vgl Anm 4). 

Anna 5. Ob fU < *vi K mhd cM« Vieh oder direkt < Jthe wie 
vielleicht Si» Fl-N See < mhd tüte Sumpf (vgl die Parallele § 231 Aum 1)? 
Anm 6. Zur zugehörigen Kurse • vgl § 224 B, 1. 

2. > e sekundär (wie § 221 A, 2; auch S\V, ja N, Anm 4, 
vgl unten 4. 5), zB seq Segen. 

3. > t (wie § 221 A, 4) SW (Grenze gegen & § 12, 13), 
zB im 8W eben. 

Anm 7. Hier würde die zugehörige Kürze • lauten (wie § 221 A, 4). 

4. > ei SOb und SObpf (ei») und überhaupt im SO 
(§ 236 B, 1 und D, 2), zB setq (seiy) Segen. 

5. > ei Frk-W (§ 236 C, 2), zB seitj Segen. 
§ 224. e' in mhd geschlossener Silbe: 

A. Mhd weites e normalerweise 

1. >l (wie § 223 A, 1 und B 2), 

a) zB gel (mhd gel) gelb, bxed (mhd br'et) Brett, diegf (mhd 
dr'ec) Dreck, weg\ (mhd toSc) weg. 

b) S(W) (vgl § 223 A, 1 b): ibeg Speck usf. SO: et (unten 4). 

cj e zu e gekürzt (vgl § 223 A, 1 c), zB in toeg» (s oben 
A, 1 a) weg, vgl ned neben n'üd SO nicht (unten B, 1). 

2. > cb 

a) vor r und mhd Nasal (wie § 223 A, 2 a) 

> ä{9) uä, zB ä{9)i er, gä{»)m gern, iwä(9)id» Schwert, 
dcb(»)n den. 

> 4* vor Nasal S, zB w<srf (mhd gen) gähne nicht. 

Anm 1. r + t kommt bei uns Kürxe erhaltende Kraft zu (§ 218, 1 f]< 
nach traut wert, Wert, hard (mhd hSrf) Herde SO und iicavd Schwert zu 
urteilen. In k>«u* ist keine L&ngung eingetreten, trotzdem e> fast nur 
in Satzpause vorkommt. In iw&vd ist die Quantität etwas schwankend, 
ist es doch kein einheimisches Wort, wenn werden Plural wechselt ge- 
wöhnlich mit wätn im Infinitiv (vgl xcaznmx werden wir, .< km wann es 
kann werden), doch sind andere Quantitäten als Wechsclformen im Satz 
je nach der Betonung und Umgebung nicht ausgeschlossen. 

b) sekundär (wie § 223 A, 2 b), zB biätd (halbschriftsprach- 
lich) Brett. 

SO: dnceyd Knecht (Parallele zu näxd Nacht, i § 220 
Anm 5) — überhaupt Gruppe mhd betontes -eht > -&%d bei 
Wechsel in der Flexion mit ce {dnce%d Knechte), kcerl Kerl 
(aber k<ered Kerlchen). 
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3. > « / a mehr N als NO (wie § 223 Ä, 3), zB gäl gelb, 
blöd Brett, häzd m Herde, gSitde* Gerate. 

Anm 2. Mhd «*. muss mit engem «* angenommen werden für es 
im O vom diesem Gebiet. Oder es ist Langung von 9» es (eine Art 
Parallele würde sein » > in»- statt änadawkndaix 21). 

4. > ei uä SO (wie § 223 A, 4), zB fetld Feld, geild 
Geld, reif > retfd Reff, bei% Pech, kbeig Speck, Jieig (mhd 
oföc) Fleck. 

5. > cei Frk-W (wie § 223 A, 5), zB gceil gelb. 
B. Mhd enges S > e > u oder e (wie § 223 B): 

1. > fy (wie § 223 B, 1) nur SO, zB nüsd Nest (neben 
nesd), dinls (mhd ez) ihr, vgl niW, nfc(r)ti? (mhd ne-wSht) nicht 
(sonst Sch, «<?</, mrf W, unten 2). 

2. > 5 (oben Anm 2, wie § 223 B, 2), zB ried 8 nicht. 

3. > i (wie § 223 B, 3) SW, zB nud Nest. 

4. > ei SO (wie § 223 B, 4), zB getid Gischt. 

5. > ei Frk-W (wie 223 B, 5), geüd Gäscht. 

Mhd t. 

§ 225. t in mhd offener Silbe: 

1. > i (§ 141, 1) > * (zusammengefallen mit mhd ie und 
üe % § 167, 1 und 171, t, ausser in SObpf, und gedehntem ü, 
§ 233, 1 a), auch vor Nasal, 

a) zB fiislu, bhn O (mhd büen) eilen, fi (jedoch vgl § 223 
Anm 5) Vieh, diifus (mhd dri-vuox, neben drx-vuoz] Dreifuss, 
liwaisn (mhd rib-Uen neben rib-isen) Reibeisen, xtb (mhd ribe) 
Rippe, tot«? (mhd wide) Strang, Band und Weide, mid (mhd 
mite) mit, nur Adv, eidz (mhd sider) seit, Hidy (mhd slite) 
Schlitten, partizipiales mhd -iten > -%dn (wie g»Sn\dn ge- 
schnitten, gahidn geschritten), d%%f\n (mhd tri feien) sich auf- 
drehen, Smdlix (mhd snite-louch) Schnittlauch, unmv (mhd 
wimer] doch § 262, 1 b) 'Wimmer, Stock, Stein, Wurzel, 
b) 8: kldl (mhd kitel) Kittel, dddamoa (zu mhd ziteren) 

'Gestandenes' - Gelee, gtfärjx gierig (§ 257 Anm 8 und 226 

Anm 1). O: Snibl m = W inibz m penis (vgl biaibfl Schneppe, 

§ 210 Anm 7). 

> \ vor Nasal S, zB tofm/ c Wimmer' = Stock, Stein, Wurzel 
(§ 262, 1). 

G • r b e t , Mundart de« VogUandei. 1 4 
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2. yor r u'i > \9 uä, zB ginix gierig (§ 258, 2). 

b) >«uäN», zB bmcew (md srmrtn) schmieren (§ 257 Anm 7). 
3. > [# (§ 141, 2) > * >] 9 > ei ut (Ähnlich § 221 A, 6 und 
223 A, 4, vgl § 236 C, 2 und D, 2) Frk-W, SO« (wie mhd ie 
und tfe, § 167, 3 bzw 2 und 171, 3 bzw 2, und gedehntes if, 
§ 233, 3) — Grenze gegen t § 8, 1 1 — , zB sdefl (vgl md 
stevel) SÜefel, mewix (< ♦mtficA) SW Mittwoch, Ueidy Schlitten 
(auch SObpf»?), <fte$x Ziege. 

§ 226. t in mhd geschlossener Silbe: 
l. > i (wie § 225, 1 a), 
a) zB ß% Vieh, b% 'bis'- sei, bin, £(*)«** (mhd gewis) 
gewiss, betontes %x ich (auch mix mich, r/ix dich, s%x sich), 
*£ü/«t Spitz, imd (mhd Schnitt, Ernte, hiidmisz Schnitz- 
messer, itdf Ritt, ritt, Sprichwort äUiid (oder iki«/) a lüad 
9 la jedesmal ein Lot allein, dxid Tritt, bligf Blick {äqblig 
Augenblick), imid Schmied (F-N Schmiedt noch im 17. Jh; 
heute schreiben sie sich Schmidt — überall ? Wer zugleich 
Schmied ist, wird wohl stets imxd genannt), onomatopoetisch: 
gtoig^ gwigsn und gwidfy quieken; Ersatzdehnung: hibcäx 
Himbeere, midtvdx Mittwoch (s Anm 1 ). 

Anm 1. kmvl Schmied Ut lautgerecht aus dem mhd mit entwickelt, 
ebenso imid Schmiede aus dem mhd mitte. — Mhd mittetcoche Mittwoch 
musste su midwbx u& werden, es heisst aber midtcbx — ob es halb 
rekonstruiertes mihi 8, miufjtX SW < mhd *mipich oder *mibich? oder 
analog m\d (mhd mite} mit gebildet? Auch im Ostlichen Sachsen heisat's 
mit Lange muLncuj-t , wofür freilich mhd *mite-wucJu als Etymon an- 
zunehmen w&re. Vgl die parallele Dehnung § 220, 1 c und Anm 3. 

Anm 2. Wechsel: unter dem Einflüsse des Nebentones (vor /?) 
in /Uiixd vielleicht, bidttkl Petersilie; wegen lügridtn Lakritzen vgl 
§ 142, 2 (« < mhd **? § 224 A, 1). 

Anm 3. Die Plurals diid Tritte, kid Schritte mit * nach dem 
Singular (vgl die frk Art, § 218, 2 b). 

b) S (vgl § 225, lb): grif (mhd grif) Griff, griff., bfif 
Pfiff, pfiff«, gifd Gift, bis» biss (bis/im bissen), ris Riss, misd 
Mist, bnis Schmiss, fis Fisch, dti Tisch, tois Wisch, hdix 
Stich, idrix Strich, ilids Schlitz, snids Schnitz, ffridsfa kitzeln, 
klds f Kitze, sdrig Strick; hirs Hirse, §dim Stirn, htm Hirn, 
ghim (mhd geschrirn) geschrieen (parallel ür § 232, 1 b). N: 
hinbtie Himbeere. S, W und O (§ 206 Anm 2). 
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> I vor Nasal 8, zB hjbhr Himbeere (§ 262, 1 b). ' 
Anm 4. S kennt neben teil auch wil will (§ 183 Anm 1 c, vgl 
264 Anm 6) — ii (§ 220 Anm 5) die Parallele? 

2. vor r a) > uä, zB gtox Gier (§ 258, 3 a). 

1.) > ce uft N«, zB öra ihr (§ 257, 4). 

3. > et uä Frk-W, SO« (wie § 225, 3), iB &med> bne 
(auch 8*) Schmied, iwec? (vgl md tn'et) mit, Aß (auch SO«) hin, 
ex ich uef (vgl oben 1 a), Smeiioi% (zu hmeid) Schmiedebach. 

Mhd o. 

§ 227. Gedehntes mhd o ist, ausser in SObpf (§ 1 59, 3), 
zumeist mit mhd ö zusammengefallen (§ 159, 1. 2. 4). 
o in mhd offener Silbe: 

t. normalerweise > o (§ 143, 1) > ti* (§ 235, zusammen- 
gefallen mit mhd ö, § 159, 1 a), auch vor r, 

a) zB dnüowlix * Knoblauch', dsüaxox Zober, fiwusti Vor- 
wogen* m verwegen, dst'iadn (mhd zote) m und dsüad f Zotte, 
dsüdd{ Zottel, dsüadln zotteln, fudxcel Forelle, Bziioga Brockau 
O-N, die Partizipien nach dem Muster von gasusdn gesotten, 
büsln (mhd holen) wüsten, schreien — &dxü9\o\ F-N Strobel 
(Anm 1); dual Dohle (Anm 7). Vgl fü9i{% < fhi% vorig. 

b) SO: fit9x\ Vogel, küafsd* Kofent*, äitswt Schober (Anm 5), 
güadsagf Gottesacker; htiawl Hobel (Anm 1); Füdxdlknd Vogt- 
land (vgl § 229 Anm 4) — doch ör (§ 257, 3) und neben 
%n- (§ 260 B). 

c) O: Mal n Höhle. 

Anm 1. Im ti*- Gebiet enden nordwärts Sdxütvol Strobel in T 
(Kossengrün [§ 4, 3] spricht bereits &dxüw£ [vgl Struppel]), hüowl Hobel 
erst südlich von T (das hüwl spricht). Es brauchen die ü keine Ein- 
dringlinge aus dem «-Gebiet (unten 4 b) zu sein, denn die Etyma können 
gemäss nhd Zober und Zuber wechseln. Vgl diu* drohen (§ 159 Anm 1). 
das Dose ist verbreitet (existiert überhaupt *</«**?): wohl mit ö (ndd 
dos) eingeführt (vgl giug Grog, § 143 Anm 3). 

Anm 2. Es wechselt Länge mit Kürze, zB (wie so oft, vgl § 226 
Anm 2) vor l in hfolkndi (ahd holantar; so fein stimmend zu hü»l hohl 
und wü»l wohl Adj gegen wol Adv T, doch auch toüd Adj und Adv) 
Holunder neben h6liind$. Lang: «i», halblang su», kurz so > (d)s.j ua so. 
Anm 3. Vom mundartlichen Standpunkt aus hierher zu sieben 
sind wü» wo (vgl unten 4 a), das in SOb nur aus mhd *u>o entstanden 
sein kann (§ 151,3, 159,2 und 3; Hedrich 19 fälschlich < mhd wä) ; 
ebenso sü» so in SObpf (§ 159 Anm 3 und 4). 

14* 



Digitized by Google 



212 



2. > o (wie mhd ö, § 159, 1 b, vgl unten 5), 

a) sekundär (die Vokalqualität richtet sich nach der 
Küwe o), iB Ii X dil6 lichterloh, öwi ober, öw»sd Obst, ödz 
oder, möd(9)iix moderig, Modi (vgl mhd model Modell) F-N 
Model, böb\ m 'Popel' (Schmbller I 400; vgl bfoänds m 
Popens), föx\ Vogel, löiy Rogen, ^ö^J (< mhd *$ro**7 nach 
<7o<7<?/, oder Umformung von Jakobus?) Narr. Zu Fhxdlknd 
Vogtland vgl § 229 Anm 4. Lehngut: gdgus Krokus, fön f von. 
b) 8 such vor r: Foralle (vgl § 257, 3). NO: mhd 

oge>ö, sB Fhdigxi Vogtagrün bei Kirchberg (vgl § 229 Anm 4). 

Anm 4. Über die beachtenewerte Dehnung in ögi Ocker vgl die 
Art von Parallele in § 221 A Anm 6. 

Anm 5. Geographiachea Nebeneinander: N = ö, SO » ü» 
(auch geachichtlichea Nacheinander) in fbx\ Vogel (föx{n coire) gegen 
/tia*/+ oder 8, bei F noch: Fiuz^sgA Vogelagrün, kö/»d ' Kofent' - Dünn- 
bier gegen ku»f»d\ oder 8, iötoi Schober gegen si'uu i \ oder 8 uaf. Diese 
ö-Beispiele lind io wenig wie die ö-Beiapiele in 2 a entlehnte Formen. 
Mit der Zunahme der Länge nach SO su hält auch die Diphthongierung 
dea neuen 5 tu *s gleichen Schritt (§ 235). 

3. vor Nasal > ä(») uä, »B wifänn wohnen (§ 260 A). 
> $ uä 8, sB hpiix Honig (§ 260 B). 

4. >5 

a) in Sonderfällen, zB toü (< *tcu < *wo < mhd tob neben 
V3ü unter Einwirkung von w in nicht betonter Silbe, vgl 
§ 152, 2 und oben Anm 3. Ob in &diüu>l und hüv>l [Anm 1] 
etwa doch mhd o > u unter Einfluss des to?). 

b) > [u mehr N (§ 143, 3) >] S W, N, O (wie mhd ö, 
§ 159, 4) auch vor r und Nasal — Grenze gegen iu> [oben 1] 
§ 12, 13 — , zB füx\ > fugl WE Vogel u.f, hüla BV Hohlweg, 
düxändf Dorant (Pflanze), icüne > wünq > toün N wohnen. 

Anm 6. Ob fcüg£ WE Kugel nicht auf md kogtl zurückgeht, 
da KOgelchen kix»l* heiaat (nach § 229, 2 mhd ff > f !). Ebeneo dann 
md stöbe > idüb Stube, denn idim Stuben. — fugl WE Vogel verdankt 
die Kürze u dem Einfluaa dea nachailbigen /. 

Anm 7. Eine wunderliche Form iat dural Dohle Sch. Hat aie 
mit dü»l (in SM) gleichea Etymon (mhd *dole nach südweatdeutachem 
Tut[e] und lat -dula, vgl Kluge Wb), dann kann *dolen > *dohl 
> *düal (ÜEDBICU 22) > dürtd (mit euphoniachem r wie § 184 Anm 3 aß) 
der Werdegang geweaen aein. Aua Tule ist dural auch su erklaren 
(möglicherweiae über *tulelel, doch auch über *dolelet). 
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5. > ou uä (nach § 99, 1) 8 Ob und SObpf und überhaupt 
im SO, Frk-W ou* (§ 236 lt. 2. 0, 4. D, 4; SOb und Frk-W* 
wie mhd ö, § 159, 2) für o in SM (oben 2), zB oudf (mhd 
oter) Otter, ^ou& (mhd jo/>e) Joppe, oubsd Obst. 
§ 228. o in mhd geschlossene! Silbe: 

1. normalerweise > üo (wie § 227, 1 a), auch vox r, 

a) zB yuiafl grob, ^/Vwi vor, vorhin, uiioiu worden (Aus- 
gleicbslänge nach warn werden und besonders nach toun 
wurde, § 232, 2), düsnJk Dorsche, Düni F-N Dorsch. Vgl 
kÜ9ibf < kbtb Korb (Anm 1). 

b) SO dazu (vgl § 227, l b) zB lü&x Loch, fruai Frosch, 
Uüas Schloss, frü98d Frost, riug (mbd roe) Rock, iefo*$r Stock, 
d/tteefc Klotz, hüdbf Schopf, dsüsbfZo^l — doch ör (§ 257, 3) 
und -4 neben 4»- (§ 260 B). 

Anm 1. kimb wechselt im Sats mit fam* > ku*\b und kötb Korb; 
ebenso andere o% + Konsonant, wie hujndv>i 'BornkindeT ~ Christkind. 
Über diese HalbUnge vgl § 246. 

Anm 2. Karze toi J, sB taui wohl (weites Hedbich 13 und 
f 264, 2). T wechselt lautgerecht te»tn und hol* holen (§ 227 Anm 2). 

2. > o (wie § 227, 2) 

a) sekundär nur bei Ersatzdehnung, zB gdlixd 'Gollicht*, 
födw fördern (gegenüber diphthongischem fü>di vorwärts, 
§ 229, 1 a); Lehngut: omläd Oblate. 

b) S (vgl § 227, 1 b) auch vor r, aB duhhrn Ahorn, örd Ort 

gxoörn geworden (§ 257, 3). 

Anm 3. In echt mundartlichen 'Wörtern muii natürlich hier ö 
sonst fehlen, damit das einiilbige Wort dem Normahrort (dem zwei- 
silbigen) möglichst konform wurde. 

3. vor Nasal (wie § 227, 3) > ä(a) uä, zB <fc/i(a) davon. 
>?uä8: 9*>*d < 9*>¥t¥ gewohnt (§ 260 B). 

4. > ü "W t N, O (wU § 227, 4 b), zB kühi O Kopf, 
difun N davon, duz To*. 

5. > ou ua SO, Frk-W ou» (wie § 227, 5) für ö in SM 
(oben 2): bousd Vott (noch halb fremd; sonst bosd) SOb und 
80bpf, dourf Dorf» Frk-W. 

Mhd ö. 

§ 229. Gedehntee mbd ö ist, ausser in SOUpf, meist 
zusammengefallen mit mhd «, engem e und e und ä (§ 221). 
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ö in mhd offener Silbe: 

1. normalerweise >e (§ 145, 1) > (§ 235), als Umlaut 
zu (§ 227, 1), zT (mehr W) auch vor mhd Nasal, 

a) zB h&l n Höhle, hMn höhlen, iW Öl, A'fc/if Köhler 
F-N, *ü>/jt Köhler (aldi lüefoh Russköhler), gü»d Kröte, 
Zfydl m 'Rödel* Fl-N (zu roden)* hisf Höfe — twwij mögen 
Und ki'enix König (unten Anm 3); analoger Umlaut in htay 
Bogen, fütdi (mhd rö'cfer, oder vürder? vgl § 233, 2 a) vorwärts; 
wegen mhd Inübel könnte dnt»w\ Knebel der Hand auf mhd 
*knbbel zurückgeführt werden. 

b) 80 noch: toter ober, ffy X l Vögel (da wo fÜ9x\ Vogel) — 

doch er (unten 2b und § 257, 2b ß) und *<# (§ 261 B). 

Anm 1. Halblinge: gxu- > giuici neben pifotrt grüber (wie§247). 

Anm 2. Die zugehörige Kürze Ist e (§ 223 Anm 6), vgl hehn höhlen 
neben MW n Höhle und AiiW hohl, auch hole, dessen Kurte wieder parallel 
o iat: Köln holen (8ch Aw/n, Tgl § 227 Anm 2 und § 228 Anm 2 — paral- 
leles il scheint hier xu fehlen). 

Anm 3. "Wie es wohl tu nhd Dohh (doch vgl § 227 Anm 7) die 
mundartliche Aussprache dü»l gibt, so sind xu nhd-md König und mögen, 
möglich die selteneren kXtnix und »nfojj, mtaxlix gebildet — die echten t 
vgl § 233, 1 a. Daneben sind henjx und mejj, mixhx schon sehr ge- 
brauchlich. Ebenso spricht man den F-N Hönig nur Henix aus — xu 
echterem än vgl § 261 A und Anm 5. Über die Parallele ö'.ü xu o : u 
vgl § 227 Anm 1 und 6, 143 (bsw 145) Anm 2 und 3 und 149 Anm 2. 
Parallelen xu Km bxw fo sind <ünc*»-»£ + zwei und schön (§ 155, 1 a 
und 161, 1 a). Es stehen sich auch einander gegenüber md böhel> btol 8V 
und obd bühel > bil BV (§ 230, 4). 

2. > e (unten 5), als Umlaut zu o (§ 227, 2), 

a) sekundär (die Vokalqualität richtet sich nach der 
Kürze «), zB etci ober, Eh > Elid (mhd bler) F-N Öhler, 
Ehler, Ehlert uä, zenz Rogener, fe%ln coire, kewvn schobern, 
badetozn übermannen; mit Ersatzdehnung : fedzn fördern, 
'flecken* ■ vorwärtsgehen, fedz vorder — aber vgl oben 1 a. 
Im Lehnwort auch vor Nasal: henix König (oben 1 a und 
Anm 3). 

Anm 4. Mhd oge > oi> ff > i t xB in fed Vogt, d» fid# des Vogts 
Frau: FidnmU O-N, Fidfgxi Vogtsgrün bei PI. Diesem Lautwandel 
und dem urkundlichen Voitland entsprechend müsste es heute Fidlknd 
statt Fözd- oder Fivzdiind für Vogtland heissen. 

b) S auch vor r, zB mera Möhre (§ 257, 2 b ß). 
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c) NO noch: gied Kröte (s ohen 1 a); WE: idem Stuben, 
ke%9la Kügelchen (§ 227 Anm 6). 

3. > S uä vor r und vor Nasal (? Anm 5) als Umlaut 
zu ä (§ 227, 3), zB möz Möhre (§ 257, 2); kgawdnad An- 
gewohnheit (gesetzt, es ist analoger Umlaut zu gawand ge- 
wohnt), lämt m Achsenstecker mit Deckel (§ 261 A). 

> <# 8 vor Nasal, zB ftf»| SObpf 'Söhnel* (§ 261 B). 

Anm 5. Bei kgawdn»d (neben giw&md Gewohnheit und gnoin» 
gewohnen, ohne Umlaut) kann auch direkte Bildung tu igjwdnjf (mhd 
gewenen) angenommen werden. — Zu l&m\ m vgl mhd llin* und lan, aus 
denen sie beide, lämv 'Lunse' und tönt Stecker am Pflugsgestell, ab- 
geleitet werden können. Bliebe also kein sicheres Beispiel für SM, 
trotidem unsere Mundart eine md-obd Mischmundart ist Uber mhd ün 
statt ün vgl § 149 Anm 2 und 233, 1. 

4. > t W, N, O (Umlaut zu ü, § 227, 4 b)— Grenze 

gegen ia [oben 1] § 12, 18 — > zB Mf Höfe. 

Anm 6. Seh soll kilrhm Kohlrüben sprechen (§ 227 Anm 7), über" 
vgl § 265 (doch vgl § 99, 2 a). Sekundare Kürzung: hin^drigl« Hühner- 
tröglein BSa. 

5. > ec (neben i'j / 1, oben 1 a und 4) SOb und SObpf 
(et») und überhaupt im SO, auch Frk-W« (§ 236 B, 1. C, 2. 
D, 2) statt e in SM (oben 2), zB eiw% ober, reitß Rogener; 
Frk-W eiwi ober. Vgl feid Vogt (Anm 4). 

§ 230. Ö in mhd geschlossener Silbe: 

1. normalerweise > ft (wie § 229, 1), vgl Mal Kohl, khl- 
zum Kohlrüben (so auch Sch gegen Hbdrich 17, § 229 Anm 6), 
Bial 'Pohl* (Bühl!) Fl-N (§ 229 Anm 3). 

2. > e (wie § 229, 2), 

a) sekundär, zB gel%xd\ S Gollicht, sesd\Q sollst, tebsn O 
(vgl mhd kropßzen) rülpsen. 

b) 8 auch vor r (vgl § 229, 2 b): J&rf Schleier (vgl mhd 
sloir und die Schlörherm PI 18. Jh). 

c) N (a altbg): gadsen (mhd *gezbn) gezogen. 

3. > cb uä (wie § 229, 3) vor r: licet (vgl mhd sloir) 
Schleier, auch hlanwau schlohweiss, ds-untezH^ (zu mhd zer- 
morschen) zerreiben. Vor Nasal fehlen Beispiele. 

> *ep uä vor Nasal S, Beispiele fehlen. 
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4. > t W, N, O (wie § 229, 4), iB hilttbf(*u tschechisch 
holy bloss) = Mädchen 'in blossem Kopfe BV, vgl Hl (mhd 
bbh[e]I oder bester mhd § 23a, l a). 

5. > et SO, Frk-W. (wie § 229, 5), »B gidi X d\ GoUicht. 

Mhd u. 

§ 231. Gedehnte« mhd u ist, ausser in SObpf, mit 
mhd uo zusammengefallen (§ 169, 1). 
u in mhd offener Silbe: 

1. > u (§ 147, 1} >ö, auch vor Nasal, 

a) zB MB Stube, düu>l (vgl mhd tobte) m Rauch, düw[n 
rauchen, düs\ m (vgl ndd dtuel) Schwindel, Glück» dusln 
duseln, iüsg (zu mhd *schuzfin, vgl frk Hd&ix schnell => ÄtMf'x) 
schnell, schiessend eilen, hudln sudeln, lottein, tmd{n knut- 
schen, lüßx O (zu mhd rufe) schorfig. Lehngut: (ül\ Juli, 
iün\ Juni, Ä/ö«rf Bluse. Mhd du > du du. 

b) S (aueh vor r): drü* Sch Truhe," dwrj? pure; auch N(W) 

8W bürg. 

> tj vor Nasal S, xB xif»l Juni (§ 262, 5). 

Aura 1. Das Etymon weehielt (vgl auch die Beispiele von 
§ 227 Aura 1, auch 7): btfidln brodeln neben brodeln fWE auch btodfn) 
> biüdj m Brodem. Zu dvüdj m (waa «ich aufdreht) vgl mhd ttrudcl 
und trindel f Kreisel, Kugel, trendein wirbeln. Wegen dtiWK>©>| > diuwig 
Truhenwagen (nnd dxü» drohen) vgl § 159 Anm 1 und 223 Anm 5. Sollte 
vielleicht ahd *troha existiert haben? Doch scheint das daneben vor- 
kommende Simplex rfiü, drü* S (oben 1 b) Truhe uns dieser Annahme 
su entheben. 

Anm 2. Zu kumj> kommen vgl Heilig 75. Nicht einfacher Aus- 
gleich nach kim(d)»d, kim[b)d kommst, kommt? (Vgl neemfi, § 223 Anm 1.) 

2. > Ü9 vor r, sB büazg pure (§ 258, S b). 

3. > [t* >] ö > ptl uä Frk-W und SObpf« (wie mhd uo, 
§ 169, 3 bsw 2) (§ 236 C, 4 und D, 4, parallel § 225, 2) — 
Grenze gegen ü § 8, 1 1 r— , zB do du, idoub Stube. 

§ 232. u in mhd geschlossener Silbe: 
1. > ü (wie § 231, 1 a), 
a) aB Süd (mhd sehnt. Schutt: iüd%x schuttig (dazu iitfy 
schütten), süds (vgl schwäbisch sug») Sau (die 'geschnitten*), 
hnüds Schmutz, hdiüds f Weibsbild {fäuJ{ai]iig[8^dziids Fabrik- 
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mädchen), äüä£ 'Hutzel', düdsnd Dutzend, büdsn m (mhd butze) 
Menge, Batzen, gugug; (zu guguk) Kuckuck, güxl juchhe! 
b) 8 dazu (wie § 231, 1 bj : nvs Nuss, güs Oase, süs Schuss 
( v gl § 231, 1 » lautmalendes iüsy), büs Busch, füs (vgl md 
tusch) Fisoh, föjrf na Lust, brüsd Bruat! ü.« Spruch, fii/ii 
Luft, grüfd Gruft, dlüfd Kluft; vmr wurde, tcürid Wurst, 
dürid Durst [dor&dix durstig), Jcürdt kurz (/fen&g* kürzer) 
(s unten 2 und § 257 Anm 8). — O: h ü sin huscheln. 

> ü vor Nasal S (wie § 231, 1 b), zB Ätj»cJ SW > hi{(n)d 8 
> Ätfrf SO (§ 262, 5). 

Anm. Die Lange steht nicht in der Mittel »Übe in gügugsblüm* 
- giighgn > 9**9&9% Orchideen, Exemplare Ton Knabenkraut. Vgl düsdi 
dQster gegen dusbi düster. Süsn schiessen = eilen gegen iusbfn. 

2. > Ha vor r (wie § 231, 2), zB tin-ur- (§ 258, 2), vmn 
wurde, wünn wurden. 

3. > d > pH uä Frk-W und SObpf» (wie § 231, 3), 
zB hönd Hund (§ 262), egerld mSuirl Muschel (zu § 228, 5 ?). 

Mhd ü. 

§ 233. Gedehntes mhd ü ist mit mhd ie, üe, ausser in 
SObpf, und gedehntem t zusammengefallen (§ 167, I. 171, 1. 
225, 1). 

Ü in mhd offener Silbe,: 

1. > i (§ 149, 1) > t, auch vor Nasal, 

a) zB sld > sib N t Süte > , Siede, iid (mhd schüte) Bund 
Langstroh, Hdn schütten, &twl F-N Schiebel, Schubs, Menge, 
Zld\ (vgl mhd° rüde) Riedel F-N (vgl F-N Moni Männel 
und Mu'iJ,d}x{{ Männchen), bidl (mhd bütel) Büttel in biJhbuis 
Büttelsbursche , bidln anklatschen, gzlbl (mhd kriipel) Krüppel, 
luzßeylix O oberflächlich, in Bausch und Bogen, gübs (mhd 
grüpiz) Knirps, Kerngehäuse, Gidxq N-W Jüdewein ( )-N. 
dt ?i (mhd M$w») taugen; mi^f (mhd mügen) mögen, umixhx 
unmöglich, fön*'* (mhd küneg) König, Kbiesen Königsee-er 
(§ 229 Anm 3). 

b) S auch vor r: dir Tür. 

> \ vor Nasal 8, zB kjnix Konig (§ 262, 2). 

2. Vor r a) > ta (vgl oben 1 b), zB din Tür, ibi'nn spüren, 
b) >i>«>e>« naeh N zu, zB däi{e) Tür (§ 234, 2 b). 
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3. > [I >] e > ei uä Frk-W und SObpf • (§ 236 C, 2 und 

D, 2, wie mhd (#, üe und gedehntes f, § 167, 3. 171, 3. 225, 3) 

— Grenze gegen i § 8, 1 1 — , zB NW ffieb\ Krüppel, ewüied 

überhaupt; SW dseix Züge, deix Tür, heiß Hügel. 

Anm. Zu ke X »l» Kügelchen und idhn Stuben in WE vgl aber 
§ 227 Anm 6. 

§ 234. ti in mhd geschlossener Silbe: 

1. > i (wie § 233, 1), 

a) zB sisdf (mhd silst) sonst, idüd$l Hefenkloss, disdx 
(neben düsdi) düster. 

b) 8 auch vor r (vgl § 233, 1 b), zB f lr für, vor, unrad 
würde (§ 257 Anm 8). 

>| vor Nasal 8 (wie § 233, 1 b), zB s\ndsd (mhd sünst) 
> styidjsd > s\sd sonst. 

2. Vor r (wie § 233, 2) a) > fc, zB fXn (mhd vür) für, 
hervor (§ 258, 3 a), tci'ox würde, wüxn würden. 

b) > ä nach N zu (wie § 233, 2 b), zB fa%mid% Vormittag 
(§ 257, 4 a/?). 

3. > ei uä Frk-W und SObpf« (wie § 233, 3 und parallel 
zu § 226, 3, vgl 1350 Moeldorff). 

B. Diphthongierung. 

1. Diphthongierung von e und ö > ü und ü*. 

§ 235. 1. Gedehntes mhd c, enges ä und ö sowie 
mhd e und ce sind im Kerngebiet der Mundart einschliess- 
lich des näheren Südens normalerweise zu & diphthongiert 
worden (§ 98, 2 und 221); ebenso ist da gedehntes mhd o 
und o normalerweise zu ü» diphthongiert worden (§ 98, 1). 
Nur vor mhd r (bei «-Lauten) und vor Nasal unterbleibt die 
Diphthongierung (doch § 261 Anm 1). Neben ia und tfc? kommt 
in vielen Wörtern ein als sekundär zu bezeichnendes e und ö 
vor (§ 221 A, 2. 222, 2. 223 B, 2. 224 B, 2. 229, 2. 230, 2. 
155, lb. 16 1, lb. 227, 2. 228, 2. 159, 1 b), sei es in An- 
lehnung an die Vokalqualität des entsprechenden kurzen bzw 
gekürzten e und o, sei es in Anlehnung an schriftsprach- 
liche Wörter, sei es endlich in Anlehnung an die et, ou der 
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südöstlichen Mundart, welche diese Diphthongierung bei ur- 
sprünglicher Länge nicht kennt, sowenig wie W, N und O, 
wo dafür zT t und ü gesprochen wird (Grenze von is und 
ü» gegen i und ü im W, N, O § 12, 13). 

2. e > fe (vgl § 87, 1 b.-90 Anm 1. 93, 1. 146): 

a) < mhd e, zB dlxd Klee (§ 155, 1 a). 

b) < mhd ir, zB hi9 schön (§ 161, 1 a). 

c) < gedehntem mhd e, zB föq eggen (§ 221 A, 1 und 222, 1). 

d) < gedehntem mhd engen £, zB fem eben (§ 223 B, 1 
und 224 B, 1). 

e) < gedehntem mhd ö, zB htal Höhle (§ 229, 1 und 230, 1). 

3. ö > Ü9 (vgl § 87, 1 b und 90 Anm 1). 

a) < mhd ö, zB fiü» froh (§ 159, 1 a). 

b) < gedehntem mhd o, zB dnü9%ol\x Knoblauch (§ 227, l 
und 228, 1). 

2. Diphthongierung in SOb, Frk-W und SObpf. 

§ 236. A. 1. Die umgekehrte Art der Diphthongierung, 
nämlich die zu ei, eei uä und ou, au uä haben ebendieselben 
Laute zT im Frk-W (SW) und SObpf, auch in SOb erfahren. 
Und hier sind ausserdem gedehntes mhd weites 8 und u sowie 
mhd dB diphthongiert worden und zwar zT mit den e-Lauten 
des § 235 zusammengefallen, ferner gedehntes mhd a und 
mhd ä, die zT mit den o-Lauten des § 235 zusammengefallen 
sind. Im Frk-W (SW) und SObpf sind gar, wie im Obpf, 
auch mhd ie t Üe und üe zu ei- und o«-Diphthongen geworden 
(Grenze : § 8, 1 1 bzw 1 0 b). Schliesslich kommt im SW des 
Frk-W sogar Diphthongierung der gedehnten mhd ♦', Ü und u 
zu ei (ei) und ou (ou) vor. 

2. Innerhalb dieser Mundarten besteht ferner ein wesent- 
licher Unterschied: In SOb und Frk-W haben die gedehnten 
Vokale und die alten Längen die gleiche Behandlung erfahren 
(wie § 235); in SObpf aber sind sie verschieden behandelt 
worden. Mit andern Worten: Zur Zeit des Eintritts der 
Diphthongierung waren in SOb und Frk-W (wie im vogtld 
Kerngebiet) die gedehnten Vokale vollständig mit den alten 
Längen zusammengefallen, in SObpf aber qualitativ von einander 
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geschieden. Es empfiehlt sieh daher auch eine gesonderte Dar« 
Stellung dieser Gebiete. Aber auch der Frk-W ist von SOb 
gesondert zu behandeln. Denn hier gibt es nur die zwei Diph- 
thonge et und ot«, dort aber deren vier, «i und et, au und ou, 
und an der Diphthongierung nehmen auch mhd u?, üe, uo, 
wie in SObpf, ja die gedehnten i, ü und u teil. 

B. Diphthongierung von e und ö > ei und ou in SOb. 

Diese Diphthonge gelten nicht uneingeschränkt für das 
ganze SOb. Vielmehr schieben sich diese und das kernvogtld 
i? und Ü9 (§235 und 93, 2) in einander, und zwar nehmen 
die & und üd nach SO zu ab bei den mhd Längen, zu bei 
den gedehnten Vokalen. Vor r und mhd Nasal unterbleibt die 
Diphthongierung. 

1. d zT>«tuä(§99,2; zT>&, §98. t3,5c. 17, 2 und 3): 

a) < mhd ä, zB seif Schafe (§ 153, 2). 

b) < mhd e, zB inet Schnee (§ 155, 2}. 

c) <mhd ö, zB eu Öse (§ 161, 2). 

d) < gedehntem mhd Ö, »B freif[ Frevel, tott« 'Wägen' 
(§ 221 A, 6 und 222, 6). 

e) < gedehntem mhd weiten 9, sB fedd Feld (§ 223 A, 4 
und 224 A, 4). 

f) < gedehntem mhd engen » t zB uiif Segen (223 B, 4 
und 224 B, 4). 

g) < gedehntem mhd e t »B heiß > hetffl Töpfchen 
(§ 22 t A, 6 und 222, 6). 

h) < gedehntem mhd 6', zB eiic? ober (§ 229, 5 und 230, 5). 

2. S zT > ou uä (§ 99, 1 ; zT > to, § 93): 
a) < mhd ö, sB (ou ja (§ 151, 2). 

bj < mhd ö, zB houz hoch (§ 159, 2). 

c) < gedehntem mhd a, zB foudg Vater (§ 219, 5 und 
220, 5). 

d) < gedehntem mhd o, zB goub Joppe (§ 227, 5 und 228, 5). 

C. Diphthongierung im Frk-W. 

Mhd M, iie und gedehntes t und ü ist mehr im S mit den 
engen «-Lauten, mhd uo und gedehntes u sporadisch mit den 
o-Lauten zusammengefallen, und zwar auch zT vor r und Nasal. 
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1. ä und e > an (tki*) uä (§ 99, 2 a): 

a) < mhd zB kceis Käse (§ 153, 4). 

b) < gedehntem mhd ö, sB IMBQj Nägel (§ 221 A, 7 und 
222, 7). 

c) < gedehntem mhd weiten 8, zB dratidy treten (§ 223 A, 5 
und 224 A, 5). 

2. e > ei (<*»•) uä (§ 99, 2 a): 

a) < mhd ä*, zB eiei eher (§ 155, 2). 
[b) < mhd ä», zB hdeis Stösse (§ 161, 2).] 

c) <mhd w, zB dseix Zieche (§ 167, 2). 

d) < mhd üe, zB hei Kühe (§171,3). 

e) < gedehntem mhd e, zB /< \i% legen (§ 22 1 A , 7 und 222, 7). 

f) < gedehntem mhd engen e, zB seiq Segen (§ 223 B, 5 
und 224 B, 5). 

g) < gedehntem mhd tf, zB eiwi ober (§ 229, 5 und 230, 5). 

h) < gedehntem mhd i, zB d$e%x Ziege (§ 225, 3 und 226, 3). 

i) < gedehntem mhd fl, zB dseix Zü 8* (§ 233, 3 und 234, 2). 

3. ä>au [&u*) uä (§ 99, 1 b): 

a) < mhd ö, zB nuud Naht (§ 151, 4). 

b) < gedehntem mhd a, zB faudi Vater (§ 219, 6 und 220, 6). 

4. ö> ou (du») uä (§ 99, 1 a und c): 
[a) <mhd ö», zB roud rot (§ 159, 2).] 

b) < mhd uo, zB kou Kuh (169, 3). 

c) < mhd o», zB dourf Dorf (§ 99, 1 a. 227, 5. 228, 5). 

d) < mhd «, zB idoub Stube (§ 231, 3 und 232, 3). 

D. Diphthongierung in SObpf. 

Die mhd langen Vokale erscheinen als cbi und äu, die ge- 
dohnten Vokale sowie mhd ie f ile und uo als ei bzw ei und öu 
bzw ou, öu, ou — Grenze gegen den frk Vokalismus § 8, 10. 
Die im Frk-W fast ganz getrennten weiten und engen c-Laute 
sind, wie in SOb, zT zusammengefallen, ebenso die o- und 
o-Laute. Die Diphthongierung hat bei mhd Länge auch vor 
mhd r und Nasal (vgl jedoch § 261 B, 3) statt. 

1. ce und e > m (> cef.) uä (§ 93, 3 b) : 

a) < mhd «?, zB meei(i}a mähen (§ 153, 3; vgl ebd 5). 

b) < mhd t-, zB bicei Schnee, ceisret eher (§ 99, 2 a und 155, 3). 

c) < mhd ä, zB bcäis böse, Ufof schöne (§ 161, 3 und 100, 2). 
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2. e > ei {> bei Dehnung gern nur ei) uä (§ 93, 

und 99, 2). 

a) < mhd w, zB dsei% Zieche, oet»r Bier, «fortf dienen 
(§ 167, 2 und 100, 2). 

b) < mhd üe } kB kei Kühe, /lirrf führt (§ 171, 2). 

c) < gedehntem mhd ü", zB twtij Wagen PI (§ 221 A, 6 
und 222, 6). 

d) < gedehntem mhd weiten ff, zB fei% (mhd vehe) Vieh 
(§ 223 A, 4 und 224 A, 4). 

e) < gedehntem mhd engen #, zB $eiq Segen (§ 223 B, 4 
und 224 B, 4). 

f) < gedehntem mhd e, zB lettf legen (§ 221 A, 6 und 222, 6). 

g) < gedehntem mhd ö', zB eitc% ober (§ 229, 5 und 230, 5). 

h) < gedehntem mhd »V, zB hei hin (§ 225, 3 und 226, 3). 
[ij < gedehntem mhd «(?), vgl zB egerld meiiil kleine 

Muschel (§ 233, 3 und 234, 3).] 

3. ab und 3 > äu {> au) uä (§ 93, 3 b): 

a) < mhd ä, zB räud Hat, rate (§ 151, 3). 

b) < mhd ö, zB räud rot (§ 159, 3). 

4. o > du (> ou) uä (§ 93, 3 b): 

a) < mhd mo, zB köu Kuh (§ ( 169, 2). 

b) < gedehntem mhd a, zB 6h(t (mhd abehin) hinab (§ 219, 5 
und 220, 5). 

c) < gedehntem mhd o, zB bousd Post (§ 227, 5 und 228, 5). 
[d) < gedehntem mhd u (?), vgl zB egerld moufyl Muschel 

(§231,3 und 232, 3).] 

3. Diphthongierung der mhd t, ü und tu, 

§ 237. 1. Mhd * und die beiden tu sind zu ai (§ 157, 1 
und 165, 1), mhd ö zu au (§ 163, 1) diphthongiert worden; 
dafür dt und äu mehr nur in SObpf (§ 157, 2. 165, 2. 163, 2). 
Auch die Monophthonge ä (§ 239) und die im N auftretenden 
« und ä> (§ 239 A) weisen auf die älteren ai und au zurück. 

2. Das gleiche ai und au ist das Ergebnis der Kon- 
traktion von mhd ige (d i it» > i und uge (d i t/j») > ü, zTl laid 
liegt, kaul Kugel (§ 266). 

Anm. Aber auch mhd eye und ei\g)e sowie zT öuioe erscheinen 
als m, zB atd Egge, mat{t)a Maie, hatd haut, haust hauen {§ 265 f). 



Digitized by Google 



§ 236-238. Diphthongierung. 223 

Diese «t und au find von denen oben 2 tu trennen und beruhen nicht 
auf einer Diphthongierung. Vielmehr ist das « von «< und uu dasselbe, 
nur gekürzte 5, weichet sonst der regelmässige Vertreter von mhd «i, 
Ou und ou ist (§ 173, I. 177, 1. 175, J), und das I und u reflektieren 
irgendwie das ältere % und y. Mhd eye ist in der Regel zu & geworden 
(§ 173, 1 c), ebenso mhd ei{g)» (§ 173, 1 b), mhd öuxoe (§ 177, 1 b) und 
mhd ouw* (§ 175, 1 b und e). Neben mtd liegen die Formen mdn und 
äd Egge vor (§ 173, 1 c); neben ma»(<)j? Maien und dswawi iweien heisst 
der Reigen iä, der Reiher üai (§ 173, 1 b); neben hau» wird im NO hä* 
hauen, da» tauen, neben flai» im SW und fii» im NO (§ 175, 2) sonst 
ßit » spülen gesprochen (§ 1 75, 1 b). 

4. Neuere, unfeste Diphthonge. 

§ 238. Einer ganzen Reihe von nicht so durch- 
gehenden und so festen Diphthongen (diphthongischen 
Gebilden) sei zusammenfassend noch besonders gedacht: ent- 
standen durch ganze oder teilweise Auflösung von Liquiden 
oder Nasalen, auch durch Entwicklung von 9 uä (§ 258) vor 
Liquiden oder Nasalen und, wenn auch schwächer, vor dem 
verwandten d und besonders dem S zukommend: 

1. bei den /-Lauten: 

a) bei 1 > i: 

et) aj. < mhd al wie in civxczd Albert. 

ß) ai < mhd eil wie in hat b\d$ S Heil bieten, < mhd 
cel wie in hnuhln (mhd hcelzeln) ruschein, < mhd el wie in 
Wilhaim O Wilhel m. 

b) bei / oder i > ol uä, 

a) zB dätl neben däl 'Dahle* (§ 219, 2 a. 220, 2 a). 
ß) oa uä zB im S: oald alt, o(s)lda alte. 

2. bei r (vgl besonders § 258), 

a) eai > hm Ehre; hojazds schwarz. 

b) zB e\s)r > ear > ea ua S Ehre, JE{9)r9gbd Ehregott; 
Swoards schwarz. 

3. bei n (vgl besonders § 260. 261 und § 258 Anm 4), zB 
a) da an, dst / Zehe. 

b) loa S (mhd län) lassen, dsea S zehn, lb[9)n{ S lass ich, 
ihe[j))iu S zehn. 

4. bei d ua (§ 258 Anm 4), zB 

a) auch sonst bei ä und cb in schwachen Ansätzen wie 
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in AJoncr Unter, tt£*x(»)r*<J Wegerich im O, zB gern in der 

Falkensteiner Gegend. 

b) S fkad% Vater, ßadf Väter und Feder, vgl fö«{d)f 

und ftffär SObpf ; 

Anna. Im Sandhi enUtehen durch Zusammeniiehung ebensolche Ge- 
bUde, iB tx bi »t > bU% > Nn ich bin ihr, ich bin er. Vgl § 183 Anm 1 b. 

C. Monophthongierung von neuhochdeutschen Diphthongen. 

1. Monophthongierung der diphthongierten mhd i, 

tu und ü. 

§ 239. Hier gilt es, die südlichen Vereinfachungen 
von mundartlichen ai und au < mhd t, tu und ü im ab- 
hängigen Lautwandel zu beachten. Er tritt gern ein 
im freien Auslaut, vor / (wohl i t § 263), vor Nasal m 
(ebd) und «T vor Reibelauten, besonders vor dem la- 
bialen f. Die Mundart spiegelt genau die mittelhochdeut- 
schen Verhältnisse nach Beginn der Diphthongierung wieder: 
denn gerade in allen den angeführten Stellungen drang der 
Diphthong im Mittelhochdeutschen eher als sonst durch, und 
diese frühen neuen Diphthonge sind es wohl, die mit 
den alten zum Teil in Monophthonge übergingen. In geo- 
graphischer Hinsicht stimmt unsere Monophthongierung mit 
der Richtung der mittelhochdeutschen Diphthongierung: im 
SO am kräftigsten (kräftiger tritt diese Erscheinung noch 
im Egerländischen auf), nimmt sie von da aus nach allen 
übrigeu Teilen des Vogtländischen ab. 

Anm 1. Hedmch 10 passiert es, sä sein Inf unter mhd ei auf- 
zufahren, ebenso säm Schaum unter mhd ou: vom mundartlichen Stand- 
punkt aus gedacht, ist es freilich richtig. 

Mehr oder weniger fest sind folgende ä neben mehr 
nördlichen und westlichen ai oder au: 

I. Mhd i > «t (§ 157, t) > i (bzw #), 
a) zli sä S von SM (mhd schon sein neben et») sein Inf. 

b) d%bi S dabei, drä S drei, wäl Weile, fräl{ < frälix S 
freilich, bäln SW 'bellen = bellen, mäl SW Meile, mäh SO 
Meiler usf (§ 264, 7); sä S sein Inf, äusserster S auch sä sein 
Pronomen neben mä mein, dä dein (ebd und § 262, 10). 
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2. Mhd ü > au (§ 163, 1) > ä (bzw #), 

a) zB Asmf (mhd schon koume neben küme) kaum, x«//jf 
Raum, hkm\ abräumen. 

Anm 2. Neuerdinga euch taumg und ta<mj? räumen, 
b) S: (mhd tümeln) taumeln (§ 262, IIb), SObpf 

noch äf (mhd Ott/ neben vf) auf, «*f aus. 

3. Mhd tu > ai (§ 165, 1) > « (bzw #), 
a) zB gsbza Gebräu(de). 

b) S : drä n drei, ftjjg < Höfa neulich, iVä/a > N&a (§ 262, 8 b) 

(um 1400 Neulins) 8W Naila; Einzelfall: -TÖd äusserster 8 

neben -ra^d reut|h), weil häufig gebrauchter Ortsname? 

Anm 3. Nicht autgemacht iat'a, ob in lAmih blädn Theum(a)ische 
Platten daa rein lautliche Verh&ltnia gewahrt iat oder Anlehnung an dämyi 
bairiach damüch, Utumtich) atatthatte. Theuma selbst könnte mit Namen 
wie Teumer verwandt aein. tmm» iat wegen taim» (Anm 2) möglicher- 
weise mhd riumen. In Rünudngri Reunitengrün bei A-F iat vielleicht 
doch wegen Reymoten grüne 14t>7 an Unmut (< reyin Hat) zu denken. 

§ 239 A. Die nördliche (selten südöstliche) Mono- 
phthongierung hat nichts mit dieser geschichtlichen Laut- 
entwicklung zu tun. Sie bezieht sich auf alle diese Diphthonge 
ui und au und zwar in jeder Stellung: sie ist rein lautmecha- 
nischer Art. Am stärksten ist diese beständig schwankende 
Art von Monophthongen rechts und links von der mittleren 
Elster (sodann auch einigermassen südlich in SObpf) auegeprägt. 

1. N: a) at (mhd t und ttt, auch mhd ei{ und öuy zT, 
§ 173. 177) > ai > ae > ce > 6 > zB ais > äs uä Eis, haisi 

> hässi uä Häuser, maie > m&e Maie, haisd haid haust haut 

> hätsd haed uä. 

b) au (mhd tl, auch oua zT, § 175) > au > ao > ä > &> «r, 
zB häs Haus, näü *nau'= neu, vgl Lo)sn[d)s Lausnitz im Alten- 
burgischen. 

2. SO«: mehr durchweg at au oder ai au bis a 5, zB äs 
äs Eis, häs häs Haus. 

Anm. In diesen beiden Gegenden tritt nur stärker in die Er- 
scheinung was sonst auch schon mehr oder weniger zu fühlen ist, 
auch in der oberaäehaischen Auaaprache: der für norddeutsches Ohr 
verhältniamässig geringe Unterschied in den beiden Komponenten. 
Der erste verlängert aich zuweilen ao auf Kosten des zweiten, daas der 
Eindruck eines Monophthongs nicht fern liegt. Laxheit der Artikula- 
tion iat schuld; sie ist landschaftlich wie individuell verschieden. 
Uerbet, Hmidirt do« Vogtland«. 15 
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2. Monophthongierung der mhd ie, üe und uo. 

§ 240. Mhd tV, üe und uo ist iu t und ü monophthongiert 
worden, zB iif schief, ki Kühe und büx Schuh (§ 167, 1. 
171, 1. 169, 1). Auch die und ou- Diphthonge des Frk-W 
und SOhpf weisen auf Monophthonge zurück und zwar auf 
ein e und ö (§ 236). 

D. Vokalverkürzung vor Konsonantenverbindungen. 

£ 241. 1. Vor primärer oder sekundärer mehrfacher 
Konsonanz sind alle langen Vokale und Diphthonge ge- 
kürzt worden. 

2. Wir haben zweierlei Qualitäten zum Teil zu 
unterscheiden: eine Qualität, die durch direkte Kürzung 
des mittelhochdeutschen Vokals entstanden ist, wie zB in 
slafin aus mhd släfern schläfrig werden, und eine Analogie- 
qualität, zB los, auch fos las» nach losn [lö[s)$, Ion), auch 
lesg lassen. Unterschied: hasd SObpf = WE gegen hosd hast. 
Diese Qualität o kann sogar noch den Lautwandel zu u vor 
Nasal erleiden müssen, zB umd SO Abend, abends, wie su 
SO schon (< *schun < mhd *sc/iön t oder direkt < *scho < mhd 
*schon ?). 

3. Eine ganz falsche Ansicht über die Entstehung der 
Verkürzungen von mhd t und tu, dazu > ui> a und mhd 
ü und ouu > uu > a ist in BMaa I 281 vorgetragen. Diese a 
sind nicht etwa nur Verkürzungen von den in § 239 auf- 
geführten Monophthongen, sondern, wie schon gesagt, direkt 
entstanden. Beweis: WE hat xäm reisen, aber xaisn reissen 
und dazu direkt Kesd reisst. Das Vogtland spricht iasd, 
obgleich zaisn hüben wie drüben fast gleich klingt. Diese 
Qualität « beweist, dass Diphthongierung bereits durch- 
gedrungen war, bevor die Kürzung eintrat, ce, wie in s<vn 
sein PI, s<ed seid, ist in SM sicherlich Analogie-Qualität 
nach der Gruppe garn* gehen PI, sdan* steben PI (wonach 
auch dsecna ziehen, trotz dsaid 'zeuht*, und sceng sehen PI); 
in dUeni kleiner, dleen{il\sd kleinst S kann ebenfalls An- 
lehnung, und zwar an sam schöner, s<en(d)sd schönst, bestehen, 
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es kann aber auch an neuen analogischen Umlaut zu dlä 
klein, dläni kleiner (Positiv), dlan kleinen gedacht werden 
(vgl § 76 Anra 1 und 173 Anm 1). T kennt keinerlei Aus- 
nahme der Kürzungen von «t oder au > a. Die <b in Nachbar- 
gebieten (WE und westlichem Frankenwald) sind als mög- 
liche Eindringlinge zu berücksichtigen. 

4. Mhd uo unterliegt gern der Kürzung und zwar vor 
den alten Geminaten (unten 5), doch mehr nach dem N, O zu, 
wo sich die Nähe des Obersächsischen schon fühlbar macht. 
Alte Leute lesen fus Fuss, buz Buch, ßsg Füsse, öixi Mcher. 

5. In bezug auf die Folgekonsonanz sei ausser auf 
beliebte Kürzung vor Liquid (l und r), Nasal («, m, auch tj) 
und vor / besonders darauf hingewiesen, dass die althoch- 
deutschen Geminaten ff] und ch mehr nur im S und N, O 
(oben 4) noch verkürzend wirkten und um so mehr natürlich 
besonders in Wörtern mit Liquida oder Nasal in der Nachsilbe. 
Mehr nördlich muss also zu jener Zeit schon Vereinfachung 
dieser Geminaten angenommen werden. 

6. Lehrreich ist snedle (< mhd sneitlen) schneiteln und 
tedh (< mhd reitlen) 'reiteln* = zusammendrehen N, aber 
&näd{n und lädln S (< mhd anekeln und reitein). Wie Kon- 
sonant + Liquid (oder Nasal) dort bei mhd Kürzen kürze- 
crhaltend wirkte so natürlich hier verkürzend, und in der 
Formel Konsonant + Vokal + Konsonant entstand dort bei 
den mhd Kürzen Länge bzw blieb hier Länge. 

Anm 1. Ein besonderes Kapitel müsate im Zusammenhang 
hiermit die unter solchen konsonantischen Verhältnissen gebliebenen 
Kürzen behandeln (vgl die einzelnen mhd kurzen Vokale, § 134 ff und 
218 ff), wie ein anderes sich mit den unter den ohwaltenden Umstanden 
gebliebenen Längen beschäftigen müsste (vgl die einzelnen mhd 
langen Vokale, § 151 ff und 242 ff). Siehe weiter den im Zusammenhange 
damit stehenden § 264. 

Anm 2. In der Komparation und Flexion hat sich die Ver- 
kürzung infolge von Konsonanteuhäufungen natürlich ausserordentlich 
stark ausgeprägt. In gewissen Paradigmen (so auch zum Teil schun im 
Nhd, zB in hast, hat, dh bei Wörtern, die häufig oder viel in nicht- 
betonter Silbe gebraucht werden) ist sie weit durchgeführt 

Anm 3. Lautliche Verschiedenheit dient zuweilen zur Bedeutungs- 
differenzierung, zB in dUmx Kleiner, kleiner (Positiv), aber dlanx 

15* 
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kleiner Komparativ] wie dlmn{d]$d klebst - ob et wirklich dann $ dUnx 
ein kleiner gibt? Ist's an dem, so mag es stimmen zu 9/1 dlan einen kleinen. 
Anm 4. Damit im Zusammenbang stehen mögen die gram- 
matischen Unterscheidungen im SO: bräxd brachte, gebracht, 
braxdn brachten, gebrachten, braxd brachte, dixd dachte, gedacht und 
Docht, daxdn dachten, dichte (fehlt bei Hkdbich 11) genau so wie 
naxd Nacht, nagd Nichte. Das Alter dieser Differenxierungsquantitat 
Ist damit gegeben, denn mhd gelängtes a und mhd ä wurden sonst 
hier ou. 

Anm 5. In Sonderfällen, bei nicht normalen Wörtern, tB in 
dem unbetonten mhd &/, war Verkürzung su uf, 0/ schon Tor der 
Zeit der Normalkürxung eingetreten. Ebenso in dxu/rp (mhd dräffen) 
drauf und usn (mhd ü&ett) aussen N. Weiterhin hindt N (mhd Mute, heute 
abend, gestern (abend oder nacht), im W Scheune. 

Anm 6. Auch der Umstand, ob Svarabhakti vokal entwickelt 
ist oder nicht {weeb$ > wa .'-.>• oder tceu&s Wespe, vgl jedoch Kluuk Wb), 
ob mhd e synkopiert ist oder nicht [gueba, aber yiiios N Krebs), 
spielte seine die Vokallange bestimmende Rolle. 

Anm 7. Infolge aller dieser Verschiedenheiten machen sich eine 
Menge geographischer und anderer Unterschiede geltend, auf 
deren charakteristischste hier hingewiesen werde: amd und am[d)»d mehr 
N / ömd, öm[d)sd / umd (um[d\sd) Abend, abends SO; haut, harn (< handaj> 
haben sie, ham% haben wir oder mir) / hörn 0 haben PI ; had (< hadi 
habt ihr) habt, hasd 8,0/ ho$d hast, hod (meist höd) hat, hed (meist hed; 
mhd hüte) hatte und hatte, g»hädn (mhd gehatten) gehabt, rftu/ip N drauf/ 
diauf I dvkf S, tun mehr N / «u*n aussen. 

Mhd ä. 

§ 242. Mhd ä (sonst > ö, § 151, 1) 

1. normalerweise 
a) > a, auch vor r und Nasal, 
a) zB naxbi Nachbar, daxd Docht, dachte, biazd brachte, 
dsax (mhd züch) zähe, han\ (jetzt kam neben hörn) haben PI, 
vgl had habt, lud f SO (mhd Int) lagst, gjläs m genügende 
Räumlichkeit, <jAit-n artig, Hafin schläfern, slafiix schläfrig, 
mandn (mhd Nebenform münde schwach) Mond, biambtci Brom- 
beere, amd Abend, am(d)sd abends, watlix wahrlich. 

(i) S: daxd gedacht, braxd gebracht; hasd (auch O) hast, 
Ja 7, lasd lasst (oben 1 a et und unten 2aa); blagsd plagst, 
plagt, geplagt, fragdf fragt, g^)fragdf gefragt. 

Anm 1. Über sekundäre Dehnung vor mhd A< vgl § 22o 
Anm 5. 224 A, 2 b. 241 Anm 4. Oder Ursache: umgekehrte Ausgleichung? 
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b) > a mehr SW / a>, o O, W, N (gemäss § 134 und 135), 
zB nax- / rvvxbx Nachbar. 

2. sekundär (die Vokalqualität richtet sich nach der 
Länge ö, § 151, 1) im Flexionssystem durch Ausgleich 
a) > ö > (5) > o, 
a) zli hosd hast, Äorf hat (zu hörn haben Inf), lasse, 
tfsd lasst, auch lassen, blbxsd plagst, nox nach, 9mÖl> möl 
einmal, mbl Mal. 

Anm 2. Die 8-Fonnen sind eigentlich Sstzdoppelformen. 
ß) S: blogsd plagst. 

b) Dieses o wurde vor Nasal zu u im O und SO in umd 
Abend (abends), um{d)sd abends (Abend), im NO: tnunaf 
Mond, im äussersten N: hude hatte. Dieses o fallt einfach 
mit dem etymologischen 3 zusammen (§ 241, 2). 

3. > au (§ 1 51, 3) > au > au > at x > a> SObpf, zB hdraus 
Strasse, »maul > mal einmal, totlbrkuma (mhd wint-bräwen 
+ Erweiterungs-cn) Wimpern, Augenbrauen. 

Mhd <b. 

§ 243. Mhd cb (sonst > e, § 153, 1 a) 

1. normalerweise 

a) > cBj auch vor Nasal (vor r, unten 3), 
a) zB nS%sd nächst, dceyd Dochte, dächte, bxce%d brächte, 
dee%sd buBxsd dächtest brächtest; dazu Slcesd schlägst, städ 
schlägt, hceldsln (nach mhd hcelzeln) ruschein, xcedix Rettig, 
Saft* F-N Schäffer; Analogieumlaute: cemd Abende, auch 
dlcexo klarer (Komparativ). 

ß) S auch vor r: h<sd hatte, frengsd freegd fragst, fragt, 
Sdrtesl Sträs8el O-N; httxexm schwerer (s unten 3). 

b) > i (§ 153, 5) > « dafür zT W, im N und O, zT SObpf: 
Dzasl Drossel F-N, xadi% Kettig (neben uedix, Lehnform). 

2. sekundär (die Vokalqualität richtet sich nach der 
Länge <?, § 153, 1 a) im Flexionssystem durch Ausgleich 

a) > e > e } zB ilefsd Hefd schläfst schläft, sleftix* schläfrig, 
biedad bzed brätst brät (bied» bratet), g(9)ie"dsd g(»)ied gerätst 
gerät, hed (vgl mhd hebte) hatte und hätte, hecUd > hesd hattest 
und hättest, lesd lässt, les lass [led* lasst) > lest} lassen PI, 
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fxe%td fiJ&xd» fragst fragt — wieder meist ursprüngliche 
Satzdoppelformen (parallel zu § 242 Anm 2). 

b) > i (§ 76, 2)>« N, zB hesd hättest. 

e) >1 (§ 153, 6), iB gaäbd (zu mhd setoett) säen NW, 
N (?) (vgl § 244, 1 b). 

3. vor r > a (mehr S <*?), zB hoai% schwerer (§ 256 A, 3). 

4. > ai (§ 1 53, 3) xei >cei > m >cb SObpf, zB $drt£is{ 
> &drasil Strässel O-N, has^d hätte (über a vgl oben 1 b). 

Mhd 9. 

§ 244. Trotzdem die Normalmundart durchgcheuds i > 
spricht, hat sie keinen einzigen Fall zu verzeichnen, wo «* 
oder ein ähnlicher Vokal als dazu gehörige Kürze erscheint 
(höchstens u f sB gadt geht er als Mittelstufe zwischen <j\\n(i 
und gedx). Das weist darauf hin, dass zur Zeit der Kürzung 
statt Yj noch e gesprochen wurde (§ 235. 247). Im t-Gebiet 
(unten 1 b) tritt natürlich t als Kürze mit auf, besonders in 
Paradigmen im Wechsel mit t. 

Mhd e (sonst > %» bzw e, § 155, 1) 

1. a) > e, 

a) zB gesd ged gehst geht (Sg), idesd kded stehst steht (Sg) 
neben g\'s gq gq, sdte &d$ kd<$ Inf gehen, stehen, vgl Jesds! 
Jesus! gel geh! ach nein! 

(i) SW: Bedf Peter; S: mHj'sehrer 1 = mehr, kräftiger Adv, 

sern[d)sd meist (s unten 2). 

Anm. Vom mundartlichen Standpunkte hierher: u$d $ed siehst 
sieht, dsesd dsed ziehst zieht als Analogien (§ 241, 3). Halbgckürit: 
gi»d geht, Mittelstufe zwischen ged und gtod (wie § 247). 

b) > i (§ 155, 4) > j O, N, W, zB gUd gehst, gid geht, 
ginj gin# gehen PI, gid geht. 

c ) > <*» (§ 1 55 > 3 ) > > > <%k ><B SObpf, zB gmjd gehst. 

2. vor r (§ 256 B, 4) > <*?, mehr N > «, mehr S > e , 
zB sceznzj satntj serm 'sehrer' (oben 1 a0). 

3. vor Nasal > «?, SW>« oder e, zB gehen PI, 
SW <7«?/j« (nach ^ajj Gang und besondere nach gäy ging, 
9**1% gegangen) oder getja (§261, 6). 
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Mhd i. 

§ 245. Mhd i (wie tu § 249) 

1. > at (§ 157, 1) > a, ausser vor r, 

a) zB mhd Gruppe -U + lin > zB fufy Veilchen, kal$ 
Keilchen, tcal# Weilchen, diwa/a derweilen ; Gruppe -in + en t 
wie man Akk Sg und DPI meinen, dan deinen, san seinen; 
Verhen auf Schlaglaut + st oder t, zB xabsd zabd reihst reibt, 
ladsd lad leidest leidet, auf Reibelaut 4- st, wie gzafsd greifst; 
Komparation: toadi wadsd weiter weitet; Einzelfälle: dasdl 
Deichsel, giasn (mhd kri%m?) krächzen, laxdf leicht, viel- 
leicht, ßlaxdf vielleicht, diads^f 13; wad* Weite (parallel 
biad Breite, gid Güte); man usf (§ 262, 7). 

b) 8: ba bei (doch vgl auch § 239, 1, dazu 87, 2), nce%düa 

(so namentlich im Keim, § 87, 2 a) 'Ächterlein', ein achtel Liter; 

lasd Leiste, dras{% dreissig, dsasix Zeisig, ßas{% fleissig, saxd 

seicht, wag&l Weichsel, dann laxd usf (s oben a). 

2. [> Se c zT (§ 157, 3, vgl § 173, 2)] > «?, zB vxzdx 
weiter, dseesix Zeisig, lcB%d leicht, dcegsl Deichsel (dies auch 
bei A-F), zunächst in WE und zum Teil übergreifend auf vogt- 
ländisches Gebiet, UV, doch auch im S und namentlich im NW 
(blcebd bleibt Hol) nicht ganz selten, vgl dazu gxcesdn krächzen 
(oben 1 a und § 241, 3 und Anm 3). 

3. > i (§ 157, 3) > 6 > e (vgl § 173, 3 und Anm 5) N 
spärlich, bhbt blebt bleibt (§78, 6). 

4. > ai (§ 157, 2) > ai > aj, > a SObpf, zB bfiufi# Inf: 

bfafmVX pfeifen, Bfatf% Pfeiffer F-N (also besonders vor alten 

Geminaten), baidhn Peitsche. 

Anm. Mhd t statt i Hegt schon vor in allen Fällen, wo die 
Mundart »' hat, sB in -J»jf > -l%x -lieh, mi im (mm N) < md sin (wir, 
sie) sind; disd\ (äussertet N) Deichsel, hindt (mhd hhiU) heute (nacht, 
abend). Vgl § 158. 

Mhd 5. 

§ 246. Kürze von üd bzw ö < 3 (§ 159, 1) ist nicht etwa 
u, sondern o, was für die Zeit der Kürzung auf ein noch 
nicht diphthongiertes ö zurückweist (vgl § 24 1 erster Absatz). 
Ein Ansatz von halber Verkürzung des w ist in kuohkm Kohl- 
rabi wie diimotri Truhenwagen (§ 69, 5 a), also im Kompositum, 
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dann im nicht betonten Fonnwort im Satz, hu9zs neben hitdxs 
und hoxs wohl und endlich vor r, zB luaibi neben loibi Lorber, 
besonders bei zweigipfligem Akzent (vgl § 228 Anm 1). 
1. > o, auch vor r, 

a) er) zB loxbx Lorbeer, auch F-N, Kot der Ziegen, loxbxn 
Kot machen, vgl köhkm Kohlrabi, hoxx horch, Hos Schloss, 
bo$9d (gegen büasad S) Bosheit, bdsegl (zu mhd bö^ckel) 
grosser Hammer, xosd Rost (am Feuer), ßos Floss, auch Flos 
F-N, ßösgxbm Flossgraben, hoxdsix Hochzeit. Wechsel in Hösq 
schlössen, Schlössen, ambos Amboss (halbe Lehnwörter?). 

ß) S: Gxösma Grosamann F-N, g[a]kdÖ8n gestossen. 

b) > ö (§ 159, 4) oder direkt (§143, 3) > U N, zB huxdsßx 
Hochzeit neben hüz hoch. 

c) > äu (§ 159, 3) > au > au > a SObpf, zB bausln Inf: 
bashi PI * bosseln* = kugeln. 

2. ö vor r > o, a> uä SW, N zT, > u (oben 1 b) zT N, 
zB hzr% BV und KU zT / hux% horch N (§ 256 E). 

3. vor Nasal > ä > a uä, zB bau Bohne (§ 260 A, 1 d). 

Mhd üb. 

§ 247. Kürze zu i> bzw e < öe (§ 161, 1) ist e (vgl § 244 
erster Absatz). Ansatzweise findet sich halbe Kürzung von 
i'9 in gxid&d neben gxesd grösste und gxizsx grösser (parallel 
§ 216), vgl ktohhb neben kehub Kohlrübe.° 
1 . a) > e, 

et) zB xesdn rösten, zesd PI Büste, heyx heysd höher höchst, 
gxesx gxesd grösser grösst, Ses hsd» (zu he und &i» schön) 
schönes schönst, sedi (vgl sötüner) solcher. 

ß) O: hex, hexd* Höhe. N auch vor Nasal (s unten 3): 

Senx ien{d)sd schöner schönst. 

Anm. Ki i.i) ki. schreibt beharrlich »grässer«, ich kenne nur gre&z 
für grösser in SM. In seiner Heimat in Oelenau im Erzgebirge spricht 
man greta. Sendsd schönst in SM kann nur Analogieform nach &i» schön 
Bein (unten 3 b). 

b) > i (§ 161, 4) > » N, O, zT W, zB in dx hi X d* gl / gm 
in die Höhe gehen. 

c) > tei (§ 161, 3) > <bl >tei ><e SObpf, zB grtend gröast: 
grcesdtt grösste. 
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2. vor r > <s, N > «, zB hceud* ! / kmfdg ! * hörst du! 
(§ 256 B, 5). 

3. vor Nasal (§ 261 A, 4) 

a) > cb > ce uä, zB ktcm schöner. 

b) SO : > tf im Wechsel mit (?, sogar am selben Orte (Sch, 
§ 261 B, 1 d), zB $({>s, iqs schönes (neben ha}, schön). 

Mhd ü. 

§ 248. Mhd ü (vgl § 245 und 249) 

1. > au (§163, 1) > «, ausser vor r (doch § 256 B Anm 7) 
a) zB falipd neben fauJgsd Faulheit, as aus, af auf; 
fandsdin (in : * £äi näifandsdin ein paar * Faunzer* geben, 
§ 262, 9 a). 

b) SO: hnab f (mhd snuppe) Schnupfen, hasn haussen, 
SObpf: afa herauf, asa < a$i hinaus (vgl auch § 254 Anm 1). 

Anm 1. Zu fmlg»d usf vgl auch § 239. 

Anm 2. a statt a kann nur solche Kurse sein, die in falscher 
Anlehnung an a < mhd tu oder i entstanden ist (§ 164, 1 und 265). 

Anm 3. Alle Falle mit u, die auf mhd ü zurückgehen, können 
nur aus mhd ii erklärt werden, zB usn mehr N aussen, ihüb (mhd 
ruppe neben rüppe) Aalraupe, g%umb»lj> (zu grüpe) Griefen, uf N / of 
> ef usf auf {§ 241 Anm 5). 

2. > äu (§ 163, 2) > au > a SObpf, zB grqubtp > grabm 
G raupen. 

Mhd tu. 

§ 249. Mhd tu (wie t § 245) 

1. > «/ (§ 165, 1) > a (wie § 245), ausser vor r, 
a) zB Gruppe mhd -iul + lin: mal^ Mäulchen, dnali Knäul- 
chen (§ 166), lags Leuchse, lazdi-f Leuchter, ff leuchten; 
Verbalformen: tu + Schlaglnut oder Reibelaut + st oder t } zB 
ladsd lad läutest läutet, sadsdf sadf siedest siedet, ^ab(a)sdf 
'scheubst', Subdf 'scheuht', laxsd laxdf leuchtest, leuchtet; 
Udad bedeutet, hdabsd stäupst, sdabd stäupt, ^däbd ge- 
stäupt (vgl die Möglichkeit des Zusammenfalles mit Stauben*, 
'stäuben , § 254, 1 a); nandsgf 19 (§ 262, 8). 

b) S: nand neunt, na/idsa neunzehn, nandsix neunzig, faxd 

feucht, laxdn leuchten, lazdf Leuchter; sadsd usf (s oben a). 

Anm 1. Statt dsasd d$ad nach altem 'zeuhst zeuht' Sg gibt es 
die Analogieformen dsesd dsed nach ge*d ged gehst geht (§ 244 Anm 1). 
dued zieht PI wiederum ist nach gad geht PI gebildet. 
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2. [> «*, de, m »T (§ 165, 3, vgl § 177, 2)] > m (wie 
§ 245, 2), zB mala SW Mäulchen, lce%d% O Leuchter; vgl 
gäsb<e%d S Gansbauch (« wegen des Nachtons? — anderes 
Etymon ? [wegen be%d < mhd boUch bei Sch s § 266 A, 6]) 

3. > e (§ 165, 3) > e > e N (wie § 245, 3, vgl § 177, 3), 
zB Dslhüde Zeulenrode (§ 78, 6). 

Anm 2. im > im > !«* W Scheune ist wohl Einzelfall (§ 241 
Anm 5) — oder sollte «n nach oben 3 < nhd tun stammen? 

4. > flj (§ 165, 2) > a k > ai > a SObpf (wie § 245, 4), 
zB lai%d% Inf : laxdq PI leuchten. 

Mhd ie. 

§ 2&0. Mhd ie (wie üe § 252) 

1. a) > i (§ 167, 1) > i, auch vor Nasal, 

a) zB idsn (mhd ietze) jetzt, imt immer, Hifix schliefig, 
i/t/ Schlief des Brotes, Didiix Dittrich, li X d licht, Licht, 
tiefer Komparativ, Gruppe ie + Schlaglaut oder Heibelaut + at 
Odert: libsd liebst, /bliebt, Hbedi Liebster, /tW* Geliebte, 
iio*rf schiebst, it'Atf schiebt, muferf mietest, mid mietet, g9tnid 
gemietet, sidsd siedest, sid siedet, gii X sd kriechst, dagegen 
g%i%sd > gxisd kriegst, gx%xd mehr N nur kriegt, gzigd mehr 
S kriegt und gekriegt. 

ß) fyhÜQ verdriessen NO, ditidjsdßx N Dienstag, din{d)sd 
N Dienst. 

Anm 1. Wechsel: didi(x Dietrich, fydiltq verdriessen, dln(d}tdix 
Dienstag; grammatischer Art: difi tiefer Kompararativ, di/i Positiv; dtfad 
wechselt in beiderlei Weise. 

Anm 2. Neben dtiad ziehst, daid zieht Sg und PI sind jetzt häu- 
figer dstad daed Sg, daad PI, die Analogieformen zu gtad gehst, ged 
geht Sg, gad PI (§ 249 Anm 1). 

b) > l > i/> e >et uä (§ 167, 3) > e uä W, zB ids / eds 
jetzt, den(d)sdix Dienstag. 

c) > H (§ 167, 2) > ei > ei (auch e t besonders im Klein- 
wort) SObpf, zB his(h)aus Schiesshaus, gn$# giessen, bt^dsitpi 
Bettzieche, 0o7&xrf*Gollicht'; edsd jetzt, gxegd zu gxctti kriegen. 

2. Mundartliches ♦ vor r > e («?, «; § 256 C), zB feid{ 
Viertel. 
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Mhd uo. 

§ 251. Mhd uo (vgl § 250 und 252) 

1. a) > 8 (§ 169, 1) > «, auch vor Nasal (§ 262, 6), 
a) zB husd f Husten, fudz Futter, iülmksdz Schulmeister, 
&ih Schuller F-N, blum Blume, blumg Blumen («tmj Blüm- 
chen), mum Muhme; bludsd hlutest, blud blutet, gsblüd ge- 
blutet, dusd tust, dud tut, dun/dun^ tun PI; du(x tu ich, it*ix/ 
(lautmalender Art) ruhig! sux! suche! rfj sux der (suchende) 
Hund, fzflüzd! verflucht! gzus Gruss, meist nur in »n hcen 
ffzus einen schönen Gruss, bssüx Besuch (§ 241, 4). 

ß) Susdz SO Schuster, N, O: suxq Buchen, kuf Kufe, iduf 
Stufe, ruf 7i% O rufen, &ut S Schule; Diminutive 8W: kaxBla 
dux»la Küchelchen Tüchelchen (Kindersprache). Sandhi: dusa 
tu sie S. 

Aoto 1. Wechselformen: 6ä»di Schulter, mum Muhme (ü 0), 
blum (« O) Blume, blüm, (ü ü Blumen \h!hn£ [i O] Blümchen), dud (ü O 
besonders) tut, Jiux tu ich, mix l M normal, u emphatisch) ruhig, mudi 
(«f S), cfius Gruss, fit Fuss, </äx Tuch, Aiixg Kuchen, «mxjj, «üjj suchen, 
fowfix Besuch, kuf Kufe, ittä/' Stufe, "fluchen, ./lux "Fluch gegen 
fißüzd! verflucht! und dies wieder gegen fißäxd verflucht. Allgemein 
kann gesagt werden, dass die Langformen in SM normal sind, dass aber 
nach dem Obersächaischen-Erigebirgiachen tu die Zahl der u vor Reibe- 
laut zunimmt, tonst aber ab. Auch möchte ich auf den Unterschied 
hinweisen, dast alte Leute es lieben, tu sprechen: buüx Besuch, giut 
Gruss, dt» fus tu Fust. Sie gaben an: wir mussten so in der Schule 
sprechen — nacli früherer obersachsischer Umgangssprache auf den Se- 
minarien? füsdte kommt mir getiert, fätdtk Fusttehe echt vor. Ety- 
mologie: mhd vuottr > füdt Fuder, aber fudt < vuotre Futter. d:t — 
füdi Fuder, fud% Futter (oben 1 a). zäfm : ti/ty» rufen. 

Anm 2. In SM kommt auch mosd muttte vor, es ist Analogie- 
bildung nach der Reihe wotd (mhd woste) wusstc, tood wollte, »od tollte. 

b) > £ > u I > ö, ou uä (§ 169, 3) > 0 W, zB mudz / modz 
Mutter, Ohhuid Ullersreuth. 

* © 

c) > öu (§ 169, 2) > otf > ofc (> 0) SObpf, zB so^xtj suchen, 
Sandhi dous tu es, dso zu. 

[2. vor r > *o, *u S, *J N, vgl zoz$d# fuhrst* = pflügst 
du (§ 256 ü, 1 b)]. 

Anm 3. Halbkürte: twt«/> 'rührst* = pflügst du. 
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Mhd üe. 
§ 252. Mhd üe (wie ie § 250) 

I. a) > * (§ 171, 1) > i, auch vor Nasal (§ 2G2, 4), 
a) zB hisd[n husten, igs\ (mhd üehse) Achselhöhle, In, Hu 
brüllen, blim\ Hlümchen, blim\n blümein, misn müssen, gsmüd 
(neben gsmusd ua) gemu&st, mi&ix müssig, misixgkti Müssig- 
gang; Gruppen: hidsd hütest, hid hütet, g»hid gehütet, bxidsd 
brütest, bxid brütet, g»bxid gebrütet. 

ß) &h Schüller (auch Schiller) 8, hinjrbred SW Hühner- 
brett, hinx Hühner, auch NW, ßra SW Führer, «jjpj (h*k 
süechen) SW suchen, gsigd S gesucht. 

Anm 1. Wechselformen (vgl § 251 Anm I/, zB /•* Füsae, gü* 
Grösse, «i« süss, <fi/t Tücher usf. Merke an: tu süss, aber Su»bkx S 
Süssebrfch; t(x » gid d* sich eine Güte tun, aber is det » gid! (verächt- 
lich) Getue aus Freundschaftlichkeit, doch «tu y\d! so eine (wirkliche) 
Güte. Grammatische Unterscheidung: d» fit >ßt» die Fasse, gern midg 
ßstia (so auch S W) mit den Füssen, tu/ ■ mhd rüeZfil gegen tu/ = mhd 
rttaffü Rüssel. Alte Leute lesen d» Jug die Füsse (§ 251 Anm 1). 

Anm 2. Im S, wo namentlich vor l leichte Labiierung der 
Vokale eintritt, » ibyiet ein 'Spüllein' = ein Spulchen (§ 264 A, 4). 

Anm 3. meid müsste und gwnitd genauest haben sich nach wetd 
(mhd wette) wüsste, tced Konjunktiv wollte, sed Konjunktiv sollte gerichtet. 

b) >i>i/>e t «uä (§ 171, 3) >e uft W (wie § 250, 1 b), 
zB gsigd 'gesucht', medx Mütter, mes muss. 

c) > ei (§ 171, 2) >ei > e k (> e) uä SObpf (wie § 250, 1 c), 
zB mef.sd müsst, beifl Büchel. 

Anm 4. mein spiegelt mhd müeZfin müssen wieder. 
[2. vor r > *e, *<*, N > *«, vgl fHIds»! (§ 256 C, 1 a <J)]. 
Anm 5. Halb gekürzt: ßnidsa! führst du sie! 

Mhd ei. 
§ 253. Mhd ei (vgl § 245) 

1. > £ (§ 173, 1) > ü (wie § 254, 1 und 255, 1), auch vor 
Nasal (§ 262, 10), 

a) zB was weiss, wasd weisst, Jiadsn und haidsn heizen, 
wh (mhd auch eilter) Eiter, ags\ SO (mhd eiz,e) kleines Ge- 
schwür, Hlmasdx SO Schulmeister, dladsd kleidest, dlad 
kleidet, gadiad gekleidet, bxadsd breitest, bxftd breitet, gdbxad 
gebreitet, bxadx Komparativ breiter, bxadsd breitst, Ott einen, 
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einem, Jean keinen, keinem, dlan kleinen, kleinem, dlam 
Komparativ kleiner, dlan(d)st kleinst, bau..» > ban»n Keinen, 
sdanj> sdanan Steinen. Sandhi: ham heim, diham daheim, ladt 
Leiter, dladin (mhd *kleiteren? oder Angleichung an ladi?) 
klettern, vgl adinhdl Heiternessel; biad Breite (§ 245, 1 a). 
b) sa/m (mhd seiffen) Seife S, d&wandsi% zwanzig (mhd 
ztceinzig) WE, alf (mhd eil/) elf SO, sazsd seichest SO. 

Anm 1. Wechsel: ham heim, dtham daheim; gern dUm\ Positiv, 
aber d/any Komparativ kleiner; iülmasdx Schulmeister, biad Breite. 

Anm 2. alf in SM )Bt Entsprechung für mhd elf (di alf in Sachsen), 
das in WE häufig elf hcisst (vgl hier kelni gegen mhd keiner Kellner). 

2. > Te (§ 173, 2) > ee N, W, auch WE (wie § 254, 2 
und 255, 2), zB eex[n (neben <i-% und äz WE Eiche) Eicheln, 
l<ed% Leiter; dlceni kleiner (auch SV und BV zum kleinen Teil; 
§ 137 Anm 1 und 241, 3). 

3. > i und e (§ 173, 3) > e und e N (wie § 255, 3), 
zB IIesb(d)iix Hainsberg (nebon hen und Hen Hain) O-N, 
snedh schneiteln, xedle 'reiteln* (äusserster Norden, § 241, 6). 

4. > *» (nicht aia, § 173, 4) > ai > ai (> a) SObpf (wie 
§ 255, 4, vgl auch § 254, 3): laid % [halds^ heiser). 

Mhd ou. 
$ 254. Mhd ou (vgl § 243) 

1. > « (§ 175, 1) > a (wie § 253, 1 und 255, 1), auch vor 
Nasal, 

a) zB Ilabmd&gxi Hauptmannsgrün (auch Haxdtndsgxi, vgl 
hkd Haupt und haxdsn heizen), dlabsd glaubst, dlabd glaubt, 
gddlkbd geglaubt, kdabsd staubst, bdabd staubt, g»idabd ge- 
staubt (oder = stäubst, stäubt, gestäubt? Unterscheidungs- 
möglichkeit fehlt zwischen beiden; vgl § 255, 1, auch 249, 1), 
ka/sd kaufst, /ütadsd 'verhauptest', /xhad *verhauptet*, an 
einen Acker das Kopfbeet pflügen; habsd* > hasd haust, 
habd» haut (zu hau* hauen). 

b) bam Baum (im fernsten S), kam O kaum. 

Anm 1. Vom mundartlichen Standpunkte (vgl § 239, 2 b) hierher: 
af/üfS (mhd ouf < üf) auf, «*/«« S (mhd ouz, < üz.) aus (§ 248, 1 a); 
afi S 'aufhin*. 

Anm 2. Wechsel: *«/£* kaufe ich SW; kafed kaufst, ketfd 
kauft, gekauft 8. 
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2. >« «N, W, WE in Analogie zu dem ce des § 255, 2, 
vgl auch 253, 2, «B fihckd 'verhauptet* (oder Umlaut?). 

3. > au (§ 175, 3} > aj, > qu (> a) SObpf (vgl § 253, 4 
und 255, 4): flhäubtp 'verhaupten', hab- Haupt-. 

Mhd öu. 
§ 255. Mhd öu (vgl § 249) 

1 . > ä (§ 1 7 7, 1 ) > « (wie § 2 53, 1 und 254,1), auch vor Nasal, 
a) Obgleich keine Unterscheidung der Beispiele aus mhd ou 
oder öu möglich ist, so werden wir doch annehmen können, 
dass in bsdabd betäubt, bsdab(d)sd betäubst, lafsd läufst, 
hdiafsd streifst mhd öu vorlag. 

b) S: idrafd streift, bamlq (da wo bam, § 254, 1 b) Bäum- 
chen, dramla Träumchen 8W. 

Anna. Wechsel: b»dubd betäubt, b»d»bsd betäubst, Im fad läufst, 
Ikfd läuft, adikfd streift, idxmfad streifst, häutig gegen bmmlm S Bäumchen, 
dxamla Träumchen. 

2. > <e (§ 177, 2) > <e N, W (wie § 253, 2 und 254, 2, 
aber auch zum Teil neben «, so WE gern wieder), zB leeftd 
läufst, leefd läuft, katfsd kaufst, katfd kauft, (fi)U'gIe (vgl 
mhd löugenen und WE) (ver)läugnen. 

3. > e und e (§ 177, 3) > e und a N (wie § 253, 3), 
zB lefsd läufst; Wechsel lefd läuft, auch bisweilen ISftd, 

4. > äi (§ 177, 4) > a* > «t (> a) SObpf (wie § 253, 4, 
vgl auch 254, 3): haibl> hab\ Häuptchen, a [< ä) daneben: 
fei%käfx Viehkäufer, -händler, kafd gekauft (zu § 254, 3?). 

E. Veränderungen der Vokale vor r. 

1. Brechung vor r. 

§256. Brechung der mundartlich kurzen Vokale. 

Es besteht im Normalvogtländischen nach dem N zu 
die Neigung, alle kurzen und gekürzten Vokale (wenn auch 
natürlich hier weniger wegen der gegenüberstehenden Länge 
mit enger Vokalqualität) rein lautmechanisch zusammen- 
fallen zu lassen. Nach S hin erhalten sich die Engen noch 
als Engvokale immer mehr und mehr: Etymologie trägt hier 
den Sieg über den Lautmechanismus davon, i, das dort 
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meist herrscht, kann kaum allein schuld daran sein, wurde 
r früher doch überall gesprochen. N - altbg a («), näherer N: 
a neben <s t SM: « neben cb (O e für t-Vokale), näherer S: 
h neben e, S: ce (SObpf hat « für mhd «?) neben e bzw t. 
Die mundartlich kurzen •*- und «-Vokale bilden sich normal 
um zu e und o, sodass also die o und u einen Vertreter haben 
(genau wie bei Länge). Die engen e- und t- Vokale fliessen 
in einen Vokal nur mehr südwärts zusammen. Das non 
plus ultra des Waltens des Lautmechanismus hat das Alten- 
burgische, denn in ihm haben alle Vokale vor r bei Kürze 
den r-Vokal an sich, d i o, angenommen. Teilweise ragen 
einige Beispiele (jedesmal strecken die meist gebrauchten 
Wörter, Formwörter und Namen, oder nicht hochbetonte 
Wörter ihre Fühler weiter aus) herauf bis an die Greizer 
Gegend heran: Kazdke Kurtschau, ai ihr, faxd\ Viertel. 
§ 256 A. ce- und e-Laute. 

Mhd ä, weites e und gekürztes <e, die sonst als ce erscheinen 

(§ 137, 1. 139, 1. 243, 1 a), werden vor r gebrochen zu «. 

Anm 1. Ob in SM bei dem vielfach begründeten heutigen Wechsel 
zwischen «t und ai jemals gegen die Schriftsprache die reinen mundart- 
lichen Formen glatt herauszuschälen, möchte ich bei dem Verfall be- 
zweifeln. Soviel steht fest, ai in SM und SOb sichern mhd IL Dann 
machte § 256 B, 3 b und Anm 8 höchst wahrscheinlich, dass auch mhd 
enges e, wenigstens im N von SM, mit zu « (wie in § 256 B, 2) wurde. 

1. Mhd ä = ma m (§ 137), zB sium Erbse, tnnd Ernte, 

faxm färben, uixßtd Arbeit, gaxvei Gerber, laim (oder mit 

nhd ä?) Lärm — diese Beispiele auch in Sch, Hbdricu 15 ua, 

somit ist ihr Etymon mit U gesichert; mhd ü weiter wohl in 

WHids, wtadal (mhd werze) Warze, fuvdn Fährten des Wildes, 

dtnn (mhd derren) dörren, b/taq pferchen, bexg m Barch 

= männliches geschnittenes Schwein, bnam Schmarre, Mtnd{ 

Martin, Maidin%-\ Martini, Iiaul( Berthe! (< Barthol uä), mim 

(vgl obpf-frk sarben) die Saat beschneiden, stnm m das dabei 

Abgeschnittene. 

Anm 2. Idaxdsn in die Höhe ragen T kann mhd stürzen oder 
•stürzen (vgl starten und sterzen) entsprechen: gtsdaidsd spricht mehr für 
•starten, doch nicht absolut dafür, idatdsn in die Höhe ragen lassen T 
kann auf mhd sterzen, sddidsn (dazu idöndsx m 'Sterzer beim Langholz- 
fahren) 'sterzen' T muss darauf zurückgeführt werden. 
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2. Mhd weites e } 

a) «B tctad N wert, toain PI werden, kail (md kerl) Kerl. 

b) S: haid (mhd härte) Herde (§ 224, 3), -wuids (mhd 
-wertes) -wärt« (§ 134, 1); zu Üenm »Scherbe, kaiid (mhd 
fofrae) Kirsche und smailix O (mhd smerlittc) Schmerl(ing) 
vgl § 256 C, l a a. 

Anm 3. Über mhd £rr < mhd irr vgl § 256 B Anm 8 und 9. hmr 
(auch Sch) Herr stellt bestimmt die FortseUung von mhd h¥rre dar. 

Anm 4. Keine Brechung des ma a: ausserster S (§ 139 Anm 1). 
Ob etwa karml Sch (auch hart SM sT und Hkdricii 16, jedoch kdrt 12) 
hierzu schon tu rechnen? Ob nicht Angleichungsform su dem laut- 
gerechten kärl (§ 224, 2 b)? 

3. Gekürztes mhd <b m ma es (§ 243, 1) schon mehr N (T), 
zB hom& neben stcaim schwerer, sxcaibd neben hxcuxndsd 

o 

schwerst. 

Anm 5. Dem S eignet nicht aus lautlichen (wegen oben 1), sondern 
analogen Gründen te, also iu ar > iwternr schwerer. 

$ 256 B. t-Laute. 

Mhd enges e', e und ö sowie gekürztes e und ä', die 
sonst als e erscheinen (§ 139, 2 a. 136, 1. 145, I. 244, 1 a. 
247, 1 a), werden vor r gebrochen zu cb und «, und zwar 
wird ce gesprochen im S bis nach T, « in T und im N, der 
ausser vor r für die mhd Kürzen sonst e statt e aufweist 
(§ 139, 2b. 136, 2. 145, 2). Zur Frage, ob das mhd e als enges 
hierher gehört oder als weites zu § 256 A vgl ebd Anm 1. 

1. Mhd enges e = ma e (§ 139, 2) 

a) > <c, zB tcantnod Wermut. 

b) > m N (schon T): xoaxmad Wermut. 

Anm 1. Da in Sch u>erm>d, in SM =WE (wo mhd g>m) wmmtd 
für "Wermut gesprochen wird, so muss, für alle ein Etymon angenommen, 
mhd icermuot mit engem *" angenommen werden. Dessen Enge mag 
vielleicht durch die palatalhaltige zweite Silbe in der mhd Nebenform 
würmüete begründet sein. 

2. Mhd o = mac (§ 136) 

a) > <b S, zB klcexm f (mlul sterben) sterben machen = töten 
(Fliegen) bis nach T (wo es gegen sdaini sterben unter- 
schieden wurde), sbang (zu mhd sperling) Sperling, mcexgti 
merken, dann (wo Sch e ohne Brechung, vgl unten Anm 3*) 
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<B\m% ärmer, haadz härter, tanfi schärfer, idcexgx stärker, 
kuxzidsx schwärzer, wcetmx wärmer, anm\ > anw\ Ärmel, tncnd» 
März, hantaiix Herberge. 

Ann» 2. Diese Art ist auch in WE (nunff^ merken), je bis in die 
Greiser Gegend teilweise zuhaut*. 

b) > « T = N, zB ibeag t tcaimi, «tm£ > «xto£, metzds usf 
s oben a, lm% Lärche; vgl iimtnn herumstreiten. 

Anm 3. Der S (Sek usf) bat mit seinem er keine Brechung, 
also nicht in ermj usf (vgl oben a), Ur% Lärche. 

Anm 4. Unsicher bezüglich ihrer Herkunft sind für den fernen 
SO die #-, t-, i- Form cn : nu-ryij mir gn nmYm wegen mhd merken neben 
md mirken, hbirg usf wegen mhd »perlinc neben md «pirliuc Sperling. 
Vgl Palatalisierung (§ 265, 1 e «). 

3. Mhd ö m ma e (§ 145) 

a) > *ce (nach 1, 2, 4 und 5 vom rein lautlichen Stand- 
punkt betrachtet und in Hinsicht auf unten b, doch behält 
man das ungebrochene e bei, weil es als Umlaut stets im 
Wechsel mit o als Nichtumlaut steht). 

Anm 5. «xhirl (Sch), dessen Beziehung iu hem> Horner dem 
Volke unbewusst ist, mag genügender Beweis sein, dass hier im S e 
auch rein lautlich regelrecht ist. Vgl derfa Dörfer. — Wegen noch 
südlicherem dir-, dir/j Dörf lein ygl or > ur > ur § 256 E 2 und oben 
Anm 4. 

b) > u (wie oben 2 b), zB fenJdi Förster, dtafi Dörfer, daifl 
Dörfchen, h«wx Horner, hazfyf Hörnchen, axhail$ Eich- 
hörnchen, kaib Körbe, kennt Körner, kaiL> Körnchen, gazbdn- 
kaiLi Gerstenkorn, daini (Analogieumlaut) Dornen. 

Anm 6. Da diese Brechung in den gebrauchlichsten Beispielen 
bis ins Herz von SM ragt, so kann man nicht umhin, diese «-Formen 
als auch normalrogtlandisch* anzusprechen, beidl Börtchen auch T nach 
boid Borte. 

Anm 7. Unsicher ist so das Etymon in fends neben fe%d* PI zu 
foidt (< mhd vors wie vurt möglich) wegen fatdsn (mhd varzen) pedere, 
ihtmilz kleiner 'Knorren' (denn allenfalls möglich < mhd knüre = ma 
(hiaun m, freilich w&re es der einzige Fall von Verkürzung von mhd ür, 
vgl § 248, 1). Bei Ä«it«j Körner ist die Form km.ni neben katn Kerne 

ZU bedenken. 

4. Gekürztes mhd e = ma e (§ 244, 1) 

a) >m (e mehr S, § 244, 2), zB seeini (sernf) 'sehrer', saindsd 
'sehrst', tnceini mehr, mcexndsd meist. 

Garbat, Mundart des Vogtlandei. ]ß 
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b) > a N: sazg c sehrer', stnid' aehrat 1 , m«i% ua mehr, mtnsd 
meist; ltn% Lerche (mhd lirche), G tndiud Gertrud, Uainds- 
ddif Gernsdorf. 

Dem ferneren NO kommt sogar Hisd* erst zu. 

Ann» 8. Nicht gebrochen: xenir i § 244, I a i »erndtd, mcrnr in Seh 
besagen, dass $er und mir Ausgangsfonnen waren, nicht mhd mirre und 
*iirre. — ffirnusgri Hern« grün ichlieaat eich wohl an hei | S (mhd 
hcre\ an. Neben Oerwrd (mhd GirbrVhtr) Gerbet finden eich hier im S 
auch Otr-, Oirw»d in Parallele tu Anm 4. Gctrwtd im O bei ö schliesst 
sich dann «<n»| usf an. 

Anm 9. Diejenigen Formen, die auch im 3 mit • erscheinen, ent- 
sprechen mhd e*, sB hen (mhd herre), htnlix wählerisch im Essen, bisin 
* (mhd blerren bUren) plärren — aber ler% (< mhd Urehs, nicht < terche) 
Lerche. 

In den Fällen, wo mhd l > * wechselt, steht nur mehr nordwärts 
stets a, also entsprechend mhd *', wie in meng (vgl mhd wirre) mehr, 
Iai x (mhd lerche) Lerche; vgl § 139 Anm 3. 

5. Gekürztes mhd w = ma e (§ 247, 1) 
a) > ee, zB hceikrf < ' hörst dul 
b) > u N, zB haxsdif.'m hörst du! 

$ 256 C. »-Laute. 

Mhd t, ü und gekürztes ie, Üe (doch zu mhd üe vgl 
unten lad und § 256 1), 1 b), die sonst als » erscheinen 
(§ 141, 1. 149, 1. 250, 1. 252, 1), werden vor r gebrochen 

1. > e (mehr ostwärts) und e > ce (mehr westwärts): 

a) > e\ 

a) mhd i: Sdein Stirn, bei Birne, kein kirren, keii Kirsche, 
keisauat O sehr sauer, gcikdas (mhd girsünesft Gerbtenmehl — 
hierher: hneil (mhd smirl) Schmerle, keim m (mhd schirben) 
Scherbe, xoeim (mhd toirme) Wärme (aber waim$ wärmen, 
vgl oben § 256 B, 2 a und b). 

(i) mhd ü: beisd Bürste, bei%i Bürger, keids Schürze. 

y) gekürztes mhd ie: fexd{ Viertel, feidsn vierzehn, ftidsix 
vierzig, feid viert, vgl neiqdsd nirgends. 

[<5) gekürztes mhd üe: fSisdsg! führst du siel] 

b) ><b\ er) tcceid wird, ß) beethl Bürschel, y) fceid\» Viertel. 

2. > a nur in wenigen Beispielen herein bis nach SM 
reichend: b€rd{ Bürschchen, waisdl Würstchen (doch neben boÜ y 
woüd y darum vergleichbar § 256 B, 3 b); N, auch schon NO 
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besonders in häufig gebrauchten Wörtern: Kenbnix Kirchberg, 
Hathfald Hirschfeld, bazsd Bürste, Sdaimg > &denm .Stürme, 
(?««>, 'Jorg'« Qeorg, fazdsix vierzig (hierzu Spott für Hinkende: 
diad*9 jaulst' dreizehn vierzehn! nooh in T: weil Reim?}. 
Anm. SObpf bricht i nicht oder nicht sehr > i (§ 80, 1 b). 
§ 256 D. «-Laute. 

Mhd u und gekürztes uo (zu mhd uo vgl jedoch § 251, 2 
und Anm 3. 256 C), die sonst als u erscheinen (§ 147, 1. 251, 1), 
werden vor r gebrochen 

1. > o: 

a) mhd «, zB hozdix hurtig, bdix^rnksdif (mhd burgemeüter) 

Bürgermeister, iäidsfcel Schurzfell. 

[b) gekürztes mhd uo: xlxkd» 'rührst* = pflügst du.] 

Anm 1. Der Name Kurt ist nur noch selten echt als Kotd tu 
hören, meist Kuxd, 

2. > t* mehr S (oder bleibt ungebrochen weiter nach dem 
S zu, § 147 Anm 1), zB duix durch. 

3. >0>a>>a(>a altbg) N, zB gaigq (gazgtj) Gurken, 
Kaidfy Kurtschau bei Gr. 

Anm 2. Der Ruf gtigij! dehnt sich auch südlicher hin aus als 
gmgr^! gngr\! — Im weiteren 0 8W (doch landschaftlich sich nicht deckend 
mit ma ti ~> an !) macht sich diese Senkung bemerkbar. 

§250 E. o-Laute. 

Mhd o und gekürztes ö, sonst > o (§ 143, 1 und 159, 1), 
werden vor r nur gebrochen 

1. >0>&>a{>a altbg) im äusserten SW, schwacher 
auch im N: 

a) mhd o, zB mar jj/ morgen! </az/Dorf, SaiX£ Sorge O-N 
(daxf Dorf = altbg). 

b) gekürztes mhd ö, zB harq horchen. 

Anm. Wieder ist das häufigst gebrauchte Wort (mat>j/) am weitesten 
vorgedrungen. 

2. (bloss mhd o) > u > u 8, zB furdl fort! (§ 263: 
Labiovelierung). 

§ 256 F. /-Laut allein im SO zT > a, zB marg Markt, 
kardq Karte (§ 135, 1, vgl BMaa I 408). 

Anm. Ob bdinhinf 'Barnkindel' und hdtißdg harscher Fleck auf 
Brechung von oiuo deuten in einer Art Parallele tu mhd al > ol (§ 264 : 

lü* 
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Labüeruog)? Es hcisst aber dt bitn der Barn, doch wiederum hmi ix 
felsig (oder ist korach gleich Etymon?). Schon wegen der Betonung 
könnte wohl auch an Herkunft aus bornkindel neugeborenes Kindlein 
gedacht werden. 

§ 257. Brechung der mundartlich langen 
Vokale. 

1. Mhd ä und gedehntes a (statt > ö, § 151, 1. 219, 1. 
220, 1) wird vor r gebrochen 

a) > ä, ä uä (§ 258, 4, vgl § 135, 1. 152, 1. 219, 2. 220, 2), 
zB käi N f c Kahre'= Kehre, galäid N 'gelahrt* = gelehrt — 
Säi m (mhd sah er) Saar Fl-N — gäm Garn, bkiidsriglix (vgl 
mhd barschenket) ohne Strümpfe und Schuhe, Kail Karl. 
S: hcärds schwarz, tcärds > wärdsy Warze, Warzen. 

b) > S > j ua (§ 258, 4) O, N, SW, zB gäöi güi gar, Jahr — 
neben ungebrochenem 8 uä SW wie § 151 Anm 1 und 219 
Anm 1 und 220, 1 b und Anm 2; Parallele s unten 2 b. 

2. Mhd rc, e f ce sowie gedehntes mhd ü, £, <• und ö', die 
sonst als e oder i'a erscheinen (§153, 1 a. 1 55? 1 b : a. 161, 1 b : a. 
221 A, 2. 222, 2. 223 A, 1. 224.A, 1 : 223 B, 1. 224 B, I. 
221 A, 1. 222, 1. 229, 1. 230, 1), deren Kürzen im N in m 
zusammengefallen sind (§ 256 A und B), sind als Längen vor 
r zu d; gebrochen, nur im NO auch zu «, entbehren also der 
Diphthongierung (§ 235, 1). Im 8 sind die <v-* -Laute von 
den «-Lauten gesondert: jene, deren Kürzen als a erscheinen 
(§ 256 A), sind als Längen zu <b gebrochen, gehen also mit 
dem übrigen Vogtland; diese, deren Kürzen als a? erscheinen 
(§ 256 B), sind als Längen zu e gebrochen. Tf geht mit N. 

a) > ce ä uä (§ 258, 3), zB san Schere, kccbz schwer, uräi 
wäre (dazu nän nur) — bfan (§ 222 Anm 4) Pferd, änl 
Erle — gä-in gären und gern — ban (mhd ber f ber und md 
ber) Beere, sowie 'bär 1 (in bän auf schlag auf, Kluge Wb 
'Bär'*), Bär und Bär* (Kluge Wb), denn sauban Zuchteber, 
zumeist Schimpf — an Ähre, er, Ehre und ehre — xann (mhd 
rereti) fallen lassen, verstreuen — kann kehren = wenden und 
= fegen — kann hören, dänad 'töricht* = wahnsinnig, wütend 
(vom Hund) — man Möhre, bang Bohrer (< mhd *d>, oder 
mhd neper > na bona den Bohrer ?). 
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b) S: a) > ce für mhd ä, ce t e (statt > e bzw et): itüera 
(zu mhd *snären [s unten /?] für sneren) Schnärrer (Vogel) — 
steter Schw&her — tccerd Wert und wert, kcern Kern, k citri Kerl. 

0) > e, l uft (§ 257, 5) für mhd enge e-Laute (statt > et 
für mhd e und ä und für mhd e und ö), zB eWcf erst — 
erl Erle — drfrern (mhd ercrären) erfrieren — /em* Föhrens* 
= Föhrenholz, frieret Möhre. 

Anra I Da sich nir nur SO (Sch: när Kliogenthal) hier an- 
schloss, muss wie bei wer wäre an md teere statt an obd totere in 
mhd ntwtere 'nur' gedacht werden. 

Anm 2. In aber SO Speer kann nicht auf mhd spkr zurück- 
gegangen werden; das Wort ist eine Entlehnung aus der Schrift- 
sprache. Doch warum mit i und nicht mit 5 (s oben b u) übernommen? 

Anm 3. ? bildet den Übergang von 9t tu er (auch im N, Anm 4). 

c) NO überträgt sein « für die weiten e-Laute (Anm 4) auch 

auf die engen e-Laute in sehr, läi#* Lehrer — nur um 

den Gegensatz zur Umgangssprache (seei, leim) zu markieren? 

Ob näi» nur auf obd oder md Form zurückgeht (oben Anm 1)? 

A n m 4. Für die weiten e-Laute ist der Wandel zu i im N, O 
schon an sich gang und gäbe (§ 138, 1. 140. 153, 5). Tex- Formen sind 
also hier sicher auf mhd enge Vokale weisend. Im ferneren N und W 
hört der Einfluss des r bei Langvokal nach und nach auf, da wir 
allmählich die den langen engen oder weiten e- Lauten sonst zu- 
kommende lokale Färbung vernehmen: (8ch leer) läi = NO (aus obd 
läre), T län } aber lei NW und altbg Iii (aus md leer), ttoai (Sch bis J . 
iwäi Tf «= NO (aus obd stetere) schwer, aber iwei W, feit N von 
RV (aus md echte er). 

3. Mhd ö und gedehntes o (parallel zu oben 2 b/?, statt 

> oh [§ 159, 2] oder Ü9 [ebd und § 227, 1 a. 228, 1 a) wird 

vor r gebrochen > ö S, zB ör Ohr — Qruppe -orrt > örn, 

wie dsörn Zorn, dazu gxoorn geworden; örd Ort, wörd Wort, 

dör&Q (mhd torse) Krautatengel, auch Rüben. 

Anm 5. döurf doürf Dorf in Frk-W schliessen sich wohl hieran 
an, oder an ou uä < mhd t (§ 99, 1 a) ? 

Anm ö. SM hat hier ü> wie sonst (§ 159, 1 a, s oben 3), zB ün 
Ohr; teim» worden, gü»iix garend, btox» 'Bohrer'. N, W (WE) ü wie 
«onst (§ 159, 4. 228, 4), *B üi Ohr, lüt Lore. 

4. Gedehntes mhd t und ü (statt > *, unten Anm 8. § 226, 1 
und 234, 1) wird vor r gebrochen ><>e>e>^N in viel- 
gebrauchten Beispielen, wie in fti-, fei-, fei- und feetmidx 
(mhd vürmittac) Vormittag, ei usf ihr. 
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Ann» 7. Dm Sprichwort Vit güd imüxd (doch vgl auch mhd 
#m*rn), däx güd f*id' wer gut schmiert, der gut fahrt' könnte aus 
einer eolchen Gegend stammen. 

5. Mhd u in nur lehnt sich an § 256 D, 3: nüi nb\ 
nox näh nur (md Art; Parallele «u oben 4, vgl oben 2 o und 

An in 1). 

Anm 8. Ausser SM (§ 258, 2 mit einer Art Brechung) i und ü 
wie sonst, also du Tier, Tür, dir (doch oben 4). 8: Gruppe -im > -im / 
-im, tB htm Hirn, idirn Stirn, gkr'xrn (mhd ge$chrirn) geschrieen, dann 
würid Wurst, dürid Durst, kürd* kurz, endlich inür Schnur. 

2. Entwicklung eines Svarabhakti-3 vor r. 

§ 258. Entwicklung von 9 (§ 238) nach Langvokal der 
Mundart vor r in mundartlich geschlossener Silbe. Muster: 
mhd lire > luiax Leier. 

1. Mhd tr, iur und ür > am und »U9i (wie im Nhd), 
zB j'm-n Feier und Feuer, bauoi Dauer. 

Anm 1. Es stehen sich gegenüber in geschlossener Silbe gam 
(mhd gtr) Geier : in offener Silbe gantf (mhd gtrisch) gierig, ebenso Um 
Leier: Umix lcirig, /«i*t Feuer: » /«<ti> das Feuer ist und /anjir feurig, 
bau»t Bauer: dz bautjs der Bauer ist und bautii bäurisch. Dieses Ver- 
hältnis ist aber durchaus nicht mehr rein erhalten. Denn einerseits wird 
aus law. wenn das Wort schnell gesprochen wird, /an. Anderseits ist 
das 9 von den mhd einsilbigen Wörtern auch in die zweisilbigen ein- 
gedrungen : neben gan{i hört man auch yauiis, ja ymjiih yamfy gieriger, 
neben lanix auch lai»i(x, ebenso s fan/.iix, fat{»)%ix } dt bau(»)iü, bau{»)t%f, 
mit oder ohne 9. Die Schnelligkeit der Rede, die Betonung und die 
lautliche Umgebung wirken da ein. 

2. i (<mhclt, ü, iß } tie, § 226, t. 234, 1. 167, l. 171, 1) 
und ü (< mhd u, uo t § 231, 1. 169, 1) > & und Ü9 (parallel 
zu den £- und o-Lauten, § 235), zB düi Tier, Tür, dir, tofoi 
(mhd toird) werde, auch würde (dafür auch \m9wd nach letbd 
redete), fi'nx vier, für = vor, führe, hün schrie, hihn schrieen, 
gahinn geschrieen, /<i>ii Hirse, fäzesix** 1 * 1 (< * ki\r\-res8ig- 
sauer, s Parallele in § 120) 'kirressigsauer' — Ü9% -ur (auch 

Uhr), htü9i Schnur, Sohnesfrau f, vunn (mhd ruoren) den 
Acker leicht umstürzen. 

Anm 2. Im Sandhi: ix bin ich bin ihr und er (§ 266 B) neben 
IX bi ich bin. Klingt, schnell gesprochen, genau wie ftfet Bier. 
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3. Statt äi und cez (§ 257, 1 b und 2) ist ä*i und een (bzw 
In Ö9i und eai est) mehr nach SW zu zu hören, zB göai SW 
Jahr, gar — ädi Ehre, ehre, er, hän höre. 

Anm 3. Bei der Leichtflüssigkeit des r ist, namentlich bei ein- 
facher Lunge, auch an Bildung diphthongischer Vokale (§ 238, 2) 
zu denken, vgl i» Ar (und an), daeta Zähre, zehre (Zähne, sehn). Wie die 
gewählten Beispiele erweisen, deckt sich die Auflösung des ?r mit der des 
9n. Je nach der Länge des Vokals, die natürlich gerade durch die Auf- 
lösung des r noch gesteigert wird, kommen zustande: heid> hHd > htnd 
oder ht»[t)d > hXnd oder hX»{i\d \ SM hört, auch Oexund > Qmwxd 
> GX9[i)u i(l Gerbet (doch auch Goitoad SM sT). I sind dann wie a, 
besonders nach SW zu, nicht mehr so abhängig in ihrem Lautwandel 
von r (wiewohl diese Art Diphthongierung durch die beginnende Auf- 
lösung des r eingeleitet wurde) und gestalten sich mehr und mehr wie 
ihresgleichen im freien Lautwandel (§ 161, 1 und 236). 

Anm 4. Allgemein läast sich feststellen, dass der Nachklang 
um so stärker ist, je weiter wir nach dem S zu kommen, wo ja auch 
die Auflösung des r zu a/a am kräftigsten vor sich geht, und zwar 
ist ein besonderer Unterschied nicht zu bemerken, ob nun das alte r 
oder das neumodische % gesprochen wird. Nach «« und au ist » / g 
überall im deutlichsten. 

Anm 5. Auch vor der andern Liquida / und vor den Nasalen (ja 
Dentalen, § 238) findet sich diese Entwicklung von mehr oder minder 
deutlichem » (§121 Anm). 

F. Näselung und damit zusammenhängender Lautwandel vor Nasal. 

§ 259. 1. Genäselte Vokale rinden sich noch durchweg 
im weiteren S. Im Normalvogtländischen hört man nur 
noch bei dem oder jenem alten Volksgenossen vor n noch 
einmal geringe Näselung bei Länge. Dass einst auch hier 
durchweg bis zur Nasalierungsgrenze (§8, 1) genäselt wurde, 
ergibt sich aus der Ubereinstimmung der Vokalqualitäten wie 
zT -quantitaten und des Abfalls des n besonders im mund- 
artlich einsilbigen Wort und im ersten Kompositionsglied. 

2. Über die Zeit der Näselung vgl § 23, 5 (die quali- 
tativen Veränderungen nach Synkope des e von mhd vlcehen 
zu vlcen > fleb N Flöhe, flöhen, mhd stehen > den > kläs N 
Schlehen und zehen > zen > äste N Zehen waren bereits in 
dieser Gegend eingetreten). 

3. Die Entnäselung kann erst nach dem Wandel der 
a- und e- Vokale zu o- bzw <?-Vokalen (1328 Kesen Käsen) 
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eingetreten sein, da ja die Qualität der ehemaligen Naselung 
sich erhalten hat. Dass Lehnwörter auf n gleiche Qualität 
aufweisen, macht die Anlehnung an die Musterwörter. 

Anm 1. Die Kürten sind so wenig genäselt, das« sie kurx ab- 
getan werden, sobald kein Lautwandel statthatte. 

Anm 2. Progressive Naselung hat der 8 sB in itHftdtr S 
Schniuter und Intf^ds Schnauie, ntj (vgl schon mhd nö{»]) nun. Auch 
g»ni und nä nahe (oder < mhd nähen?) setxt freilich nä, Toraus, doch 
nä Hedricu 14. In SObpf dasu: uümidix nachmittags — ob I wegen 
des Nebentones erhalten oder wegen der Niselung in ni? 

Anm 3. Das unbewusste Näseln in hit ha^t wie? was? auch ja 
(für sonstiges hm! > hin!) ist aberall «u hören. 

1. Naselung mit Qualitätsveränderung vor Nasal. 

§ 260. Mhd ä und b (sonst > 8 uä bzw tto uä, § 151. 
220, 1. 159. 228, 1, vgl u in § 264, 2) sind zusammengefallen 
in ^ uä > ./ uä, ausser in SObpf (unten B, 3). 
A. Näselung geschwunden: 
1. k uä (§ 238, 3) > a uä (wie § 134) 

a) < mhd a: mä Mann, ä an Adv, kä kann, hä Hahn, 
Dähusf (mhd tat*-hof) Tannenhof, aaöxn (mhd andorn) An- 
dorn, bfäkuq (mhd pfem-kuochen) SO Pfannkuchen, ^ä*f 
Gans, Gäsm\l Gansmühle (eigentlich Jahnsmühle, nach Gäf 
Jahn), än98 Anis, Gi&ni%se O Kranichsee, Slam Schlamm, 
dkm Damm. 

b) < mhd ä: Länge: diu» (mhd äne) > ä ohne, Uä (mhd 

slan < slahen) schlagen, mä Mohn, da (mhd tön < tähen) Ton, 

bläuibii ' Blahenwagen', hä\ O (mhd hän) habe, ibä Spahn, 

Gx&hölds (mhd hran-holz) Krähenholz, Gxkdörf O Crandorf, 

mädix < mändix Montag, imäxrff Ohnmacht, Zäm%x (zu mhd 

rümic?) Ra(h)mig F-N (neben Zamix Rammig), kämixf («u 

mhd körn) schmutzig, bxamsb&x SW Brombeeren, tcilbxam 

(§ 182, 2) Wimper, mämd\ Monat. 

Anm 1. Beachtenswert ist der Unterschied : d» gtö> gib» Krähen 
gegen (ixühuv! (direkt aus mhd *krän-hüb i 'Krahenhagel' Fl-N. 

Sekundäre Kürze (wie in han-f, § 242, 1 a) in mandy 
Mond) biämbcex Brombeeren, slan% schlagen PI. 

c) < gedehntem mhd o: Länge: dxfd davon, däxidix 
Donnerstag, dum n donnern, wann wohnen, g9toan»d Gewohn- 
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heit, gncand > gsxcid gewohnt, hänix Honig, nänd > näd y 
auch nänix noch nicht. 

Sekundäre Kürze: damn* donnern, danüdix Donnerstag 
— hkang (< mhd *honc) SO Honig. 

Anm 2. Über den Lautwandel von mhd on direkt > un vgl 
Labiovelierung (§ 264, 2). 

Anm 3. Die Klingenthaler Gegend, auch SObpf zT, hat md on 
(Parallele en, § 261 Anm 6 bj in ton (< md tonn«) Sonne, koma kommen, 
gnoma genommen; daneben u (§ 143 Anm 2. 147, 2. 263. 264, 2). 

d) < mhd ö: Länge: lä Lohn, fiä Frohn, du (mhd tön) 
tun, Tonf, säf schon, &än% schonen, ^iä{»#)f Krone, bänfi S 
Hohne, Iläduf Hohndorf (doch § 201 Anm). 

Anm 4. Nhd o: kgcUyi Auktion, Laisa \ Person. 

Anm 5. Nichthauptbetontes iü$ 'schon' (unten Anm 7) bei F 
ist genaue Parallele zu lokalem iu schön (doch ä § 261 A, 4). Für 
si{ SO 'schon' ist folgender Werdegang anzunehmen : mhd schön > schon 
(Wechsel im Satz) > tchon > tohun > iün > ki\. vgl mhd von > fun > fu 
SO von SM 'von' in unbetonter Silbe, ii entstand hingegen direkt 
aus mhd tchön. Der SO mit seiner häufigen n-KOrzung bat gerade 
jene Formen entwickelt In WE wiederum glichen sich Adverb und 
Adjektiv aus: St (< mhd fehlen) schön und schon, vgl nhd fett 
Adj und Adv (statt fatt). Über die rein lautliche Möglichkeit des 
Wandels von ma tu > ti vgl § 265, 1 f 

Sekundäre Kürze in ban Hohne, bang Bohnen, ha schon. 
bana S Bohne, dan / dan* SO ■ zum Teil WE (mhd 
tön) tun PI, Kaniiratd Konradsreuth SW (mhd uo kann 
hier ebensowenig wie in Donau direkt zugrunde liegen, vgl 
Kluge Wb). 

2. ä I ö I ö Büd(west)wärt8, auch nord(ost)wärta von SM, 
auch ä> I D / o, 5b9\~j9 \Ö3\ Beispiele unten B, 2. 

Anm 6. Der Qualitätsunterschied zwischen SM und SW gibt 
sich in Hkn\gl > II6rn\gl (= Johann Nikul) Hahnickel > Hornickel 
deutlich kund. 

In HO ist iou schon (nach § 159, 2) zu vernehmen. 

Anm 7. Md ön (< mhd än und mhd 8«) > in ist nicht nur 
jenseit der Nasalierungsgrenze (§ 8, 1), wo es selbstverständlich ist, 
sondern auch in WE, dort sich in die in bunt einmischend: hünix 
Honig, su na schonen, üna/ina ohne, nur mänd\x (so Uundshübel neben 
mandti Mond) Montag. Abhängiger und unabhängiger (mhd o > u über- 
haupt § 159, 4. 228, 4), südlicher = obd und nördlicher = md I-aut- 
wandel reichen sich hier die Hand. 
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B. Näselung erhalten (vgl oben A): 

1. 4 SO (§ 12, 27) a) ro# uaf (oben A, 1 a), b, f Bahn, 
h$d Hand, g$ds ganz, aber g$s Gans, hr$g Schrank, dl$g 
(mhd klanc) Klang, k:p b (mhd kamp) Kamm, h^bf (gegen 
nördliehea hzmbf) Hanf, yr^i/ Krampf — X^.vt/ kannst 

b) m# Mohn, S (mhd län) lassen, A# SW (mhd *än) 
Schimmel, k^nix schimmlig. 

Verkürzt: h$n\ haben PI, in und n Mond. 

c) d§idix Donnerstag, gu\jd gewohnt. 
Verkürzt: d$ri%n donnern, d$nfblöug Donnerschlag. 

d) dni Thron, bitnn (mhd honen) Bohne, ftd Frohn. 
Verkürzt: dän, diina PI SO tun. 

Anna 6. Die nhd langen o gehen in alten viel gebrauchten 
Wörtern mit: iflhrflrflfl Deputation, hgd${i Auktion. 

2. (p/l/q südwestwärts von 8ch, auch s$v / 
Q»/q& uä, a) zB g?{nd)s Gans, b) mqa Mohn, c) A^(a)«ix Honig, 
d) iq»na schonen — J$ usf schon. 

3. SObpf: a) n,i>>ma Name, ebenso c, doch b) mofa 
Mond (nach § 159, 3) wie d. 

c) h-nqg Honig, ebenso a, doch d) hJ>u Hohn wie b. 
Anm 9. S spricht auch halb schriftsprachlich $£mm Samen (§ 86, 2). 
§ 261. Mhd (hie und & (d i md *ö bei Kürze), sonst 
> e oder & (vgl § 257, 2) und <b oder e (vgl § 256), vor Nasal 
A. oder «im nichtnäselnden Gebiet (§8, 1): 
1. Mhd U und e: 

a) Mhd ä bleibt, mhd e wird <c, 

er) zB meeui Männer (§ 137, 1); gcenif (mhd /enner) Januar, 
cendi\S (mhd entrisch) unheimlich, <//<w» Klemme, 1 klemm* 
- klamm, rar (Geld), mehr 8: bcBqg (< mhd benke Gen und 
Dat) Bank, wand (mhd wende) Wand, heend (mhd Äemfc) 
Hand, bxmn% (md brengen) bringen. 

cte/ufr Frk-W (die Parallelen s oben) Tani. 

ß) NO, N, NW ma * (< mhd ö, § 137, 2) bleibt, *B and 

Ente, ebenso meist ma e/fi (< mhd e\ § 136 Anm 1 und 2, 

auch 136 A), das auch im fernen S erscheint, zB hend Hände 

(bei Gr-Rb), bie^e bringen. 

b) Gedehntes mhd ä (nicht > e [§ 222, 2], sondern) bleibt 
bei seiner Qualität, mhd e fällt mit ihm in ce zusammen, 
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er) iB hcbml (mhd hemel) Hammel, dcen% dehnen, dxcbm\ 
(so noch im Gebiet des Lautwandels von mhd e > «, also 
< mhd *dremel nicht dremel) Kerl = Klotz, sämg schämen, 
vielleicht hierher HäbUl\ Fl-N ('Hagenpöhl'? Vgl hibud 
Hagebutte, Umlaut nach Kibazg Kuliberg uä? Oder ='Höhen- 
pöhl'? Vgl mhd cht > ä, unten 4); g&nij- jener. 

gcbm mhd O jener (s Anm 1), dce (mhd den) WE denn. 
(?) N ma « bleibt, zB häm{ Hammel (nach § 222, 8), ma 
e/i ebenfalls (§ 138. 222, 5) mehr im fernen N, diem[ (vgl 
Trömel F-N) Kerl = Klotz. 
y) ea > ea uä mehr S (vgl § 238, 3). 

Anm 1. (jt-sjL Gänschen = vergessliche Person mehr SW ist frk 
gegen obpf gtendsf Der Ausfall des n muss alt sein, denn sonst müsste 
ea nach g*»\ Oans gäs*h heiasen. 

Man spricht auch zumeist gen\ jener, ja Bogar <ßj»i (§ 221 A, 1) — 
Parallelen sind w«ijür, wenig, Wenix F-N, dasu Lehnform kin%x König. 
u euix stellt landschaftlich dar die Zwischenstufe zwischen thüringischem 
wlnix und uxwttf von WE = O von SV {vgl unten 6). 

2. Mhd e ist vor Nasal nur weit (§ 139): 

a) bleibt als ee, 

a) zB ncem$ nehmen, dam den und dem, deem > deensn denen. 

S: r<sq Regen, rcena regnen, scen (mhd * segen) sehen SW. 

ß) N bleibt bei ma «, zB name (fernerer N aber nätn) 
nehmen, dang denen. 

y) S zT > e, zB nema nehmen. 

b) (nicht > e t wie § 224 A, 1 a, sondern) 
a) > & } zli iiam'Brerae^ Stechfliege. 

ß) N bleibt bei ä (nach § 224 A, 3), zB gäne (mhd genen, 
vgl aber unten B 1 b ß), givünld QuendeL 
y) ea > ea uä mehr S (vgl § 238, 3). 

3. Mhd cb (nicht > 5, § 153, 1 a, sondern) 

a) > cb: Länge, zB dcbnxn tönern, Heb Späne. 

Kürze (wie § 243, 1 a), zB Ibceng > Ibcemn Spänen. 

Anm 2. Analogieumlaut tu ili (mhd »län < »Iahen) schlagen tritt 
zu ihnen: iläd schlägt, ilasd schlägst. 

b) ä (nach § 153, 5) O bleibt, zB dämn tönern, bxämi% 
(mhd brebmic) russig. 

O: ma ä > a (wie § 243, 1 b) in Sban$ > sbamn Spänen. 
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4. Mhd ce (darunter auch mhd ce < üe wie ö < wo 
§ 260 A, 1 d) > <e (über [§ 261 B, 1 d] nach ä [§ 260 A, 1 d]): 

Länge: lä Löhne, fübni Fröhner, fim mehr N (mhd 
o/ä«) Flöhe, Hän* höhnen, <fc i/«f Fl-N (< mhd *hähm) 
die Höhe, «fen* Schönau bei Kirchberg-Wildenfels, dazu 
fisän# O versöhnen (s Kluge Wb unten 6 und Anm 3). 

Küxse: satni schöner Komparativ, h(eti{d)sd schönst, imn 
schönen, liier zu : Sem- in O-N, zB in Sdmbiün (< zum oder 
im Khösnm brun») Schönbrunn, Schöneck, endlich U. 

schönes (doch vgl ses* unten Anm 3). 

Anm 3. Die Fortsetiung von idt neben if Sch schön ist Je, dann 
•IV. /I» ist normalvogtlandisch. Sein n muu in Proklise vor der Zeit 
der Niselung abgefallen sein wie im altenburgisch-westerzgebirgiscben 
/» schön (WE auch = schon, § 160, 2 und 188, 3): war es doch gewöhnlich 
nicht stark betontes attributives Adjektiv. Analogiebildungen sind: h»nz 
schöner Positiv, «W» schöne, ft»n(d)* schönes (doch vgl oben 4), üü/i.> 
Schönau bei Falkenstein, Sufy; auch ib'ünfy» Schöneck. 

Anm 4. Als Lehnform sehe ich f\*ina versöhnen an (echt i: 
§ 171, 1. 262, 4). 

5. Mhd *ön (? § 229, 3): 

Länge: Bgvwänad Angewohnheit, letmx (bair Loner) 
Lünse, dazu gstcSnlix O gewöhnlich. 
Kürze: degläm% SO Decklünse. 

Anm 5. Unserer mehr oberdeutschen Mundart eignet eigentlich 
nur mhd im, wie § 149 Anm 2 deutlich erkennen l&sst. Doch ist wegen 
g»wA(n)d (mhd getcou) gewohnt, g»win»d Gewohnheit und des bairischen 
Loner mhd *ün nicht strikte von der Hand tu weisen. Damit soll nicht 
gesagt sein, das* mhd gewenen und unser gawdti* gewöhnen, sodann eine 
Umlautsform xu mhd lan Lünse nach oben 1 b nicht vielleicht Etymon 
sein könnten, gnothtilix kann auch die östliche Aussprache des nhd ge- 
wöhnlich sein. 

Anm 6. Mundartlich e + Nasal: 

a) Sicher entlehnt sind kinix und Kenyx König (echt kinixi, 
Kmixi : Kin»ai»t t § 262, 2); gm* gönnen (echt gin? \ < mhd gännen), 
kenf können (echt kin*\ < mhd kilnnen), nun(d)x, ro«wi> und Men[d)x, 
Menix Mönch und Mönnich F-N (echt J/Yn[c/]/MOnch F-N, Min[d\x»- 
rüid München reut Ii SW gegen Münchgrün W, vgl § 145 Anm 2). — 
Henix Hönig F-N ist ein nicht echt vogtl&ndischer Name. Könnte nicht 
öfters in JS<enix Hennig dieser Name mit Kurz vokal versteckt sein? — 
gawinlix gewöhnlich (so heute nortnalvogtländisch) kann Lehnform, auch 
überhaupt Lehnwort sein (dafür imt immer und dzd»n<k ordinär). Soviel 
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steht aber fest, dasa seine Aussprache g»wlnfix xu gtw&nlix (oben Anm 5) O 
sich verhält wie die von winix » u »««Wf ° wenig. 

b) echt: aemxn SO bei Klingenthal = 'sommern* und weitere eti- 

Beispiele sind nach § 149, 3 und der Parallele in § 2G0 Anm 3 in 

beurteilen. 

Anm 7. In hang kennen und können hat leicht begreiflicher 
Zusammenfall stattgefunden. Beweis : g»k<hid 'gekennt' ■ gekannt und 
gekonnt. 

6. Mhd e: 

Länge: Das einsige sichere Beispiel in T ist Slä (mhd 
*sten) Schlehen; der Singular da Iii (oder d» slee, nach 
Sleia Sch [§ 275 Anm 1] zu urteilen) die Schlehe ist un- 
gebräuchlich, bekannter dagegen scheint SlehS{n) Schlehan 
F-N zu sein. Die Form dsce (mhd *zen) Zehen fiel mit 
dscb Zähne zusammen; so kam es, dass *df dse (*d$äs nach 
dseia Sch, § 275 Anm 1) der Zeh ausstarb (bzw gegen die- 
selbe Form des Plurals durch Analogiebildung differenziert 
wurde) und di dsä der Zahn auch der Zeh = die Zehe mit 
bedeutete. Doch dt Dse und dd Dsedn$ Herr und Frau Zeh 
leben noch. Dazu: w&nix 0 wenig. Vgl oben 4: d» Häf, 
He. Hierher wohl das Fremdwort Fötms Venus F-N. 

a 

Anm 8. Im Gebiete von gwoinlix (oben Anm 6) spricht man auch 
ipenfx und Win%x Wenig F-N, daneben iciij wenig (vgl windsix winzig), 
doch dies mehr nord- und westwärts von T; wahrend wteij wenig weit 
über das Gebiet von teänix wenig hinaus verbrettet ist (bis Reichen- 
bacher Gegend), reicht win wenig weiter südwärts, als man die Aus- 
sprache W\njxfhn* Wenigenauma NW (nach § 155, 4) hört. 

Anm 9. dsw\'»^ m (< mhd twin) zwei erlitt jedenfalls wie si.» 
schön und situ schon, § 260 Anm 5) frühen Abfall des n in Proklise; 
dswiiuy] (vgl mhd twint) flektiertes dswU\ ist Analogiebildung wie tun* 
zu au (oben Anm 3). Wie dswtoi zwei die westliche bzw nördliche Fort- 
setzung von dswf neben dsuxf Sch ist, so sind gu gehen, adi» stehen die 
von gt, idf neben gä, idä Sch. Liegt in gf und idf Analogiebildung 
nach getd und Sdetd geht und steht vor, so in gu und idi» wohl völliger 
Ausgleich zu gud und idi»d geht und steht, dato riehen ist wieder 
parallel zu gu und idu gebildet. Es heisst wohl auch a'ud sieht und 
g»iud geschieht, doch noch sä sehen, gaaJb geschehen; md sin und 
*geschen liegen wohl demnach unsern Formen hier im Normalgebiet nicht 
zugrunde, jedoch md sen für «i, «in sehen im W (§ 155, 4). 

Kürze: geengt gehen 1 und 3 PI, sdcen% stehen 1 und 3 PI 
(parallel: dscen# ziehen, scen% sehen, fU&nff geschehen je 



Digitized by Google 



254 



Näselung. 



1 und 3 PI, danach ga-d geht usf 2 PI, vgl Anm 12); ica-y 

'wenig* mehr S, O (bis Reichenbacher Gegend) = WE zT. 

Anm 10. TroU md ein sehen gehört unser »«eng sehen PI nicht 
tu mhd e, sondern lang ist Analogiefonn tu gang »dang gehen itehen PI; 
MtHg), Ml N, O Inf (PI hier smng) sehen kann nur auf mhd sehen, »eii beruhen. 
Anm 11. Statt wai\ O und 8 mehr nach N tu tctij (uxq W, ferner 
N, Tgl § 79, 2). Lautlich sich deckend mit gan% / gang / gan und 
gin% j gin, stimmen ihre Verbreitungsgebiete doch nur teilweise. 
Anm 12. Analogie: gad geht PI nach gang gan, wie idad steht PI 

H & C tl £ ^Cs^^J^J i a"\ II tll 1 0 ^ ö tj C> LI fl O & i£ i £ B C t- ^ A ( ^' £^ i^l ri G 1 ^1 XI ^k>0 h MC&Tly^ l^H^^ a^ • 

B. > 4, | ($; SObpf daneben <#) uä im näselnden 
Gebiet (§ 8, 1): 

1. SO besonders und im ferneren S: 4 (daneben 
analogisches «'< SObpf [unten 3], § 92, 2 und 3): 

a) für mhd e bzw ä '. 

a) zB weemrn (mhd *wemmeren nach gewammer) wimmern, 
</<rf S denn, <£>j£ Engel; 

ß) zB cf/^A 'Anis'» Anis, A<pm| (md hemet) Hammel, Plurale 
nqma Namen und rc$ma Rahmen, gw<$na gewöhnen, dqma 
dehnen, c$nlix ähnlich, ds<$ Zähne; hierher auch drc^m\ derber 
Klotz von einem Menschen (hierher wegen der Form dicem\ 
auch in WE, wo mhd e zu ä wird). 

b) für mhd '6\ 

a) zB r<$ne> regnen, r<?Jj Regen, 

ß) zB brepmr Bremsen, Fliegen, g&ia (echt und < mhd 
gJenen neben normalvogtld guuj < mhd geinen?) gähnen. 

c) für mhd \pUbr4mx (vgl die nhd Parallelform ver- 
brämen) Augenbrauen. 

d) für mhd ce (Wechsel von vogtld mit obpf ? sogar 
am selben Ort, zB Sch): 

a) zB ic$ schön, ßqne'g Schöneck, htfna höhnen, dazu hierher 

vom mundartlichen Standpunkt aus: seftia S sühnen (s oben 

A, 4 und § 92, 2); 

ice(nd)s schönes, S($ne'g* Schöneok O-N; 

ß) zB schön, Sfnig Schöneck; 

See* schönes, ^enegm Schöneck O-N. 

Anm 13. uä (in SObpf = egerld) schön ist die Fortsetzung 
dieses lf schön. Die f bzw fi, schliessen sich an die i bzw et in § 155, 1 b 
und 2 an; vgl auoh unten 3. Die Enge in f« ist eine Art Parallele zu 
er (§ 156, 1). 
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e) für mhd *ön: gw^na gewöhnen, st?7i$ 8 Söhnchen 
(• oben A, 5. B, 1 a ß und § 92, 2). 

f) für mhd e (§ 92, 2 und 3) : 

a) zB f4 gehen Inf, Sdcp stehen Inf, dstctp m zwei, grq 
*Krän' (mhd krene\ Meerrettich. 

gq:/t, gqna gehen PI, sdq^n, sdq-tta stehen PI (parallel: 
sq-n 'sein' PI und nicht < sind [Hedbicu 16], denn seid seid 
hat es wie geed geht, sdeed steht). 

ß) zB gq gehen Inf, sdq stehen Inf, dswT; m zwei (am selben 
Ort wie g<$, itUf, dstoep in a!); 
e wohl in gq! geh! 

2. im SW: f, auch £ (§ 78, 2. 92, 2 und 3): 

a) dfjia dehnen, b) dsqna zehn flektiert, brqma Bremse 
und ij sehen, c) iif Späne, d) if schön und iqs schönes, 
e) gm na gewöhnen, f) g§ gehen Inf und g$qa gehen PI. 

3. in SObpf : |a uä für <# in oben 1 (so äusserlich in 
Übereinstimmung mit dem vogtländischen Prinzip, etymologischer 
Länge und Karze dieselbe Qualität zu geben), daneben bei ur- 
sprünglicher Länge analogisches (}{ uä (§ 100, 2 und oben 1): 

a) dqana dehnen — b) brqama Bremse und dqana denen 
— c) kbqa (=» egerld sbq) Späne — d) f^s^ad = versöhnt — 
e) sqanl = 'Söhnel* Söhnchen — f) grqa (< mhd krene statt 
krene?) 'Krän' — daneben bei c) gsq-\m (nach § 153, 3) 
'Qesäini; 3 — Heusamen, d) ic$\na schöne und sq is schönes (nach 
§ 161,3), f) (nach § 155, 3) gehen Inf. 

Anm 14. än wie är (nach § 153, 5 [doch ebd Anm 8] und 221 A, 8. 
222, 8, dazu ebd Anm 5): Ähnel* = Enkel, tnqn / mq (< *mäsn) mähen 
wie bfär, bfäa Pferd, doch schon käs Käse als Mittelform zwischen vogtld 
kes und obpf käs (vgl weiter ibfa, oben c). 

2. Näselung ohne Qualitätsveränderung vor Nasal. 

§ 262. Entsprechend § 260 und 261 wird hier geschieden 
in a) mit Verlust der Näselung und b) mit erhaltener Näse- 
lung (doch bei jedem mhd Vokal). Die t-Laute (unten 1 — 4), 
die «-Laute (5 und 6), die ma *t-Laute (7 und 6) und ma *ai- 
Laute (10 und 11, soweit < mhd öu) bilden ähnliche Gruppen 
des Zusammenfalls wie in § 260 und 261. Zur Sonderstellung 
von SObpf vgl die einzelnen mhd Vokale unter b. 
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1. Mbd • (§ 141 f. 225 f): 

a) er) zB iiLHj j ua (nihil ingeweide) Eingeweide, Ün Schiene; 
bi bin, iibk Schienbein, ktlod Kinnlade, Ubigi (§ 186, 3), 
ftml m (mhd *ßmel statt ßmmel) Hanf ohne Samen, &itm# 
(mhd *brimen statt brimmen oder bremen) brünstig sein (vom 
Schwein). 

/?)«/« (Klingenthaler Gegend, sT N und SW), zB wimi/ 
uw»rf Wind (§ 78, 3). 

Frk-W extra: i / e / ei ua, zB tceind Wind. 

y) € I ee N = altbg, zB heqi / hatTji hinter (§ 76, 2). 

b) er) S: i</fy| (obd stinget) Stengel, fy'n« Biene; £f Sch 
Biene, h\ hin, Äf6er Himbeere, i\ml Schimmel, tefmr derber 
Stock, Auswuchs am Stamm, fmr Ingwer, Gruppe mhd -int 
> -id SO, zB Afrf Kind, > -i(n)rf SW, zB «i(/i)o* blind, 
r\g Ring. 

/5f) S*: dem ei (oben a /?) im Frk-W entsprechend einige 
e\, »B hei (■ »d *Äir>i?) hin, d"«?i« Zins (bei Hof?). 

2. Mhd fl (§ 149 f. 233 f): 

a) a) zB im um, Atwtff (mhd künnen) können, ginn (mhd 
günnen) vergönnen (§ 261 Anm 6); kinixf König, Kinasen 
Königsee-er (Haisamträger, einst zumeist aus der Stadt König- 
see und Umgebung in Thüringen), sudf sonst, sif Söhne. 

ß) wie 1 ß: kemd kommt, kem(d)sd kommst, 

y) wie 1 y : beql / beeql Bündel (§ 150, 1). 

b) S: £|W, £}»^a* kommt, kommst; «t Söhne, s\sd sonst, 

3. Mhd ie (§ 167 f. 250): 

a) er) zB ki Kien, dUdfa Dienstag und ntmknd niemand. 

ß) Klingenthaler Gegend, auch SW und N zT: nemi nie mehr, 
b) er) S: »im« Riemen und ftftng- nimmer, \tnf immer. 

ß) SObpf: ktf Kien, d('in% dienen und firnf immer, ytnads 
jemand (nach § 167, 2), aber auch sdreama Striemen (wie 
§ 261 B, 3). 

4. Mhd üe (§ 171 f. 252): 

a) er) zB gxi grün, htm Hühner, funnftt versöhnen und 
hliml Blümchen, htm NW Hühner. 
ß) wie 3 ß: gren grünen Adj. 
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b) et) 8: gr\ grün, Äfnr Hühner und Wt'roJ Blümchen. 
ß) SObpf: gr$\ uft grün (nach §171,2); aber auch gabliaml<l 
geblümelt (nach § 261 B, 3). 

5. Mhd u (§ 147 f. 231 f): 

a) or) zB kum't kommen, sumt Sommer, dunvn donnern, 
fmmf fromm (Lehnform /ioro, § 147 Anm 6); «- un-, ü S 
für un N und, sü Sohn, dü/a-f (mhd dunre) Donner-. 

ß) **/ 0 (§ t47 > 2 und 3 ) Klingenthaler Gegend, zB hundj 
hond Hund; from fromm ist hier sonach auch echt, 
y) u/o/ou ua Frk-W, zB houtid Hund (§ 231, 3). 

b) a) S: t{- un, sq Sohn, un + Konsonant > tf + Konsonant 
SO, zB hi(d Hund, grffb krumm, ibrqg Sprung, doch BW 
tf(»), zB hü [/Ad Hund, sftnu Sonne. 

6. Mhd uo (§ 169 f. 251): 

a) a) zB dü NO tun, dü s# tun sie zT und Kit /ad Kunert 
F-N, Munt Blume, mum Muhme, dun$ tun Plural. 
ß) u I o wie oben 5 a ß f zB hl um / blom Blume. 

b) a) S: -diftn -tum und dt{n tun Plural. 
ß) SObpf: mgi(tn Muhme; *bl$qm (?) Blume als Parallele 
zu oben 4 b ß. 

7. Mhd t (§ 157 f. 245): 

a) zB hl sein Inf und Pronomen, toeu Wein, gzatw 

greinen und man dun san meinen deinen seinen Pron. Zu 

sä sein Inf S vgl § 239, 1. 

b) S: sqi, sein Pron, sq sein Inf, fqi, *fein* = ja, qi, oder 

dqi, maxn - dain(n T liebkosend streicheln, hqi t d, hqi t (n)d SW 

(mhd Hinte) heute und mqn meinen Pron usf (oben a). Zu 

«#, mä, dq vgl § 239, 1 b. 

Anm. Aber »ttn j ttten sein PI ist analog gan / gien gehen PI, id<en / 
»dte t n stehen PI gebildet. 

8. Mhd »ti (§ 165 f. 249): 

a) zB neu neun, nmndsn neunzehn, butnd Beundc und 
nandsnf 19. Zu «-Formen vgl § 239, 3. 

b) S: dsqi Zäune, grqiin Geräumte und nq(n)dsq neun- 
zehn, nqnd neunt, nqndsix neunzig; mit progressiver Nasa- 
lierung in knqijbfl Schneppe am Gefäss. Zu Nqlu ('Neulein *) 
Naila, nql{ S, nql(%f neulich vgl § 239, 3 b. 

0«rk«t, Mundart des YoglUndef. 17 
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9. Mhd u (§ 165 f. 248): 

a) «B biaui braun, cUau Zaun, bflau Pflaume, i*um* 
räumen und aus/an(d)sdin neben -faundsn (vgl fängst Schlag 
zu mhd vafic) mit Faustschlägen traktieren. Zu küm, oiüms, 
fuimi versäumen, iamf Schaum vgl § 239, 2. 

b) S: /tfn Laune (Krankheit), Iqunu Gemütsstimmung. Zu 
dqm\n vgl § 239, 2 b. 

10. Mhd ei (§ 173 f. 253): 

a) zB dlä klein, müsdgf meinst du, y««* (§ 261 B, 1 b 0), 
/dm Lehm, idjuwf Streif und rf/«m kleiner (meist im Kom- 
parativ), dlan(d)sd, glasd kleinste, tos reines. 

b) S: lq, liinu Lehne, sqs Sense, mqd SO, mq(n)d SW 
meint und Steinen, bqnsn Beinen, sdrqm Strieme, hqm 
heim, rqs reines. 

c) SObpf: bga Bein, aber Ap<m (mhd heime) heim. 

11. Mhd 0« (öu) (§ 175 f bzw 177 f. 254 bzw 255): 
a) zB läm (mhd roum) Rahm, sämj säumen. 

b) S: dqmif (tu mhd toum) dämisch, aber bqt { m Baum, 
bqimf Bäume und bqm» Baum. 

G. Labiovelierung und Entlabiovelierung. 

§ 263. Etymologische e, y, oy {ey) kennt unsere 
Mundart nicht (vgl besonders § 89 und 90, auch 145. 146. 
149. 150. 161. 162. 165. 166. 171. 172. 177. 178), wohl aber 
zT das sich anschliessende Bambergische. Wir sprechen nur 
in gewisser Umgebung o- und y-artige Gebilde für unsere 
e- und i-Laute (gleichviel welcher Herkunft sie sind), also 
in rein lautmechanischer Weise (vgl § 89 und 90). Diese 
Umgebung kann labialer Natur sein (auch / < / ■ egerld [?] 
und i) oder velarer (auch r). Ganz bestimmte traditionell 
gewordene Fälle (wie nhd Hölle, schöpfen) haben sich bei 
# und y nicht herausgebildet. 

Neben dem o für mhd a und dem u für mhd o (auch 
zT für mundartliches o) stehen in der Mundart die regel- 
rechten ü bzw o, namentlich in betonter Silbe. Wnr der 
Vokal nur nebenbetont oder gar nicht weiter betont, 
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so war bei solcher Umgebung die Neigung zur Labiovelierung 

natürlich grösser. Die Zahl der in Frage kommenden Faktoren 

erhöht die Neigung zur Labioyelierung (unten A). Je 

weniger zB Mundöffnung vorhanden, desto 'dumpfer' auch 

der Vokal: darum auch da gerade öfters Wandlung von mhd a 

gern zu o und von mhd o gern zu u. 

Aura. Die von Halbgebildeten geleugneten e- und y-artigen Ge- 
bilde kommen in naiver Schreibweise unbewusst, aber richtig tum Aus- 
druck, *B in Döschner F-N (mhd tetchencbre) = Taachenmacher - Ficker, 
Fickert, Fick*nwirt[h), gü! (spricht man fast genau wie frz qut) geh! 
Oürbert Gerbet (§ 89 Anm 2). 

Halbe Entlabiovelierung: mhd u > o, ganze: mhd 
(ma) o > a bzw a (s unten Ii). 

§ 264. A. Labiovelierung: 

I. Mhd a vor / oder r + Konsonant, auch sonst gern 
> o (vgl auch § 135, 2. 219, 1 c. 220, 1 c. 256 F Anm), 
zB olun albern, holm-f Halm, holmQ f (eigentlich wohl du 
holmz die 'Halmen') Stoppelfeld, hölmb^g SO Häcksel- 
bank, olm$ 'Alme* = Speiseschrank, auch bzüadölm* Brot- 
schrank, Ölbmssgxi Altmannsgrün, oldsix SW, osd (mhd alze- 
hant uä?) 'alsbald' (?), sofort, böldiitf, böldiiän Baldrian, 
hölw&md zT * Halbabend' ■ Vesperbrot, vgl auch Wdlkhq NO 
und hc(i)iöl (§ 220, 1 c) — dazu böinkinl 'Barnkinder (oder 
[(jv\bor/t[v$\ Kindel? § 218, 1 f ) = Christkind, au{$)hw&idn, auch 
su>oidn-f (aus)schwarten = aushauen, hoxk harsch besonders in 
hinxflteg 'Harschfleck' = Stück steinigen Bodens, boiäf barsch 
— d» Kosb»ie die 'Kasparin' (?) Wiesenname, vgl dazu Kdsbis- 
gii Gospersgrün O-N, bdsguril Pasquill, kä Sddbftp bä kein 
'Stapfen' Bahn. 

Anm 1. a-Formen können, müssen aber nicht Lehnformen 
sein, denn almg Brotachrank muss auch echt dialektisch sein. Vgl hiereu 
auch die geographische Verteilung wo/«/ Wald = egerld, aber wald vogtld: 
JJMiohlai Wald Pöllwitzer Wald und Wklngik Wallengrün (< Waidengrün 
1377) W. Der Stadtdialekt bat natürlich halm Halm usw. 

Anm 2. Satzdubletten, abhängig von der Betonung, lind 
möglicherweise ahnji gegen bzutdölmf Brotschrank. So wurde vielleicht 
dann almg in der einen, olms in der anderen Gegend Normalfonn. 

Anm 3. Diese mundartlichen ol> ul>ul (parallel zu mhd ol 
> ul, s unten 2, vgl § 265, 1 d y) im stärker labiovelierendcn Osten, 

17* 
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xB tllm»$gA, UlbnwgA Altmannagrün bei Falkenstein, also in der 
nebenbetonten 8Übe, aber im WE xT aogar in bauptbetonter Silbe: uiwj 
albern^vgl Vlmkn UUmann aua uraprQnglicbem Alimann, weiterhin 
auch Ulmkn L'hlmann. 

Anm 4. Mbd wä wo: SObpf u>iu<wä •§ 151,3) oder<tcö (§ 159, 3); 

tcü9 80b aicher < tcö oder wo, endlich Normalform wu < wu < wo (nach 

2 unten, vgl § 152, 2). 

2. Mhd (bzw mundartliches) o > u: 

a) vor Nasal (doch § 260), zB gmümg genommen, kumg 
gekommen, fun zT von, vgl dunin donnern (doch § 262, 5 a er) 
und kwuh (mhd konel) Quendeln. 

b) (parallel zu oben 1) im ferneren SO (= egerld) besonders 
vor /, zB in wul wohl, ful voll, uml Wolle, sul Sohle (vgl 
auch Sul [anstatt Sü»l nach § 144, 1] Sohl O-N), fad Kohle, 
gkduln gestohlen, huln holen (aber holds Holz ua mit o); — 
wegen naher Verwandtschaft des r mit dem l bzw / auch vor r, 
zB in kurti Korn, furd fort; — dann in b9sufnt\ besoffen, 
b&dritfrnf betroffen S; — endlich wohl unter dem Einfiuss 
des Nebentones (§ 144, 2. 270, 1 a ß) mit auch anderweit, 
zB in duz > du doch, nux > nu noch, vgl Güxhe Juchhöh O-N 
(< Jochhöhe?) auch in SM, dann toä (oben Anm 4), aitf! 
ei ja! O (§ 152, 2; vgl gu, § 268). 

Anm 5. Ob die thüringischen u/u (§ 143, 2 und 3) der >Maul- 
faulheit«, dh eigentlich Lippenfaulheit zuzuschreiben sind? Doch hat 
auch bunter Wechsel zwischen o und u im Ostmitteldeutschen wohl 
Oberhaupt statt, xB Mbiche, Schnitzer Mundart, 8 39 ff. 

% c) Mhd ä und o > o > u, zB vor Nasal (doch § 260) 
in umd SO Abend, abend, um{d)sd SO abends, auch Abend, 
iü SO, auch Jttf im Nasalierungsgebiet, iun und kund N schon; 
müne N Mond; vgl wü wo (oben Anm 4). 

3. 3-ähnliche Vokale für mundartliche 8 mehr süd- 
wärts, zB öfters in dswelf zwölf, 'Epfel' = Apfel und 
Äpfel, lefl Löffel, ebt etwa, Wehen, wehen, hol Hölle, 
geld! S geid! S gelt! kelnz WE (§ 253 Anm 2), hneh schmäler, 
go! geh! e! i! (abweisend oder verwundernd). Vgl weiter 
§ 89. 90 und 150, 1. Gerbet schrieb man Goerbeth\ 

4 - j?-(ir-) ähnliche Vokale für mundartliche » ebenfalls 
mehr südwärts, zll öfters in <Uwyhn zwischen, Bpl Pohl 
O-N und Bühl. Vgl weiter § 89 und 90, auch Anm 2 in § 90. 
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Anna 6. WE dann sT &i(d)yb£ 'Erdepfel' = Kartoffel, vgl Hylm- 
ontjri Hilmberger statt 'Helmberger, ylf 11, piad erat, vgl § 265, 1 e. 
252 Anm 2. Klingenthaler Gegend: myl Mühle, fyl viel (mit Kürre wie 
oben 2 b; vgl § 150, 1 für 8W). 

5. u für • in fus Fisch, PI ßi ist Analogiebildung 
nach buS Busch, PI Iii. Dieses u deckt sich zwar nicht mit 
dem auf mitteldeutschem Boden öfters für i auftretenden u, 
doch muss die labiale Aussprache des t zwischen zwei Labialen 
der Analogiebildung fordernd gewesen sein. Für Perücke 
spricht man baiügf, dazu Pärucker > Purrucker (mit voka- 
lischer Assimilation) F-N. Vgl hu (oben 2 c), lügzBdsn (§ 142, 2). 

6. Die au (§ 175) statt ä verdanken Labialen oder 
Velaren (vgl § 266 Anm 1) ihr Dasein, 

a) zB hau# hauen (gegen hä# WE) (parallel § 265, 1 b), 
b) S: bqt\tn Baum, taub Raub, läufig laufen, lauTtf leugnen, 

laux Lauch und Lauge (§ 175, 3). 

7. ai > ä (§ 239) vor / (wohl ursprünglich i) und Nasal 
zT ist dem velierenden, t-aufsaugenden Einfluss dieser Kon- 
sonanten zu danken, 

a) zB in sä sein Inf. 

b) 8: sq sein Inf und Fron, mq mein, dq dein, wül Weile, 
Näla und Nqla 'Neulein Naila SW usf. 

8. Die Brechung der mundartlichen Palatalvokale vor 

r (§ 256. 256 F Anm. 257), zB in bazkl Bürschchen, und die 

Senkung dieser Vokale vor Nasal (§ 261), zB in sceng sehnen, 

dänxn tönern O, sind zur Neigung, hier zu velieren, zu zählen. 

Anm 7. Die Vokale in unbetonten Silben unterliegen 
gern dem Einfluaa ihrer Umgebung, darum die Labiovelierungen in b»n 
> bon > bon > lim (§ 265 Anm 3) S beim, bei den, seltener in be, bo, 
iw bei, dann in d»z- > dm- > doi- > cfyt- er-, dro(t)- > dsy(i)- ier-. Vgl 
hierzu md *u- oder zur- « weatgerm <ur-, gotiach tuz-?) etatt mhd 
ter-. Diese meist mehr überkurzen statt kurten Vokale fallen ausaer- 
balb dca Rahmena der Qualität der zugehörigen Kürze. 

B. Entlabiovelierung (vgl § 263): 

Mhd u bzw o vor r > o bzw a/a (§ 256 D und E, 1), 

dann dax NO doch (§ 144, 2; obersächsisch wie ab ob, nax 

noch). Mhd u vor n > o (§ 262, 5 a/? und y), mhd b > ä 

(§ 260), mhd u > b (§ 232, 3. 169, 2 und 3. 170, l. 147, 2 

und 3), dann wo, na, na } na nun (§ 148, 2). 
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H. Palatierung. 

§ 265. Ausser den »Umlauten« der einzelnen Vokale 
(von mhd a in § 135 — 138, von mhd o in § 145. 146, von 
mhd u in § 149. 150, von mhd ö in § 153. 154, von mhd o 
in § 161. 162, von mhd ü [auch tu] in § 165. 166, von mhd uo 
in § 171. 172 und mhd ou in § 177. 178), wo bereits die 
einzelnen umlautiordernden Faktoren und die landschaft- 
lichen Verschiedenheiten berücksichtigt worden sind, sollen 
hier einige andere Palatierungen im Zusammenhang behandelt 
werden, deren man gewöhnlich innerhalb des Rahmens »Um- 
laut« nicht besondere Erwähnung tut. 

Zum 'falschen Umlaut' (oder zur falschen Analogie?) 
von ma ä > & vgl § 173 Anm 1. 248 Anm 2. 253, 2. 254, 2. 
255, 2. 

Eine Art progressiven Umlauts nehme ich an in 
ta > ta > i« > y* > fr ja. 

1. a) Urgerm sprich e, wird zu »: das ist nichts 
anderes als ein starker Umlaut, der dem starken Umlaut 
von etymologischem a zu ahd-mhd-vogtld e an Kräftigkeit 
gleicht. Dem schwachen Umlaut von altem a zu mhd ä 
(auch geschrieben a, d und e) - vogtld <s stellt sich als gleich 
schwach die Umlautung des mhd e vor * der Nachsilbe usf 
zu e (§ 223 Anm 4. 139, 2 mit Erklärung und Beispielen), 
nicht zu t, an die Seite. 

b) Mhd ei wird sonst zu « (§173, 1 a); ist aber das 
t-Element hinter mhd ei erhalten, mag das nun westgerm i 
sein, mhd als j (§ 180 Anm 2) oder g sich darstellen oder 
Auflösungsprodukt von y sein, so haben wir «i- Formen 
(§ 173, 1 c. 237) landschaftlich neben «-Formen (die aus 
mhd ei ohne nachfolgendes t-Element entstanden, § 173, 1 b), 
zB in dsioaidn (mhd zweijen ua) mehr S zweien, atd Egge; 
tmfil Sense S. 

Anm 1. In mää ' Maid ' gegen m'äd Magd und Madchen WE und 
anschliessende Teile von SU ist die Parallele xu unten c tu sehen (§ 173 
Anna 3. 266 A, 4. Anm 1). 

Anm 2. eyy. kuttd hatd haust haut ist einfach Umlaut tu hau» 
hauen (§ 264 A, 6 a; parallel § 177, 4); fimij> SW spülen (§ 175, 1 b) gegen- 
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im 



über rieht ßä», ähnlich A«ij?'käuen' = kauen gegenüber käln wiederkäuen 
(§ 165 Anm 1. 237 Auw . 

c) Ebenso wurde o + erhaltenes t-Element aus altem g 
zu e, während es ö, doch nicht ü (§ 144, 1) ist, wenn dies 
als # (?) erhalten blieb, zB in fed Vogt, Fedigii Vogtsgrün, 
*Fedland Vogtland und *Fedhb9%ix Vogtsberg (§145 Anm 3. 
173 Anm 4) gegen Fodigzt Vogtsgrün bei Kirchberg-Zwickau. 

d) Die Formen baiq Ballen, foiq{g)sd vollends lehren 
uns, dass / auch ohne folgendes »-Element stark 
palatal sein kann in bestimmter Umgebung, ja dass es völlig 
zu | aufgelöst wird (§183 Anm 1 c). Diesem {-Element sind 
wohl bzw sicher zu verdanken die Formen 

a) Wx oder iilvi 'Schollen' (?) = Eisscholle gegenüber hol 
Erdscholle (§145 Anm 2) — oder mit ndd Schülpe Schale 
verwandt? Vgl auch § 139, 2 a und 280, 1 e. 

ß) hdthitdß SObpf Heil bieten statt hal b\d& in SM (§ 173 
Anm 6). Dieses mhd ei + {-Element fällt also wohl mit mhd i 
(und tu) zusammen; Parallelen oben b und § 238, 1. 

y) Auch dem palatalen l sind die Hilm Helm = Wilhelm, 
9i(d)ibl (oder i<% nach 3 a unten?) Erdapfel \VE zu verdanken. 
Anm 3. il als Umlaut zu ul (§ 264 A, 2 b), vgl § 146, 1. 229 Anm 6. 

e) Das mit der vordersten Zungenspitze (einst) ge- 
sprochene r mag mit schuld sein an der 

a) Erhöhung des Vokals von e zu t/i in mhd er, in 
SObpf, selten in SOb (in mhd er: UM erst [§ 264 Anm 6, 
vgl § 253 Anm 2] WE), zB in ibtrg / kbirg (schon mhd spirlinc) 
Sperling, mirgn / mirgn (schon mhd mirhen) merken. Vgl 
§ 256 B Anm 4. 264 Anm 6. 

ß) Erhaltung reinen mhd a (s unten 2) zT in SOb vor 
r + Konsonant, zB in kard, kard# Karte (§ 135, 1). 

f) 8 und I werden nach dem S, nach dem Bairischen zu, 
immer palataler gesprochen. Diesem Umstände mit verdanken 
et) die mhd e ihre hellere Qualität, zB in nesd Nest (§ 139, 2 
weitere Beispiele), steht doch im N nasd gegenüber, 

ß) flati Fleisch, dazu ßeuhr Fleischer S (§ 173 Anm 6) 
ihren mit « < mhd * (und tu) zusammenfallenden Diphthong 
(Parallele oben d ß). — iu > ht WE (§ 260 Anm 5). 
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2. Erhaltung des reinen mhd a (oben t e ß) vor 
Nasal n und ng + Konsonant, dazu / + Konaonant im N und 
im S von BSa (wo auch vor mhd ch) kann wohl auch nur 
auf eine sagen wir kurx palatalere Aussprache dieser Kon- 
sonanten oder Konsonantengruppen zurückgeführt werden. Bei- 
spiele § 135, 1. Vgl auch ä + Nasal (§ 260} oder Liquid r 
(selten wohl /, § 257) statt o im Normal vogtld. 

3. a) In nicht mehr betonten Silben macht sich 
der Einfluss dieser palatalen Konsonanten noch stärker 
geltend. Da findet sich f in unbetonter Silbe vor % gern 
auch vor 's, s, landschaftlich bisweilen auch vor /', d und n 
für alle alten Vollvokale, zB in Wolbix Wohlbach, almii 
Armbrust WE, kalmis Kalmus, Hädaxif (vgl Mühltroff, Wils- 
druff) Rohndorf, möldsid Mahlzeit WE, in an, am, ein (einen, 
einem), und O. Weitere Beispiele § 135, 3. 136 A, 3. 140, 3. 
142, 3. 144, 3. 146, 3. 148, 3. 150, 3. 158, 3. 160, 3. 162, 3. 
164,3. 166,3. 170,3. 172,3. 174,3. 176,3. Vgl auch Beispiele 
unter 2 dieser Paragraphen, ferner § 268 ff, besonders 270. 

Anm 3. In bin mehr N statt b»n war palatalea n wirksam, 
wihrend in byn ua (§ 264 Anm 7) beim und bei den mehr S der Labial 
auf die Vokalgeataltung maaagebend war. 

b) Ich stehe darum nicht an, die Entwicklung von mhd 
-hext und -keit (statt zu -häd und -köd y § 173, 1 a) > -hatd 
und -kaid als in nicht hauptbetonten Silben durch palatiertes 
d für möglich zu halten (§ 173 Anm 2, vgl auch ebd Anm 3 
und die Parallelen § 270, 2 a/?. 139, 2 a). 

c) Wie in dSudk 1 Schottisch* = Tanz, Larifari das o xu 
u wie ehedem erhöht wurde durch das folgende t, so hatte 
in ähnlicher Weise der Svarabhakti vokal | zwischen / 
und x in Salix Saalig O-N (mhd saihe?) der sonst da üblichen 
Labiovelierung des a zu o (§ 135, 1) entgegengewirkt. Vgl ä 
(§ 266 A, 4 a) und ö (§ 265, 1 c) in WE vor ursprünglichem g. 

I. Kontraktion. 

§ 266. Schwund bzw Vokalisierung von Konsonanten 
im Wort veranlasste Zusammenziehung A. des betonten 
Wortes an sich und B. des unbetonten im Sandln. 
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Uber die weniger hierher gehörigen Zusammenziehungen, die 
durch Assimilation von -wen und -ben, dazu -pen (in un- 
betontem Wort) > m, -gen und -chen > tj, den selteneren -den, 
-sen und -zfin > n S entstanden, vgl § 279 f. Mhd hän haben 
lag bereits vor, auch län lassen für SObpf (§ 278 Anm 1); 
jene Form ist aber nur noch äusserst selten zB in mz han 
im S zT, auch O zT in Gebrauch, dafür harn, wohl eine 
Übergangsforni zu nhd haben (oder < hamz < hanmz?). 

A. Kontraktion des betonten Wortes: 

1. Mhd her- > z- und hin- > mhd he'rüs > zaus 
heraus, mhd hinin > nai hinein. 

2. -h- schwindet (§ 201 mit Anm: Uägzi Hohengrün), 
zB hwcex\ oder mehr S 'Schwäher', Gzähdids 'Krahcnholz' 
- Krähenholz Fl-N, Gzah\u>l Krähenhübel = -hügel Fl-N, 
blawbq * Blähen wagen , mäddg Mohnblume, Säz m (mhd saher) 
Fl-N Saar, Öldkk (mhd ol-slaher) Olzscha F-N. Zu Jahn vgl 
§179 Anm 3. Über die Zeit und den Ort der Kontraktion 
ist Kriterium die Näselung (§ 189 Anm 2. 259, 2). Über /& 
Vieh vgl § 155 Anm 2. 223 Anm 5. 

3. -w- schwindet oder vokalisiert sich (vgl § 182 mit 
Anmerkungen, sodann § 175 — 178): Mit ncez uä S / nüz uä N 
ist gleicher Entwicklung ned uä S / ni% uä N nicht (mhd 
tieweht ua). dloua S Klaue setzt Ausfall von w voraus. Geo- 
graphisches Interesse haben hä WE, haut vogtld gegen häwe j 
hüb hauen NW - thüringisch. weti > -m (§ 280, 6). 

Anm 1. idim Streu, fiäd Freude WE (§ 135, 1. 175, 2) haben als 
Verben landschaftlich bunt verteilt die parallelen Formen idiä», fiü», 
daneben Ihm», ftau. — to (y) wirkte wie g (§ 135, 1 und unten 4) er- 
haltend auf die «-Qualität wie auch in fiä» = fli$ flei(h)en vogtld, aber 
hier wie dort flädfn hin und her spülen. 

4. -g- vokalisiert sich (auch -j-, vgl 214, 1 b, auch 173, 1 b 
und c, dazu 180, 1. 237. 97): 

a) mhd -(igen, -age>ä: 

o) mhd -agen (nicht -age- [unten b], denn vogtld gasöxd 
gesagt und mäd c Maid' = Magd) > # (S) > ä (§ 260 A, 1; 
> i s unten b /*: -hü): häbüd Hage(n)butte, da L6x{h)ant 
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= Lohhaine (?) Fl-N, m&dög Mohnblume (s Kluge Wb), mit 

Umlaut h<eb\q hage(n)buchen ; 

Anm 2. dt W6lf**n könnte all eine frühere direkte Verkürzung 
aus mhd Wolf$hagen wie »md < mhd abtnd Abend tu dt W6lf$km auf 
assimilatorischem Wege geworden sein, doch ist dieselbe Assimilation 
möglich aus dem an hibüd (vgl auch md Hahnebutte) sich anschliessenden 
*W6lf»kn Wolfshain O-N. 

ß) Ausser mhd -agen wie in -hä -hain (vgl Stolzenhan O-N 
in WB > Stolzenhain neuerdings nach sächsischem Muster), vgl 
Gx\hk Grünhain, Gwnahk Gemeindehain Ortsteil von Lauter 
WE, auch mhd -age-: mäd (PI mäd) Magd, Madchen WE und 
NO von SU, g»s£d gesagt, säd sagte Werdau = WE (sagt OE), 
WE weiter näl Nagel, ncel Nägel, wänx, Wäm Wagner, dxä 
tragen, sä sagen, mä mag usw oder mäd Magd, tcän Wagen, 
im NW (Pössnecker Gegend; § 74, 2). Hier g> y (?), § 265, 1 c. 

b) mhd ege bzw äge und ege, dazu eige (eij'e) 

a) > eii (parallel zu «yy, § 265 Anm 2) > eu: ailix (mhd 
egelxch, wohl sicherlich verwandt mit ek[e]lig) 'eilig* von 
Zähnen nach dem Genuss zB von Schlehen, kail Kegel 
(auch ke%{kail), Dsaumsäd (< Zaumsegel F-N RO?) Zaumseil 
F-N, sqtsl (mhd segense) ferner S Sense (§ 237 Anm); 

ß) > ei (§ 173, 1 b und c) >ä (§ 173, 4): mäd 'Maid^ Magd, 
ms> N, mä S Mägde, mäd{ Mädchen, sadnf sagten, säs S 
> säs, sqsl S > sä»l / sands N Sense; -hä S / hen N Hain 
(doch hä- oben in häbüd ; s auch hä Hain oben a ß) in 
Hä =■ Hindxha, auch Hindxha Hinterhain bei Auerbach, 
Hen Hain und Hesb»xix Hainsberg bei Hohenleuben, xen 
Hegen, xen N regnen, wenx (vgl F-N Wehner oder Wehnert) 
NW Wagner, sed[{)x sagte ich Krimmitschau = altbg; 

c) mhd -oge- 

a) > e: fed Vogt, FedÜgxi Vogtsgrün (§ 265, 1 c), FednmM 
O-N hierher? Vgl sedi (unten B). 

godsen ferner N gezogen = altbg. 
ß) > o (wo mhd -age- > ä): Fodkgil Vogtsgrün, vgl Vodel: 
Vögtel F-N; Fodx&xäid (Vogtmannsreut?) Voitersreuth. 

d) mhd -uge- > md ü > au (§ 148, 1): kauln kugeln; 

e) mhd -ige- > i > ai (§ 157, 1 b): a) laisd, Und liegst, liegt. 
ß) gxate kriegen NW (§214, 1 a y). 
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5 266. Kontraktion. —§ 267. Vokalküraung u. -schirund in unbet. Silbe. 267 

5. a) hörn haben, «öjj sagen, bbiön Sprachen (§ 280, 7). 
b) S: (b), (d), (ff), («)> Schwund (§ 110—112), vgl hli X dbil 

'Schlichteidel'- Egge, hdümUl SO /-mala SW Stubenmädchen, 
mein müssen, vgl läua < mhd län lassen (§ 278 Anm 1). 

6. Mehr Einzelfälle: däisdix Donnerstag < *dänUdix 
(woneben damidix), um die Zweisilbigkeit der Wochentags- 
reihe sundix, tnädix, dUdix, mewix noch Frk-W (midwdx), 
däisdix, fiatdix, sam(b)sdix Samstag BV / stinamd Sonnabend 
aufrecht zu halten (vgl die nhd Ausgleichung in der Mitt- 
tooch, aber vogtld die Mittwoch)', haxd Habicht mit einer 
Art onomatopoetischer Kürze : haxd maxti 'Fangeleins machen', 
bexdf Bauch (§ 270, 2 aß), häd (mhd houbet) Haupt; sdilids 
SO Stieglitz zeigt wie jene Assimilation (oder nach oben 4 e 
mhd -ige- > i > i?) und viele andere mehr. 

B. Kontraktion des unbetonten Wortes: 
Im Sandhi: vriti(g) wenig, bfcen (nach § 190 Anm 2) 
Pfennig, osd (mhd ahehant uä) 'alsbald' = sofort, iriinam 
miteinander, sedi (mhd so ff etaner \ doch vgl auch oben 4 c) 
solcher; 9i, 9\9 einer, baz oder, aber (sonst ödi, ötci): o döxx 
dswe», dxat > ein Tag oder zwei, drei = a day or two, three. 
Vgl weiter § 267 fF, besonders 269, auch oindlix > omdix (§280 
Anm 8) und seine Parallele aifcenln 'einfäd[en]eln\ 

K. Vokal kürzung und Vokalschwund in unbetonter Silbe. 

1. Bedeutung und Betonung. 

§ 267. Bedeutung und Betonung stehen in geradem 
Verhältnis zu einander, vgl zB 9 fe\d{ ein Viertel neben 
9 ft9idah ein Viertel Kuchen, ftfaixd vielleicht gegen ftl 
viel, 9tnöl einmal : amol einmal, dsiiff, dsoiig zurück gegen 
riffdsh 'rückzu 1 (Parallelbildung zu 'abhin > gegen 'hinab'). 
Die Vokale namentlich der Formwörtchen im Sandhi unter- 
liegen als Pro- oder Enklitika der Reduzierung an Quantität 
und Qualität und dem Wechsel mehr noch als die Konso- 
nanten (§ 277). Kontraktionen im Einzel wort an sich und 
im Sandhi sind um so höher im Schwange, je häufiger ein 
Wort ist bzw je formelhafter eine Folge von Wörtchen ist 
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(zB mäsdsagud mehr als zu gut). So werden Form wörtchen 
pro- oder enklitisch, die in der Umgangssprache noch voll- 
tönig sind, wie dass das gegen dos das > dös oder die die gegen 
d% dg oder die die du gegen di dt da. Durch dieses reichere 
Leben unterscheidet sich die in der Tat lebende Sprache mit 
ihren naturgetreuen Ausdrucksmitteln von der halberstarrten, 
weil »geschulmeisterten« neuhochdeutschen Schriftsprache 
am meisten; der Umgangssprache können wenigstens ein paar 
winzige Versuche (in Virtel, virzig, virzehrL, villeicht), dem 
natürlichen Werdegang der Sprache gerecht zu werden, zu 
gute gerechnet werden. Doppel-, ja mehr Formen entwickelten 
sich in der Mundart rein lautlich. Öfter ist auch eine von 
ihnen wieder zur Normalform geworden, manchmal freilich 
werden sie auch beliebig durcheinander verwandt (§ 123 b). 
9/g:i (§ 87 ff. 80 Anm). 

Anm I. Im Anfang eines Sattes werden, beispielsweise wie 
in der lautlich natürlichsten Sprache, im Englischen, oft gleich ganze 
Wörtchen verschluckt, xB in hö ich habe (vgl thank you [ich] danke 
Ihnen). Anderer Ursache ist die Wcglassung des ich im kaufmännischen 
und Telegrammstile. Vgl die Formeln des Mannes aus dem Volke wie 

Will euch helfen! Werd euch kriegen! und die Ich-Kraählung ohne ich: 

War dort. 

Anm 2. Die Konsonanten werden in solchen Silben mundart- 
liche Lenes, gehen als solche leicht Assimilationen (§ 277. 280 und 281) 
oder Dissimilationen (§ 282) ein, verwandeln sich da öfter als sonst oder 
schwinden ebenfalls (§ 277) und werden endlich von den Vokalen zu 
Assimilationen in bestimmter Richtung (§ 283) veranlasst 

2. Satzdubletten usf. 

§ 268. Satzdubletten, -triplen usf entstanden ausser 
durch Wechsel der Betonung durch die verschiedene Um- 
gebung: 3 : ,' : a ein, s {sis sie ist) : $9 : sg : st sie, d (dald die 
alte) : da : dg : dt die, d {dn du denn) : da : dg : dü du, d (ding 
da innen) : da (WE däz d» welcher Relativ) : dg (WE wie da): 
du da, b [bai% hei euch) : ba : bg > bi (§ 264 Anm 7) : bä : bat 
(§ 239) bei, ds (dsun[d]s zu uns) : ds9 : dsg : dsü j dso S zu S9 : 
sg : so : süa so, ga! : gg! : gel : g'ia! geh! ga : gg : gü / iü (mhd 
jo[h] ?) ja doch, %9 : {h > \o j {ü oder \a } j«, (e (vgl ge) .xh'.hh ja, 
na:ng > n{ : nu : no : na, : na nun; s : 98 : gs > is : es (> es WE) : 
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ces es, s-.9s.98 > iß : das : dgs > dis : des: dos das; s : u : gs 

> (s : des : dos : das dass, waf wa? (auch wie) tods? toos was, 
s:9s:gs> is:es:os: als > al[d]s > alds als, s : 9s : gs > %s : es : 
os I us N : as : aus aus, /: 9f:gf>if:ef:of:af: auf auf, 
ob (unten Anm 1): 00:06 ob, % oder % - 9 X ' 9X > ix : h ich 
(mutatis mutandis bei mich, dich, sicn), n : 9n : gn > in : an 
einen, einem, n : 9n : gn > (n : an : k > 9 an, n : an : an > in > in in, 
dsn : dsdn : dsgn : dsen / dsun O / dson S zum, zu den, n oder 
n:na:ng (mhd denen) : dn : dcen den, dem, denen, n : dn : deen 
(dä> S, WE) denn, fn:fz:fzn:f9z:fgn>fin:fen:fun von 
gegen dzfk davon, tni : m9i : mgz man ( : man : mä Mann), 1 : 
9t : gz : gza : 9m : gm : äm einer Dat, z : az : gz : cez er, z : daz : 
dgz I dar : dafo / dar : dcbzg der [deezg nur Dativ), z : 9z : gz, auch 
Z9 : zg t 9Z9 : eza: i'azg ihrer, z: 9z: gz: ez: %9z ihr (mutatis mu- 
tandis bei mir, dir), fz : fz:f9% : fgz : foz : füaz vor oder fez : 
fxoz für, z (9 döxz dsweg ein[en] Tag oder zwei) : 9z : 09z : o{w)z 

> tun : ${d)z > odz oder, aber, hod : hod hat, hed : hed (mit Um- 
laut [oder Brechung?] wie mhd) hätte, auch hatte, ftanf, 
ham (Infinitiv und Plural): hörn haben (Infinitiv), los'.les: 
lös lass, lön : losn : lösn lassen Infinitiv und Plural, mid Prä- 
position (O auch Adverb) : mid Adverb mit, widz : widz wieder 
(nur widz wider), uriq : icenix wenig, usn-f : ausn aussen, uftn\ : 
«»«/auf, su (mhd sin) davon : sai sein, wol / wual Adverb : xotial 
Adjektiv (auch Adverb) wohl, dzausn : dausn : daun : dzaun hüaf 
draussen auf dem Hof (ähnlich bei duam droben, dzin oder dzing 
drin oder drinnen, dzim drüben, dzundn drunten, § 269, 3). 

Anm 1. aber und oder schmolzen in 891 > 1 zusammen; Folge 
vielleicht: ödi oder, aber, öicz aber, oder (doch vgl auch § 219 Anm 2). 
In fi begegneten sich für, vor und von; hier war die Folge: fin (Mittel- 
glied zwischen fn und /i für von) = von. In ss begegneten sich data 
und ob't. tean wenn, wann : eto»s (iwan WE 'ehe wenn') che. 

Anm 2. Wechsel: 

a) nach Landschaften, »B nl/ nein! WE : n« vogtld; « S : un 
und, a S : an an, f S : in in, iü, 8 : ** schon, di > d* BW : d» die, nUd S : 
ned I nix N nicht, des S ! des das, dek S, WE : d<en denn, tun / n«t O : 
rieh nur, uf N : auf auf, sin N : sai / scen S Plural sein, gi N : g<xn$\ 
geen gehen Plural (ahnlich bei stehen, zT sehen, ziehen), bo S : b» / Ii N bei. 

b) nach dem Alter, zB /äf : sa schon, irös-f- : toos was, dösf : dos 
das, «f : e (an) rf»« ^äi etwa 10 Jahre. 
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3. Formeln uä. 
§ 269. Zu den Formeln uä vgl auch § 270: 

a) untf-Formeln, zB dnähfal Knall und Fall, gändsagäz 
ganz und gar, közdsagüd kurz und gut, kesabudazabzüad 'Käae 
und Butter und Brot', änadstcändaix einundzwanzig, dbxanäxd 
Tag und Nacht, vgl aügsasifa sukzessive > &ugs-un-&f$ (fälsch- 
lich zu den «/»(/-Formeln gerechnet, wegen nach und nach ?). 

b) ban£ 'beinahe 1 oder ganä - ganz in der Nähe, dsobal 
zu bald, sobald, dsagüd so gut, zu gute, dsadozaus zu Tage 
aus = ans Tageslicht (Bergwerk), amtbndg 'am Ende 1 = viel- 
leicht, midanänz miteinander, ewas 'ehe wenn* (ursprünglich 
nur vor d.» du), ehe, »mosastoiln! um Moses willen 1 iandäqg! 
Schönen Dankl Antwort auf gondax! Guten Tag! fandnz 
voneinander ■ entzwei. 

2. t vor Palatal, seltener Dental, ganz selten labio- 
dentales J\ zB i/u ! ach ja! nüä! nun ja! näd%x, auch nätiix 
(unten 3) > nändix noch nicht, gcendixf jenen Tag = da 
neulich, ig&z! ach gar! i gar! sindaqgf und /{näni (oben 1 b), 
if[h)äm{d 'auf [die] Heimat zu* = heim. 

3. Schwund : (twx ned>) nänd > näd noch nicht (oben 2), 
mindnz [minänd S) miteinander, mesdsagud 'mehr als zu gut* 
=> nur allzu gut, ja, neds nicht dass und ob, osd (mhd alze- 
hant uä) alsbald, d\m (duam, dau&n oder daun % din oder din?) 
huaf drüben (droben, draussen, drin(nenj) im Hof, dündn 
küdf drunten auf oder im Hof, dün dz kdil drunten in der 
Stube, Gegensatz: htm (hüam, hausn oder haun) Itü if* hüben ' 
(hier oben, hier aussen) auf dem oder im Hof, htm dz kdü 
'hüben* in der Stube (§ 270, 1 d), dscBq[g)sd / ds<Bti{d)sd (mhd 
ze ende) bis zum Ende, entlang, dsun[d)s zu uns, bun(d)s bei 
uns; 9 doxz dswea, dzata 'ein Tag oder zwei, drei', fviänz 
'voneinander* = entzwei, müdzld (< müdzalü < mudzselnalu) 
mutterseelenallein, hamz haben wir, kwtnz können wir, geemi 
gehen wir, kdcernz stehen wir, scemz sehen wir, S auch sind 
wir, dscemz ziehen wir. kumz kommen wir, ncemz nehmen wir 
(schon mhd ?ie'me[n] urir\) } aber fast nur k&n» mz kennen wir 
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(weil stets betontes Hauptverb und nicht so oft gebraucht), 
auch kau.' mz können wir (ebenso die andern, wenn in haupt- 
betonter Silbe), läfmz laufen wir, füat%d <fllai%d vielleicht, 
gdäx! Guten Tag! namd! Guten Abend! naxd! Gute Nacht! 
tiim(d)swiq 'ein ebenes wenig* = ziemlich viel, (»mol >) mbl 
einmal, yjö ich habe, mö O 'meine ich* «= vielleicht, wohl. 

An in. Vgl die Abstufung: »n haut ö»t »n dt idü in dem Haus- 
(flur) oder in der Stube, din haus in din dt idü, dtin haut ö»t diin dt 
idü, din»n haut ö»t din» <?g idü, din» in haut ö»t din» in dt idü t dtin 
haut ö»t din dt idü (in dtin dt schockierte t : t), auch »n haut un »n dt 
idü din» oder dtin» und andere ahnliche Varianten. 

4. Behandlung der Komposita. 

$ 270. Auch die andern Vokale als mhd bzw nhd e 
werden hier im nicht hauptbetonten Kompositionsglied ent- 
weder verkürzt oder unterliegen dem kombinatorischen 
Lautwandel. Hat sich die Betonung noch mehr von 
solcher Silbe auf die hauptbetonte Silbe zurückgezogen, so 
entsteht dann 9 oder #, das vor Palatal, seltener Dental 
(auch vor f] gern als { (§80 Anm) erscheint, oder endlich 
der Vokal schwindet mit der Betonung ganz. Geradezu 
klassische Beispiele sind die schöneckischen Komposita auf 
-lach mit wunderbarem Ebenmass: Kürze mit Kürze wie in 
Scpnbix Schönbach, Etewöx Eschenbach, Länge mit Länge 
wie in Grjbdux Grünbach und Laudfbdi*x Lauterbach. 

1. Im Vorton: 
a) Vollvokal noch: 

a) Länge > Kürze, zB fiUayd vielleicht, vgl %o\f\l> \oif\l 
wieviel, unnöx > urinSz 'wienach' (englisch why\) = warum, 
toudsü > vmdsü wozu, wohin (des Weges), xckiim > wazim 
warum, amöl S einmal. 

ß) Ausweichungen von a zu o (§ 264 A, 1), zB in »n 
Mozqdi in Marieney O-N, böldzi&j; Baldrian, bosgwü Pasquill, 
von o zu m, zB in Guxhe (wenn = mhd Joch-hcbhe und nicht 
juchhe!) Juchhöh O-N, suldkdO Soldat, von » zu u in lugzecUß 
(!at liquiritia mit Vokaldissimilation) Lakritzen, von a zu u 
in Büzügz (mit Vokaldissimilation) Purucker, auch Bäzuyz 
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Parucker nach baiüg (ital parucca) Perücke, von o zu m in 
taldkd (mit Vokalassimilation) Soldat. 

b) 9 l * (§ 87, 2 a): 9lü (mhd al-eine) allein, 9sÜ9 (mhd 
also) so, auch : ach io!, d*9mid 'somit' - dsabäl sobald, dsswäm 
'selbander', dsadiid 'selbdritt* usf, 9wo*f und O etwas, fnittf 
verreisen (§ 184 Anm 1). 

c) i (wie unten 2 c): {su9 mehr NO so, ach so. Zu 
«/«/* vgl § 264 Anm 7. 

d) Schwund: xcos etwas, Äam zusammen, hing 'hie 
innen', ««us hinaus, iau$ heraus (§ 269, 3), dihdm daheim, 
fY ver-, di- er-, dsv- zer- (doch § 264 Anm 7. 184 Anm 1). 

2. Im Nachton: 

a) Vollvokal noch: 

o) Länge > Kürze: Wölfsäm Wolfshain, gegenüber Aä&irf 
Hagebutte (§ 266 A, 4); vielleicht rührt die Kürze in amd 
Abend aus sünhmd Sonnabend, dsindamd ' Zündabend \ Vgl 
Gxxböx Grünbach, iunböx Auerbach zu box Bach (§ 220, 1 c). 

ß) Ausweichung: g&abtyd (mhd *gansbotech) Gansbauch, 
vgl die Parallele zu mhd -lieh > -lieh in m6lds\d (mhd mülzit) 
WE Mahlzeit, oldiftni (< mhd * ÄlterUner) WE Elterleiner (zu 
tildtl.* Elterlein O-N), m<kn[d)i{h)atd Menschheit, ölwii%kaid 
Albernheit (§173 Anm 2), weiter höxdsix Hochzeit und indsli% 
Unschlitt. Vgl § 277, 2. 

b) 9 1 9 (§ 87, 2 a): 

o) -ds* -zehn, zB diodsaf dreizehn, an# (mhd an- hin) vorn- 
weg, einstweilen, Bämg Bahmann, vgl paralleles Olbnwsgil 
Altmannsgrün, blidssblkidz Blitzableiter (§ 274, 4), im&dff 
jemand, mm»</ ff niemand, fösnad Fastnacht, U%bm98 Licht- 
messe, Aeimas 'Kirchmesse', keiwa, mehr S Kirch weihe, laim»d 
Leinwand, in{d)sUd mehr S Unschlitt, hoxdssd mehr S Hoch- 
zeit, amb&s\ Amboss, betiwas Beifuss, baxxoss barfuss, llädai? f 
(vgl Milddif Mühltroff, Wilsdruff; doch § 282) Hohndorf, 
gandffff 'jenen Tag* und sandg N 'selben Tag* (oder mhd 
selb-dä] vgl § 271, 2) daselbst, damals. Vgl ß. 

ß) S: irn nh f, nim9ds\ (s oben er), dnü9ichd Knoblauch, 
eb9S etwas, tuy 'überher' = herüber, auch seltener hinüber, 
Brambjt 'Brandbuch' = Brambach O-N, Stemb* Schönbach, mib* 
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Mittwoch, 8undj> Sonntag. Vgl qdshd gegen ändslix einzeln 
(a unten c ß). Fidsdd Fl-N WE Vieh[s]trift. 

Anml. Im Wort inner n ach wachte sich die Mittelsilbe im Vor- und 
Nachton, zB in Hhbnwsgii HauptmannsgrQn, Jlkwi»$gil Hermannsgrün, 
HermsgrQn, vg\ blid&blätdi Blitzableiter, FdUhadoz Valentin «tu g, ghmciv 
« *junttyar) Januar, uumnn ruinieren und dfigid Advokat (§ 286, 3). 

Anm 2. Im Satzinnern (§ 268), ebenso in Formeln (§ 269), zB mit 
Schwund infolge von Hiatustilgung in misdsagttd 'mehr als zu gut', mit 
» in i ht-..>Wmf starr und steif. 

c) t gern vor g (auch vor i, *, d, «,/) statt # /e, § 265, 3): 
et) -berc, -b'erg- und -werc > -blix > -w(*)ilX> z ^ Fiaitcijx 

Frei borg O-N bei Adorf, hazbx\x, hai\o{a)iix Herberge, Jiaitotiq 
herbergen, füwwvfa Vorwerk, vgl Forbriger F-N, dazu buznix 

() Pochwerk w'ec > -wix, zB Fiwjx Fiebig = c Viehweg* F-N 

(§ 140, 3) tao-dixy zB sundix Sonntag, midix Mittag, dazu 

w'üditj < Wehtagen , = Schmerzen bac/i, auch -buoch > -bix 

> -wix nach mundartlichem Kurzvokal, zB Silbix SO, Silwix 
SW Schiibach, Wolbix Wohlbach, Seembix S Schönbach, 
Jhambix ' Brandbuch J > Brambach — sonst: metvix SW Mitt- 
woch, snidlix Schnittlauch, dm&wlix mehr S Knoblauch, 
waaixsk&idm O Weihrauchskerzen, heendsix Handschuh, vgl 
Zubiix Kupprecht. 

ß) (oben b) ab,. O Armbrust, heimis[d) N 1 Kirchmesse \ 
saJdsmisd O Salzmeste, moldsid Mahlzeit WE, ßnm{nd (wohl 
< mhd -münde) Vormund, Hädnif Holindorf. 

Vgl mit einer Art Suffixwechsel : hozdsix Hochzeit, 
in{d)sliy, Unschlitt, Fi X dsi X Fl-N Vieh[s]trift. 

d) Schwund: 

er) durch zB Jiambß (mhd hant-toJ) Handvoll, hambf[n 
jedesmal eine'Hampfcr nehmen, arj{ f Armvoll: aif[n Verb, 
mufln (wenn zu *mwnbfl) mit vollem Munde kauen, brummen, 
in[d)sld Inselt (Zeit: § 195, 1 und ebd Anm), foxd\ (vgl Uttel) 
Vorteil, Kunstgriff, fozdln etwas mit Kunstgriffen ausführen, 
fexd[n nach Vierteln messen, schneiden, Hcembl (vgl Hänbaul 
Johann Paul) Hempel (oder = Helmbold?). 
NW: Sölfld Saalfeld, wtßf wieviel. 

ß) durch i, zB F-N bzw O-N Oldh (mhd ol-rfahcr) Oltz- 
scher, l)etj% Degenhardt, Zeiji 'Reginhard^ > liegner, Gewxd 

Üerbet, Mundart de» VugtLnde». 18 
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Gebhardt, llilbxd (< Uildebratul oder Hildebrecht) Hilpert, 
Kunxd (mhd Kuonrät) F-N Kuhnert, Kunnert, Bilmxhaid S 
Filgmmsreuth, Milfxd N Mildeufurt; toilbxd (mhd wilt-brcetc) 
Wildbret, Wilpert, bai\gxd (mhd banc-hart) 'Dingrich', vgl 
ditigxd < mhd dinchart, auch ditjffids O, £a«c/z Hastard (auch 
Pastor, dazu Volkswitz: bäsdxxksjt > diäganusxkw liastard- 
rasse), galämbx (mhd gelanc-bür) gelenk, nusui Nusshäher, 
naxbx Nachbar, gumb/x Jungfrau, loxbx Lorbeer (§ 246), *haxbxx 
> haxbi{i)x > haxbxix (oben er) oder huxtcix (§ 277, 1 c y) — aber 
tcimbxn nur als halbes Lehnwort gegen tcilbxam ' Wimpern * 
= Augenbrauen, seltener ürjbxamn. 

S: gambr (mhd gang-bär) gelenk, NO: gä(x)mxd Jahrmai kt. 
N: haxttkx Herberge (§ 140, 3). 
y) durch #: mandsg (mhd mamies-name) Mannsperson, 
toaibsQ Weibsperson, fösyd Fastnacht. 

6) sonst: Hctxl Herold F-N, Zödsddxf Rottmannsdorf. 

NW: i\WO-N Neustadt, mölkd Mahlzeit, waxgsd Werk- 
statt, N: £'«/(</)&/ O-N Seligenstädt, *«im(o)srf Kirmes. 

Anna 3. Ferner N: ds» müfyr zu Mittag(e), N: wn«0f gegen »lüfo. 

An m 4. Die Ortsnamen sind im ferneren N, W,°0 der grösaten 
VerkQrtung unterworfen, vgl Nathd gegen Näiidod 8 Neustadt. Doch 
ktembkx mehr N gegen Scembix oder *,,;,»',> 8. Ist -au in O-N echt, 
also = ^fue, dann hat die Mundart tB in .SfeN? Schönau, im andern 
Falle tT nicht, im Engebirgischen tB &lüd Schlettau WE, Ott 
Grünau bei Kirchberg, Dawig OE Zwickau, doch im Vogtld, auch 
meist WE Dsiouj», U'äidj Werdau O-N, aber Wen Werda O-N. 

5. Behandlung der suffixalen mittelhochdeutschen 

Vokale ausser c. 

§ 271. Zu beachten ist, dass im dreisilbigen Wort auf 
die dritte Silbe eine Art Nebenton fallen kann (§ 87, 1), 
zH (kmxliq Kmmerlinge. Die Scheidung zwischen Komposita 
und Wörtern mit Suffixen ist nicht ganz rein durchgeführt; 
der Mundart ist es bei Gestaltung der unbetonten Silben 
auch mit nichten um eine solche Scheidung zu tun. 

1. 9 I 9 (§ 87, 2 a, vgl unten 2, auch 3), ztt da Lutn%, 
auch da Luiniq (die) Leinin&en O-N, olmo, almad (lat al- 
marium) O Speiseschrank, bäsad (mhd beisteht) bissig, dazu 
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V%X9d lügenhaft, kumsd kommend in kum.nh gäi kommendes 
Jahr, fulgod, fauhd Faulheit, hämdd Heimat, axto»d Arbeit, 
waimsd Wermut, aiwss (mhd erbeiz) Erbse, üozosf (mhd ur-ez) 
überdrüssig, xuissn die guten Bisschen beim Fressen heraus- 
suchen, das Unpassende (iwwsq Plural) wegschmeissen, Udos 
Iltis (§ 142, 3), büdhs 'pollscn* = liederlich, vgl BauUs Paulus 
(kaum in lumbds Lump ua, § 284, 1 a Ö), f'Oig (mhd vieriu) 
vier Uhr, ebenso in dtweg, diato bis d&welfy 1, 2, 3 bis 12, 
o smid fiä eine schöne Frau, gzüosa hatsz grosse Häuser; 
büdU Polei, Flohkraut; -lein: fiälo Frauchen, auch f Gross- 
mutter, mhd 4«: Jlesa Frau Haas, Gofong Frau Golle, kidsa 
(mhd kitzln? doch klds Sch, F) weibliches Kaninchen, Häsin, 
tc&dsos (mel) Weizenmehl, vgl gcel#! (aus mhd gelt-ä, nhd 
gelt he oder parallel Formeln wie gesdo gehst du?) gelt! und 
mndä (mhd selb-ä? vgl auch § 270, 2 b a) daselbst, damals N. 

2. { an bekannter Stelle vor Palatal, seltener 
Dental (auch Labiodental /) in: 

a) mhd -unge (md -ünge) > -j/j (eigentlich -ijpj < -üngen oder 
-ungcn, parallel zu Lain(q < Leiningen, oben 1), zB 
Reinigung, 'Rainung 1 , watdiq Weite; ~ing } -ling > -(x, -/**, 
zB faudlix 'Fäustling', Fausthandschuh, Plural faudliq, Stlfjg 
rückwärts; äidlix komisch, idkidix (mhd un-ltdec) unruhig, 
büsix ( 8 oben 1) bissig, ürisix SO (zu itaxasn, oben 1) heikel 
im Geschmack, hänix Honig, kbilix Spülicht, M<csb{x (§ 186, 1 a) 
Messbach, milix Milch (mhd milich); 

b) zu ganii (mhd girisch) gierig, Kexd{s recht, ftgßß link, 
hütduigii hinterrücks, aitqt*, Buulis s oben 1 ; gikw{s mehr N 
(mhd kr'ebez) Krebs, aiwid Arbeit. 

Am t. N: wcnOöff >m«i((j)/r (md meinünge) Meinung gegen 
S. Parallele § 27o"Anm 3. 

3. Schwund: 

a) durch iB Rätsel, Bkutfmt Bartholomäi; durch i, 
zB/i«*Ai S fruchtbar; durch n } zB Gi<%zl' NO (< Egidieti- 
grün) Giegengrün ; dann in Formen aus nebenbetonten Wörtern 
wie bf<eq Pfennig, tcitj wenig, nais närrisch, mois mürrisch, 
zats reussisch, biaii preussisch, fiandsäsf französisch, sagi 

18* 
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sächsisch; diudt 'Schottisch' = Tanz, ittudbn hutschen, gades 
'gedäsig', haxd Habicht (§219 Anm 2); zu fxeln s unten b; 
vgl im Sandhi fun < fuq von ihm (parallel § 274, 2 a). 
b) 8: hgag I hqarig Honig. 

N: em# einsam, fielnf adliges Fräulein, Mahn Frau 
Mabler, men{d)xZ Meinung, hb\l{i)x Spülicht, aibd Arbeit, aibs 
Erbse, kanbt Kürbis usf (§ 160, 3. 172, 3). 

Anm 2. Lateinisches •» > -s, -j? in Wörtern wie Mixih Michaeli, 
auch -M > -i« > Mixiii* > UijtlM Michaelis. 

6. Synkope und Apokope des mhd e. 

». Prsefixs. 

§ 272. 9, [») und Schwund: 

1. Mhd ge- (mundartliches ge- < jo- t § 179 Anm 3), be- y 
auch ze- werden normal zu ga- f ba- und dsa-. Vor Vokal 
und Reibelauten ist mehr im S g-, b(a)- und üs\ > | - allgemein, 
sonst nur in Sonderfällen. Im SO spricht man auch vor 
Liquiden und Nasalen, dazu vor w mehr nur g- (auch A-, 
§ 213, 4 b) bzw das Assimilationsprodukt d-. Vor Schlag- 
lauten assimiliert sich im S dieses *g- dem Schlaglaut im 
Verb (§ 12, 18), das Verbalsubstantiv aber hat überall ga-, 

Ma ga/i- (vgl auch joh-, § 179 Anm 3), bah- und dah-: 
am meisten go ' -, weniger foÄ-, seltener assimilieren sich 
zu aspiriertem k- 1 p- und <- (oder kaum noch aspiriertem gfr-, 
b/i-, d/t- bei flüchtiger Aussprache eines im Satze nur mittel- 
stark betonten Wortes) zunehmend nach dem S zu, dann auch 
schon in SM bei gesteigerter Betonung und Schnelligkeit. 
Beispiele § 213, 4 a, 205, 2 und 211, 2, dazu keb SW (mhd 
gehebe) fest schliessend, kos (mhd gehaz) SW aufsässig = gahes 
(mhd gehuz,e) T; dazu Gahana Johanni (§ 179, 1) > Kanu S. 
In T wechselt jenachdem gahreiix > y[h)<eiix > gehörig 
und gahädn > g[h)adn > kadn 'gehatten' = gehabt. 

Das ga-y ba- und dsa- ist im S gern dsu- r ebenso 

in östlichen Teilen (und WE). 

a) gataxd > g(a)iaxd > g'üxd (bei schnellem Tempo, am An- 
fang des Satzes) geeggt, gafüna > g[a)füna > gfüna gefunden, 
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gasünd{h)aid > g(o)sund[h)uul > gsünd(h)«ud ! Gesundheit!, 
ugahäiai, ug(a)haiaz, tighaiai = tikäiaz ungeheuer (§ 213, 4 a), 
baanoadn> /,(/ tnioadn> biatc.hl/i bearbeiten, ds3citsd > dt>{o)dakd 

> dsäxhd zuerst, ebenso in Formeln d&a-äix > ds(a)-äzx > duaix 
zu arg (§ 260, 3); galämf mehr O > dl um (mhd gelouben) 
glauben, Glaube, galaixi mehr O > dlai% (mhd geliche) gleich, 
gaiö > giöd gerade, ganädtff mehr O > dnäda d't'ai (mhd genöde 
dir) gnade dir (Gott), gaw&sn > govohn gewesen, gabiitidn ge- 
bunden, bdlcebd belebt, banaidn beneiden, batoreid bewährt, 
badsöln bezahlen, dsaledsd zuletzt. 

b) S: guiwad gearbeitet, ghern = kern gehören, ghqm = küm 
geheim, glidn SW > dlidn SO gelitten, geläutet, glceqg SW 

> dleeqg SO Gelenk, gelenk, gridu geritten, groud gerade, 
gnumu > dnuma SO oder gtiuma SW genommen, gi±\g SW 

> dnig SO Genick, gwuna SO gewonnen, gwis SO gewiss ; 
baud gebaut, (loch gabäu 'Gebaue' im Verbalsubstantiv, wo 
ga- Überall im S auftritt. 

Anm I. Im Normal vogtländischen werden die /.»-losen 
Partizipien auf mhd unprnefigierte Formen zurück gehen: paij.» ge- 
gangen, ff ein gegeben, gxigd und un/d gekriegt = bekommen, kum.> ge- 
kommen, kü/di gekauft. Sicher ist gtesn - mhd ge-t'zfien gegessen. Alle 
diese Verben wurden und werden häufig gehraucht, darum die Beseitigung 
des schockierenden </■></-, g»k- oder g»e-. Man sprach gosy, spricht heute 
iigbsn eingegossen und meist schon gvgdsn. Diese und noch andere über 
das südliche Gebiet des Abfalls von g»- vor Schlaglaut, besonders g, 
hinaus vorkommenden Formen dürfen sicherlich als Ausläufer gelten. 
SM beseitigte eben nur die schockierendste Art, die auf gay- oder g»k-, 
und zwar auch nur in den am häufigsten vorkommenden Formen. In 
diesem Sinne möchte ich den Begriff »Lautgesetz« (§ 23 Anm 3) mit ver- 
standen wissen. — Eine alte Form, die nach unseru lautlichen Gesetzen 
nicht zu erklären ist, haben wir in fun» (mhd fünften) noch im Sprich- 
wort: /hm*, /uh», teidigem! <;W»<£jj(</)(/, g[9)idn i [g)d t b(»)huldij! Gefunden, 
gefunden, wiedergeben! Gescheukt, geschenkt, behalten! Oder ist (glfun? 

> fun» wie das auch zu hörende ^f)iaqlg)d > sieqd (weil im Satzanfang!) 
zu erklären? — dm Getreide ist keine Ausnahme (Hedricii 21), sondern 
hat in mhd treide sein Etymon. Vgl bbtnkinj (§ 264 A, 1). 

Anm 2. Die Parallele zu mhd gtl- > g»l- > g(»)l- > gl- > dl- 
wie in / g»lut > dlutx / dlut fehlt bei mhd btl-: es heisat blttnn 

bleiben, soweit die Erinnerung reicht. 

Anm 3. Die falsche Reaktion gegen <jA- > dl- sehe ich in 
g»löt O / dfa Glas, galndsnicmi T / gtitdsmcü* SW klecksweise, hin 
und wieder, aber dl<eg, Klecks, Q»linc / Dlint O-N Kleina NW. 
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2. Mhd er- und der- (uä), ver- } zer- > di-, fi- t dsi-, 

xB digt» ergehen, dihum daheim, fikumit auskommen, fiiegy 

verrecken, dsueq xersägen. 

Anm 4. Man spricht auch »igt» ergehen, fnegt} verrecken, duimttn 
serreiaaen (doch vgl auch md turtum und § l s i, I b und Anm 1) je nach 
der Scharfe de« t ioder r). Mhd ver-ezfrn > treten > fuesn = fressen. 
dttxii " serreissen > da[»)un$n ähnelt bfmxx > b/ax» Pfarrer. 

b. Sjnkope. 

§ 273. Mhd e fällt in nachtonigen Silben überall da 
aus zunächst, wo es im allgemeinen auch in der Umgangs- 
sprache schwindet. Kinige abweichende Fälle müssen be- 
sonders hervorgehoben werden. 

Der Schwund des mhd e tritt ein vor Liquiden, 
Nasalen und vor flexivischem st und / (doch vgl § 274, 1 d, 
2 a und 1 a), xB üs{ Esel, ed{n edeln, edlen, bisln eilen, födif 
Vater, födvn fordern, MM ander(e)m, andrem, ander(e)n, 
andren, bdn Atem, labip Lappen, ebfal SO 'Epfelcl' (parallel 
iu § 273 Anm), UB%nd > uefäd > i<ex#d rechent, rechnet, aln 
allen [-In > -fq t § 280), h&xn hören, htexl SO € Härer= Härchen, 
vgl öio&gsliii Abwechselung und vxegs\ Wechsel, tc<egs(n 
wechseln; in -nen (parallel xu § 273 Anm) bei Vokalver- 
kürxung, sB glitt <gxin grünen Adj (§ 274, 4), bei Vokalkürxe, 
xB din < diu dünnen Adj (betonter auch ding nach § 274, 2 a); 
ledsd redest, led redet, boiid beredet (vgl nhd beredt), boxedsd 
beredest, beredt(e)ste, Sees, si\fn(d)s schönes. 

Vgl die Einxel fälle faux*d oder faugsd, auch falgad 

(mhd ctdec-heit > vüfkeit) Faulheit. 

Anm. Die Vokalqualitaten in bathd badest, ba d badet, gtbäd 
gebadet, sadßd schadest, »ad schadet, g*iad geschadet, badsd betest, 
bad betet, gjbüd gebetet besagen, dass hier bei der Sondergruppe -tet 
und -det schon Synkope vorlag, bevor die Dehnung mhd baden > bödu 
wandelte. Hier hat also darum keine Ausgleichung wie sonst stattfinden 
könuen. Weiter wollen die Formen blagsd plagst, tlagd plagt und ge- 
plagt (vgl datu hasd = WE hast gegen unser hosd) dartun, dass der 
Lautwandel mhd ü > ö uoch nicht vor sich gegangen war, als im S in 
mhd -i/et, wohl allgemein «wischen Schlaglauten, in verbalen Flexions- 
silben, « ausfiel; deshalb auch ebenda aaysd sagst, tayd sagt, gsagd 
gesagt. Eine Art Parallele hierzu sehe ich in § 272 Anm 1. Die nörd- 
lich davon gesprochenen aogsd sagst, sogd sagt, g{*is°gd gesagt, bhyt.l 
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plagst, blogd plagt, gablögd geplagt können wie die noch nördlicheren 
tiöxsd, töxd, gasöxd, dazu bloxid, bloxd, gvblöxd nur als direkte Ausgleichs- 
formen au «ö>j sagen und plagen angesehen werden. Da sich ost- 
wärts säd? sagte, g»tid gesagt und nordwärts tede und gstsed anschliessen, 
so ist wohl der Schluss berechtigt, dass dort x einem mhd g = phone- 
tisch x entspricht (§ 214). — te'in (mhd wird) werde gegen toeid wird, 
weil dies < mhd teirdet (§ 280 Anm 2). 

§274. Mhd e eThielt sieh dagegen als d>$ oder {: 

1. a) in der mhd Gruppe -ete, indem das -e abfiel und 
das e in -et sich erhielt, wie in nhd redete, zB zedad redete 
- reden würde oder sollte, parallel dazu sözad sagte, ncenad 
nannte. Diese Gruppe erhielt den Vokal, ähnlich wie das 
ge- in Verbalsubstantiven (§ 272, 1 und 1 b), weil ad die be- 
sondere grammatische Funktion, die Bedingungsform aus- 
zudrücken, übernommen hatte. Nach formeller wie auch 
zT inhaltlicher Seite deckt sich englisch if he translated mit 
vxßnx \wi&cdsdd (dazu -»d > -id vogtld und englisch). 

b) Der mehr synkopierende N (der S ist apokopierend, 
§ 275) spricht sede / sed N, NW, säde / säd NO für sagte. 

2. nach Nasal und Vokal (§ 180, 1 a) in -cn des 
hauptbetonten Wortes, zB neeno nennen, bxumo, brummen, 
nänui (mhd *namen) Name, ban# Bohnen, äqbiäma Augen- 
brauen, se$ säen, r/W drehen, sn guitf, dumg einen jungen, 
dummen, »n blauo einen blauen, Blaua Plauen (weitere Bei- 
spiele Hedricm 21). 

N: Jicrri nennen, nani nehmen, sitj singen (§ 189, 2). 

Anm 1. In den Gruppen mhd -then, -eben hat der Süden keine 
Kontraktion, zB in dteana (mhd zbhen) zehn, »Tea sehen, »7< a Schlehe 
und Schlehen (§ 188, 2), wohl aber der Norden, zB diä zehn, »ce sehn, 
ilce Schlehen § 188, I). Umgekehrt: mä S : mm» N Migde. 

Anm 2. Bei flexivischen Erweiterungen auf -le)n spricht 
man : b» dswetn > b» dswe»n» bei zweien, (heu» > d<en»n» mehr S denen 
demonstrativ, nur Swötc»n» = n» kteöb uun» dli sai fxü Frau Schwab». 

3. zwischen denselben Liquiden: 

a) icezai > kttläio Lehrer, bfaxax > bfaxo Pfarrer, laudaxj 
lauterer, vgl mit mehrfacher Steigerung auf -er: matt (neben 
iwc, meoz und mäi, Parallele oben Anm 2), dlais 'klärer \ 
b) SO: ebfal 'Epfelel' = Äpfelchen, dural 'Dohlelel* (mit 

doppelter diminutivischer Erweiterung?) = Dohlchen. 
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4. In der Mittelsilbe erhält sich e mit einer ziem- 
lichen Regelmässigkeit, zB in eb/tl* Apfelchen, tcewnüt 
Weberei, sogar leu&sdox! 'Lebenstag'- Lebtag! Kummer und 
Sorge (gegen lebduz Lebtag und lern Leben), vgl *länd 
'Angelland' = England (im Kinderlied), diu G\\n»bUm im 
Grünen Baum (Gasthof), Ätetcdx Eschenbach mehr S (fest: 
Süssebach O-N) : mehr N EZnbäx (ebenso axdidsuandsiz gegen 
äxdridstcaridöix 28, dazu § 275 Anm 3). 

Anm 3. Wechsel im Sandhi, zB in uln > alt» > aln» > ahn» 
allen mit flexiviachen Erweiterungen. Vgl die landschaftliche Verschieden- 
heit in der Phraae fxUdtb/Ai friazt das Pferd, aber bei Üb - SU = WE 
fxUthtbJox, auch die Verachiedenheit nach dem Tempo am Ort: hötdsbfkx 
(hastig) gegen hfadnbfun (ruhig) hast du das Pferd. — In blädg»l6g Platt- 
glocke $ 2K( Anm 3 i und vielleicht auch in ceq»land England iat Nach- 
ahmung der Komposita in 4 tu sehen. Man spricht yttuiia, gai{»)xii 
und gutus geiriach neben gam, gmt[»)x Qeier (§ 121 Anm), vergleichbar 
di s&xix Sarg : n» täxxdiy^ Sargdeckel. Über dhtlil m Duselei, güdn(n)äxd! 
Gute Nacht! kamx{x)äd Kamerad und Kammerrat, dainun Taschenuhr 
und Varianten § 123. 

5. 98: Zu den Beispielen alos alles, wetoas (mhd webes) 

Wespe, dnozbas Knirps, Knorpel(haftes) vgl Svarabhaktivokal- 

entwicklung (§ 284). 

Anm 4. Dos schliesst nicht ganz aus, daas einmal die synkopierte 
Form mehr im S, z\i grab» T, die nicht synkopierte Form mehr im N 
vorkommt, zB gxawn \ gxkwys (mhd Irübe^) Krebs. 

6. a) Mhd -eck (< -ach) > -i X , zB Sdauliz Stäudigt Fl-N, 
hdaudix = 'sdäudndsaix Stauden, Gestrüpp, Masbiz {< zum 
Espech) Messbach O-N. Vgl | vor Dental (oben 1), zB tcetci* 
Wespe. 

b) N: Mez (< zum Exchech) Eichicht, vgl men[d\x% (md mei- 
Hünge) Meinung, auch men(d) X t{ gegen vogtld müniq Meinung. 

o. Apokope. 

§ 275. Auslautendes mhd e ist 

1. normalerweise apokopiert worden (§ 8,2), zB ä 
(mhd äne) ohne, mid (mhd mite) mit Adverb, o (mhd übe) ab, 
diib trüb(e), gaßx 'gefüge' - gefügig, Gefüge, iänd Schande, 
hlun Stunde, gomü (mhd gemeine) Gemeinde, tcads (mhd 
xoeitze) Weizen, kU (mhd küsse) Kissen, zäm (mhd rame) 
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Rahmen, gaum* (mhd goume) Gaumen, iäi Röhre, tcad 
Weile (doch unten Anm 1 b und c), nes (mhd nez^e) Nässe, 
da Liwiis Fl-N die Liebisehe 'Lange* (eine Wiese), ki 
Kühe, gcends Gänse, häidssdox heutzutage; ix hebt ich hüre, 
i% nim (mhd nime) ich nehme, ix lewad (mhd l&bete) ich 
lebte, God hcelf! oder hcelf God! helfe Gott! t teal God 
das (es) walte Gott (doch Anm 2); Adjektiv: ds anif die 
andere (meist nur attributivisch), do 4cen[d)sdf schönste (prä- 
dikativ, vgl unten im S), dt hü GödlU der schöne (figürlich) 
Gottlieb, di giüas guq der grosse (= ältere, älteste) Junge 
= Sohn, dd diu mäd die kleine Magd = Kleinmagd, s ald 
haus das alte (auch >= hässliche) Haus (doch Anm 4 und 7). 

Dazu S: d% herdsd der härteste. Zu Jlet Flöhe vgl Anm 1. 

N: hande Schande usf (unten 2). 

Anm 1. » nach Nasal und Vokal (§ 271, 2 a) erklärt sich aus 
mhd -•», 

a) xB in fän» Fahne, dl»t» [mhä klthe») Kleie, S: bäna Bohne, hyia 
Hahn, brama Urem sc. bjluuma Pflaume, dloua Klaue, groua Krähe, 
ileta Schlehe, dseia Zehe / N: bau, hä, biäm, bjtau, diu, giö, *7«t, dte\ 
(meist dii m, § 189, 1 a«, dazu Anm 1 und 2). W: Jan» Fahne gegen 
0: /». S: ileta Schlehen gegen mehr N: itä (< mhd *»chlen), vgl 
weiter § 18U Anm 2. 

b) Pleonastische Erweiterungen: diin» drinnen gegen dxin 'drin' 
= in, baitdiq» mehr S gegen bandiq N b&ndigen, d» mi» (zur Verdeut- 
lichung gegenüber dj mätl Magd) gegen mä S Mägde, hunt gegen hund 
oder hind Hunde (§ Ib'J Anm 1), Jlä» flöhen gegen jlTt (§ 2ül A, 4) 
'Flöhen' ■ Flöhe und mehr S ßei» flöhen, ßtt Flöhe vgl § 189 Anm 3, 
dazu ebenda Anm 1 und l a,*; än? ohne. Aber heem ist starker Plural 
zu htem Hemd. 

e) Wechsel nach dem Alter wie nach der Gegend ist möglich, 
zB in im» = 8 (< mhd r'then) oder = N und Schriftsprache (< mhd rihe) 
gegen ia«+ SM Reihe. 

d) Verwechslungen von den sich ähnelnden ü» mit ü* uud um- 
gekehrt, von i» mit i> und umgekehrt waren naheliegend: diüaicöq Truhen- 
wagen gegen tu u I drüa S Truhe, dxü» gegen <h üj / droua S drohen, vgl 
die Anglcichung von dai» < dsi» - S ziehen an die Keihe yY» gehen, idi» 
stehen, dann f i» gegeu ft //i/ und mhd vihe (doch § 155 Anm 2) Vieh, 
Si» gegen mhd aihe 'See' (= Sumpf) Fl-N. 

Anm 2. Beachtenswert sind die vielleicht analogen Falle auf 
-r« (-/«) im S, 

a) zB mera Möhre, föra Forelle, Föhre gegen normales mäH, *fu»x 
oder */<ex, besonders 6dära SObpf gegen normales s'dätn Stare (§ 189, 1 b). 
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Oder erklart jenea aich aua Starer wie »i» aua ihrer, dctxa aus 'derer* 
■ dieaer Dat? Vgl i bttc&i*! ach bewahre! gegen Godheelfl Gott helfe! 
Komparative wie mmi> mehr tu metx. Vgl au den ta- Formen überhaupt 
mhd tnerr» neben mirer und mir. 

b) Ob hüM (vgl Hohlen bei Winteratein in Thüringen) f Hohlweg 
gegen A»/ Höhle hierher? oder achon = N (s unten 2). teatb kann 
Kontaminationsform aua Weile und wab ' Weillein ' = Weilchen 

aein, aber auch ■chrifteprachlicbe Entlehnung, dxwmila gegen durah 
'derweil', 'derweilen' - während und währenddem lehnen sich wieder 
daran an oder sind zu erklären nach unten Anm 3. 

Anm 3. Aua dem Sandhi sind erklärbar: diwäi ' S gegen 
diu>mnj{g)td 'derweilen' NO aua Formeln wie </zu>«< derweilen' du 
gegen dttcmiq{g)»d N parallel liw*»dox! (§ 274, 4) gegen lim{b)»gat*di 
Lebensgeiater und dotd» gegen dmdn aus Formeln wie dind»dsike\m»$ 
damals cur Kirmes, auch aus mhd dort-an ebenfalls im Sandhi. 

Anm 4. a) Je nach der grösseren oder geringeren Bedeutung, dem 
selteneren oder häufigeren Vorkommen ist daa -e der achwachen Dekli- 
nation der Adjektive erhalten oder nicht Im eigentlichen Sinne haben 
die Adjektive meist noch -e (doch § 2, 6), kB al> alle, aus ua (md nach 
KLUGE Wb), f naia uniJ s ald» haut daa neue und das alte Haus, im 
uneigentlichen keins mehr, zB immer in ald alt = häaslich, auch i'i» 
schön (im höhniachen Sinne), de» ald mir// das garstige Mädchen, d» »i» 
Bm.dk die niederträchtige Berta, ebenao in den halben Komposita wie 
d» gt\-tima die grüne Sieben = ' Grünsieben', d» gium-ga» krumme Gasse. 
Aber d» gxün-mad i» » ald» gtü*»» dsi% die grosse Magd = 'Gross- 
magd' ist eine alte grosse Ziege - feige Person, hinwiederum uni yxiuw 
mkd unsere Grossmagd. In » fiä eine Frau spiegelt lieh mhd ein 
vrou wieder. 

b) WE hat d» ptQ$»-müdi (vgl frt grand'mire vom heutigen 
grammatischen Standpunkt aus aufgefaaat} gegen vogtld gzütsmudi 
Grossmutter, aber auch giutfadt Grossvater. 

Anm 5. a) Neues mundartliches -e schwindet im N nur im 
Satz, vgl d» gegen hosdn hast du ihn, ihnen, ihm, den, dem, denn, 
dagegen im S auch im freien Auslaut, vgl gesdf gehst du? 

b) Altes -e rnuss in WE wohl eher gefallen sein als in SV, 
denn sdund und »dundn gegen »dun und »dunf Stunde und Stunden 
(§ 280, 4). 

Anm 6. Einheimisch: g***xd Geschichte = Sache, Lehnwort: 
g9»i%di — Erzählung T. Ebenso <wif, <'>" 1 (»»' <(»d ein Ende, daamd 
'zuende' = zu Ende — aber »nuhtd? 'am Ende' = vielleicht analog doid* 
dort, Anm 3, oder aus der Formel 9miknd»-gai vielleicht gar nach 
§ 274,4?), anda = N und Umgangssprache, dnäd / dnäih Gnade, daher 
auch mit ganad j gonad» diu oder dnäd j dnad.j> diaz! gnade dir! sde'd 
= xuxd.t sacht(e) Adv (vgl wegen -*d / •du N auch § 274, 1). 
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2. nicht apokopiert in hüdU f -- die Hohle (in Thüringen- 
Obersaehsen) Hohlweg (vgl oben Anm 2 b und da Didlt, § 221 A, 
1 a), im Kind er wort: babs 'Pappe* = Brei, dada / dädt Vater, 
tn&tntf Mutter. 

Im N (nach § 8, 2), zB men%i (md meinünge) Meinung, 
haie (mhd herre) Herr. 

Anm 7. «-lose Formen sind in flektierten Formen auch liier zu 
treffen, sB gäwfäx, g&b% gebe ich, dh in Formeln nach § 274, 6 b. — 
Wie sich schon im S von der Grenze des Abfalls des Endungs-e (§ 8, 2) 
mancherlei Abweichungen, hervorgerufen durch die lautliche Umgebung 
oder das Bestreben nach grammatischer Differenzierung, merkbar machten, 
so auch hier im N. Die Linie will und kann nichts anderes in bezug 
auf das mhd -e besagen, als dass im Normalwort im freien Auslaut 
Abfall oder Erhaltung des mhd -<■ besteht und dass von dieser Linie ab 
gerechnet der Abfall bzw die Erhaltung dieses t in allen Formen mehr 
und mehr durchgeführt ist 

L. Assimilation und Dissimilation der Vokale. 

§ 276. Genau so wie man von Konsonantenassimilation 
und -dissimilation spricht, darf man von einer gegenseitigen 
Fern- oder Naheinwirkung der Vokale untereinander 
reden, einmal qualitativ, dann auch quantitativ. 

1. a) Da kein Sonderkapitel über Umlaut, d i Vokal- 
assimilation an i oder i-Element vorgesehen ist, so sei auf 
die einzelnen Paragraphen der Umlautsvokale von § 136 — 178 
hingewiesen (man vergleiche auch die Nichtumlaute). 

Die Form kihub Kohlrübe mag als unser charakte- 
ristischstes Beispiel hingestellt werden; es mag zugleich an- 
deuten, dass gerade im Umlaut ein ziemlich scharfer Unter- 
schied gegenüber der Schriftsprache besteht. 

Als eine Lautsprache hat die Mundart gegen die Schrift- 
sprache als eine mehr oder weniger ausgeprägte Augen- 
sprache den Umlaut in dem alten Gleis weiter gebildet und 
namentlich der Analogieumlautsbildung freiesten Spiel- 
raum gewährt, vgl ix les ich lasse, nach dü lesd du lässt, 
9i lesd er lässt, mi und 8$ lesq wir und sie lassen, oz lesd* 
ihr lasst neben o im Präsens (ix los ich lass usf), dann mit 
Umlaut ix daif ich darf nach ix les f ix sei ich soll, endlich 
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Ausgleich von ix dtnf : mi deifm wir dürfen zu ix d«if : 
mx dai/m und mi dtiftp : ix dexf (unter gleichseitiger Be- 
einflussung von ix lesy ix sei her), ix mis ich muss nach mi 
mün wir müssen. Die hauptbetonten Hauptverben unter- 
liegen nicht so leicht dem Umlaut als die neben- oder im 
Satz auch unbetonten Hilfsverben. 

Wie hier so auch bei anderen Kategorien, so besonders 
in neben- oder unbetonten Silben überhaupt. Mit welcher 
Konsequenz er durchgedrungen ist, beweist die Kinderform 
{h)edti! adieu! 

b) Assimilation hatte dann in dem genannten und in 
anderem Sinne zwischen andern Vokalen statt 

er) im Fremdwort: kisami (vgl a\iixz jeasemin und Gthemin 
17. Jh > gccldsdmin* und -mi WE!) Jasmin, vewind&alj (vgl 
Rapiintzh 1561 und mlat rapuncium) Rapunzeln, vielleicht 
in haz->htnm9ni 'Harmonie^ htnmönigh Harmonika, häiUg\ 
oder hkitegi Harlekin (nach § 138 Anm 1), dann wohl in 
saldäd Soldat (§ 144, 2) wie in giäwädy Kroaten. 

ß) im Heimgut: ibaxar^wkid sperrangelweit und dann 
buds i Hetze T, aber hwmbcbds f 'Hemdbetze* (vgl auch 
§ 270 B, 1 b) = hfemlümlx Kind im Hemd, kkbign statt kibdo 
Sch Kienböcke, ähnliche Erhöhung in dkudk Schottisch (Tanz). 

c) Assimilation der Quantität zeigen Silbix Schiibach, 
Scembix Schönbach und Esjicöx Eschenbach, Giibduz Grim- 
bach und Läudfbduz Lauterbach im SO. 

2. Solche Dissimilation sehe ich 

a) im Fremdwort: boxdmane Portemonnaie, böwidmä 
Panorama, logamadif Lokomotive, lugiädsn (lat liquiritid) 
Lakritzen, daditsn Tortur, koitcthliu karbatschen, kolu&n ka- 
ieschen (§ 264, 1). Totale: mnhn ruinieren. Ich stelle die 
Fremdwörter voraus, weil da dieses Dissimilationsbestreben 
ungehindert vor sich gehen konnte und am ersichtlichsten ist. 

b) im einheimischen Material, wie in den Formeln 
und Komposita, z\\ o hdobfm bä ein Stapfen Bahn, bogdsa 
Back(en)zahn, hox&Jlag T harter Fleck (Erde); hier könnte 
wohl die schwebende, schwankende Betonung diese voka- 
lische Differenzierung gefördert haben (§ 220, 1 c. 264, 1). 
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M. Konsonanten als mundartliche Lenes. 

§ 277. Die mundartlichen Lenes in ihrer Abstufung 
von leichtester Tenuis bis leichtester Lenia sind ver- 
gleichbar den Vokalen neben- bis unbetonter Silben. Wie 
bei den Nicht-Vollvokalen schwindet der Nicht-Voll- 
konsonant, zB (tn di] haiwiy Herberge, [in di) olmQ Almer, 
dz Öldkk (mhd der ol-slaher) Oltzscha (mit Dissimilation), oder 
unterliegt, wenn erhalten, leicht Veränderungen infolge von 
Assimilation (zB fnnknz > fznanz voneinander = entzwei), 
di *a&n > dt ah die Asche, vgl Aschermittwoch gegen Aschen- 
brödel [ob hier Analogiebildung primär oder sekundär, ist doch 
beim besten Willen nicht zu entscheiden] , dann fzandiei* 
< fzandskk französisch; nun analog senhänd j icezlatul Sergeant), 
infolge von Dissimilation (maJiain marschieren, Wilhee{l)m 

> Wil{h)am Wilhelm, mz man, s widl der Wirtel, diudh 
'Schottisch* = Tanz > dsudb), auch von Volksetymologie 
[halbldn Heil bieten zu hazbldn N nach herbieten: däi hod 
mz ned amöl hazgabhadn einen Gruss entboten [zu mir her]) 
oder infolge von Auflösung (*ioibzäm > teilbiam * Wimper' 
für Augenbraue unter volksetymologischer Anlehnung an teil 
wild?). Um so eher gehen solcherlei Umgestaltungen vor sich, 
je mehr lenis der Konsonant geworden nach Langvokal, in 
nebenbetonter Silbe auch nach Kurzvokal und in unbetonter 
Silbe unmittelbar vor oder nach Konsonant (die Liquiden 
auch sonst, vgl schlichten schlichten und schichten, § 183 
Anin 6). Klaasischer Typus fürs Fremdwort ist Petersilie 

> bidisUix I -ä*7x oder -s)liq / -mVjj > bedisilm (mit Assimilation 

> bedisilb (nach silm Silben, silb Silbe) > -sil. 

1. Schwund eines Konsonanten (§ 102): 
a) Von drei Konsonanten fällt der mittlere, weil 
schwächst artikulierte, gern aus, und zwar um so eher, je 
unbetonter das Wort, zB hälxde% halbweg, Dskhü» Zeulen- 
roda, dd Ewibfotp, < Ewzbez(g)ijz Oberpirkner, ttnz (wenn 
nicht zu mhd under) unser, deeqd denkt, vgl auch Assimilation 
(§ 280); Ausfall nach Langvokal f Konsonant, zB *tcäi(d)n 

> wäzn werden. 
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b) Von twei Konsonanten schwindet der schwächere 
(vgl auch unten c) gern durch Assimilation (§ 279. 280) nach 
Kurzvokal (nach Langvokal fällt er einfach aus, vgl aieb{ O 
'Erdapfel'), zH heem Hemde, nc{d)güd > negüd nicht gut; in 
unbetontem Wort assimiliert sich auch ursprüngliche Tenuis, 
zB gcelj! gelt! Wichtig für die Nasalierung (§ 259 ff): mhd 
schin-bein > iUa Schienbein, aber im Schiene, Dkhfof (mhd 
tan-hof) Tannenhof, aber dan Tanne. 

B! 9^1 1 g&ld! gelt! O: newaif nicht wahr? 

c) Ein Konsonant schwindet 

«) öfter nach langem, doch auch nach kurzem 
Vokal vor (mundartlichem) Konsonant, zB ~li%d 'Gol- 
lichV, kune*ix'* u91 (§218 Anm 1), xöwceV Rad welle*, hai-bux 
Schreibebuch, tceidsaid < teeldskid, auch we(x^ dsmd welche 
Zeit, bföm (mhd phätoen) Pfauen, hörn haben, gziq kriegen 
und kriechen (S), gowen gewesen, haun haussen, ittä reussisch, 
vgl die viel gebrauchten ü do auch da, dlai do gleich da, 
s gadiä des is da6 Getreide das ist, ix ho ga- ich habe ge-. 
S: nomidix Nachmittag, i6betb\ Schafbübel, blugrängod Blut- 
krankheit ; Ül 'Eidel* = Egge (§ 266 A, 4 b). 

N: ffiixq > ff^Hx)^ kriegen, kriechen, hausn > huu{s)n 
haussen (vgl ß). 

ß) in un-, auch schon in nebenbetontem Wort(teil): 
bei *-pen und -den auch nach Kurzvokal, zH 9 hoimdli 
bifod ein 'Häppenlein' = kleiner Happen Brot, mf<en\n 'ein- 
fädeneln* = einfädeln. 

Sonst auch mit nach Langvokal: bfeeti Pfennig, vxeq 
wenig, hatndi (< mhd hxnaht) heute (nacht), näd noch nicht, 
nän (mhd netccere) nur. 

y) in unbetonter Vor- oder Nachsilbe, zB 9su9 
'also^ so, ds9icänz selbander, dsnaun zerreissen, xoäiadö? 
war er da? koidsagüd kurz und gut, Huimasgxi Hermanns- 
grün, sbaiaqawaid sperrangelweit, 9 saicfos düx ein seidenes 
Tuch, s kumad* ga das kommende Jahr, häx\x Hering, 
eemtlix Emmerling, mäniq (mhd *tneinungen) Meinung, bil{ti 
S billigen (mhd bil-lichen)) fösnad > fösnd Fastnacht, dxceg9d 
(mhd dreckeht) dreckig, Fids{d und Fidtfa O, auch Ffodtjz 
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< *Fi%dswex oder Fi%dsdiifd Vieh weg = -trift, Fidxkb 'Vieh- 
treib 1 T; im Sandhi: ds9 mida geesn zu Mittag gegessen, in 
der Zusammensetzung: Kinasen (§215 Anm 3). 

S : daham gegen dxh&m daheim, fa dcen von dem, fraili 
freilich, söx\ sag ich, Seemba Schönbach, Bramba 'Brandbuch' 
> Brambach, miba Mittwoch, is wo dö ist noch da, bi do dö bin 
doch da, sunda Sonntag, forxcix Vorwerk, vgl F-N Vorwieger. 

N: menxe Meinung. 

2. Veränderung eines Konsonanten 

a) durch Dissimilation (§ 282): dx William Wilhelm (vgl 
J laimbuhl < II almhohl I lehn hold und Heimbold O), (an) hoxlasf 
Hornis (PI da hoxlasn), dx mcexsl < dl nuexh Mörser, s xiickis{ 

< xltcuisn Reibeisen, il> hbxos\ < da sbxosn Sprosse, da sü$[ < da 
sösn Sense, da xoilbxatn (< mhd *tcimprätoen < wint-brüwen) 
'Wimpern = Augenbrauen, dsaum < an dsau{n) Zaun, ab < da 
si(d) Siede, vgl nhd Beifuss < mhd 01605; auch in hoxdsix 
(< hoxds\d S) Hochzeit, nili% Lilie. 

SW: märla < mä[t)la < s oder des mä(d)la Mädchen; 
8: harkgr^ < da kark(d)n Kirschen, graim < da grai(d)u Kreide; 
NO: an dsuuy < an d$<u*(n) Zaun. SO: icex 9l ix > u&XWd 
Wegerich. 

b) durch Assimilation (§280. 281): Nösmids < da Nösm{ds- 
m\l Nosswitz(mühle), kmödn < an smödn mea einen Schwaden 
mähen (§ 181 Anm 3), luglu O, lceg\n W läugnen, baxwas 

< barfas barfuss, da xe{d)n < da xem Reben oder da xed<da 
xe[b) Rebe, da bßuu(b) < da bßuu(m) Pflaume, hoxdsix Hochzeit, 
Iüd[n Nudeln, vgl 105m wen. Mundartlicher Dental bei Labial 
zu Labial. zH hobmx hat man, solcher Labial bei Dental zum 
Dental, zß ödn Atem, solcher Velar bei Dental zum Dental, 
zß dnäd Gnade, dnab Knappe, dled Glätte, Klette, solcher 
Dental bei Velar zum Velar, zR wyjty rechnen, Labial bei 
Velar zum Velar, zH iü{g)kaxn Schubkarren, Velar bei Labial 
zum Labial, zR galambx gelenkbar, gumbfi Jungfrau, Dental 
bei Palatal zum Palatal, zB *&baldn > ibalgi^ spalten. 

8: kar&gq < karh(d)n Kirschen. — S, W auch gn, zB gquma 
genommen, gqab knapp. N: änt Amen, 4M > ceti engen. 
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Anm 1. Fast jeder Auimilation liegt wohl ala treibenden Mittel 
eine Dissimilation mit zugrunde; ea kommt für die zukünftige Form 
bloss darauf an, welche von beiden obsiegt (§ 280), iB in Bdbrpgzi 

> Böijrigi\ Poppengrün, in Glgngik < Gidttgti Oettengrün, in hoidaix 
<AM^q<* Hochzeit, a auch/«xrf*u 5o (f 191 Anm 2), tmrijm < karUdn 
Kirschen. 

Anm 2. Der Suffixwechsel ist sicherlich fast immer auf solchem 
lautlichen Hintergrund vor lieh gegangen; auch der Wechsel gram- 
matischer Flexionen wie in wäm in falscher Reaktion gegen den Wandel 
von m > sj gegen wän wen. 

3. Bald Schwund, bald Lenis, bald schwache 
Louis sind die möglichen Stufen ausser jenen mehr oder 
weniger festen Konsonanten in 2 und den geschwundenen 
in 1. Ausserdem gibt es solche Artikulationen, die mitten 
inne zwischen zwei nahe sich berührenden Artikulationen 
gebildet werden und deren Effekt streng eigentlich keiner 
der beiden zugerechnet werden darf, so wenig deutlich sind 
sie. Nach Langvokal sind sie alle im S am häufigsten zu 
hören (vgl auch § 1 10 — 113); zwischen andern Konsonanten 
ist [d] zwischen Dentalen im S am stärksten noch artikuliert, 
aber [g) zwischen Velaren im N. Zwischen Labial und 
Dental wird (ö) oder [d) wechselsweise artikuliert, doch fast 
überall gleich. 

Ihre Bezeichnung mit Klammer, zB (</), soll dem Aus- 
druck verleihen: Im <i\ kä läuft kein will in Wirklichkeit 
sagen, dass es läfkü beim schnellen Tempo und an nicht 
betonter Stelle des Satzes heisst, läf[d)kä bei massigem Tempo 
und an nebenbetonter Stelle des Satzes, sodann lü/dkä bei 
langsamem Tempo und an betonter Stelle im Satz; ebenso 
bei hos[d)kä hast kein. 

a) So kam es zum Zusammenfall von mundartlichem 
*19 s ) un( l T i s t 5' (dem teilweisen von igtj, hjg mit itj, fy, 
§ 2 1 7 Anm 3), nds und ro, nds und «i, Ids und ls, Ids und 
/i, mbf und mf (auch < mhd nf), mbs und ms, mds und ms, 
mdi und mi, nd% und »x, Z B l&>l{g)sd lenkst und längst, gands 

> gan(d)8 ganz und Gans (auch dem Volke bewusst, § 212 
Anm 4), %<kndsh > idm(d)ka rennt und renn schon, h&lds > ha1{d)s 
halt's und Hals, höldha > h6l{d)ha holt und hol schon, ÖldSk 



§ 277. Koni, als mundartf. Lenes. — § 278. Vereinfachung von Gem. 289 

> Öl{d)sk (< mhd olslaher) Olzscha, kumbf> Kumpf, 

-kumbfd > -kum{b\fd -kunft, bam[b)s Pamps, ham[b)s haben 

es, am(d)$d abends, ham[d)w haben es die, nim{d)kk nimmt 

schon und nimm schon oder bam{d)s usf, min{d)yj mündet 

ja und München(reuth). 

Anm 3. Der »weichen« Aussprache n{d)x in Min(d)x»i*id München- 
reuth ist parallel dn- für mhd kn- und gn- im Wortanlaut; dort wird die 
»harte« Ton ijj, hier die Ton auch vogtld gq- vermieden. Ix aber wird 
xu lix wie ix * u *(*)*» sB lilix Lilie, kei{i)x Kirche. — In gisi Gans 
und ges»lj> in alda gcstl* vergesaliche Person war Nasalierung die Ursache 
abweichender Aussprache ebenso wie in möadf\ neben mmndtdg meinst 
du (• unten b). 

b) Doch spricht der nasalierende S : t/qs Gans gegen g<pls 
ganz und besonders gegen hqbf Hanf; Beweis wohl genug, 
dass b gegen d und g am festesten und wohl am frühesten 
hier haftete. 

Anm 4. Sollte der Wechsel »wischen dt- und di- und S- (Sögt 
Fl-N, O-N 1402 Schokatc» Zschockau), g- und *- nicht teilweise mit auf 
solcherlei Erscheinungen im Sandhi zurückzufahren sein? Vgl Ds\i(d)$ 

< m{d) SiUd)» in Silberfeld NW, dann Kotbiigti GospersgrQn (oder 

< Kasparsyrün ? vgl dj> Ko$ba%f Fl-N). 

Anm 5. Ausweichung, iB /a/j's falsch, also durch Svarabhakti- 
vokalentwicklung (§ 284), doch vgl huh.h» Hals (nach bebds Pelz?). 

N. Vereinfachung von Geminaten. 

§ 278. Lenes bestimmter Art waren die zweiten Kon- 
sonanten einer Geminata, zuweilen aber auch die ersten. 
Geminaten, alte wie neue, sind vereinfacht worden wie in 
der Schriftsprache und den meisten Mundarten, darum be- 
darf es (nach § 101—123. 179—217) nicht vieler Worte und 
grosser Einzeldarstellung mehr. Trotz weniger Reste nur von 
Kurzvokal gerade vor mhd ff [hlafxn schläfrig sein), z* (htsn 
SObpf schiessen) und ch [bixz Bücher, so öfter statt bixi) 
werden wir annehmen, dass das erst nach der Quantitäts- 
regelung geschah. 

Beispiele: abiil (mhd aprille) April, laln lallen, vgl 
$del% 'Stöll-lein', Stöllchen, ex irr, irre, kein kirren, vgl 
de}ttisix dürr(e8) Reisig, am(b)fik SO t Amm(en)frau > = Heb- 
amme, »fm dam 'auf dem Damm 1 = wohlauf (aber mhd dam 

Gerbet, Mundart de« Vogtland««. 19 
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> dämf Damm), vgl iwirpktdi Schwimmeister, bxun Brunn(en), 
biunazbi Brunnachbar, »n sundix an einen (- einem) Sonn- 
tag, kufrn O (mhd kuffen) kuffen, Gäfitds ^aff-frit^, losn 
lassen, misn müssen, ibiosl Sprosse, Jt<k^ag ' Fressack', kis 
Kissen, küsse, la/rn laffen, buxy pochen, labfp (mhd rappen 
neben raben) Rappen, babzn päppeln, plaudern, bnub / snab 
80 (< mhd schnuppe) Schnupfen, bed Bett, btyux Bett-tuch, 
bagtj Backe, backen. Vgl Anm 8. 

Anna 1. Natürlich vereinfacht sieh die durch Assimilation oder 
in der Flexion und im Satz entstandene mundartliche Geminata 
ebenso: /ah Felder, kam Kimme, harn Hemd(en), gAdin» gestanden, 
i»tj i singen, ttd (§211,2) redet, an/giiidv aufgeschüttete, e!>z (<*t'bber 
oder *t'pper) etwa, dazu M dt n tög einen dünneu Kock, dsnmxn < dsm-näin 
tum Narren (§ 187 Anm 6). Kurz vokal vor diesem Konsonant kann sonst 
nur in engen Verbindungen vorkommen, die formelhaft oft wiederkehren 
(in Parallele tu Wendungen wie ho»d» hast du, yesd,t gehst du, doch Heilig 
§ 158), zB in an» an ihnen gegen ä an. Eine Assimilation von Reibelaut + h 
kann nicht unter allen Umstanden zu einem solchen Konsonant geführt 
haben, sonst müssten doch Kurxvokale vorhanden sein, aber es heisst 
»xhmtlji Normalform (ixhirl» S) > «\r(A)itfc > Arjl; erat WE zeigt Karze, 
doch auch in dfilmbam 'Eicheleinbaum' «= Eiche. Für mich gibt es 
keine Assimilation in solchen Fallen, sondern einfach halben oder ganzen 
Schwund je nach der Schwächung der Silbe, genau wie in ixdeb/l > iid- 
ibf$>md)eb/l > ät%bl O 'Erdapfel'; jener Form entspricht ibin 'Erd- 
birnen', dieser mwtn N. Vgl gölt^d ' Gol licht parallel itjn« SW Sonne, \mg 
immer SO Ingwer, ähnlich mibm S, W sogar miw%x Mittwoch. Erst im 
fernen N kommt hält 'balde' und äle alte und Alte mit dieser eigen- 
tümlichen Vokallänge auf den Plan (§ 279 Anm 2). Anders wieder verhält 
sich's mit düln und gxiln, gxäds- (§ 220 Anm 5): hierneben giads- N (zu 
mhd kretien) kratzen, gxeln (mhd krellen) krallen, » gxth Kratzwunde 
und gxiin 'kräulen'. Doch vgl bbln S Spielball (mit Länge und Laut- 
wandel gegen die Schriftsprache). 

S: heefrp (mhd heffe) Hefe, safiji (mhd seijfe) Seife; 
O: huf >ti Kufen, hlufm Stufen, hogn (mhd hücke-n) Haken. 

SObpf hat dagegen noch viele mhd //[ zfi und ch (Doppel- 
konsonanz) gehabt, nach der Quantität zu urteilen, vgl f6i%kafx 
* Viehkäufer ' ■ -händler, he%&n schiessen, btedsS^xn Bettzieche. 

Anm 2. Gleichwohl kommen gerade in SObpf Formen vor, die 
Schwund dieses Konsonanten aufzeigen, zB m«n < mein < mii{a)n 
< meUn neben mettn müssen. Das kann nur an der schwankenden 
Betonung dieses Hilfszeitwortes im 8ats liegen. Und wo der an- 
schliessende N denselben Wechsel in Um < Iö(s)n < lösn neben losn 
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laaaen hat, kennt es hier nur eine Form, die auf der Kontraktiona- 
form mhd län entstanden sein muss, dh lau*. 

Anm 3. In bed Beet, aber biad Bett hat SObpf nur andere Aua- 
gleichung. — eb/aJ SO < mhd *epfeM : eb/»h < mhd cpfeUin Äpfelchen. 

0. Konsonantenassimilation. 

§ 279. Auch zwei verschiedene Konsonanten unterliegen 
der Einwirkung aufeinander, nicht bloss wie bei der Gemi- 
nata in quantitativer, sondern auch in qualitativer Weise, 
und zwar gleicht sich stets der schwächer artikulierte (§ 277, 
auch unten Anm 1) dem kräftiger artikulierten an. 

Das Material umfasst Hunderte von Formen. Ihrer soll 
-spater einmal in einem Sonderaufsatz im Zusammenhang ge- 
dacht werden. 

Der Konsonantenausgleich geschieht 

1. direkt wie in mhd sch> i (§ 196), zB mos Masche 
(mai WE), in mhd rz, (§ 193, 2) und mhd rs (§ 195, 2) > i/, 
zB htzis Hirsch f und Hirse, in mhd tw > pp, bb, zB ebi 
etwa, mhd bt > pp t bb, zB had>l / hab^ SObpf Häuptchen 
{weiter § 280—281). 

2. indirekt wie in lüdln Nudeln, »n Händvtf < an 
Häddräf oder Anlehnung an Hohndorf; dküdbwidawt d 'Schot- 
tisch-Menuet 1 (eigentlich südiminawed) ist hier klassische Type 
(weitere Einzelbeispiele § 277, 2 und 282). 

3. progressiv wie in mhd mb > mm > m, zB mhd imber 
> imi Ingwer (§ 280, 2), karign < kars{d)n Kirschen (§ 277, 2 b). 

4. regressiv wie in mhd gl- > dl-, zB dlog Glocke 
(§ 281, 4), Bdgqgd Poppengrün (§ 277 Anm 1). 

5. progressiv-regressiv oder regressiv-progressiv 
wie in Gdgqgzi Gettengriin (§ 277 Anm 1). 

6. total wie in mhd nd > nn (auch etymologisches!) > n, 
zB atn ander, dz ah < dz *a&n Asche (weiter § 277, 2). 

7. partiell wie in mhd gn- und hn- > dn-, zB dnäd 
Gnade, dnod Knotte, und in abfdg&d Advokat. 

8. reziprok wie in mhd -ben > m (§ 280, 6), dann in 
iywz > *immt > imi Ingwer, äbzn (< *Srpim) ^rdbirnen^ N, 

19* 
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J/iu*^' Schlagfittich ' {x +/> w oder g+f>b>w, oder f> w 
nach § 206 Anm 6 ?). 

9. auf alter Verbindung (rs) beruhend, zB 6waxi{ (tu 
mhd abars) 'Dingel* von einem Tier. 

10. auf neuer Verbindung beruhend, zB toäis war's, 
gsdei (mhd gedäsic, westböhmisch g»das(\ demütig, kleinlaut 

Anm 1. Die progressive Art iat bei uns bei kräftiger Betonung 
der Stammsilbe normal. Hier war der t weite Konsonant nach Kurx- 
vokal + mundartlicher Fortis (§ 277) mundartliche Lenis vor unbetonter 
Silbe, kB fall Felder. Ursprüngliche Tenuis wird auch Lenis, doch 
nur in nicht hauptbetontem Wort. Vor betontem ma Vokal wird nicht 
assimiliert: IAmbkx Limbach, h'lbäv Himbeere. 

Anm 2. Doch der N hat böle bald, ölt alte, Alte und ah 
älter, daiu kal\ kalter (§ 278 Anm 3).* 

1. Progressive Assimilation. 
§ 280. 1. / + Konsonant: 

a) Mhd -Id- > -II- > -l- oder -/, zB iul{% schuldig 
(doch iuldn Schulden, schulden), fah Felder, Mute SO Mulde 
Fl-N, MuldaO-N; bal bald entstammt mhd balde, wil wild 
wohl mhd wilde (oder ist aus den flektierten Formen über- 
tragen, doch vgl auch unten b). Der alte mhd Wechsel von 
velt : velder ist streng gewahrt, zB in fald Feld (darnach 
analog »frp fceld auf dem Felde) : fah Felder, muldi ist 
demnach das Spiegelbild von mhd mu(o)Uer Mulder. 

b) Mhd -It- > *-ld- > -II- > -l- oder -/: 

er) im nicht betonten Wort im Satz, zB galg! geltl Oder 
so wegen der Häufigkeit des Vorkommens ? Im O-N ölmtigii 
Altmannsgrün, weil oft gebraucht. 

ß) N auch in ah älter, äl alt, kah kälter (§ 279 Anm 2). 

c) Mhd -/*- > *-lt > -lg (§ 277, 2 b), zB falg Falte. 

d) Mhd -Ib- > -II- > -l im S, zB kal Kalb, gwel Ge- 
wölbe; vgl häluwx 'halbweg'. 

e) Mundartliches -In- > -jty-, zB foin{g)sd vollends, 
diwütti(g)sd derweilen (§ 265, 1 d). 

Anm 1. a) Mhd -rd- und -rt- > *-rd- > -rr- > -i- oder 
-z wäre die Parallele; doch die zweite Art ist nicht zu belegen, 
zur ersten könnten allenfalls oindlix ordentlich und wenn werden 
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gezählt werden. Da ozndlix die Normalformen ozdn Orden und 
ozdniq Ordnung gegenüberstehen , so ist es eine Kontraktions- 
form im Satz (§ 266 B) mit Ausfall des d. Ebenso ist es mit 
tccau werden: wenn mz werden wir! nun statt wäzn Inf zuweilen 
auch wenn, wie bei häm haben (unten 6). Nach wäzn mit 
Ausfall des d (§ 277, 1 a) wie in cbrn S Erden (doch N äzdn 
Welt, aber äadg = nhd Erde statt land Humus) richten sich 
alle Formen des Verbs und seine Verwandten: {% wwi (mhd 
wirde und würde; aber weid wird wegen mhd wirdet, § 273 
Anm) ich werde, würde, wudz wurde, wüozn geworden und 
Varianten, ferner in buQswtozix (mhd buo^-wirdic) krank, schlecht 
gegen wend Wert, wert. Dies und hard (mhd h'ert) S Herde be- 
weisen schon allein, dasa bjcbz nicht mhd pfert } sondern p/e'rde 
entspricht, also: s bfcez das Pferd, dd bfän die Pferde. Geo- 
graphischer Unterschied: ändebj\ (mhd eYt-aphel) , aber äzeb[ 
NO < däi(d)ebl die Erdäpfel (§ 282, 1 a). 

b) Mhd -rb- > -rr- > -r, zB echt in &dit stirb SObpf. 
Parallele -Ib- > -l (üben 1 d). 

2. Mhd -mb- > -mm- > -m- oder -m, zB kann (mhd 
kembe) Kämme, kämme, kwtem (mhd swembe) Schwämme, gvim 
(mhd krümbe) Krümmung, gzumz (mhd krumber) krummer, 
wamss (mhd wambes) Wams, also wie im Nhd; dazu in imz 
(mhd imber) Ingwer (aber vgl § 279 Anm 1). Unterschied: 
kamb (mhd kamp) Kamm, aber k<em Kämme, kämme. Doch 
Neigung zum Ausgleich wie im Nhd ist vorhanden in -tn(b), 
vgl Anm 2. 

3. Mhd -md- > -mm- > -m- oder -m, zB fixem (mhd 
vremde) fremd, Fremde, hcsm (mhd hemde) Ilemd(e), Hemden. 

4. a) Mhd -nd- > -nn- > -n- oder -n, zB kölcunz 
Kalender, kinz Kinder, kin{ Kindchen, Pupille, kin{i kin- 
disch, ibinl Spindel, zinxn rindern, toutn Wunder, sinzn (mhd 
schindern) auf dem Eise ruschein, w:m/n wandeln, man{ Mandel, 
hun$ Hunde (aber hund < mhd hunt Hund), un (mhd unde) 
und; lin linde, idun Stunde. 

Anm 2. Da -n(d) meist nur gesprochen wird parallel -m{b) und 
-llg), Tgl § 2 ™> 3, »o »t Prüfstein, ob Assimilation wirklich vorliegt, die 
Form im Inlaut, zB dansandn tuschanden. Lokal kann es heiasen «'«(«/) 
Sünde, »üt[d)§ Sünden, fvsinw //w/n(<fy>j versündigen. Formen mit -nd- 
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müssen wir im Vogtld als analoge ansehen, un 'und' all unbetontem 
Wörtchen käme auch Abfall tu. In m»ndn Mond ist d Eiuschub. 

O 

Anm 3. Vogtld ßn» finden, g»id*n» gestanden ■ ostfrk, aber ßndg, 
pidändn WE. N »man» 'am Ende' = Vielleicht, sonst ttnandg nach 
and Ende, andn enden (§ 283, 2). 

Anm 4. nd > fä) parallel tu oben 1 e (dasu § 283, 2). 

b) Mhd -nt- > -nd- > -nn- > -n- oder -n, zB unz» 

unter, Unter = Mädchen der Spielkarte. 

Anm 5. Wie schon mhd -nt- mit -nd- wechselte, so ist auch für 
unser -nd- (soweit es natürlich nicht auf Angleichung beruht) mhd -nt-, 
für unser -n- aber mhd -nd- antusetteu. Die Formen undi, auch in di unter, 
Unter- in O-N, zumi., auch rindr S herunter beruhen auf mhd herunter. 
Es heisst stets undn unten trots mhd unden, genau so in andn Enden, 
Seiten, enden (sollte and endet, umgekehrt tu hauxd heiratet > h«t»xn, 
verallgemeinert worden sein?). In nicht betonten Silben freilich kommen 
dann vor: hun oder dun hü»/ hie oder da unten im Hof. Unser »nd 
' ande ' = wehe muss auf mhd ant turückgeführt werden, kaum auf dndk 
'ande' tun, hölündt auf mhd holunter, Aö/anj SO auf ahd hokmdar. 

5. a) Mhd -ng- > > -fl- und -jy, zB deeq[n (mhd 
tengein) die Sense hämmern, gsscbri Gesänge. 

b) Mhd -nk- > -*tig- > -t}i$- > -jj-, zB ha-iil Henkel, 
sicatill iwcetigl Schwengel (§214, 2 b). 

Anm 6. Unser -ijj entspricht nicht direkt md -ünge (dies steckt 
in men(d)x€ Meinung N), sondern mhd *-ungen (oder md i-üngenl) als 
in unbetonter Silbe. 

Anm 7. Mhd junc ergab eigentlich guqg, im Satz auch gun\.g); 
hiernach und nach guqg junge, jungen, Junge(n) oft bloss guq. Quqg F-N 
Junk, dt Güqgqhalm Wilhelm Junk. gunx! Junge! wird kaum' Junker' sein. 

6. Mhd -wen, -ben (und -pen> *-ben nur in nicht 
hauptbetontem Wort) > -m, zB Um Löwen, leben (doch 
bloß blauen und ble# bläuen, Analogieformen nach blö blau 
für mhd blä), ham haben PI > Inf, 9 hcemalg-bUiad Häppchen 
Brot (vgl mhd le'mtic lebendig}. 

7. Mhd -gen (doch vgl § 2f>6) ausser nach », -chen 
(dazu -*kenm nach betontem Vokal, nur wenn er lang) 
und -j'en nach /, r und w, ja n nach h und / (§ 187 
Anm 6) — vgl § 282, 1 c ß, wegen -*hen« S § 199 Anm 1 — 

a) > -jj, zB xeri / r<ei\ S Regen, xenfi / r<ena S regnen, 
*W6lfshäri ? (§ 270, 2 a a), sö/j (neben suzn*) suchen, se% 
solchen, /toi{t)/j horchen, vgl Plural zu h<cnd Hand- 
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schuh, fu9-älbri (Nebenton bzw nioht betonte Silbe!), aber ffoi- 
go&lbgd = 'vorgeschlakt', vorgedroschen (Parallele in oben 6 
und § 217 Anm 2), /t% Lilien, Mäiit $ O-N Mähring S, d i 
'Marien', kasdä,ni H Kastanien; vgl ibsini'i (§ 180, 2), balvi 
Ballen; im Satz: hedin hätte ich ihn (ihm, ihnen). 

b) N: -xn bzw > -gn (§ 180, 3, doch vgl unten 9), 
zB ze%n Regen* und regnen *(mhd auch regen), hox%n horchen, 
°" N 'Marien' (§ 180, 1 b), auch Maigyddi} Merken- 
dorf. Vgl § 12, 16. 

Anm 8. Parallelen -den, -spn > -« {§ 277, 1 c o), iB äifasnfn 
einfädeln, ozndlix ordentlich (vergleichbar mhd temtic m lebendig). 

8. Mundartliches -b, -f+n> -bm, -fm oder -bm, 
-fm (auch -bn, -fn), zB habrn Happen, dann löbin lob ihn 
(ihm), den (dem), löbma lob den in inniger (aber löb-no in 
lockerer) Verbindung, hofin, ho/mg hoffen, Sandhi: hofm, 
hofmn oder hofna, auch hoffte (ob n, ob m?) hoffe ihn, den. 

9. Mundartliches -g, -% + n > -gn, -%n oder -gi\, 
-g% (ob «, ob 3?), -gn, - X n [ob n, ob n ?) t -*»), 

a) zB hoyti Ilaken, koxt^ kochen, tegni, zegtyi fagni, oben 8) 
Kockner, %€B%n^ [i&Xq 9 ) i&WW) rechnen. Vgl oben 7 b. 

b) S: gtiagq knacken. — SO/O: %ce%n» / laxna rechnen. 

10. Einzelfälle und kleinere Gruppen: 

a) ma Id und iid, auch id > lg, q(g) und ig, vgl falgn 
und faigi^ Falten, dseeqlgjsd neben ds<en(d)sd bis 'zu Ende , 
entlang, kaiign SO < kaiidn SW Kirschen. 

b) l%> II > l: xoel'i welche. 

c) %l > u, zB liduix > lidnix liederlich (oder Wechsel 
mit -ig ?), h&dilh > hadiiis O Eiterliese(l). 

d) rn> rr > r in hder S Stirn, lodäi Laterne, aber olvn 
(< mhd altoäre) albern, vgl bei Birne (trotz mhd bir), Lern 
Birnen, hden WE Stern, idail% Sternlein, hcexl < Hörnchen, 
äxlniüj Eichhörnchen. 

e) nl > im > n, zB onlilix > 9 - n *tix (oder 9n-ili%) Lilie. 

f) dazu nh > n vielleicht in »nhädöif* Hohen dox('> OUlaiaf 
Adorf (oder < mhd ahe-dorf). 

g) rh > u > i in diiis- > doiisdlixbam der 'Hiilzlingbaum*. 

h) mxo > mm > m, zB hami haben wir. 
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i) nw > mm > m, sB imi Ingwer. 

k) md>mb in l&mbix (schon mhd lem[p]tic) lebendig. 

I) sd > st > s, zB da Niidhatds Gusa Christian (wohl 
eigentlich Christiane) Neidhardt. 

m) sb > 88 > 8, zB uxesb > vxB8 SO Wespe (oder bs > «? 
§ 20Ü Anm 7). 

n) Konsonant (besonders Reibelaut) + h (§ 204), iB bosdd 
Bosheit, diqgid (mhd dinc-hart) t auch ctojatix 'Dingrich'. 

Anm 9. r + harter Vokaleinsat« > rr, iB fiiatn Verein, t/itinjn 
erinnern (doch § 184 Anm 1). 

Anm 10. Über Fernausgleichungen, wie A^x/'Öbehliger' 
> ölachlegel ua, \äfötm O Rainfarn (achon mhd vorm auf diesem Wege), 
vgl § 279, 2. 

2. Regressive Assimilation. 

$ 281. Die regressive Art der Ausgleichung von kon- 
sonantischer Artikulation ist weniger kräftig ausgeprägt. 

1. Labialer Nasal vor Dental zu dentalem Nasal: 
Naoh S zu sich steigernd heisst es kindsd < kimdsd 
kommst, kind < kimd kommt. Entwicklung dieser Assimilation 
in nicht hauptbetontem Wort im Satz ist anzunehmen. Noch 
heute besteht bei Betonungswechsel Formwechsel. 

2. Dental vor Labial zu Labial: 

a) n vor Labial > m, zB hambf Hanf, hambfl Handvoll, 
Sömbax I Scemba S Schönbach (aber noch dekliniert: an Scen- 
bdix > Scenbkxx, doch auch > S<kmbk%x Schön berg), galämbi 
gelenk(bar); Fremdwort: im/äm> im(b)fim infam; gcemx gehn 
wir (so mi > mXat 'wir* entstanden). 

b) Ma d vor Labial > b oder *b, zB abftgäd > afag&d 
Advokat, Olbmasgxi < Öldmasgil > Olmzkgii Altmannsgrün O-N, 
Seelbmä Seltraann (vgl Selbmann) F-N, Habmasgii (< Hertwigs- 
grün) Hauptmannsgrün, Habmasgii Hartmannsgrün, lixbmas 
< Hxdmds Lichtmesse, abmaiäl Admiral, hobmx hat mir, gilbmx 
gilt man. Vgl Ililbvd > Hilwvd Hilpert (< Hildebrand oder 
ähnlich), xoilbvi Wildbret, Wüpert, wilbxkm ' Windbrauen ' 
m Wimper(n), ebi etwa (§212, 2). 

3. Dentaler Nasal vor Velar (Palatal) zu velarem 
(palatalem) Nasal, zB Utfil (< *lin{äT) Lineal, an Goga 
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> an-Goga (je nach Enge und Schnelle) in Jocketa, vgl läf-gu 
läuft ja doch; hierzu die Kürzungen im Satz: tceeq/witj wenig, 
bfan Pfennig, auch das Fremdwort xüsdnign, (§ 180, 3). 

Anm 1. Kindersprache: diai > gxat drei (doch vgl unten 4 a). 

4. Velar vor Dental zu Dental: 

a) im Wortanlaut gewöhnlich, auch sonst (aber nur im 
mundartlichen Silbenanlaut) rahd kn- und gn- > dn-, 
ebenso mhd kl- und gl- > dl- (Kindersprache Ar- und 
gr- zu dr-, § 216 Anm 3), zB dnagq knacken, dnäd Gnade, 
SO auch dnuma genommen, dled Glätte und Klette, dlad 
kleidet (SO auch gekleidet), hÜRfa (oder mit Dissimilation?) 
Bück(l)ing, gamandlix ( mn( * gemeinec-ltch) allgemein, gewöhn- 
lich, zändlix (mhd reinec-Uch) reinlich, kinadfixf SO (mhd 
künecltch) königlich, tifrkdi (< *ig#käl S? § 214 Anm 4) 
'Agelaster^ Elster (Vogel), dlog Glocke, blädlög Plättglocke, 
midlid Mitglied. Fremdwort: madladiiaz {> Ikdmadüai) 
Makulatur. Art Kehrseite zB in änglix < «fl^IX > «ndlix 
eigentlich (§ 216, 2 b a). 

b) Ma jj vor d > «, zB Äq/fo (mhd eigenRch) > änlix > *M*WjC 
eigentlich. 

5. Velarer Nasal vor Labial zu labialem Nasal, 
zB imz Ingwer. 

6. Vielleicht ist dm>dn>nn>n anzunehmen in *aifcdnaln 

> atjfhi/n oder mfed[n (vgl da jedn die Fäden) einfädeln; ma 
*rd > *dd > d, zB madi Marter (§ 184 Anm 1 b und 282, 1 a). 

Anm 2. Mhd A* > s» > • (nicht progressiv, wie bei Heilig § 274, 6 
steht), vgl § 202. Eine Art Parallele ist bxixidob > büidob Buchstabe. 

Anm 3. Über Fernwirkungen hei Ausgleichungen im Wort, 
besonders in Ableitungen und Komposita, vgl § 277, 2 b. 

P. Konsonantendissimilation. 

§ 282. 1. Totale (lautliche) Dissimilation liegt 
wohl vor 

a) zB in dd ilixi (*J > nn> n: anltlix > Mttffc) die Lilie 
(besonders da, wo an eine, also zB in OE) — bazln (<*blözln? 
nach mhd b leren) blöken, iifin (vgl mhd sltfen und 'schleifeln') 
ruschein auf dem Eise, vgl osd / oldsix SW (wenn = ahbuld) 
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sofort, lisdlix Hölzling (weiter § 183 Anm 1 b) — bumx (wenn 
zu mhd brummer) 'Pommer 3 = Bulle — fedvn fördern, f'udx 
'furder' = vorwärts, födm fordern, medin (mhd werteren) 
martern, vgl madin martern, ma(i)di Marter, aber fest: äii- 
mädi Plagen, Nörgeln, Wehleiderei, vgl nhd Köder (mhd 
körder)\ vielleicht in dr Snadan 0-N Schnarrtann, dr dä(r)Sdix 

> däidix mehr S Donnerstag, in dr Ilkbrmsgri ('Hertwigs- 
grün') Hauptmannsgrün, in dr Habmssgri ilartmannsgrün, 
ndumidix S Nachmittag. Ob in na *däniidix> däisdix Donners- 
tag gegen dänin donnern, n» mädix (trotz mhd män-tac) Montag 
gegen mandn Mond? in doidebfl > dttiebfl die Erdäpfel NO? 
ibegm 'sprenkeln 1 , streuen ; gambr S W < glamb$ SO gelenk ? 

b) Die Näselung (§ 259 ff) ist fast totale Dissimilation, 
vollendet ist sie bei Entnäselung (parallel lat memes > frz 
mors), zB (jus S > gäsf Gans, gesdfa (frk 'Gänselein' gegen 
bair goBnd${ Gänsel, auoh F-N Gensei, vgl Gentsch [§ 195, 3]), 
(ju<L S ganz, KulsJ Künzel, ob Dsädng = 'Sanderin', 'Zanderin' 
für O-N Zadera? 

S dazu: griij krank, yfty (mhd j'unc = nhd juqk) jung, 
gr^bf Krampf, h^b (mhd kamp) Kamm, h%bf (< *hampf 
= hambf N) Hanf, Ubegt Limbecker, Mbai Himbeere. 

c) a) Mhd -rer>-ij?, zB bfax$ (§ 184 Anm 1) Pfarrer, 
mundnz munterer. 

ß) Ma -jq > -1 (§ 280 > 7 ) ist o parallel, zB iex» N > zen 

> rceri S Regen, iilx» N > /»7t'/j S Lilien, sbiöxn N > ibiön S 
sprachen, parallel lim Löwen und leben, lösn > lö(s)n > tön 
lassen, vgl f*n\n fädeln (§281, 6). 

2. Verwandte Konsonanten treten gern ein, zB 
innerhalb der Liquiden: balwtsin (schon mhd /) barbieren, 
hwlsbvün Ebersbrunn (auch Ebelsbrunn), alm{k < *almü(?) WE 
Armbrust, vgl olma 'Armarium' — innerhalb der Velarlaute, 
zB *Bindlsgi\ 'Berteisgrün' > Bkxdlagii Pechtelsgrün (ob * 
sich g zugleich assimilierte?) — innerhalb der Labiallaute, 
zB hfhnazwl Hemdärmel — innerhalb der Halbvokale und 
Liquiden, denen Leichtflüssigkeit (wegen keiner festen Ver- 
schlussartikulation) gemeinsam, zB ha1d&ln> haid^n S'hälzeln' 
— innerhalb der Nasale, zB scelm S Schellenkarte — Mädin- 
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Simh O Matting-Sammler F-N — innerhalb der Reibelaute, 
zB JDsV[b)f > DsU(d)8 Silbeifeld O-N; innerhalb ihrer pak- 
tierten Konsonanten, zB hedyh! > hedke! (Kindersprache) 
adieu! — innerhalb der Schlaglaute GübfV?< * Gügf " J okof 
= St. Jakob O-N, ditjgy S Tinte (kaum zu § 283, 2). 

Die sogenannten »Verballhornisierungen« (laienhafter 
Gelehrter) sind also nur die vom Volksmund konsequent 
durchgeführten Lautveränderungen, und diese treten natür- 
lich in Namen, die täglich vielmal im Munde geführt werden, 
bis zur äussersten nur möglichen Konsequenz auf. 

Ann 1. Dissimilation, Assimilation (§ 280) und Suffix- 
vertauschung gehen so innig Hand in Hund, dass es ein Ding der 
Unmöglichkeit ist, für jeden Einzelfall seinen Werdegang der Wirklich- 
keit gemäss zu beurteilen, dh mit andern Worten, ein für allemal das 
Richtige zu treffen, ob die lautliche oder die inhaltliche Seite primär 
bzw sekundär ist. Ich bin der Meinung, dass wohl recht häufig, wenn 
nicht immer, Suffixe wechseln, nur weil eine lautliche Veranlassung 
da war. Warum stimmten denn sonst die Formen der neuen Suffixe 
mit den südlichen bzw nördlichen rein lautliehen Verhältnissen Oberein? 
Da, wo -id, zB in in[d)slid, zuhause ist, trat -ix ein: in{d)tlix % da, wo -ad 
herrscht, blieb -ad: in(d)sbd Unschlitt, Inselt, ebenso in hoxdtix Hochzeit 
(§ 283). Bei wix^ix Wegerich > toexnfd SO ist wohl ausgemacht, dass 
das Dissimilationsbestreben doch das Ursprünglichere war. 

Anm 2. Über di ssimilatorisch e Fernwirkung wie in dj 
oder di *Wa.adn Grünober der Spielkarte (Sebastian) > <h oder dz Wa$dl 
(assimilatorische Fernwirkung in dx Bssdi, § 277, 2 b) vgl § 277, 2 a. 

Anm 3. Auch die flexivischen Formen sind mit mass- 
gebend: » ttilt'x wird am ehesten da entstehen, wo der weibliche Artikel 
die Form »n (wie im OB) hat, » lilix w * r d es gewöhnlich da heissen, wo » 
(wie bei uns, vgl 9 [nicht an»] fzh eine Frau kä fzä keine Frau, nicht 
häng, so fälschlich oft bei Riedel). 9 nilix im »-Gebiet < ilix (oben 1 a) 
nach Mustern wie wmWj eine Alte. 

Q. Konsonanten und Vokale in wechselseitiger Beziehung. 

$ 283. Hier soll nicht die Hede sein von dem Über- 
gang von Konsonanten in Vokale, wie zli von w > 
von r oder n > #, von l> l oder j und g > §, oder um- 
gekehrt von Vokalen in Konsonanten, ebenfalls von u > tp, 
von % > r oder w, von %> l > l oder > j und g, d i phonetisch 
/ / g N zT, nein, diese Tatsachen werden hier (und auch 
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§ 285 beim Konaonanteneinachub) als bekannt aus den be- 
treffenden Paragraphen (179—217) vorausgesetzt. 

1. Daaa Konsonanten Vokale in ihrer Qualität 
(beim abhängigen oder kombinatorischen Lautwandel) be- 
einflussen, stärker noch in ihrer Quantität, haben wir 
gesehen namentlich vor den Nasalen und den Liquiden (be- 
sonders bei r), dh also bei der Naaalierung und Brechung 
der Vokale, dann auch vor Labialen bei der Labiierung 
und vor Palatalen (und paktierten Dentalen, auch Halb- 
dental /; vgl auch mhd -a^e- > ä nicht > ö, § 135, 1) bei der 
Palatierung; und zwar hierbei um ao stärker, je schwächer 
der Vokal artikuliert wurde, man denke nur an kalmi* 
Kalmus (Schnaps). Beim Umlaut wird immer nur von der 
regressiven Assimilation der Vokale die Rede sein. Bei der 
Einwirkung von Konsonanten auf Vokale in assimilierender 
Weise gibt es auch eine progressive Art, genau so wie bei 
der der Konsonanten auf Konsonanten, zB in {a > {a > {« > %e 
(vgl ge) ja, dsim&nd Zement, hile O Gelee, vgl auch hiszmi 
Jasmin, simdn&i Seminar, wo vokalische und konsonantische 
Einwirkung (£ wie s und ds haben nach S zunehmend t-Eigen- 
klänge). *scBm»ndi t *dseemSnd 1 *&tele f *sesmi oder *iees»mi 
wären die Formen bei regressiver Einwirkung der Kon- 
sonanten m (= cem\ l (= cel) und s (= ces) gewesen; so siegte 
s [da) und i (vgl -fcl, -{ds f § 271, 2) progressiv ob. 

2. Dass aber auch Vokale assimilierend auf Kon- 
sonanten wirken, scheint meines Wissens noch nirgends 
besonders beachtet worden zu sein ausser in nd > i^g > sj(y) > q 
wie in altbg ftq finden, /tiyi hinter (parallel nmp nunter). 

a) Diese obersächsisch- (altbg-) thüringische Palatierung 
reicht im N ins Vogtland herein, hat aber nur bei den 
Formwörtern weiterhin Vertreter in diwattjfg)sd < *dvwam{d)gd 
derweilen, J"oi^(g)sd < fo{n{d)sd» vollends, endlich ds<B*i[g)sd 
< ds(ütt(d)sd (< mhd ze end + st) bis »zu Ende«, entlang. Zu 
ditigri Tinten SO vgl § 190 Anm 4. 

Li 

Ahnlich sind vielleicht zu beurteilen oiqglix < °^{d)hx 
ordentlich (Umkehrung ist äh[d]lix eigentlich), nur dass hier 
der Palatal » regressiv wirkte; ob nicht auch iäq{g)Ux neben 
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iän[d)lix reinlich, g9tnüri{g)lix neben g»män(d)lix 'gemeinlich' 
auf derselben Bahn sich bewegen (§216, 2 b ct. 281,4 b)? 
t paktierte n > ft, so entstand spätmhd rosine > rosine 

> rosin{e > tosinix Hosine (oder die einfache Parallele zu 
kasdanix Kastanie, linixf Linie?); dann n>q wie oben in ix 
bi in* ich bin ihn, ihnen oder ihm (vgl hierzu auch den Laut- 
wandel i>n > {n [§ 280, 7] und die Aussprache b%{9n bin ihm). 

b) Der Reibelaut oder Schlaglaut, der der 
Artikulationsstelle des t am nächsten gebildet wird, ist x 
(= ich- Laut) oder (palatales) g. Darum scheint es mir völlig 
gerechtfertigt, Fälle mit direkter Einwirkung zu sehen in 
hozdsix Hochzeit, in[d)slix Unschlitt, ogs{ (mhd *eitzel, § 1 93 
Anm l) Heule, abddig Appetit, baidigy Partiten, gtoigngel 
quittengelb, ähnlich faign Falten, ibaign spalten, Spalten, 
ba(n Ballen, vgl auch diwain(g)sd derweilen ua (oben a), 
endlich karsgn Kirschen SO neben hat l In SW. 

c) Ob nun in einer Art konsequenter Fortsetzung d» ie{b) 

> d» ie(d) die Rebe nicht auch mit wegen e f das dem d (= de\) 
am nächsten artikuliert wird, zustande kam und dx dsau(n) 
bald zu dsau(m) ausbog mit wegen des labialen w-Lautes 
und zu dsau(n) wegen des auch velaren u ? Wer möchte es 
abstreiten, da auch noch weitere Beispiele für diese feinsten 
Assimilationen sprechen? Vgl weiter auch § 277, 2 b. 



R. Vokaleinschub (Svarabhakti). 

$ 284. Bei uns ist der Vokaleinschub zumeist eine 
Analogieerscheinung, und zwar in doppelter Hinsicht: 
einmal in rein lautlicher, dann in Hinsicht auf die Wort- 
bildung. Man könnte ihn auch mit als eine Art falscher 
Reaktion gegen die Folgen der Synkope auffassen (vgl die 
Bilder nai{s > naii närrisch, also auch fal\i < fa-l(d)s falsch). 
Drum finden sich auch nur die Svarabhaktivokale an der 
oder jener Stelle, die bei nicht synkopierten Formen immer 
und immer wiederkehren. Also zwischen Konsouanten, wo 
ursprünglich kein Vokal stand, erstand der (zunächst) über- 
kurze Vokal, der sonst an solcher Stelle in ganzen Wortreihen 
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stand. Dieses & ist fest oder unfest; fest wird es ebenfalls 
zu 9 oder | (südwärts sogar $, sonst nur in emphatischem 
Tone oder in Satzpause). Ob dieser Vokal alt ist (wie es 
scheint, ist es bei den festen mil{% und kal{% > milix und kalix 
besonders im 8 an dem : < ahd miluh und *chalah), oder ob 
er neu ist (wie mir scheint, stets bei den schwanken Vokalen, 
also zB in doli% > dol% Dolch), wird kaum bis aufs einzelne 
Beispiel auszumachen sein. Auf eine Eigenheit muss hin- 
gewiesen werden : dieser vokalische Einschub soll wohl mit 
dazu dienen, die sinnverwirrende Konsonantenhäufung, die 
durch konsonantischen Einschub an selber Stelle (§ 2S5) ent- 
steht, zu vermeiden, zB in haha Hals statt halds Hals (halts). 
Noch sei erwähnt, dass genau entsprechend der Kräftigkeit 
des eingeschobenen Konsonanten, zB auch des d in ns>n(d)s 
> nds, vom N nach S sich solche Formen entwickelten wie 
Bttinosgii N Bernsgrün : Bcernadsgri SO Bernitzgrün, Woznas- 
ffiiNQ Wcrnesgrün; Wcerrwdsgri SO Wernitzgrün. Die Frage, 
ob Südlids N Scholas sich aus Sctiolins oder seiner Verkürzung 
Schob entwickelte, möchte so wohl zugunsten der ersten Art 
entschieden werden. In Itämad^gA lteumtengrün bei Auer- 
bach zB ist 9 nicht solcher Vokal, sondern bestimmt Aus- 
druck fiir altes o (1437 Reymotengrune). 
1. 9/9 («-, ^-ähnlich, § 264, 3): 
a) fest 

er) in den Ortsnamen auf -dorf, zB Hädoisf > IIhd*x%f 
Hohndorf N, mudtraf Hohendorf S, äddraf Adorf; 
/ ß) vor > to, zB mimwed • Menuett, gamwäif Januar, 
Edjichid (vgl Edward) Eduard, kundateid (hierzu vgl schon 
mhd kundewieren) 'konduit' = kund und witz, dh also im 
dreisilbigen Wort (denn vgl ixoidie 'Suitier') ; 

y) ebenso in solchem Wort (gern in den Fremdwörtern: 
sitjdnil Signal) bei harter Konsonanz, wie in hcBmdl* c Häppen- 
lein*= Häppchen (Brot), aurngti Arnsgrün, HcBlmssgzx Helms- 
grün und vielen anderen mehr, namentlich Ortsnamen, vgl 
auch JErplknd England (im Kinderlied, § 274, 4), dazu in 
gimmäsium Gymnasium (doch vgl auch die parallele Form 
simanSl Seminar), amgeliig)^ Angelika (Pflanze), Usami Jasmin, 
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vgl hierzu Fxatwxix > Fxaiwaxix (oder direkt? <) Freiberg 

0- N, ebenso Didxix neben Dtdaxix Dietrich (vgl Kluge Wb); 
6) vor 8, i (doch vgl auch {<>) unten b): rahd oder nhd bs und 

ps > bos (lat [-studentisches] -us fiel damit zusammen, ohne dass 
nun eine Scheidung der Fälle ganz rein durchgeführt werden 
könnte), zB in xumbas neben lumbf Rumpf, bambas (neben 
bfambf Brei) Puffer = Gebäck aus rohen Kartoffeln, biygas 
pinkendes Glöckchen, lumbas Lump, labas 'Lappsack', sabas 
der sappt, Tölpel, dabas der tappt (gleichsam «-Ableitungen 
zu den entsprechenden Substantiven wie bei diesen Verben, 
vgl dahin m tapsen, dazu dabas } sonach zu hnabsy schnapsen 
selten knäbas > biäwaa Schnaps; doch auch knötoas der heikel 
im Essen ist - biöwl Schnabel), webas oder xoewas neben weebas 
< weebs, uxssb, toees, toeesbl Wespe (und toisblix bissig wie eine 
Wespe); fahh falsch, amai (vgl Amschel bei Kluge Wb) Amsel; 

t) in behds (nicht etwa direkt aus mhd pelltz) Pelz, kah>% 
Kalk, milox Milch (doch vgl auch unten b); 

t) im silbenanlautenden gl- (und gr- der Kinder), zB galös 
O Glas [d9%6a gross in der Kindersprache). Vgl § 216 Anm 4. 

b) Schwanken = (»), dh auch dann nur meist in Satz- 
pause und im sonst einsilbigen Wort, zB in /- und r-Konsonanz 
(vor /: bald [§ 183 Anm 1 d], r\ geam gern [§ 184, 2] und 
Nasal: bat Bahn [§ 89 Anm 1 und 260]). Weiter § 238. 258. 

a) deutlicher vor x ( v gl unten 2 b) wie in bal(a)x > balax 
Balg, g\Dux{d)x> gwac&x Quarkkäse, Zwerg (aber gvo*\%\ kleiner 
Quarkkäse, Zwerglein) ; 

ß) schwächer noch vor mundartlichen Labialen, g und ds f 
zB g\cax[a)g Quark, hdax{a)g stark (doch Mäaxg maxdx stark 
macht er), dbx[a)f Dorf, dtoel{a)f zwölf, kbx{a)b, auch küaxb 
Korb, äi{a)m arm, Arm, hal{a)<h Haie. 

2. Die 9 1 1( erscheinen auch hier natürlich als t (nicht 
gern die a/a im S), (a) als (j) vor *, *, ds, dS, selten /: 
a) fest, 

er) zB kalix > kalix S Kalk, md\% > tnilix S Milch, in mhd 
-berc, -berge und -teere > -biix {-baxix > -toaxix) und -tezix 

1- waxix) uä wie in Fxaito(a)xix Freiberg O-N, fiuxw(x)ix Her- 
berge, fbxio(x)ix Vorwerk, idelwaxix Stellwerk oder -berg, 
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buxarix 0 Pochwerk, dann Mix Lilie, kanäxix*fox{ Kanarien- 
vogel, kasdr,ni% Kastanie, in der Lautfolge -Igen, dann -Ichm, 
zB galiq Galgen, telin solchen. 

S mehr -u>(»)rtx> -bri% und endlich -brig (§ 215, 2 b«). 
ß) iab{s 'Raps 1 (zu rapsen) = Rappel, dab{s Taps = dab\ 
Tappel, /a/ii falsch, amÜ Amsel, Ae/|</« Pelz, Hädsnif Hohn- 
dorf (vgl weiter § 270, 2 c. 271, 2). 
b) unfest 

a) ebenda in Beispielen wie «?a(i)/j würgen, Aotfc'b? horchen, 
balifix Balg, iiftfc arg, idH{i)% Storch. 

/*) mehr im N, wo | (oben 2 a) > ({), iB te/fr")* > Kalk. 

Anm. Hierzu gehören Schreibweisen und A üb sprachen der Namen 

MUnnich, Mötmich neben Münch, Mönch, Forbriger - Verwieger, Kaliich. 

S. Konsonanteneinschub. 

§ 285. Wie der Vokaleinschub so tritt auch der 
Konsonanteneinschub an bestimmten Stellen auf und dann 
kann er ebenso mehr lautlicher oder mehr analoger Art 
sein ; die Entscheidung darüber ist natürlich unsicher. Auch 
hier sind drei Stärkegrade unterscheidbar: fester Einschub, 
schwankender, ja kaum merkbarer. Das hängt ab von der 
Betonung, der lautlichen Umgebung und der jeweiligen 
Gegend. Von der Betonung: meends Mensch, inchn(d)sn- 
mixUx menschenmöglich, mcenbnm\xlixk*id Menschenmöglich- 
keit — von der lautlichen Umgebung: holds Holz, helds\ 
Hölzchen, aber (*iildsdlix~ [nach § 212 Anm 6] >) xisdlixbkm 
Hölzlingbaum — von der jeweiligen Gegend: Bcermdsgrei 
Bernitzgrün Ü-N im S gegen BkimsgxX Bernsgrün O-N im 
N. Es kann gesagt werden, dass der Übergangslaut an Stärke 
und Häufigkeit nach dem N zu im allgemeinen abnimmt. 
Aus Formeln heraus werden solche Konsonanten für das 
Einzelwort fest, zB aus emdsobal ebensobald erklärt sich 
dssbal sobald (weitere Beispiele § 212 Anm 5). Vgl § 71. 

1. (wohl rein) lautlicher Übergangslaut zwischen 
Konsonanten (§ 102 Anm 3), zB in hambf (auch h:\hf S) 
Hanf, gands (doch <j.fs S und gesalt vergessliche Person) 
Gans, meends Mensch, haids (selten ausweichend hahs) Hals, 
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faldi (auch faiik) falsch; hcenibflix^ htBm(b]fd!ix mehr S / 

ham(b)flix, hamfdlix mehr N Hänfling, im(b)/äm infam, an{d)s 

ans, mcen(d)inmixlix menschenmöglich, al{d)s als (doch ahs 

alles), \cil{d)ha will schon, am[b)sd, am[d)sd abends, lem(b)ia, 

lem[d)ik leben schon, aq(d)sd, aq[g)$d Angst, güfj{d\L } i, güti{g)Sa 

ging schon; dazu noch in kim{b)d (ausweichend lind S) kommt, 

simbaltnn (Einzelfall, vgl frz sembler) Simulierend sinn(ier)en, 

Mm(d)x?i«id Münchenreuth, men(d)x (ausweichend tnettix) 

Mönch, Fixd8ix> Fidwd WE (aus mhd vichstrift oder -u$g) 

Name von Ortsteilen, ländlix, z * n {d)liXi UQ d zäqglix, 

wqiffyiXt l **iHx (doch vgl auch mhd reinec-lich) reinlich 

(ebenso gsmanlix 'gemeinlich* und — wie läqlix — äqlix 

< mhd eigenlich eigentlich). Weitere Beispiele § 196 Anm 4. 

210 Anm 9. 212 Anm 2. 214, 2 c. 

Anm. Öldik Olischa neben sWJÖjg Ölschlägel F-N ist ein 
charakteristische« Beispiel dafür, wie dieser lautliche Einschub auf- 
gefaßt werden muss. Vgl Figändii Fickentscher « Fickenacheer). 

2. hiatustilgend, zB im Einzelwort: ßx*tin$ Violine 
(§ 180 Anm 1), bp 'abhin = hinab (§ 180, 1 b), Ecbwaid 
(< *Eduuard) Eduard, iu{to)ing Ruine, iu[to)9nUin O ruinieren, 
altoe (<aloe, § 182 Anm 2) Aloe, dann im Satz: dnceßdiTjl 
(§ 180 Anm 2) zwei Engel, dwu[w}ix traue ich (§ 108 Anm 3), 
b»ründs bei uns (§ 184 Anm 3 a/?), win\x wie ich (§187 
Anm 4 b). Vgl § 187, 1 a. 71. 120 ff. 

3. euphonisch-analogisch (oder rein analogisch?), 
zB in *ro8init (nach liny > ftlf&ft Linie) > xoainix Rosine 
(§ 180 Anm 1), *ie8tnjß > x esm ix O Jasmin, bidlix Bück(l)ing, 
Möxlix Eichigt O-N, da Zödhi? (< mhd diu lioderin ?) llodlera 
O-N, kandnz Kantor, bfaxnx Pfarrer, steint 'sehrer', mteim 
'mehrer', dlaxnt O klarer, däwi (statt däz#[i) der : in dämi 
iül WE in dieser Schule (vgl § 187 Anm 4 c). 

Auf Antizipation der folgenden Verbalendung be- 
ruhen Fälle wie dcsns? dass sie (vgl desns» xoisn dass sie 
wissen, § 187 Anm 4 c), esdj (vgl zB mesd# mähst du) ehe 
du, vgl das kindliche wfydsaidsisq? welche Zeit ist's denn? 

4. falsch reaktionär, zB htkttf S heiser (§ 183 
Anm 3), toerd[litj S (mhd wedel-linc) Schnittlauch, höfherm\ 

Qerbet, Mundart doj Vogtland«. 20 
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S Schafhammel, mog%l S gegen mogal Sch Kälbchen, ifofvüx 
[fi<*/9) 'so von sich' = selbstverständlich (§ 184 Anm 3a°a), 
fauttfMl Faulheit, gauq(d)s# (mhd jüchezen) wimmern vom 
Hund (§ 190 Anm 3), uxzadhälm S weshalb, ousföiid^ äus- 
fötidln ausforschen (§212 Anm 6), Muigsni Meichsner F-N 
neben Maimx Meissner F-N und mg»l SO neben äs S (mhd 
eizfi) Eiterbeulchen gegen daisd{ Deichsel und Dkb&\ Dressel 
= 'Drechsel* = 'Drechsler' F-N (§ 193 Anm 1). 

III. Fremd- und Lehnwort. 

§ 286. Man kann getrost den Satz aufstellen: die 
Umgangssprache hat mehr Fremdwörter, dh sie hat 
mit den Fremdlingen auch deren Form übernommen, da- 
gegen die Mundart mehr Lehnwörter, das will sagen, 
sie hat die Fremdlinge mehr und mehr eingedeutscht in 
ihrer Form. Die Mundart ist demnach aktiver, nationaler, 
die Umgangssprache verhält sich passiver, ist internationaler. 

Daneben sind noch die Lehnformen aus der Umgangs- 
sprache als Fremdlinge zu beachten. Es liegt in dem Werde- 
gang der Mundarten begründet, dass sie tagtäglich, darf man 
behaupten, zunehmen (§ 2 und 3). 

1. Unsere Mundart zeigt die scharfen germanischen Züge 
wie das Englische: gern den germanischen Akzent und 
die damit Hand in Hand gehende Formenschwächung in 
den nachtonigen Silben. Beispiel : Diänß Diana Hundename. 

2. Da ihr die Fremdlinge nicht durch das Auge, sondern 
durch das Ohr zugeführt wurden, so mussten natürlich auch 
Gebilde entstehen, die nur ähnlich klingen ; ihre Zahl steigert 
sich bei einzelneu Sprachgenossen, ohne allgemeines Sprach- 
gut zu sein. Beispiel: Ikdmddüdx Makulatur statt des all- 
gemeineren mädlsdün in völliger Ubereinstimmung mit 'ver- 
hörtem* Majola für Maloja bei Genossen der Umgangssprache 
und mit so vielen Beispielen in der Entwicklung unserer 
sogenannten Kultursprachen. 

3. Ausser dieser zunächst nur lautlichen Seite spielt die 
Angleichung eine mindestens ebenso grosse Rolle. Genau 
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wieder wie im Englischen nehmen zB die fremden -or die- 
selbe Form wie die deutschen -er an. Beispiel: dt basdt 

t * o o 

im dt hilmüsdt der Pastor und der Schulmeister. Ist hier 
(und in abdeg Apotheke, a/ogäd neben afogad Advokat) 
auch rein lautliche Erklärung (nach oben 1) möglich, so 
weniger wohl in dt basdt (< Bastian < Sebastian) Grünober 
der Spielkarte, sicher nicht in näifies nervös. 

4. Dies führt auf das hochinteressante Kapitel der Volks- 
etymologie. Ob da lautliche Veränderungen das Ursprüng- 
liche waren und zur Annahme dieser oder jener Herkunft 
des Wortes führten (meinetwegen 'verführten') oder lose sach- 
liche Beziehungen zu einem ähnlich klingenden Wort, das 
wird nie bis aufs Einzelwort auszumachen sein. Jedenfalls 
ist Umfrage bei den Sprachgenossen wissenschaftlicher als 
subjektive Annahme vom grünen Tisch aus. Beispiel: der 
Wortwitz dekgBnustast (oder dekg9n\s\n c Diakoniissel n') für 
basdttäsg (Pastorrasse) eigentlich Bastardrasse. (Kinder wort- 
witzeln ebenso mit äfdgäd Advokat.) 

Anm 1. Die Herkunft des Fremdwortes ist genau so mannig- 
faltig wie in der Umgangsaprache. Beispiele: diibnid < lat desperatu» 
(wohl durch Vermittlung der Umgangssprache) verzweifelt, klo! < frz 
all ans! (direkt, denn die Umgangssprache hat ä/ojj -0» indiimn < engl 
engineer Ingenieur [die Ableitung bidhnhtn kann selbständige Bildung 
wie engl to engineer sein), gtildssmi oder geklds»mi WE < ital gehomino 
Jasmin, kkbüsdi < ruaa kaputter Sauerkraut Wie allein schon g<eld**m\ 
WE gegen ilstrni vogtld und %i»m\n der Umgangssprache zeigen, kann 
ein und dasselbe Fremdwort verschiedenen Sprachen entstammen. Für 
gdldstmh ist, wie für ibkxiul WE: Johaungcorgenstadt (vgl ital egago) 
Spagat = Bindfaden, die österreichische Umgangasprache Träger der Ver- 
mittlung gewesen. 

Anm 2. Die neuere Mundart kann überhochdeutsche Formen 
in Anlehnung an parallele Beispiele haben: es wechselt diblSm mit 
'feinem' rflWrfij Diplom (vgl Pronomen gegen biönö^). Der echte »Spiesser« 
von Aue tut aich ein Gutes, indem er kdqdä/j kontent = in gutem Ein- 
vernehmen und Jii, äq{g sit Finanzen gegen volkstümliches kündt'end und 
gutes ßnändsn spricht. Vgl Vag*; l ♦ (in der Schule) für Vogel, die Nahte ♦ 
WE für die Naht. 

Anm 3. Fremdes hellea a kann in haihgl oder hmhgl Harlekin, 
muas in -«/ = frz -age, zB kdiah Courage, angenommen werden (§ 135 
Anm 2). 



20* 
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I. Urkondensprachc. 

Erbbuch des ampts Plawen 
aufgericht anno 1506. 

(Bl. 105) Altmannsgrun, 
sechzehn mannschafft. 

5 Do haben m. g. h. vier besesszen man, dorauff ir ff. g. 
zcins, lehen, auch fron, nemlich dreien eyden 1 ) vnd mit 
der hantfron gewertig sein müssen, wann manss notturfftig, 
mit namen: 

Hanns Albrecht, Ecksteins sei. eyden 5 ), 
10 Hannss Mülner, 

Paugker, czinssen ins ampt, lauts des zcinsbuchs vnd 

es fronth yder mit eyner eyden. 
Rewtter zcinst lautzs des zcinssbuchs, fronth mit 
der handt, geht vom pfarrer zw Awerbach zw 
15 lehen. 

Hier innen haben Cuntz von Hermansgrün») newn 
besesszen menner vnd Albrecht von Tettaw drei besesszen 
man oder gutter, aber mein gnedigsten vnd g. h. haben aldo 
in dorff vnd nur auff allen güttern») die obergericht vnd 
20 alle andre fürstliche») obirkeit. 



•) = Eggen (§ 237 Anm). 

2) = Eidam, Schwiegersohn (§ 173, 4). 

3; « echt? Nicht ü oder u? 
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Ir itezige rustigunge Newe rustigunge. 

3 eyszenhwt, 14 hirnnhewblin, 

3 lichte krebs, 5 goller, 

5 armbrust, 14 armsehynn 2 ), 

25 5 spiess, 10 förderteyl 3 ), 

3 flegell. 6 lunderteyl, 

2 hanthbuchssen, 
12 lauge spiss, 
2 hellparten. 

30 Summa vier guttcr sso von m. g. h. aussm ampt des 
dorffs als oben zeu leben ruren. 

(Mitteilungen des Altertumsvereins xu Plauen i.V. von 1901/2, S 241.) 

II. Moderne Textprobcn. 

1. Mundart von Trieb (vgl § 2 ff; Proben in § 131): 
Wos <h kini ofd ned fx äifel ham. 

Di Keembfm-Hainaiix wäl ai% 9 lüisz, li&n sdiig. Bai 
hödi des gabthgstatd, bal des gamäxd. Sai mudx höd omänjxs 
mol gagiine. Wem tax ä ned nün ämdl xausgafkin is: »Gum, 
5 dü dixsd f$n di woidsl ms~d!* — %% kälte nox tex Jtatd — 
*Nä, Jlainnix! wos sei nox os dtox dunxguq wä-xn!* un{d) 
st (h hamd dxbai iwxn hobf wag hlüz, 8Ü9 hod s& s%% dox ä 
widx dxxwx gsj'xad un[d) amdl tunk" anaig ds9 i'nn Uandsghx 
gosöxd: >ls des 9 säugilq! nä is des änx, um Ham9i\x- 

10 weem 9möl 9n laxdn aldn lodix idusgasdegd hed ö(d)i 9n foxd- 
hbiüri maxdd wt 9 iebbg\ foi saun mudx. Uiifi) unx Hainoiix 
wäz ü sindsd gaiö[d) ned, wos mi asüo söxd, 9 kloxdx gutj. — 
Pmöl ö hedx ttu widi kä güd gada, un(d) sai mudx fxto&idsldn 
öwx desrnöl, mi deexd, s wäii i'ai sahn äq{g)sdabäij dxbdi wuaxn! 

15 Ds(a)ledsd wosd six hald mai kazl kan anin löd, ax gilxd 

») heute: tot idtixi rustigunge ist jedenfalls kanilistische 

Wiedergabe von ma twrfj'ij wie in der altbg Umgangssprache 'Verspfitigung' 
für Verspätung (echt rna *f\ibadx%)- 

*) noch heute 1 Sin, 2 sing Schiene(n). 

») heute : fidtdkl. ö echt? 
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undtn dis un(d) fcc^d ä dsa bidn un dsa badin: »He! mudx! 
w<sn dB ned 9su& gaxsdix mid m't'di warüsd, müx bed»(n) mtez 
kesndn lern uü 9 bäl bxidx!* Dr. G. 

(Nach S 29 der Vogtlandischen Monatablättcr Bd 1 von R. Merkel 

und Dr. E. Gerbet.) 

2. Kernvogtländisch (SM: S 30): 

NfCX 9SÜ9. 

»Wü wisdo dcen Iii, Kä{o)tl?< 

»Nat di sdöd.* 
» Wos wisdg dem hü9ln?* 
5 »Nigs.* 

»Nu, da wisda wü9l wos ndifkxn mid den iübkäzn?< 
» Nä. « 

»Do Iiosdif dxn wü9l dxim g9böxyd un{d) wisdi} widx ötifin?« 
»Nä.* 

\0»Ödi toisdti gä(J{i frktifm?* 
» Nä. * 

»Ödx sesdo an dxin$ wos fäxnf* 

»Nä.* 

»Ödx wisds wos dxmid axw9dnf* 
15 >A'«.« 

»Nu, wü wisdß dam dx\n$ dl sdöd hi?* 

»Naufs am[b)d.* 
»Do bxauxsds doz kan sübkhznf* 

»Nä.* 

20 »Bxauzsdn deen twxhäubd dxin%?* 
»Nä. ■ 

»Nu, fx wos hosdn deen do midggnüms?* 

»Ncex 9SU9.* 
»Wos häsdn des, näh, 9SU9?* 
25 »I nü, s is näx, as ?tn wos in dz haind hod. 1% bis 
ämbl sud ggxc&nd, as i% ti9 gandsn dög n9 aldn kam dxahdin^ 
hö, dJb feld mx sindsd wos.* 
»Sü9? hat, hec, hee!* 

(Nach RiEOKi.-Messbach, Alle Riet a Luth allaa, S 112.) 
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3. Untervogtlandisch (SU: S 29): 

dOn häid. 

Dd öm{b)d warn imi leni, 
da keld wetd imi hdient, 
wi hämlix is diwn x ) häid, 
bwos is da lü doxd wäid! 
IVeq d Jüdin un tceq Ijoxn, 
wen olwin, hiögn mazcn, 
wen handeln un weil doxd giwmb6ln, 
dos is ned mid gald ds9 b9(ls6ln. 

10 Di kafmh un dl bau{a)i, 

dl möh un dl biaiJoh 2 ), 

scend ömdsd sl% nöx di iü t 

huhd nat da wanma hdü. 

Da flä fligd hem un hüasn, 
15</r mwa dud nag», küasn; 

wen baiwdndsln son hämliq häxd 

is meai solds nir/dimi wäid. 

Weri basd\n un weri baua, 

weij in da dsüküm[b\fd Sau», 
20 weti lödn un wen fien, 

weri s%% aofs difd[n len, 

di flä awös fuilüsn, 

wos Mi is dögawasn', 

weri f xad ,w * häml^n häid 
25 m meai aolds lätxdimi wäid. 

(Nach Leineweber- Reichenbach, »Nu, itze aufgepaast! — Do muai mer 

lach'n!« 8 3.) 

4. Klingenthaler Mundart (§ 21 Anm): 

Kirifrätm. 

&der on[d) rie*l, matte, ki, 
dlad geds röwärds dfxwf hi. 
Öw% naufwärds s~rid ff Srid, 
fe*l%, nem da nös ned mid! 

(Nach M. ScHMERLER-Zwota, BergwagBer, 8 18.) 

l ) = dran(am). *) echter: biai[a)i. 
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5. Obervogtländisch (SObpf: § 13, 1): 

Seds i mi in d» kudkn 
und fä»r ds» main löds\ hudsn t 
drauf fä»r i f»n fends[d)[ f»rbdi } 
l'uiai, imdi, kre%% i q ieeis wai! 

(Nach Dünokb, Rundas Nr 338.) 

6. Bayrisches Vogtland (§ 13,2): 

a) Rehauer Mundart (Regnitzland', § 13, 2): 

Hdbä, höbä, rdtär, 
äzdqdsxcänds\g indi&r, 
q gas und q bü9k: 
is krod q halb* iü»k. 

(Vgl BMu II 164.) 

b) 'Saalland' (BSa: ebd): 

Hob i% ofd q idrü ginidn, 
hob i% ofd q hat gmed, 
hob ix ofd q Ses märlq 
afn dkndsbudn rimg»dred. 
(Nach ZAPF-Münchberg, Aua der Heimath I, 8 14.) 

c) Selbitzgebiet = Franken wald (§ 13, 2 und 3): 

Dou mai lencf broudf, 
gl und sauxs dg mottdf, 
si sel(d)s nq fandf sautj, 
»r sei mi& rettrf drauq: 
5 qn saug ful giönqdkul^ 
q fcBslq betr dqdsöu, 
naux% bi ei% weid\ 
q lusdixi bou. 

(Nach ZAPF-Münchberg, Aus der Heimath I, S 75.) 

7. Reussisches Unterland (RU: § 13, 4): 

Qxceds, kceds, LfirnsdöS / -sdcen, 
bwaozdsa mcedh, uaisa bcejbcbn! 

(Nach mündlicher Mitteilung.) 
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Dugdx: *Waosz mtsn lg dxingnf* — 

B&dsiSnd: »Nee, hax dugdt! waosx dxingn du ix ni%. 1% 
nam mix fö 09n goxx\n {ngoxd, des mx keb dxebfj nd hsol(d)s 
hü ndi. lafd. S is mx ds» Idzng : s xomx dxtsbd j[a miln!* 
(Aua der Greiter Gegend, vgl RoTH-Gre«, Wertkärnle, 8 87.) 



III. Textproben der Umgangssprache. 

1. im Munde der Gebildeten: 

DstVätxnun. 

Dn x ) moiX9n kam; ces hyx^ 911 *<un$ dxidß 
ddn laisdn släf deex mix galtnd'ümfitj, 
das ix, orvwäxdy aus mauwx hdihn hydf 
5 ddn boeix 1 ) hinduf mid fiis9X sel$ gitj; 
•X f xo ydQ mi% oai otnom {ed»n hid# 
daz noyvn blümg, dt fol dxobfdn hin; 
dax %un$ dSx eexhöb six midcBndsygsn, 
und alss wäx azgicigd, mix dsv!<Bxg\cig9n. 

2. im Munde der Halbgebildeten: 

Dsüaixnun. 

Dx moixn kä»m; 9s saixdn sain» dxide 
ddn lausn slätf, debx mix g9ltndum(b) fttj, 
dasfyf 9xwi6xd, aus mainx sdiln hide 
5 d»n banx hinduf mid fxüx seU giq; 
l X ftaidd m%x bat ainzn iedn hide 
dx na in blünn* dx fol dxobftn hiq; 
dx %uqa däx 9xh6b six mtddndsign, 
und ahs toaA.9xg%oigd i mix dsu9xgxoign. 

1) Schulmeisterlich auch däi. 

2) auch boxg / botk. Weniger als bei g > k (ungehaucht bia ge- 
haucht} steigert lieh die Stärke der d oder b bis (zum meist ungehauchten) 
t oder p in 1 allen wie trita, hyU, iritf, tropfin. 



Digitized by Google 



Naohträge 



8 1, § 1, Z 12 setze hinter Herkunft: (wofür auch die Flur- 
8treifen sprechen) — Schluss von S 1 zu dsk: ä (statt 
für ü-Laut [besonders S 1 — 75]) = T und N. 

S 5, Z 8 : blieb im Liede — Z 9 : manchen alten Wortes. 

S 9, Z 5 von unten heisst es für t#ij» nach § 87 tiqg } ebenso 
in der Folge (besonders bis S 94) für etwa auslautendes -9 
im alleinstehenden Wort stets zB 8 23, § 11h: bfin& 
S 66, Z 10: iig3h. 

8 12 ff Nachträge und Berichtigungen zu den Laut- 
erscheinungsgrenzen s das Vorwort. 

S 25, § 12, 16, Z 1 füge an: Vgl § 280, 7. 

S 26, § 12, 2 S Schluss lies: ihr Ende. 

S 29, Z 6 von unten, statt südwärts lies nordwärts. 

S 32, Z 8 steht besser: N ach meinem Dafürhalten. 

S 36, § 20, 10 füge hinter Türchen ein: keil kleine Kuh — 
hinter di'eila: kila — 12 hinter bloc): Block (§197 Anm 2). 

8 42, 14, Z 2 statt dieses lies des 19. 

S 45, Z 8 ändere: 'habe ich — Z 7 von unten: buk(en). 

8 47, § 25, 7 füge an: (vgl auch oben 4 b und c). 

S 48, Z 2 setze hinter mehr: und anüdz anders, zB i% bi (bin) 
oder ix maxs (mache es) anthdz. 

8 49, § 26, 5 ist Fem direkt hinter Mask einzureihen. 

8 51, § 28, 3 vorletzte Zeile leite ein: *also ein >. 

8 53, § 32, 1 Schluss ergänze: Doch vgl die festen Namen 
die Jäger-Marel 1630 und dt Snaulz-Mazd{ 'der Schneider- 
Martin* auch in SM. 

S 55, § 35, Z 1 1 ändere so: Döhlau (b Hof) Döhlen (b Weida). 

S 56, § 35, Z 3 von unten, statt SrhdsgxH lies: krtedsrdtd 

S 61, § 44, 2, Z 2 setze hinter -las". (WE auch -los[s]: Brün- 
los[s] hei Stollberg). 

S 63, Z 1 ändere so: (doch Sachsgrün O-N SOb = 'Sacks- 
grün *) — § 48, Z 2 setze hinter Rü: Lauenhain am Wetzstein 



Digitized by Google 



Nachträge. 



315 



in Frk-W, Hamberg bei Asch (doch vgl Benedict, Die 
Ortsnamen des sächsischen Vogtlandes, S 60 und Meichb, 
Mitteilgen des Vereins für Sächs Volkskunde III, S 329). 

S 66, Z 12 lies: toal(d)h — füge fortan etwa fehlendes (d), 
(b) t (g) in die entsprechende Lautfolge nach § 285, 1, 
eB § 53, Z 3: aq(g)$d. 

S 74 lies stets i für ?, sB 2 b: bom&h. 

S 75, 9, Z 2 statt ham: htm — 10, Z 6: ( s iuch, iuwer>) «/, awr. 

S 80, Z 3 von unten: Derham is derham IV. 

S 100, § 93, 3 b, Z 4 und 5 ändere so: ö ou ou [öu ou) für 

mhd a, e ei ii Sei ai bzw ei ci nach § 236 D. 
S 103, § 99, Z 2 fuge hinter SOb ein: in diesen beiden neben 

ÜO 

S 104, § 99, 2 a, Z 8 ändere so: nach § 235 D, 2 eim {eim»), 

dann weiti (toeiq»). 
S 105, Z 3 von unten lies: Baas und Pasa. 

S 108 setze unter § 104: Ann 3. Bei { (§ 106 Anm), (§ 280, 8), 
» (§ 273. 280, 9), $b (§ 108 Anm 2) ist nicht tu entscheiden, ob iB n 
oder m gesprochen wird. 

S 109, § 107, 1 Schluss ergänze: und § 104 Anm 3 — 2, Z 3 
von unten füge hinter -chen ein: (vgl § 280, 7). 

S 110, § 110, Z 2 fuge an: Zu ß vgl § 104 Anm 3. 

S 133, Z l Schluss ergänze: (vgl Brinner F-N Klingenthal). 

S 138, § 149 Anm 2, Z 6, hinter ««mjn setze: 'staunen' — Anm 3a, 
Z 3, hinter g»idürd»d setze: gestürU. 

S 146, § 161, 1 a, Z 3, hinter goMndf ergänze: gehört. 

S 151, § 170, 3, Z 3 verweise hinter Handschuh (§ 270). 

S 157, § 179 Anm 5 füge an: Grenze: y- Markneukirchen, Adorf/ 
X- Schöneck, Klingenthal, eB gada / %%d» jedermann. 

S 158, § 180 Anm 2, Z 5 streiche PI — § 182, 1, Z 1 laute vor 
erhalten: Inlautendes u> fällt normal zwischen Vokalen, 
zB dvüa drohen, dnig knieen, sdiäg streuen, jUu> < flei(h)en > , 
haug (vgl unten 2) hauen, bieg (mhd bläaoen\ vgl blö blau, 
ble Bläue (Farbstoff), jedoch blem S\V unten 3) bläuen — 
1 a, Z 1 ergänze hinter phebwin', vgl bföb unten 3. 

S 159, § 182, 2 füge ein: glimix (zu mhd glüewen?) Thierfeld 
bei Hartenstein / glinix glühend bei Aue in WE = SV, 
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glaumd (§ 163, 1 a) und § 266 A, 3 — 3 setze hinter hieb: 

(dazu blem bläuen, vgl bföm oben 2). 
S 160, § 183 Anm 1 a, Z 2, für alao setze: also' - so. 
8 162, Schlusszeile, statt Wimper lies: Augenbraue. 
S 165, § 187, 1 a, Z 3 hinter auch: in haibn&g. 
S 171, § 193, 1 a, Z 4: Eiterbeulchen. 

S 175 Anm 1 füge ein: HkgA Hohengrün, Hkdbxf Hohendorf: 
(HüitfUtm (Hohen)leuben, Hu^tHd*» HohenöUen. 

S 178, § 204 Anm 2, Z 2, hinter ii% setze: schräg, scheel. 

S 1 79, § 205 Anm 3 füge an : Hilwxd (neben Hilbid, vgl § 281, 2 b) 
hierher? 

S 181, § 208, 2, Z 3, füge hinter gib ein: , gebe. 

S 182, § 210 Anm 1, Z 4: Kopfkissenübenug. 

S 183, § 210 Anm 5, Z 4, hinter kibidög ergänze: Wagenrunge. 

S 190, § 214, Ida, Z3: krage? vgl § 217 Anm 5. 219 Anm 3. 

S 192, Z 3, hinter -sloq ergänze: das Vorschlagen. 

S 205, § 222, 2 b, Z 2 setze von Z 1 (mhd resch) hinter rasch. 

S 207, § 223 Anm 4 füge hinter Adj ein: ,/««/ (mhd vtoel, oder 

tu fi>*\\\ Faser?) WE ein bisschen. 
S 210, § 226 Anm 1, Z 5, hinter mit setze: oder gar nach dem 

Läogenvokal der Wochentagsreihe von midix bis /i««<Ji> (§ 266 A, 6). 
S 216, § 231, 1 a, Z 5: riefig, schorfig. 

S 225, § 239 Anm 3, ergänze am Schluss von Z 2: dftmisch. 
S 230, § 244 setze unter 1 b: Anm 2. Ober teitj / itiij wenig vgl 

§ 80, 2 und 261 Anm 11. 
S 231, § 245, 1 a Schluss streiche man usf und setze (262, 7) 

hinter Z 3. 

S 235, § 251 Anm 1, Z 4, hinter («t 8) setze: Mutter. 

S 237, § 254, 1 b setze kam O kaum ans Ende der Anm 1. 

S 265, § 266 A, 1 füge an: Vgl vor Konsonant § 200 Anm 2. 

S 267, § 266 A, 6 füge ein: maxif (§ 186 Anm 6). 

S 272, § 270, 2 b a Schluss vor Vgl ß: damals, daselbst (?). 

8 276, Z 7 von unten: mhd *gehä'ii. 

S 292, § 280, 1 d: d) Mhd... a) sah 'selber = jener'. ß)kal... 
S 297, § 281, 5: gssambuz Gesangbuch, aumblig Augenblick. 
S 301, § 283, 2b, Z 7 füge an: salgt^« selten. 
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8 2, Z 8: imöds. 
8 4, § 2, 5, Z 5: ibandsd^. 
S 5, § 2, 6, Z 5 von unten: h. 
8 6, § 3, 1, Z 4: sdidnnn. 

8 8, § 4, 1, Z 5: sieht, reht — Z 3 von unten: Amen. 
S 10, § 4, 5, Z 7: tchindern. 

Sil, § 5, 4, Z 3 von unten <kw\igx\ für &u>\sgr\ [in der Folge: r > z 

bzw t > r je nach der dazu gehörigen lautlichen Umgebung]. 
8 16, Z 1 : sag s t — § 8 Anm 7, Z 5: nä^u- 

8 19, ZI: imdswkndsix (§ 224 Anm 2) für tnfdswkndsyx [ergfi nie wie 
hier den etwa fehlenden Hauptakxent bei Vorbandensein eine« Neben- 
akzente* oder umgekehrt, zB 8 66, Z 13 in b4n,sd(i)vmbf fflr bmm- 
sd[i)umbf]. 

S20, § 10 c, Z6: > äi. 

8 23, § 11 i, Z 2: Heide. 

8 32, § 16, Z 4: (§ 21). 

S 34, $ 19, Z 7: bisschen [so in der Folge]. 

S 36, Z 1 Schluss: d*fr» — % 20, 9, Z 2: streiche das Komma hinter naus. 

8 44, § 25, 1, Z 1 : sq/sijsi — 2, Z 3: tritt statt totot [so in der Folge: 
fo fflr etwaiges \s (besonders § 161) und h fflr etwaiges I», sB in 
iomad fflr hmttd (8 65, Z 2 von unten)]. Zu u$ fflr 1/9 ui vgl unten S 1 09. 

8 45, Z 2: </«/rf für rfet/. 

S 53, § 32, I, Z 13: tfan fflr Aan [so in der Folge bei Namen mit Mi- 
nuskel, auch da, wo technisch unmöglich, wie bei •]. 
8 54, § 33, Z 5: b\ idilx! 
S 55, § 35, Z 13: Lusan. 
8 57, §38, Z5: 1154. 

8 64, Z8 bzw 5 von unten: H6Jfex* r hzw (ein)tunken — d» daux{?). 

5 66, Z 10: iig»s statt tlgas [so fallt in der Folge der etwaige Akzent 
auf der 1. Silbe weg, sobald sie betont ist, zB in iig»l» (satt xigtl», ebd)] 
— Z 20: bUx — Z 24: gasids statt 0?««<fo [in der Folge: erginze den 
etwa fehlenden Akzent bei Formen von gleichem Rhythmus] — § 53, 
Z 6: gasbxü'jid fflr gaibxigld [in der Folge: eventuelles /, 1, n, m, >j. % 
bei silbischer Wertigkeit > ^, 1, n, igt, g, x\ — § 54, Z 2: + mal. 

6 67, Z 2: Ä«fi c t/ für AijiJ [andere in der Folge "etwaiges m in normales ai 

bsw solches «u in au, zB ot«i<we in bxkune (§ 8 Anm 2, Z 4), a«*- 
6u</«p in iusbüdsn (§ 147, 1, Z 9)], "dann: 'heint' für *heunt\ 

8 68, § 57, Z 3 : -fthsd. 

8 69 Schluss: Galaune; 

S 85, § 74 e: § 135 Anm 2 — f: § 256 - g, Z 3: § 13ü, 1 b, Z 5: § 221 
und 228, 8. 



*) werden nur insoweit verbessert, als sie den Sinn entstellen. — 
§ 219 ff und 256 ff wurden während des Druckes umgestellt 
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S 86, § 76, 1 a, Z 6 und 1 b, Z 1 : § 257 und 261 — 1 c, Z 6. 256 A, 3, Z 6: 
§ 257, 4 - 1 d, Z 2: § 175 Anm 3, Z 6: 8 78, 5. 

8 87, §76, 1 e, Z 3: § 239 A — § 76, 6 — 2, Z 3: §261 A, 6, Z 6: § 256 B, 
Z 9: § 238, Z 10: § 223, 2 und 224, 2, ZU: § 257, 2 b und 258, 5. 

8 88, § 78, 1 a, Z 5: § 221 A, 2 — § 161, 1 b, Z 6: § 136 A, Z 7: § 155 
Anm 1, Z 8: § 229 Anm 3, Z 9: § 161 Anm 2 — 1 o, Z 1 : § 256 C — 
1 d, Z I : § 229 Anm 4 — 2, Z 1 : § 256 B, Z 4 . § 261 A, 1 a ß und 
Anm 6, Z 5: § 136 Anm 1 — S 247 Anm, Z 6: § 139 Anm 3, Z 9: 
§ 223 A, 1 b, Z 10: § 153 Anm 1, Z II: § 136 A - 229,3, Z 12: § 257,2 
— 3, Z 4: §250, lo — § 150 — 4: § 230, 2 c. 

8 89, § 78, 6, Z 3: § 165, 3 und 239 A. 

8 90, § 80, 1 a, Z 4: § 225, 1 a (statt § 256, 1 e) — 1 b, Z 2: § 257 Anm 8, 
Z 3: § 257 Anm 14, Z 4: § 256 B Anm 4 und 5 — § 257 Anm 4 — 
1 o, Z 3: Höfe, Z 4 und 5: § 221 A, 4 und 222, 4 — d, Z 3: § 14« 
Anm 2 — 2, Z 4: § 256 B Anm 4 und 5 — § 244 Anm 2 N, Z 5: 
§ 225, 3, Z 6: § 257 Anm 4. 

S 91, § 82, 1 a, Z 5: § 231, 1 — 1 f , Z 1 : § 159, 4. 

8 92, §84, 1 a, Z 4: § 147 Anm 6, Z 6: § 227, 2 — 1 b: § 256 I) — 1 c, Z3: 

§ 151 Anm 1 — § 219, 1 a. 
8 93, § 84, 1 c, Z 1 : § 219, 1 e — 1 d, Z 5: § 251, 1 b — 1 e: § 175 Anm 4 — 

2, Z2: § 256E — § 256 D, Z3: § 143 Anm 6, Z 4: § 260A, 2, Z 7: 

§ 257, 1 b, Z 8: § 260, 2, Z 9: § 175 Anm 4. 
S 94, § 86, 1 a, Z 6: § 219, 2b, Z 7: § 257, 1 — 1 b: § 260 A, 1 c und d — 

1 c: § 256 E — 1 d: § 239 A — 2, Z 3: § 257, 1 b, Z 4: § 260 Anm 9, 

Z5: § 260A, 2, Z 6: § 256 E. 
8 »5, § 87, 1 b, Z 4: § 90 Anm 1. 

S 98, § 92, 5, ZI: m< statt «ü [ergänxe das H&kchen in der Folge nach 

der zugehörigen Umgebung, wenn es fehlen sollte]. 
8 IUI, § 94, Z 8: § 69, 5. 

8 103, §97, la, ZI: § 264 A, 6. 266 — 1 b, Z2: §164, 1 — 2 a, Z 6: 
(§ 264 A, 6), Z 7: § 265, 1 b — § 98, 1, Z 3: § 227, 1. 228, 1. 235, Z 4: 
§ 258, 3 — 2, Z 4: § 221 A, I. 222, 1. 235 — Z 5: § 229, 1. 230, 1. 
235.Z6: §223 B, 1. 224 B,l. 235 — § 99, 1 a, Z 3: § 227, 5, Z5:§228,5. 

8 104, § 99, 1 a, Z 4: § 258 Anm 5 - 1 b, Z 2: § 219, 1 — 1 c, Z 4: 
§ 231, 3 — 2, Z 3: § 229, 5. 

8 108, § 104 Anm 2: § 102 Anm 2, 3 und 5. 

8 109, § 107, 2 Schluss: 6ujj(^)*u»i — Anm 2: +ro$ine. 

8 111, § 112 Anm: § 111 Anm 2. 

8 114, § HO Anm Schluss: § 285 - § 120 am Kopf: 8 309 ff für 285 ff. 
8 125, § 134, 1, Z 9, 10: -fr statt -»V. 

8 126, § 135, 1, Z 5: §219, 1 c, Z 7: §219, 2b, Z 8: §219, 2aimd 220,2a, 

Z 10: § 266 A, 4 b, Z 11: § 266 Anm 1, Z 12: § 256 F. 
8 127, § 135 Anm 2 Schluss: § 74, 1 d. 

8 128, § 136 Anm 1, Z 3: § 256 — 2 a, Z 4: § 256 und 261. 

S 129, § 137, 1 a, Z 4: § 256 - 1 b, Z 5: (§ 221 A, 3) — Anm 2: § 256. 

S 130, Z 2 und 7: § 74, 1 g — § 138, Z 4: waba. 
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8 131, § 139 Anm 1: § 256 — 1 b, Z 1 : § 74, 1 g — Anna 2: § 261 A, 6. 
8 132, § 139 Anm 5, Z 3: gw«l f — Schluss: § 286 Anm 1 — § 140, 1, 

Z 4: § 78, 2. 

8 133, Z8 : herein hinein)- und hinaus herauflaufen, Z 9: wahtan. 

8 134, § 143, 1, Z 4. Anm 2, Z 3. Anm 3, Z 2: § 256 — § 144, 1, Z 2: 

§ 235, Z5: § 257. 
8 135, Z 1: § 257 — § 145 Anm 1 : § 136A und 256. 
S 136, § 146, I, Z 5. § 147 Anm 1 und 3, Z 2: § 256 — In, Z 6: § 257. 
S 137, § 147 Anm 5: §149 Anm 3 — §148,1,Z4: §256 — §258, Z 6: kugeln. 
S 138 Anm 2, Z 6: § 262 — Anm 3 a, Z 5. Anm 4: § 256. 
8 139, § 150, 1, Z 3: § 256, Z 4: § 258 — Anm 2, Z 3: § 86, 1 a. 
8 140, § 151,5, Z3: § 260 Anm 7. 
8 141, Z2: § 264A, 2c — §153 Anm 1: § 256. 

5 142, § 153, 2: streiche a). 

8 143, § 155, 1 a, Z 2: § 90 Anm 1, Schlusi: § 261 Anm 9 — Anm 2 
Schluss: § 165 Anm 3 — 1 b: § 261 Anm 8 — Anm 4: § 261 und 257 — 
4: § 78, 2 — Ändere Anm 4 in Anm 5. 

6 144, § 156, 1 Schluss: § 261, 6 — § 157, 1 b: § 266. 

S 145, § 158, 1 Schiusa: § 258 — § 159, 1 a, Z 5: § 261. 

8 146, § 160, 1, Z 3: § 257, 3 — § 161, 1: lies stets (an Stelle von I*) — 

Z 4 und Anm 1 : § 257 — 1 b, Z 1 : § 155, 1 b. 
8 147, § 162, 2 und 3: (§ 270}. 

S 148, § 163, 3, Z 2: hä$ — § 164, 1 Schluss: § 258, 1. 

8 149, § 165, 1 b: § 163, 1 c/9 — 1 b und Anm 1: bläuen = bleuen - 

Anm 1: § 175, 1 b — § 166, 1 Schluss: § 258. 
S 150, § 168, 2: § 268. 

S 151, § 170, 1, Z 3: § 251, 257 und 258 — § 172, 1, Z 3: § 256 und 258, 

Z 4: § 256. 
S 152, Z4 und 153, Z3: § 270. 

8 153, Z 3: § 270 — § 173 Anm 4, Z 2: oben 1 c — § 174, 1, Z 4: § 258. 
8 154, § 175, 1 a, Z 4 und 155, Z 4: Iftugnen = leugnen (§ 55) — 1 b, Z 4: 

Tau, Schluss: 264, 6 (statt Anm 2). 
S 155, § 176, 1, Z3: §258 — § 177, lb, Z2: hau»— 3, Z5: Hundhaupten. 
8 156, § 178, Z 4: § 258 — § 179 Anm 2, Z4:"§216 Anm 1 — Anm 3, 

Z5: § 284, lacf. 
S 157, 2, Z 3: § 173, 1 c und Anm 4. 177, 1. 
8 158, § 181, 1, Z 2: § 108 Anm 3. 

S 159, § 182, 2, Z 2: § 206 Anm 2 — Anm 1 Schluss: § 209 Anm 1. 

8 160, § 183, 1, Z 4: al-ein — Anm 1 b, Z 4: § 282 — d: § 238, l bß — 

Anm 2, Z 1 und 2: § 282, 2, Schiusa: § 187 Anm 5. 
S 161, § 183 Anm 7 Schluss: 285, 1. 
S 162, § 184, 1 o Schluss: und 4. 

8 163, Z 7: 280 Anm 9 — Anm 7, Z 2: § 285, 3 — 2, Z 4: Schere. 
S 164, Z 2: vgl 2 — Anm 8: 285, 1 - § 187, 1 a, Z 11 : 285, 2. 
8 166, § 187 Anm 1 c: § 285, 2 — Anm 3, Z 4: wegen oben 2 — Anm 4 c, 
Z 2: § 285,3. 
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8 167, § 187 Anm 9, Z 2: 285, 1 — 3, Z 4: § 186, 3 — § 188, 3, Z 2 und 

8 168, Z 1: § 189, 3. 
8 168, § 189 Anm 2: § 266, 2. 
8 169, § 189, 2, Z I: -fn. 
8 175, § 198 Anm Schiusa: § 217 Anm 6. 
S 176, Z4 yon unten: Harlekin — Schluieseile: Anm 3. 
8 177, § 200 Anm 3, Z 2: 266, 2. 
8 179, § 206, 1 a Schlüte: § 280, 1 d. 
8 180, § 206 Anm 7, Z 2: (doch unten 2), Z 5: unten 3. 
S 181, § 207, Z 4: Kamm — § 208, 2, Z 2: Leib. 
8 183, § 210 Anm 9, Z 4: § 212 Anm 7. 

8 184, § 211, 2, Z 4: Anm 1 (etatt 3) — 3b Schluai: § 280 Anm 1. 
8 185, §211 Anm 4, Z 2: §208 Anm — § 212, 1, Z 4: § 211, 2 — 2 Schluu: 
etwas. 

8 186, § 212 Anm 2 Schluai: (Anm 4) — Anm 3 Schlüte: Anm 5 - 

Anm 4, Z 2: in Anm 2. 
8 187, Z 2 von unten: Buttel, [m/,h[d\g 
8 189, § 214, 1 ay Schlüte: 266 A, 4 e. 
8 190, § 214, 2 b, Z 6: Schwengel. 
S 191, § 215, 1 a, Z 2 Ton unten: § 189, 2b. 

S 192, § 215, 1 by, Z 2 von unten: § 187, 1 a — 2 a, Z 1 und 2: § 217, 2 

Anm 6 — 2 b a, Z 2: § 214, 1 ay. 
S 195, § 218, 1 f, Z 2: nach 1 e. 
8 198, § 219 Anm 1: und 258, 3. 
S 199, ZI: ädl — §219, 2c, Z3: § 266A,4a/J. 
S 200, 1 b Schluts: (unten 5 und 0). 
S 201, § 220, 2 a, Z 2: § 256 F Anm. 
8 202, Z 1 Schlutawort: Dach. 
8 204, Z 2 von unten: § 8, 3. 

S 205, § 222, 3a, Z 4 (und in der Folge): Meerrettich. 

8 211, § 226, 2 a: § 258, 2 — § 227, In, ZI und 2: 'verwogen. 

8 213, § 228 Anm 2, Z 2: § 264 A, 2 — 2 a, Z 2: fordern. 

S 215, § 229, 3, Z 4 : § 261 A, 5 — Anm 6, Z 1 : l — § 230, 3, Z 1 : stin*. 

S 218, § 234, 2 a, Z 2: 258, 2 — 2 b, Z 2: (§ 257, 4). 

S 222, Z 1 Schluas : § 93, 3 b. 

S 223, § 238, 1 b«: 'dahle — 3 und 4: 258 Anm 5. 
S 236, § 252 Anm 2: § 264 A, 4. 
S 239, § 256 Anm 1, Z 5: Anm 9. 

S 240, § 256 A, 2 b, Z 3: vgl § 256 C, 1 a u — Anm 3 : Anm 8 und 9. 

S 255, § 261 B, 1 f o 8chluat: idetd. 

S 257, § 262, 5 b, Z 1 atreiche: «}. 

S 273, § 270, 2 c a Schluai: Ruprecht 

8 275, § 271, 1, Schluaaxeile: vgl auch § 270, 2 b a. 

S 290, § 278 Anm 1, Z 3 von unten: krttzen kratzen. 

8 292, § 280, 1 a Schluai: Mulde (Gefaaa). 

(Vgl 8 441.) 
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VOGTLÄNDTSCHER WORTSCHATZ 

DER GRAMMATIK (S 1-316). 



Die Zahlen beliehen sich, soweit nicht ander» angegeben, auf die 
Paragraphen. 

§ 2, 1 wird mit seinen 3 Abschnitten sitiert als 2, 1 (a). (b). (c). 

F-N = Familienname. 

Fl-N = Flurname. 

K = Kindersprache. 

N *= Nachtrag (hinter einer Zahl). 

O-N = Ortsname. 

V = Verbesserung der Druckfehler und Berichtigung der Zitate, 
bezeichnet dos vogtländische Wort in hochdeutscher Form bzw 
Schreibweise. 

( ] wird verwendet bei Zusätzen. 
Alphabetische Folge: a, & . . . o, ö . . . u, ü . . . 
Die Diminutiva stehen unter dem Simplex. 



a 1) Buchstabe 15] Anm 2 — 2) = 
ja 180 Anm 4 

a! I) 73, 1 — 2) «= ei! 74, 1 d — 
3) — nein! 69,4a 

Aa vgl Adorf, zu Aacb(e) vgl Ro- 
dach, Hasslach 28, 2 

Aal schwf (n, m) 26, 4. 151, 1 und 
Anm 3 

aalen, sich = sich freuen 151 Anm 2 
Aalraupe s 'Aalruppe' 
'Aulruppe' = Aalraupe 164, 2. 248 
Anm 3 

Aas 212 Anm 7 — PI (auch 'Äser') 
153 Anm 6 

ab 2, 6. 84, 1 c. 99, 1 b. 208, I. 
219, 1 a. 5. 275, 1 

'Abarscher m, n = umgestalte Krea- 
tur, 'Dingel' von einem Tier 
221 A, 3 a. 279,9. 
Gerbet, Mundart d« 



Abend 12, 26. 21. 23, 10. 26, 2 b. 
59 Anm. 62, 1 f. 86, Ii. 134 
Anm. 151,1. 152,1. 211,1. 212 
Anm 7. 218 Anm 7. 241, 2 und 
Anm 7. 242,1a «.2 b. 264 A, 2 c. 
266 Anm 2. 270, 2 a o — PI 
(auch 'Abend') 26, 2 b. 154, 1. 
218 Anm 7. 243, Ii«. S 311 
II 3, 2 — Guten Abend! 269, 3 
abend s Abend, abends, gestern 

abend und 'nächten'. 
abends 2, 1 (b). (c). 1 2, 26. 21 . 23, 10. 
54. 82,1 f. 210 Anm 9. 211,3 c. 
212 Anm 7. 218 Anm 7. 241,2 
und Anm 7. 242, 1 a a. 2 b. 
264 A, 2 c. 277, 3 a. 285, 1. 
S3I1 II 3, 12 

aber (auch = oder, s "ader') 103. 
208 Anm. 219, 1 a. c und Anm 2. 
21 
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Vogtlandiacher Wortschatz. 



266 B. 268 und Anm 1. S3U8 
I, 18. 8 309ff II i, 14. 4, 4 
'Aberglauben' 151 Anm 2 
Abgeschnittenes s 'Serben* 
abgestutttee Oef&ee s 'Statte' 
abhängend i 'läge* 
'abhin* — hinab 64, 10. »9, I b. 
1 80, 1 b. 206, 1 a. 2 1 9, 5. 236 D, 4b. 
267. 286, 2 
abliefern S 310 II 2, 8 
abmachen = Getreide schneiden — 

38g (-= 2P1) Prs 2, 6 
'Abmacher' — Schnitter 2, 6 
Abort ■ Apotheke 
abräumen' - abriumen 239, 2 a. 

262, 9 a 
abräumen s 'abräumen' 
Abachiedaichlag e 'Lets(t)er* 
abtakeln* - abtrumpfen 1S1 Anm 2 
abtrumpfen a 'abtakeln' 
'Abwendung' (im Hennebg) ■ 'An- 
wender' 
'Abwechslung* 273 
'abweissen' = tünchen 28, 1 
'Ab wender' vgl 'Anwender' 
Absucht s 'Ausucht', 'Erdsucht* 
•ach s -ech 

acht (auch« ah! s 'i'!} 69,2». 3. 
86 Anm — ach bewahre! 275 
Anm 2 a — 'ach du aller'! «= 
'ach du allerliebster Sohöpfer'! 
33 — ach gar! vgl *i gar*! 
269, 2 — ach geh (doch nur)! 
69 Anm 2 — ach ja! 136, 3. 
269, 2 — ach nein! s geh! 
(244, 1 a) — ach so! 270, 1 b. o 

Achel s 'Age' 

Achselhöhle s 'Üchsel' 

Aohsenstecker (mit Deckel) s 
'(Deck)lamer', 'Kotechaufel* 

Acht — in acht 121 a 1. 8 313, 3 

Achtelliter(maas) s 'Nachterlein* 

'Ach tmahl* s Nachtmahl 

aohtundtwantig 274,4. 8 312 II 6 a, 2 

Acker 218 Anm 5 — Di m 'Äcker- 
lein* 137, 1 b 



'AdWAdelhätach'e Elster (Vogel), 

auch Hätte 
Adam (Lehnform) 219 Anm 5 — 

echt s 'Adel' 
ade! _ adieu! 155 Anm 5 V. 180 

Anm 1 

'Adel' 1) = Adam 186 Anm 4. 219, 
2 b V — 2) — Jauche s 'Odel' 

'ader', 'adder* «» oder, aber 134, l. 
219, 1 a. c und Anm 2 

'Addern)' s Ader 

Ader 64, 3 a 

adieu! / 'hadje'! (s ade!) 117,2. 

118,1. 180 Anm 1. 200 Anm 1. 

276,1a. 282,2 
Admiral 281, 2 b 
Adorf O-N 280, 10 f. 284, 1 a « 
Advokat 144, 3. 211, 2. 270 Anm I. 

279, 7. 281, 2 b. 286, 3. 4 
Aemilius(?) s 'Miles*, vgl 284,1 a<f 
Affalter O-N in WE 191, 3 
Affe 8, 2 

'Afters' — Aftergetreide 191, 1 
•age (frt) 135 Anm 2. 286 Anm 3 
'Age' sohwf «= Achel, Granne des 

Flachses 219, 1 a — PI (auch 

('Ägen*) = Spreu 52 
'Agelätte oder -'hatte' ■ Elster 

(Vogel) 

ah! (auch = ach! a T!) 86 Anm 

Ahle (auch 'Ahlen') 64, 3 a 

Ahne — kleiner s 'Änichel' — Dim 

'Ähnel' - Enkel 261 Anm 14 
Aborn (s 'Arl', ' Leinbaum*) 228, 2 b 
Ahornis O-N 35 
'Aktion' = Auktion 
Alaun 219, 1 a 

'alber' = albern, irrsinnig (s när- 
risch) 53. 108,2 a. 154,3. 182,1b. 
264 A, 1 und Anm 3 — Kompa- 
rativ (auch 'elwerer') 136, lb. 2 b 
albern («= albern tun] 8 311 II 3, 7 
Albernheit s 'Albrigkeit' 
Albert 183 Anm 1 c. 238, 1 a a 
Albrecht 206 Anm 1. S 308 I, 9 
'Albrigkeit' = Albernheit 270, 2a t * 
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all - flektiert alle« 52. 194,3. 274,5. 
285, 1. S 313 III 1,9. 2,9 — 
alle(s) — alle 31 — alle am aua 
275 Anm 4a — alleu 273. 274 
Anm 3. S 308 I, 19 — ach du 
aller! i ach! — alle (= jede] 
andre 8 308 I, 20: 'alle Riet* i 
'alleritt' [» allemal) 

allda urk S 308 I, 18 

allein 121 a 1. 135, 3. 183, 1 V. 
226, 1 a. 270, lb. vgl S 310 
II 2, 29 

allerlei 173, 2 

alleritt('alleriet') = jedesmal — 'alle- 
ritt ein Lot allein' 226, 1 a. 
vgl S 310 II 2, 29 

' Alle tuga fetzu u mm Alltagekleider 52 

'alleiusammen* = sämtliche 56 

allgemein ■ 'gemein(ig)lich' 

allona! 286 Anm 1 

Alltagskleider a 'Alletagefetxen' 

'allxuhand' (? [vgl maintenant]) a 
'ost' [= jetxt gleich] 

Almbrands O-N 48 

'Alme' ua = Brot-, Speiseschrank 
264 A, 1 Anm 1 und 2. 271, l. 
282, 2 — in der 'Almer' 123 a. 
184 Anm 3 c. 277 

'Almer(t)', 'Alraet' s 'Alme' 

'Almisch* (< arbalista ?] = Armbniat 
265, 3 a. 270, 2 c ß. 282, 2 

Aloe 182 Anm 2. 285, 2. 

Alp 209, 3 

als 183 Anm 1 a. 194,3. 268. 285,1 
S311 113, 17 — mehr als xu 
gut 267 — [= wie] S 309 1,31 

'alsbald' s 'ost' 

'also' 1) = so 103. 183 Anm 1 a N. 
270, 1 b. c. 277, 1 e y. 8 309 ff 
II 1, 12. 17. 2, 1 — 'alao' ein 
(ein so ein'?) =» so ein 28, 3 N. 
71 — [2) hu ildtb! siehst du!] 

alt (im uneigentlichen Sinne = haas- 
lich, garstig) 183 Anm 1 d. 212,1. 
218, lf und Anml. 220,5. 238, 
1 b ß. 275 Anm 4 a. 280, 1 b ß. 



284, 1 b — flektiert (auch Alte{r]) 
2, 3 und 6. 28, 1. 59,1. 84, 2 a. 
131. 194, 3. 212, 1. 220, 3 und 
Anm 4. 229, 1 a. 238, 1 b ß. 
275,1 und Anm 4a. 277 Anm 3. 
278 Anml. 279 Anm 2. 8 309 ff 
II 1,10. 2, 26 — die alte, Alte 
71. 160, 3. 268 — eine Alte 
282 Anm 3 — der alt(e) Vater, 
die alt(e) Mutter - Grossvater, 
Grossmutter 58 — alt garstig : 
flektiert 2, 6 — Komparativ 
(s auch = gross) 279 Anm 2. 
280, 1 b ß - Superlativ (s auch 
gross) 194, 3 

Altar n, m 4, 1. 126. 

Altengesees/-seess O-N 46 

Altensalz O-N 127, 1 a 

Alter (s 'Elte') 212, 1 

Altmann vgl 264 Anm 3 
Altmannsgrün O-N 184 Anm 3 a. 
264 A, 1 und Anm 3. 270, 2 b«. 
280, 1 b «. 281, 2 b. urk 8 308 
1,3 

'altmodisch' 2, 3 

altvaterisch'« altväterlich 22 1 A, 2 a 
•aliig' s 'olaig* 

am ('an' s dem unter der) 18(i, 2. 
265,3 a. 8 311 113, 1 — am 
'glättesten' 137, 1 b - am ehe- 
sten, meisten 186, 1 e — 'am 
Ende' = vielleicht 121 a 1. 
269, 1 b. 275 Anm 6 — 'am 
Ende gar' =« vielleicht gar 275 
Anm 6 

Amboss 160,3. 246, laa. 270,2 b« 
Amen 4, 1. 277, 2 b 
'amende' s am 
'Ammisch' m s Amsel 
'Amra(en)frau* = Hebamme 59, 2 b. 
192. 278 

Amsel (auch m) 195, 4. 284, 1 a J. 
2 a/}. 

Amt [Am(b)t] 8 308 I, II. 8 310 
II 2, 17 — urk GSg ampts 
8 308 I, 1 

21* 
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an (s dran, heran) 25,4. 28,3. 187 
Anmla. 188 Anm I. 218 Anna 1. 
219,4. 258 Anm 3. 260 A, 1 a. 
2*55, 3 a. 268. 278 Anm 1 — 
an «=■ etwa 268 Anm 2 h — 'an 
dem' « so 188 Anm 1 — an den 
PI 1 89 Anm 3 — an einen (einem) 
103 Anm 1. 278 — an ihn 189, 
1 a a — an ihnen 278 Anm 1 — 
ana 285, 1 — dran an vgl dran 

— an ... hin ■ 'xendst* — 
Partikel an a anfangen 

anbauen — Ptx 30, 2 

'and e)' = weh(e) 187, 1 a. 280 Anm 5 

— *and{c)' tun 280 Anm 5 
ander 279, 6 — flektiert vgl 194 

Anm 1. 273. 275, 1 
anders 193,2. HU Anm 1. 212 Anm 7 

— Art Komparativ 'anderster' 

— anders 26, 1 N 
Andorn 260 A, 1 a 
Andreas (vgl Enders) 126 
'Anewand' == Randbeet 59, 1 
anfangen (s 'angehen') — 3Sg Prs 131. 

8 310111,16 — 2PlPrs 214,2 c 

— Ptx (auch: 'es hat an xu 
regnen gefangt') 4, 5. 28, 3 

anfetten fW olle beim Krampein) s 

angehen' = anfangen, angenehm 

Bein — Praet 25, 4 
Angelika (Pflanze) WE 284, 1 a y 
angenehm sein s 'angehen 
Angewohnheit 5, 2. 70, 1 b. 229, 3 

und Anm 5. 261 A, 5 
angewöhnen 229 Anm 5 
Angst 285, 1 

angst (und bange) 53 N. 8309 II 1,1 4 
anhauen* = 'weghauen' (Getreide) 
2,5 

'anheissen' (Steuern) 196 Anm 3 
'anhin' (s an) «= (da)hin, einstweilen, 
voran, -aus, vornweg 3, 1. 167, 
1 a. 189, 1 aa. 219,2 a. 270, 
2ba 
Anhöhe s 'Kopfe* 



Anis / 'Anis' 158, 3. 260 A, 1 a. 
261 B, 1 a ß 

anklatschen s 'büt(t)eln* 

anklopfen s 'tummern' 

Anna — 'Poppen -Anna* = Anna 
Popp 123 ■ 

anno l'anne'] urk 8 308 I, 2 

ansehen, sich (gut): 3Sg Prs 29 

'anstandig' s anstehend 

ansteckend s ' (ge)nüchtig' 

anstehend ('anstandig') 76, 1 b 

Antlitz s Gesicht 

Antonius s 'Tanes' 

'Anwender' (?) vgl 'Abwender 59, 2 b 

'anwerden' s ohne 

anxeigen s 'sich eignen 

Anxug = Gewand 52 (wo Syno- 
nyme) 

Apfel l'Epfei', auch schw?) 8, 7. 
11g. 26 Anm. 136,1a. 264 A, 3 

— PI (st und schw) 8, 7. 190 
Anm 2. 264 A, 3 — Dim fEpfe- 
lein' / 'Epfleiu / 'Epfelel* > 
'Epferl*) llg. 20,10. 273. 274, 
3 b. 4. 278 Anm 3 

Apfelbaum (wilder) s Hölzling' 
Apotheke (auch = Abort) 87, 1 a. 

144, 3. 286, 3 
Appetit 212 Anm 8. 283, 2 b 
April 278 

Aquaeductus s 'Auxucht', 'Erd- 

xueht' 
Ar 258 Anm 3 

Arbeit ('Arbeit' / 'Erbeit") 69, 5 a. 
174,3. 206,1a. 256 A, 1. 271,1. 
2b. 3b 

arbeiten ('arbeiten' / 'erbeiten' / 'ir- 
pen') 212 Anml. 8 310 II 2,14 

- arbeitet 212 Anml — ge- 
arbeitet 20, 5. 272, 1 b — viel 
arbeiten s 'traschen', 'tratschen' 

Architekt 197 Anm 3 

* Ariel' schwf [Hampfel f !] = Armvoll 
74, 2. 186 Anm 1. 270, 2 d « 

'arfeln' — jedesmal eine 'Arfel' neh- 
men 270, 2 d « 
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arg 284, 2 b « — tu arg 272, 1 a 
*Arl* = Ahorn 35 
Arlas O-N 35 

Arletireuth (-grün?) O-N 35 N 

arm 284, Ib/J — Komparativ 256 B, 
2 a und Anm 3 

Arm 69, 5 a. 284, 1 b ß — ein Arm 
voll - Armvoll s 'Arfel' f 

Armarium s 'Alme' uft 

Armbrust s 'Ahmsen' — PI urk 
S 309 1, 24 

'Armetei' = Armut(ei) 126 Anm 2 

Armschiene — PI urk S 309 1, 24 u 2) 

armselig s pauvre [power] 

Armut (auch n) 26, 4 

Armutei s 'Armetei' 

Armvoll s 'Arfel* 

Arnhold F-N 118, 2. 122 a 

Arnold s 'Arnhold' 200 Anml. 204 
Anm 1 

Arnsgereuth O-N 44, 3 

Arnsgrün O-N 284, 1 a y 

arrivieren = sich zutragen, gesche- 
hen — PU (ge-) 29 

'Arschmarter' =» Plagen, Nörgeln, 
Wehlciderei 282, 1 a 

artig s 'gelassen 

Artillerie 126 

'artlich' = komisch 271,2a 
'Asch' = Esche, auch Espe 134, 1 
Asche ('Aacher m / 'Asch' m) 187 

Anm 2. 196. 277. 279, 6 
Aschenbrödel : Aschermittwoch 277 
'A schrot' =» filsiger Tuchrand, der 

abgeschnitten wird 151, 1 
'Aspe' ( Aspen') = Espe, auch Esche 

56. 134, 1. 195, 4 — PI 56 
'Ase' n ™ Ofenstange 212 Anm 7 
Aas 74, 2 

Ast 12, 17. 218 Anm 4. 220,5 
-at 151 Anm 2, vgl 153 Anm 2 
Atem (Odem) 107, 2. 151, 1. 187 

Anm 5. 273. 277, 2 b 
atmen, scharf s 'besehen' 
-an, auch = Aue 270 Anm 4 
au weh! 156, 3 



Aubach O-N 205 Anm 3 

auch ('äuch' iT] 3,3. 28,1. 64 

Anm. 74, 1 a. 76, 1 d. 84, 1 e. 

2 c. 86, 1 e. 2. 175, 1 a. 2 und 

Anm 3. 199, 2 a. S 308 I, 6. 

S 309 II 1,7 — auch da 277, 

1 c « 

Au(e) Fl-N, Aue O-N 175 — 'in 
der Aue' 122 a — vgl ' Anzucht' 

— AuerfDrauer') 122 a. 176,1 
Auerbach O-N 127 Anm 2. 131. 

270, 2 a a. urk S 308 I, 14 
auf ('uf, 'of, 'öf, auch == nach, s 
'uffen', vgl hinauf, hinein, 
'haben', 'hoben', haussen, 
draussen) 17, 1. 21, 7. 28, 1. 
64, 10. 74,1c. 82,2. 90. 97,1a. 
131. 143 Anm 3. 148, 3. 151 
Anm 2. 163, 2 und Anm I. 
164, 2. 3. 239, 2 b. 241 Anm 5. 
248, 1 a und Anm 3. 254 Anm I. 
268 und Anm 2 a. S 308 I, 19. 
S 311 II 3, 21 — auf Weisch- 
litz 108, 1 — 'auf Falkenstein 
191, 3 

auf den (dem), ihn (ihm) 20,1.122 a. 
186, lb. S 312 II 6b, 4 — 'auf 
dem Damm* = wohlauf 278 — 

— aufls Land s 'Gäu' — Par- 
tikel auf 8 aufhören 

'uufbfiren' = aufschlagen — Imper 
257, 2 a 

'aufbegehren' = aufbrausen 213, 1 
aufbrausen s 'aufbegehren' 
aufdrehen, sich 8 '(auf)triefeln' 
Aufenthalt 163 Anm 3 
'auffladen' s 'aufflatschen' 2) 
'aufflatachen' 1) = aufhauen [vgl 
'auftlachsen' und mhd vücken 
schlagen], 2) 'auf(p)flatschen' =» 
auffladen, dicht mit Butter 
schmieren 192 
Aufforderung (an die Vögel zum 

Fortfliegen) a 'tech'! 'ksch'! 
auffussen — zu keinem Auffassen 
kommen 28, 3 
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auffuhren, sich ungebührlich s 'ho- 
fleren' 

'aufgedunaen' <=« 'gedoaaen' 143, 1 
aufgehen, in Fransen (Stoff, a '(auf j- 

triefeln' 
aufhauen a 'aufflatachen' 1) 
' Aufheberlein' = Rindern) 52 
aufhellen ■ 'auahellen' 
aufher' = herauf 64, 10. 248, 1 b 
'aufhin* «= hinauf 64, 10 
aufhören — 3Sg (= 2P1: Venn ihr 
auf mit Kaien gehört habt*) 
Pra 26, 3. 131 
' Huflattichen wm aufweichen (Erd- 
boden) — Ptx 55 
'aufmutzen' — 3PI Pra 133, 1 
aufpaiaen — Imper S 311 II 3, 26 
aufrichten — aufgericht urk 8308 
1,2 

aufaiaaig a 'gehaaa', 'gehlaa' 

Aufschlagärmel 215, 1 b ß 

aufschmieren, dicht Butter s 'auf- 
flatachen' 

aufschreien s 'jau(n)chzen' 

'aufschut(t)en — Pti flektiert 278 
Anm 1 

aufspalten s 'klotzen' 

auftragen a 'tafeln' 

'auftriefeln' =- aich aufdrehen (von 
Geweben) 206 Anm 6 

'aufwiemern' «= derb achlagen 59, 1 

Auge (a 'duckerlein') — DPI 26, 1. 
28, 1. 189 Anm 3 

Augenblick 175,3. 226,1a. 281, SN 

Augenbraue (a Wimper, vgl 184 
Anm 3 b N) — PI (-'bram[en]') 
270, 2 d ß. 274, 2 

August: August 126 

Auktion ( Aktion) 260 Anm 4 und 8 

Auma O-N 43, 4 

'aun' s auasen 

aus ('ua\ W, 'öa', auch -= au Ende 
a 'alle', auaaen / 'uaaen') 2, 1. 
130. 146, 3. 148, 2. 3. 163, 1 a 
und Anm 1. 164, 3. 191, 2. 
193, 1 ». 239,2 b. 218, 1 a. 254 



Anml. 268. 8 309 11 1,6. 6313 
III 1, 4. 2, 4 — aua'm - aus 
dem: urk 8 309 I, 30 
ausbrennen — Pts ( < aus[ge]brennt > ) 

3,1 

'ausdrücken, sich ein wenig feiner' 
133, 2 

'ausfaunzen' und -'faunzern' (oder 
-faunse[r]n ?) = mit Fauatachlft- 
gen traktieren 262, 9 a 
auaforachen und 'auaforacheln' 285, 4 
auahauen b '(aua)schwarten' 
'ausheilen' = aufhellen 193, 1 a 
'ausher' = heraus 20, 9 
aushin' = hinaus 20,9. 64,10. 248, 
1 b 

auskommen s 'verkommen' — das 
Auakommen, (s)ein Auskom- 
mens 32, 3 

'ausmergeln' = entkräften 214, 1 ao 

'au s putzen (einen) ■*> einem gehörig 
mitspielen 147, 1 

ausrechnen, sich — 38g Prs 29 

Aussaat 151 Anm 3 

Ausschläge (der Wege) 215, 1 b ß 

(aus)achneiden s schneitcln 

aussen wart cn = aushauen 261 A, 1 

(aus)sehen 28, 1 

ausspeien s 'spirseln' 

'Ausspotter' — Spötter 1 45 Anm 4 

Auswärts' m (= Auswärts) «= Früh- 
jahr 52. 134, 1 

Auswuchs (knorriger) am Baum- 
stamm a 'WienW 

auaaen ('aun', 'uaaen', auch ■ aus, 
weg) 21, 7. 82, 1 a, 143 Anm 3. 
163 Anm 1. 191,2. 193,1b und 
Anm 2. 241 Anm 5 und 7. 248 
Anm 3. 268 — hier aussen vgl 
1 haussen' 

'ausserdem' = oder, gesetxt aber 
186, 2 

Auszehrung s 'Darre' 

'auweh'! s au ! 

'Auzucht' — Abzucht (Einzucht) 
175, lb. 184 Anm 3, 203, 2 
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Awe(r)sel' i 'Abärschel' 
'ayzoch' urk s 'Auzucht' 

i! 1) 73, 1 — 2) - ei! 74, 1 d — 

3) — nein! 69,4 a 
'Aber' / 'äfer' — tauig, schneefrei 55. 

59,1. 64. 153,1a. 5. 191Anml 
'äbich' / ebich* - link«, verkehrt s 

'mächen 1 , vgl 'Ebiche' 
'Achterlein' 8 ' Nächterlein' 
äfer ('eifer') — 'äber 55. 59, 1. 64. 

99 Anm. 153, 1 a 
'Ähnel' - Enkel s Ahne 
ähnlich 261 B,la,j 
Ähre 80, 1 b. 138. 221 A, 4 und 

Anm 5. 257, 2 a 
'ähren [meist 'aufähren'] — Ähren 

lesen 136 A, 1 
'Alte - Alter s 'Elte 
Änderung 148, 2 
'Ängelland' — England 274, 4 
ängstlich 53 

'Änichel' - Enkel 74, 1 g 
'Äuis' h Anis 

'Äpfel', besser 'Epfel* = Apfel 
'Arbeit'/ 'Erbeit' = Arbeit 
'arbeiten' s arbeiten 
Ärger 136, 2 a 

Ärmel / 'Änrel'/ 'Ennel' 136 A, 1. 

206 Anm 8. 256 B, 2a b 
'ärpen' s arbeiten 
'ärschlich' = rückwärts 271, 2 a 
-ät 153 Anm 2 

ätsch! / 'hätsch*! 74 Anm. 7üAnm2. 

200 Anm 1 
'äugnen', sich s 'sich eignen 

b (Name: be) 110, 1 
Baben- s Bam- und Boben- 
Bach 135, 2. 198, 1 a. 220, l b — 

PI 137, 1 b — Dim 'Bächel' 

137, 1 b bach 127 Anm 2. 

199, 2 b. 205 Anm 3. 270 und 

2aa. co 
'buhen'- backen 197 Anm 2 
Bachmann F-N 220, 1 b. c 



Bachstclic — * Bachsterze' 198, 2 a. 

199, l. 220, 1 c 
'bachstelten'i?) s 'bockatelxen 

220, 1 c 
Backbeute s 'Beute' 
Backe — 'Backen' m — Wange 52. 

220 Anm 3. 278 — PI 52 
backen (vgl 'bachen') 278 — Praet 

25, 4 a — Konditional ( backet* 

— würde backen) 25, 4 o — vgl 
'Becke' 

Back(en)iahn 189 Anm 2. 21 8 Anm 1. 

220, lb. c (vgl Anm 3). 276,2 b 
'Backstein' — Ziegelstein 134, 2 
baden 273 Anm — badest 273 Anm 

— badet 23, 10. 273 Anm — 
gebadet 23, 10. 273 Anm 

'bademattc* 134, 3 
Bader 219, 3 

Bagage — Bande 74, le. 135 Anm 2 

Bahmann F-N 270, 2 b« 

Bahn / 'Bahnen 69,4. 219,3. 260 B, 
1 a. 284, 1 b — '(k)ein Stapfen 
Bahn' 135, 2. 264 A,l. 276, 2 b 

Baier F-N 47 

Bajonett 180, 3 

'Baibier, 'halbieren' s Barbier, bar- 
bieren 

bald 2,6. 8,2 und Anm 2. 28, 1. 
131. 278 Anm 1. 279 Anm 2. 
vgl 280,1 a. S 309 II 1, 3 - 
bald nicht — kaum 2, 1 (b). (c) 

— tu bald 269, 1 b 
Baldrian 264 A, 1. 270, 1 aS 
Balg 284, 1 b a. 2 b a 

Ball 1) Tanz 105,2. 135 Anm 2. 
220, 2b. Anm 1 und 2 — 2) Spiel- 
ball ('Ballen') 278 Anm 1 — 
Dim 'Bällein 137, 2 
- Ball halten s 'ballen' 

Ballen (auch — Ball d i Spielball) 
105, 1 b. 265, I d. 280, 7 a. 
283, 2 b 

'ballen' = Ball halten 220 Anm 1 
Balaamträger s 'Königsce-er' 
Bamberg « Babenberg) O-N 47 
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Bams ■ Pamps 
Band ■ ' Wiede* 
Bande ■ 'Bagage' 
bang (fig vom Wetter) 53 — 

und bange 53 
Bank /'Bänk' 6,2. 12,21/261 A, 

lao — DPI 20, 1 
'Bankert* = Dingerich 270, 2 d ß 
bar 135, 1. 220, 1 b und 2 a 
'bar' s bei der 
-bar 271, 3 a 

barbarisch 205 Anm 1. 206 Anm 4 
Barbier / 'Barbierer' 26, 1. 184 

Anm 3 b 
barbieren 184 Anm 2 a, 282, 2 
'Barch' f Barch') — männliches ge- 

echnittenes Schwein 256 A, 1 
barfuss (auch 'barbee*) 172,3. 191,1 

und Anm 1. 206 Anm 6. 270, 

2ba. 277, 2 b 
Barn 135, 1. 220,2 a. 256 F Anm 
'Barnkindel' (* Bornkindel*?) 256 F 

Anm. 264 A, 1 
barsch 264 A, 1 — flektiert vgl 

133, 2 
Barsch s 'Barsch* 52 
' barschenklig* -» ohne Strümpfe und 

Schuhe 257, 1 a 
Bart — PI 222 Anm 4 
Barthol, Barthel s Bert(h)el 
Bartholom»! 271, 3 a 
Bass 102 Anm 1 
Bastard 270, 2 d ß 
Bastardrasae (vgl Pastorrasse) 270, 

2 d ß. 286, 4 
basteln a 'bästeln' 
'Baster' (s Bastian, Pastor, Bastard) 

asi Grünober 282 Anm 2. 286, 3 
Bastian ■ Sebastian 
'Batonie* — 'Batönnjesrose = 

Pfingstrose 180, 1 b 
'Batach' in 'Klumpatsch' s Batzen 
Batzen s ; Landbat zeu' und 'Bützen* 
Bau = Ertrag 163, 1 a 
Bauch in Gansbauch s 'Böcht' und 



bauen S 311 II 3, 18 — Ptz 12, 18. 
132. 163, 3. 272, 1 b — | Ge- 



Bauer 2, 3 (= Dienst-, Hausherr). 
164,1. 258,1 und Anm 1. 8311 
i: 10 — der Bauer ist 258 
1 



'bau c risch' = bau (e risch 163, 1 a. 

258 Anm 1 — flektiert s 258 

Anm 1 
bäum! 2, 5 

Baum 100, 1 a. 255, 1 b. 262, 1 1 b. 
264 A, 6 b — PI (auch * Bäu- 
mer*) 26, 2 a. 177, 1. 178. 184 
Anm 3 b. 262, IIb — Dim 
('Baumlein') 255, 1 b und Anm 

Baumdrehen 182, 1 a ß 

'Baumst(r)umpf' 52 

Bausch — in Bausch und Bogen s 
'überhaupt', 'oberflächlich' 

Bayer F-N 47 

Bayergrün O-N 47 

[Ba(y)reuth] O-N: Bayreuther vgl 
135, 1 

' bächeln'= bähend erwärmen 137,1a 
bähen 153, 1 a 

bähend erwärmen s 'bächeln' 
Bähschnitte — 'BähschniU* m 153, 

I a. 212, 1 
bändigen 276 Anm 1 b 
'Bänk* s Bank 

Bär 1) ■= ursus 257, 2 a — 2) = 
Zuchteber 257, 2 a, vgl 'Sau- 
bär' 

'Bärch', Bärg i Barch 215, 1 b y 

Bärenloh O-N 48 

' bären' s 'auf bären' 

'Barsch', 'Bersch'f?) = Barsch 52 

'bästeln' = basteln 137, 1 a. S 31 1 

II 3, 18 
'B&uerl' F-N 49 Anm 
*bäu(e)risch' s bau(e)risch 
'Bäuscbel' = Saugläppchen 165, 1 & 
bc-20,5. 136A.3. 272,1 und Anm 2 
'be* s b 

bearbeiten — Ptz 20, 5. 272, 1 a 
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beben ■ bebern' 51: tittern und 
'bebern' 

Becher (auch F-N) 139, 2 a und 
An in 5 

Beck (auch F-N) — Bäcker 136, 1 a 
— die Becken-Eva = Eva Beck 
123 a 

'Becke' f = was auf einmal ge- 
backen wird 130, 1 a 
Bedauern — 'voll Bedauerns* 32, 3 
bedenken — Ptz (auch 'bedenkt') 
20, 5 

bedeuten — bedeutet 70, 1 e, 249, 1 a 

beduselt s 'selig' 

'beede' s beide 

beerben — Ptz 136 A, 3 

Beere 257, 2 a — PI st ( Beere) 
221 A, 3 a 

Beet (s'Pflanzstat[t]') 218, 1 a. 221 A, 
1 a. 278 Anm 3 

'Beet' = Bett 218, 1 a. 278 Anm 3 

'BeeUiechen' = Bettxieche 103 
Anm 2. 
250, 1 c. 278 

Befehl 204 Anm 2 

befehlen 204 Anm 2 

begierig a 'gei(e)risch' 

'begökeln', sich =» sich begekeln 
(Matt MAS Wb), sich bekugeln 
59, 2 b : 'man möchte sich be- 
gökeln' 

Begräbnis 137, 2 b. 222, 2 e und 
Anm 3 

behaglich s 'geruhig', 'geruhlich' 

behalten 205, 1. 2. 272 Anm 1 — 
3SgPrs behält's 114, 1 

behüte! 205,2: Gott behüte! 

bei 32, 1. 52. 84 Anm. 245, 1 b. 
268 und Anm 2 a. 274 Anm 2. 
S 313 III 1,6. 2,6 — 'beiu = 
bei den, dem 32, 1. 158, 3. 
212 Anm 3. 264 Anm 7. 265 
Anm 4 [V]. S 313, 3 — 'betiV 
— beider 106 Anm — bei'enka' 
(= euch) 1 94 Anm 1 — bei euch 
158,3. 268 — bei Leuks 194 



Anml — bei uns 71. 131. 184 

Anm3a,l 269,3 
'Beibes' = Beifuss 
beide 8 Anm II. 12,24. 173,1a — 

vf ir zwei beiden 8 Anm 1 1 . 

74, 1 b. 78, 1 a 
Beier F-N 47 — Dim Beierlein 

F-N 49 Anm 
Beifuss = 'Beibes* 205 Anm 3. 

206, 2 und Anm 6. 270, 2 b o 
'beiher = nebenher 157, 1 a 
'bellen'« bellen 64. 157, 1 a. 239, 1 b 

3Sg «= 2P1 Pra Cbeilt': bellt) 

2, 1 (a). (b). (c) 
Bein 20, 6. 262, 10 c — API 8 312 

117,2— DPI 253,1a. 262,10 b 

— s Mark und Bein 
'beinahe' = ganz in der Nähe 269, 

1 b 

'beissen* - beizen 193 Anm 1 — 

Imper 69, 1 
beissen — Praet 226, 1 b 
'beissicht' / -ig' =» bissig, zornig 8 

Anm 7. 55. 69, 1. 271, 1. 2 a 
Beispiel 116 A, 2 

beizen (s auch 'beissen') 193 Anm 1 
beizeiten 54 

bekannt 53 s 'lautkundig' 
bekommen [auch «= gedeihen] s 

kriegen 
bekräftigen 137, 2 b 
bekugeln, sich s 'sich begökeln' 
'belämmern' =» 'belemmern' 51 (wo 

Synonyme) 
beleben — Ptz 272, 1 a 
belegen — Ptz 20, 5 
bellen (s auch heilen'), bellt 2, 1 (b). (c) 

— (vom Hund) verhalten, bel- 
len s 'kuauken' 

-ben 23, 8. 266 
Benehmen s 'Getäte' 
beneiden 272, 1 a 
'Benk' s Bank 
benennen s 'benümen' 
'benümen' = benennen 171, 1 
'ber' s bei der 
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bereden — 2, 38g «= 2P1 Prt 273 

beredt — Superlativ 273 

Berg 215,1 by. 8313 1111,5. 2,5u») 

berg 127 Anm 2. 133, 1. 

270, 2 co. 284, 2 1«. vgl -brück 
Berga [Bmx Xg ] O-N 133, 2 
Bergobhaug ■ 'Leite' 
bereifen a 'bereimeln' 
'bereimeln' = bereifen 157, 1 a 
bereits a 'schon' 

'Derlen m blöken 183 Anm 6. 

282, 1 a 
Berles* i Bertha 
Bernitzgrün O-N 284. 285 
Bernsgrün O-N 284. 285 
Ber(r)et'a Bertha 
Berach's 'Barsch' 
bersten s brechen 
' BertelsgrQn' s Pechtelsgrün 
Hert(h)a 60. 275 Anm 4 a 
Bert(h)el F-N 256 A, 1 
besaufen — Pt* 264 A, 2 b 
beschneiden, die Saat s 'särben' 
beschummeln 51 (wo Synonyme) 
Besen 5, 4 — PI 131 
besessen [= angesessen] urk S 308 

15. 17 
besingen — Ptz 20, 5 
besser 78 Anm 2. 131 — nicht 

besser, desto besser 184 Anm 3 b 
Besuch (s 'Zuspruch 1 ) 251, 1 a « und 

Anm 1 — tum Nachbar auf 
■ Besuch gehen a 'hutzen gehn* 
betäuben 177, 1 — betaubst, be- 
täubt 255, 1 a und Anm 
beten 218 Anm 6 — betest 223 

Anm 1. 273 Anm — betet 218 

Anm 5 und 6. 223 Anm 1. 273 

Anm — PU 273 Anm 
'betöbern' = übermannen 229, 2 a 
betören, sich s 'sich toren' 
betreifen — PU 264 A, 2 b 
betrügen 51 (wo Synonyme) 
Bett 69,2. 76,2. 136 Anm 3. 218,1a. 

278 — 'Bett' «= Beet 218, 1 a. 

222, 1 und 4. 278 Anm 3 — PI 



69, 2. 103 Anm 1 — das Uett 

machen ■ 'betten 
Bettkasten 114,3 
Bettuch 103 Anm 1. 278 
Bettüberzug s 'Kutze', auch 'Bett- 

tieche' 

'Bettzieche' s 'Beetsiechen' 
"betten = das Bett machen 69, 2. 

103 Anm I 
betteln, bitten und ■ bitten 
Betze 276, 1 b ß 
beugen 177, 3 
Beule s 'Eiss(el)', ' Eichsei ' 
'Beund(e)' Fl-N 100, 1 a. 262, 8 a 
'Beute* = Back beute, -trog 165, 3 
bewahren — Konj Pra 275 Anm 2 a 
bewahren — PU 272, 1 a 
bewegen, sich hin und her s'weken' 
Beyer F-N 47 

bezahlen 272, 1 a. 8 311 II 3, 8 — 

Kappe bezahlen 103 Anm 1 
Bibel 206, 1 b 

'Biele' n = Gänschen, Eutchen 37 

— biele! biele! 90 

Biene 110, 2. 186, 1 a. 2. 262, Iba 
Bier 3,2. 167,2. 236 D, 2 a. 258 
Anm 2 — ein 'Tränel* Bier 52 
Bierzeichen s 'Kegel* 
' bieseln => eilen 225, 1 a. 273 
'biesen' = eilen 225, 1 a 
Bieaünilchgebäck s 'KühplaWs' 
bieten 167, 3 — Praet 69, 5 
Bild 105, 1 b 

Billet — PI (auch 'Billeter') 26, 2 a 
billig 2 15, 2 ba- flektiert 27 7, 1 cy 
bim! 2, 5 

'Binde' (beim Bier) s 'Sahlleiste* 
binden — Ptz 147, 3. 272, 1 a 
Bindfaden s Spagat' 
Birke /'Birken* 20, 5. 7 b, 1 c. 2 
Birne 205, I. 256 C, 1 a o. 280, 10 d 

— PI 280, 10 d 
'bis*! = sei! s sein 
Bischofsgrün O-N 183 Anm 3. 184 

Anm 3 a a 
Bis» 193 Anm I 
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biaschen fbt(i»e]r / 'biaslein', 8 
auch'feael*) 11 f. 19. 59,2 b. 193 
Anm 1 — ein ebene« bisael' = 
ziemlich viel 4,2 — ein biaachen 
Unrecht' Makel s'Untäterleiu' 
bissig (s auch 'beissig', 'wisplig') 55 
bitten und betteln S 310 II 1, 16 
'bitieln' = achuiUeln 149, 1. 193 

Anm 1 
'bla(b)' a blau 

'Blahenwagen' 260, 1 b. 266 A, 2 
Blamage 110, 2 

Blatt ('Blat*, auch = Tageblatt) 2, 5. 
205, 1. 218, 1 b. 220, 1 a. 6 und 
Anm 1 — dai 'BW ist 218, 1 e 

— PI (auch 'Bieter, 8 *Blätx') 
131. 136, 1 a. 218, 1 b. 220 
Anm 1 — Üim fBlet[t]el') '80 
Anm 3 

blatten Oblaten') = (Kohlkraut-) 
Bl&tter abnehmen 219, 1 a. 220 
Anm 1 

Blatticht ('Blatich') «= (Kohlkraut-) 
'Krautblätter 220 Anm 1 

blau fbla') 3 f 3. 84, 1 c. 99, 1 b. 
151Anm4b. 175 Anm 2. 182,1 
N. 280,6 — flektiert 102 Anm 1. 
274, 2. 280, 6 — der blaue Mon- 
tag: eine blaue Schürze 151 
Anm 4 a — 'blau machen* 3, 3 

'Blä;b]e' 8 Bläue 

blähen 153, 1 

'blüken = blöken 153 Anm 3 
Bläis m, Blässe f (Tiernamen) 137, 1 b 
blättern ('bletltjern') 220 Anm 1 
'Bläti (vgl 'Plätz', 'Pietz') — PI 

Blätzen' (a 'Krautsblätzen') 56 
Bläue (auch 'Bläwe' = Farbstoff) 1 

153, 1. 182, 1 N. 3 
bliiuen (auch 'bläwen) 153, 1 a. 

182, IN. 3N. 260,6 -'bläuen' 

s bleuen 
'bläwe' s blau, 'Bläwe' s Bläue 
'bläwen s bläuen 
bleiben 272 Anm 2 — bleibe 208, 1 

— bleibat 12, 28. 206 Anm 7. 



214 Anm 3 — bleibt 76, I e. 

78, 6. 104 Anm I. 206 Anm 7. 

245, 2.3 — Praet25,4a-Ptz 

3, 1. 28, 1 
'bleien' es loten 157, 1 a 
'bierreu' s plärren 
'Bleu' s 'Bläta* 

bleuen =» 'bläuen, schlagen 165, 1 b 

und Anm 1 
Blick 226, 1 a 
blind (s blöde) 262, 1 b «. 
Blindschleiche 183, 1 
Blitzableiter 71. 1 2 1 a 2. 205 Anm 2. 

270, 2 b a und Anm 1 
' Bloch'= Block 20, 1 2 N. 55. 59 Anm. 

197 Anm 2 — PI 'Blöch(er)' 55. 

59 Anm. 197 Anm 2 
Block 20,12 N. 69 Anm — PI 59 Anm 
bloss — Mädchen 'in blossem Kopf 

s 'Hülköpfe 
blöde (s blind, 'blössig") 69, 2 c. 

161, 1 b. 2. 4 
blöken s 'berlen', 'bläken', 'plärren' 
' blössig' (?) =» kindlich, blöde 161, 4 
Blume f Blumm') 84, 1 d. 251, 1 a a 

und Anm 1. 262, 6 a a. ß. b ß. 

83131111,7. 2,7 — PlCBlum- 

me[n]'j 251, 1 a tt und Anm 1 — 

Dim ('Blümmel') 172, 1. 251, 1 

a er und Anm 1. 252, 1 a n. 

262, 4 a «. b a, 
Bluse 82, 1 a. 231, 1 a. 
bluten — 2Sg, 38g «* 2P1 Prs, Ptz 

251, 1 a « 
Blutkrankheit 277, 1 c « 
['Blüh(e)' = Blüte] 
blOhen — blüht 1 7 1 , 3 — s 'schlören' 
blümein 252, 1 a « — Ptz 64, 10. 

262, 4 b ß. 
Bobengrün und -neukirchen O-N 47 
Bock ('Bok') 8 312 II 6 a, 3 
'bockstelzen' s 'bachstelzen'(?) 
Bogen — PI ('Bögen') 229, 1 a — 

in Bausch und Bogen s 'über 

hfiupt', 'Oberflächlich' 
Bohlenwand 61 
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Bohne /'Bohnen' 21,6. 26,5. 69,4. 

188 Anm I. 246, 3. 260 A, 1 d. 

B, 1 d. 275, 1 a a — PI 260 A, 

1 d. 274, 2 — DPI 189, 1 a ß. 
bohren [pariern?] «■ gehorchen 51 

(wo Synonyme) 
Bohrer (a ' Bohrer') 257 Anm 6 
'Boje' -= "Wiege, Schaukel 143 Anm 4 
'holen' es wüsten, schreien 227, 1 a 
Bolus 8ü Anm 
bonjour! 107, 2 V 
'bor' s bei der 
borgen — Pu 8 310 II 2, 8 
Born 52 
-born 43, 2 

'Bornkindcl' (vgl 'Barnkindel' = 
neugebornes Kindclein, Ohrist- 
kind 218,1 f. 228 Anm 1. 256 F 
Anm 272 Anm 1 

Borte 256 B Anm 6 — Dim (' Börtel*) 
145, 1. 256 B Anm 6 

Bosheit fBosset*) 99, 1 a. 102 Anm 4. 
204, 1. 246, 1 a a. 280, 10 n 

Bosse, 'Bossen' «= FlachabQndel 
159, 1 a. 3 

'Bos9e(c)kel* — grosser Hammer 
221 A Anm 6. 246, 1 a « 

' bossecken' (?) ein Kinderspiel fpa- 
schecken) 221 A Anm 6 

'boasein' = kugeln 24(5, 1 c — 1 und 
3P1 Prs 246, 1 o 

'Bottich' s 'Böcht , auch Gansbauch 

' Böch t Bauch (Oansbauch) 249, 2. 
26« A, 6 

'Böhcim' s Böhmen 

' Böhrer' = Bohrer 257, 2 a 

' Böhl'= BQhl und Pöhl 46. 49 Anm. 
52 (wo Synonyme). 229 Anm 3. 
230, 1. 4. 264 A, 4 

Böhme b 'Seff' 

Böhmen 64, 4 b 

'bör' s bei der 

bös(e) 80, 1 c. 161, 3 und Anm 3. 

236 D, 1 o 
Böschhau Fl-N 201, 2 
Böschung 161, 1 b 



Bösenbrunn O-N 127, 1 a 
Böttcher — Büttner 149 Anm 2 — 

(Art) Böttchersage s Sage' 
Brambaoh ( Brandbuch') O-N 38. 

270, 2 b ß. o «. 277, 1 o y 
'Brame* = Bremse 223 Anm 2. 275 

Anm 1 a — PI ('Bramen') 223 

Anm 2 

'Brame' / 'Bramer' = Brombeer- 
strauch 23, 8 — PI C Bramen') 
23,8 

braten (s 'brfigeln') — 2Sg, 3Sg = 

2P1 Prs 243, 2 a 
Braten a Schafbraten 
bratachen 1) mit ä = breit hinlegen 

oder machen 151 Anm 6. 220 

Anm 5 — 2) mit & ■= plauaclien 

220 Anm 5 
brauchen 97, 1 b — 2Sg Pra S 310 

II 2, 18 
brauen a 'brauen* 
Brauer ('Brauer') S 311 II 3, 11 u*) 
braun 3, 3. 8, 1 und Anm 2. 262, 

9a — flektiert 8 Anm 2 
'Brausche' — Wunde 163, 1 a 
Braut 163, 2 

'br&geln', 'prügeln' = braten, schmo- 
ren 5, 4. 214, 1 a «. 

'br&mig' = russig 261 A, 3 b 

'brauen' = brauen 165 Anm 1 

Bräune 100, 1 a. 188, 2 

brechen 51 — Praet Konj 25, 4 a 

Brei, dicker s 'Pamps' ('Paps'), 
'Päppe', 'Pfampf, 'Pframpf 

breit 1 37 Anm 1 — Komparativ und 
Superlativ 137 Anm 1. 253, 1 a 
— breit hinlegen oder machen 
s 'bratachen' 

breiten — 2Sg, 3Sg = 2P1 Pra, Ptx 
253, 1 a 

Breite 245, 1 a. 253, 1 a und Aura 1 
' Brenie' / ' Bremer' = Bremse 76, 1 a. 

223 Anm 2. 261 A,2b«. B, 2 a. 

3 b. 275 Anm 1 a — PI' Bremeu', 

'Bremer' 56. 223 A, 2 a. 3 und 

Anm ?. 261 B, 1 b ß 
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Bremse ■ 'Brame(r)', 'Bremefr)' 
'brengen' = bringen 76, 1 b. 214,2a. 
261 A, 1 a « und ß — Praet 
25, 4 b. 218 Anm 6. 220 Anm 5. 
241 Anm 4. 242, law — Konj 
Praet 241 Anm 4. 243, 1 a« — 
Pti 3, I. 241 Anm 4. 242, la/l. 
flektiert 241 Anm 4 
brennen (s ausbrennen, vgl 'brinnen') 

— Ptz 3, 1 

brennender Buckel der Haut s 

'Hitzhübel* 
Brennersgr<ln O-N 44, 1 
Brett CBret') 69, 2 c. 224 A, 1 a. 

2 b. 3 — [Pl'Breter] — Dim 

( Bretel') 4, 2 
Brettergestell s 'Brücke, 'Bruck' 
Brief 205, 1 

'briemen ■= brünstig sein (vom 

Schwein) 262, 1 a « 
bringen s 'brengen' 
'brinnen *= brennen 141, 1 
Brinner F-N 141, 1 N 
Brockau O-N 227, 1 a 
Brocken— Dim CBröekeV, 'Brückel') 

149 Anm 2 
brodeln, 'broddeln* = 'brudeln' 231 

Anm 1 

Brodel = 'Brudel' = Brodem 231 
Anm 1 

Brombeere (s ' Kratzbeere') 242, 1 a« 

— PI 260 A, 1 b 
Brombeerstrauch s Ürame' 
Brosamen s 'Brosen' 
'Brosen m = Brosamen 1S6, 2 
Brot 3, 3. 12, 13. 13, 2. 69, 5 und 

Anm 1. 84, 1 a. 87, 1 b. 98, 1. 
101. 133, 1. 159, 1 a und Anm 2. 
169 Anm — Laibbrot 103 
Anm 1 

* Brotalme* = Brotschrank 264 A, 1 
und Anm 2 

Brotsekrun k s 'Alme' u& und 'Brot- 
alme' 

bröckeln 51 (wo Synonyme) 
'bröseln' = bröckeln 51 



brr! (Fuhnnannsruf) 103. 106 Anm. 
184 

Bruck 1) O-N 48 — 2) (vgl ' Brücke') 
= Brettergestell 149 Anm 3 a 

'Brudel' s Brodel 

'brodeln* s brodeln 

Bruder 106, 1 b und Anm. S 312 
II 6 c, 1 — PI ß 310 II 1, 18 

— Dim ('Brüdern 14 
brummen (s muffeln) 274, 2 
' Brummer' (?) s 'Bummer' 
Brunn(en) 52. 276 brunner (a 

-brünner, Brünner) 149 Anm 3 a 
Brunndöbra O-N 35 
Brunn nachbar 278 
'bruna' s bei uns 

Brust 232, 1 b — Brustkügelchen 
212, 3 b — weibliche Brust s 
ZiU(e) 

Brut 169 Anm 

-brück 215, 2 b«. Anm 4 [Mühbüg 

Muldenberg bei Himibug!) 

284, 2 a a 
Brücke (auch «= Brettergestell, s 

'Bruck') 80, 1 a, 149 Anm 3 a 
brüllen 252, 1 a « 
Brünlos(z) O-N 44, 2 N 
' Brünner' = Brunner, -' brünner' = 

-brunner 149 Anm 3 a 
brünstig sein (vom Schwein) s 

'briemen' 
brüten — 2Sg, 3Sg = 2P1 Prs, Ptz 

252, 1 a « 
'bscht'! =bst! 103 
Bube 56. 91,2. 208,1. S312II6c,8 

— Dim ('Bühel') 171. 206, 1 b 
Buch 172,1. 241,4 — P1102Anm4. 

172, 1. 241,4. 278 — -buch 270, 
2c« — Dim f Büchel') 80, 1 a. 
252, 1 c 

'Bucheckern' 52 (wo Synonyme, 

'Büchelein') 
Buchstabe 199, 1. 281 Anm 2 
Buchwald O-N 43,6 
Buckel = Rücken, s 'Hübel'.'Hitz- 

hübel' 147, 1 
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Buckelhaube 2, 5 

'bücken =* backen 149 Anm 3 ■ 

'Buje' ■ Boje 

Bulle / 'Bullen* ('Bummer*) 52 
bum! 2, 5 

' Dummer (vgl 'Pummer', 'Pummel', 

'Brummer') = Bulle 52. 183 

Anm 5. 282, 1 a 
Bund Langt troh s 'SchQt(t)e' — von 

Knospen • 'KnQapel* 
bunt 53 — 'buntacheckicht' 53 
' Burgemeiater' = Bargermeister 

256 D, 1 a 
Bursch (a Mühlburache) 256 0, 2 — 

Dim ('Bürschel') 74, 1 f . 76, 

1 c. 2. 78, 1 c. 256 0, i b fi. 2. 

264 A, 8 

'Bürzel' «= Bttrxel, Knirps 149 
Anm 4 — PI ('Bürzel') 31 

Busch 232, 1 b. 264 A, 5 - PI 
264 A, 5 

'Busserl* = Kuss 52 

'busswirdig' -= krank, schlecht 286 
Anm 1 a 

* Butte' = Hatte 149 Anm 4 — s 
'-butte' in Hagebutte 52 

Butter, werdende s Griesselein' 

buttern s 'rühren' 

'Butx' — 'einem einen Butt spielen' 
= einem gehörig mitspielen 
147, 1 

'Bötzen* ni «= Batzen, Menge 148,1. 
232, 1 a 

'Bachelein' = Buchecker(n) 52 
' Bachsei ' (am Hemdärmel) 149, 1 
backen (s 'bücken*) 149 Anm 3a — 

sich bücken s 'häucheln 
Bück(l)ing (sacha 'Pökling') 121 b2. 

119, 2. 281, 4 a. 285, 3 
Büfett = 'Einschenke' 3, 2 
Bügel 78, 3. 80, 1 a. 150, 1 
Bühl (Bühel? s 'Böhl', Pöhl) 46. 

52 (wo Synonyme). 229 Anm 3. 

230, 4. vgl 1 
Bündel 150,1. 262, 2 a y — Bündel 

Flachs s'Knute', auch'Bo8se;'n)' 



Bürde [Heu, auch WE) 184, 2 
Bürger 256 C, 1 a fi 
Bürgermeister s 'Burgemeister' 
Bürste 256 C, 1 a fi. 2 
Bürxel s Bürzel 
Batte s 'Butte 
'Bat(t)el' 212,4. 233, 1 a 
'Büt(t)elsbursche' Gerichtadiener) 
233, 1 a 

*büt(t)eln' - anklatschen 233, 1 a 
'Büttner' (auch F-N) an Böttcher 

149 Anm 2 
'bützeln' es schnitzeln 149, 1 
'Büwett* [frz buvette?] s Büfett 

0 s auch K 

ch 1) ach- Laut beim Schnarchen 
103 — 2) Vertreter von r 106 
Anin, — 3) Aussprache von ch, 
auch g 1 17, 1 

Chancen a 'Schläge' 

charmant 118 A, 2. 135 Anm 2 

'che' s ch oben 3) 

Chemnitz O-N 35. 138 Anm 1 

-chen 1 ) Dim 8, 6 und Anm 8. vgl 
Häuschen, Veilchen, Nelke — 
2) 12,16. 23,8. 107.2N, 2b0,7. 
282, 1 o ß 

Chrieschwitz O-N 35 

'Chrisse' f — Ohristian(e) 280, 10 1 
vgl Neidhardt 

Christ bäum 212, 3 b 

'Chriatel' - Christiane, auch Chri- 
atine 126 

Christgrün O-N 127 Anm 1 

Christian(e) s 'Chrisse' 

Christiane (vgl 'Christel') 126 

Christiansgrün O-N 44, 1 

Christianus s Taues' 

Christine s 'Christel' 

Christkind s ' Bornkindel ', auch 
'Barnkindel' 

Christoph s Toffel, Töffel 

Christus Jesus! 80 Anm. 88, 1 

coire s 'vogeln', 'vögeln' 

coulant 2, 6 
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Courage 135 Anm 2. 286 Anm 3 
Orandorf 0-N 260 A, 1 b 

d (Name: de) III. 283, 2 e — vgl 
'(d)asa', *(d)er-', '(d)eeter', € (d;ihr', 
(d)eV, '(D)üael' 

da, auch = dann, hernach 2, 1 . 28, 1 . 
30, 1. 32, 3. 101. ]31. 211, 1. 
268. (urkdo) 8 308 1,5. S 31 Off 
II 2, 6. 3, 26 — 'da damit', 'da 
darvon' usf = damit = mit ihm 
ihr, ihnen 30, 1 — 'da . . . darzu' 
es daiu 32, 3 — 'da innen' 8 
'dinnen', da aussen s 'dfrjauaaen', 
da oben a 'd(r)oben\ da üben' a 
'd(r)üben — 'der da = welcher 
(Relativ) 268 — 'da oben her- 
unter 133, 3 — hie und da a 
hie — da neulich a jentag' 

dabei ('darbei') 74, 1 c. 239, 1 b. 
8 309 II 1, 7. 14 

Dach 220, 5 V 

'dach' = doch 12,26. 59 Anm. 144,2. 
264 B 

daheim ('darheim') 28,1. 69, 1. 2 a 

und 5 a. 74 Anm. 76 Anm 2. 

253, 1 a und Anm 1. 270, 1 d. 

272, 2. 277, 1 c y — 'daheim 

iat daheim* 169 Anm 
dabin s 'anhin' 

'dahlen (vglMallen) = tändeln 218 
Anm 3. 220 Anm 5. 278 Anm 1 
— Imper — 18g Prs 219, 2 a. 
238, lboV 

'dallen* - 'dahlen 218 Anm 3. 220 
Anm 5 

damals a dort, jenen Tag, 'aelben 

Tag, sonst 
damit ('darmi[e]t') ■= mit ihm, ihr, 

ihnen, dem, der, denen 29. 30, 1. 

185. S 310 II 2, 14 
Damm 260 A, 1 a. 278 — DSg: 

'auf dem Damme' = wohlauf 278 
dampfig a hochrauchicht' 
danach a darnach 
dann, da, vgl nachher, hernach, 



'nach' — dann und wann • 'hie 

und da' 
'dar-' a da- 
darben s Not leiden 
Darm 69, 5 a 

darauf [drauf] urk 8 308 I, 5 
darin — in i 'da drin(nen)' 
darnach 185 

['dareieter', 'daraeit' WE = seitdem 
157 Anm N] 

darüber a 'drüber* 

'Darre', Dörrvorrichtung, Auszeh- 
rung 134, 1 

das: 

1) Artikel ('a / '«•) 2, 6. 131. 211, 
3c. 268. 274Anm3. 275,1 und 
Anm 4a. 277, 2a — du daa 274 
Anm 3 — dasa daa 267 — daa 
Seiferte (seil Madchen) 103 — 
dir, er, ihr daa 193, 2 — war 
das 195, 2 

2) Demonstrativ (daa / 'döa* - 
dies, auch Relativ [doch a auch 
was, wo]) 2,6. 25,3, 28,1. 30,3. 
220, 1 a. c. 4. 222, 2 b. 7. 268 
Anm 2 a und b. 275 Anm 4 a. 
8 309 ff II 1, 3. 2, 24. 3, 9 — 
daaa daa 267 — daa iat 103 — 
daemal (dieamal?) 8309 II 1, 14 

3) G8g dca ('a / 'ca) 211,3 c - dea 
Seiferts (Familie) 103 s daa und 
der — 'dea Jahres' ■« im Jahre, 
jährlich 195,2 — war dea 195,2 

4) dem vgl dem unter der 
daaa ('[d]&aa', '[d]eaa*) 28, 2. 102 

Anml. 131.211,3c. 220, la.c.4. 
268. 8 310 ff 112,25. 7,5. 8 313 
1111,4.2,4 — daaa daa 207 - 
nicht dass 269, 3 vgl nicht ob 

— 'ehe daaa' (oder 'ehe wenn 
daas* [vgl 'ehe'a du']) 268 Anm 1 

— dasa nie ('daaa'n sie') 187 
Anm 4 c. 285, 3 

daaein — Pu 8 311 II 3, 23 
daselbst (?) vgl 270, 2boN i 'aelb- 
t(cn)', 'aente' unter aelb 
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'Detter' — Dotter 134, 1 

Datum m, n 26, 4 

Daumen 164,1 — ['däumeln' = mit 

dem Daumen nehmen] 
'daun' s draussen 
Daus 69, 2 — PI 69, 2 
'daussen* ■ draussen 
'Dav' i David [auch Gustav] 
davon ('darvon', s auch 'sein' m 

G8g) 5, 2. 92, 7. 188 Anm 1. 

228, 3. 4. 260 A, 1 c. 2Ü8 — 

= von ihm usf vgl damit 30, 1 
David (s 'Dav* oder 'Vid') 127, 2. 

151 Anm 2 
dazu fdarxu') 32,3. 124,2. 8 312 

II 6 c, 6 

' Dulle (dee Bodens bzw der Gegen- 
stände) s ' Tille*, ' Tele (Dölau ?), 
'Tulke' f Tulte'), «Tülke [WE 
'Tülle' im Gegenstand] 

'damisch' 175, 1 a. 239 Anm 3 N. 
262, 11 b 

diingcln' s dengeln 

"darren = dörreu 69, 5 a. 256 A, I 

'das', 'däss* s das, dass 

'de' s d 

Decke s 'überlege' 

' Decklam(m)er [* Deckelläm(m)er'?] 

— Decklönse 261 A, 5. vgl 

*Läm(m)er* 
' Degener, der' = (?) [vgl Degenhardt] 
Degenhardt F-N 270, 2 d ß 
Degenreuth O-N 127 Anm 2 
üehles O-N 32, 2 
dehnen 23, 5. 92, 2. vgl 133, 3. 

136 A, I. 187, 1 a. 261 A, lb«. 

B, la/J. 2 a. 3 a 
•dehnig' 124,2. 133,2 
'dei* s *dei(n)' 

Deichsel C Deistel'/' Distel') 59,2 b. 
74,1c. 157,1a. 15*, 1. 202. 212 
Anm 6. 245, 1 a. 2 und Anm. 
285,4 

'deilnj' — 'dei(n) macheu' = lieb- 
kosend streicheln (vgl 'deineln', 
ei[n] machen') 168, 2. 262, 7 b 



dein 188, 3. 239, 1 b. 262, 7 b. 
264 A, 7 b - flektiert D8g 
Akk Sg — DPI 245, 1 a. 262, 
7a, vgl b 8 310U2,6 — Noni 
= Akk PI 88, 1 

'deineln* = 'dei(n! machen' 262, 7 b 

'Deistel' s Deichsel 

dem vgl der 

demütig s 'gedasig' [oder 'gedösch' 
nach dutschen' = ducken ?j 

-den 23,8. vgl 266 B. 280 Anm 8 

den, denen vgl der 

dengeln = die 8ense hammern 
280, 5 a 

denken — denkt 131. 277, 1 a 

— denkt euchl = neinl (ver- 
wundernd) 118 Anm. vgl 'hent 
euch!' — Praet [S höd g^d^dN] 
25,4b. 218Anm6. 220 Anm5. 
241 Anm 4. 242, 1 a « — Konj 
Praet 241 Anm 4. 243, 1 a «. 
8 309 II 1, 14 — Ptz (auch [ge-] 
denkt') 3, 1. 12, 18. 20, 5. 241 
Anm 4. 242, 1 a ß 

denn (enklitisch d'n/'n, betont denn / 
de') 28, 1. 3. 30, 1. 130. 131. 
136 A, 1. 187, 1 b. 188 Anm I. 
214, 2 c. 261 A, 1 b «. B, lau. 
268. Anm 2 a. 8 310 112, ?. 24 

— du denn (d'n) 275 Anm 5 a — 
ich denn fing') 183 Anm 1 b 

Deputation 260 Anm 8. 

der (s die, das): 

1) Artikel der (d'r: verwachsen 
s 'Rohling', vgl 'Huprich') 2, 1. 
26, 1. 28, 1. 32, 1. 71. 102 
Anml. 122a. 123a. 127 Anm 2. 
183 Anmlb. 2G8. 275. 8 309 ff 
111, 2. 3,10.11. 1111,2. 8.2,2. 
8 u 1) — der Atem 123 Anm 1 
des ('s / 'es) 211, 3 c — des Sei- 
ferts (seil Familie) 103. urk 
S 308 I, 1 
dem fn / d'n / 'ne; s am, im, vom, 
zum; verwachsen s 'Marias', 
'm&bich', 'Meich[l]ich\ *Mess- 
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pich', Mödlareutl?]) 211, 3 e. 
2U8. S 312 II 6 e,3 — 'dem... 
sein(e)' 2, 1 (b). 274 Anm2 — 
hast du dem ('hast Vi 275 
Anm 5 a — auf dem bxw ob 
deml'm) 122a. 186, lb — lob, 
hoffe dem ('m / 'me / 'ne / -Se) 
280, 8 

den fn / d'n / 'ne : verwachsen ■ 
'Nodem') 211,3 c. 268. 282,1a. 
S 310 112,26. 8 313 1111,3.5. 
2, 3. 5 — für im 131 — hast 
du den fhast'n) 187, 1 b. 275 
Anm 5 a — auf denfm: ver- 
wachsen s 'Messpich') 122 a. 
123 a — lob, hoffe den ('m / 
'me / 'ne / -Ze) 280, 8 — ich den 
fing*) 163 Anm 1 b 

Fl die 26, 1. 102 Anm 1. 131. 
267. 268. S 311 113,2 — die 
Erdäpfel 262, 1 a — 'die RY 
= des R'a Madchen 212 Anm 2 

der (fehlt) Ersatz: M ne ... seine 1 

den fne) 12,15. 20,1. 189 Anm 3 
vgl an, in, von, zu den — auf 
den fm) 20, 1 
2) Demonstrativ (auch Relativ, doch 
s was, wo) der 28, 1. 30, 3. 
124,2. 257 Anm 7. S 313 III 
1, 3. 2, 3 — dessen fehlt [Er- 
satz: 'dem sein' 274 Anm 2] 

dem 1) — 'den 107, 2. 186, 2. 
261 A, 2 a «. 208 (s ausserdem, 
seitdem, 'an dem 1 = so) — von 
dem (s auch davon) 30, 1 — 
2) «= 'dem' 223 A, 2 a 

den 2, 1. 224 A, 2 a. 261 A, 
2a« 

PI die (auch Relativ, doch s was, 
wo) vgl 30, 3. 133,3. 267. 268 
der (fehlt) 

denen 92, 2. 261 A, 2 a a. ß. 268. 
274 Anm 2 
der- = er- 121 al. 123 Anm 1. 211 
Anm 2. 264 Anm 7. 270, 1 d. 
272, 2 und Anm 4 
Gerbet. Mon<Urt de« Vogtland**. 
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'der I) - ihr 123 a. 211 Anm 2 — 
2) « dir 

derb schlagen s 'aufwiemern' — der- 
ber Snotenstock s 'Wiemer' 

'derer' f, 'derner' s der unter die f 

'derwegen = deshalb, immerhin, 
ziemlich 3, 1 

derweilen i, 'derweillein' (?) 245, 1 a. 
275 Anm 2 b und 3. 280, 1 c — 
derweil(en) du ['derweü(en) dass 
du(?)') 275 Anm 3 

'(d)es\ '(d)ess' s das bzw 'es' (Dual), 
dass 

desperat = verzweifelt 195 Anm 6. 

286 Anm 1 
desto, 'dester' ('ester') 1 39, 2 a. 2 1 1 , 3 c 

— desto besser 184 Anm 3 b 
Detrimentum [elende Lage] 2, 6 
Deute obd = Düte 165 Anm 2 
'dez' s 'es' (Dual) 
Dezem [Zehnte] 186, 2 
' Diakonusrasse' «= Bastard-, Pastor- 

rasse 270, 2 d ß. 286, 4 
'Diakonüssel' - PI 286, 4 
Diana (Hundename) 286, 1 
diät s 'idee' 

dich 31. 69, 5 a. 102 Anm 1. 268 
'Dichterlein' - Enkel 52. 64 
Dicker, kleiner s 'Pumps' — dicker 
Stock s 'Prügel' — Unge- 
schickter s 'Pampel' — Brei 
s 'Pamps' uä 
die f (= PI die s unter der): 
1) Artikel die (angewachsen in 
'Düsel'?) 20,5. 26,1. 31. 32,1. 
58. 102 Anm 1. 123 a. 127 a. 
166, 2. 3. 253 Anm 2. 267. 268. 
Anm 2 a. 275, 1. 280, 10 1. 282 
Anm 2 — die Alte 71 — 'die 
Hanum 1 1 4, 1 — der = G (fehlt) 
8 313 III 1, 7. 2, 7 - der = D 
2, 1. 30, 1. 31. 122 a. 123 a 
undb. 127 a. 131. 268. 282, 1 a. 
8 311 II 3, 13 — in der Aue 
122 a — (angewachsen s 'Drau', 
'Dröda, 'Dreich', 'Rolroet', 
22 
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'Ruckern, Reberareuth (?), doch 
auch Ebersreuth* 
2) Demonstrativ (auch Relativ, doch 
■ waa, wo) die 28, 2. SO, 3. 
101. 267. 268. 8 313 III 1, 7. 
2, 7 — 0 deren fehlt [Eraats: 
'der ihr*] - der (vgl damit) 
'derer' / 'derner' 30, 1. 52. 
223 A, 2 a. 268. 275 Anm 2 a. 
285,3 

'Diebel' (aiehs) i ' Dabei' 

dienen 100, 2. 236 D, 2 a, 262, 3 b/) 

Diener! gehorsamster 195 Anm 5 

Dienst 92, 3. 250, 1 a ß 

Dienstag 168, 1. 187, 2. vgl 226 
Anm 1 N. 250, 1 a ß. b und 
Anm 1. 262,3 a«. 266 A, 6 

Dienstherr a ' Vater', ' Bauer', Fried- 
rieh usf, Dienstherrin ■ ' Mut- 
ter', Frau, 'Jette' usf 

dieser, diese, dies = dieses s De- 
monstrativ der, die, das, auch 
'selber, 'selbe', 'selb(es)', jener, 
jene, jenes [vgl d*%frnjjxt] 

Dietrich (F-N) 250 Anm 1. 284, 1 ay 

Diet(*)sch F-N 195,3. 212 Anm 9 
s ' Dietx' 

DieU F-N (auch «= Dietuch) 195,3. 

212 Anm 9 
'(d)ihr' s 'der' 

'din(nen in)' = in a drin(nen in) und 
'da innen in' 268. 269 Anm 

'Dingel* von einem Tier s 'Ab- 
arschel' 

dingen = mieten (Dienstboten) 51 
' Ding(e)rich' (s 'Dinkerts*, 'Bankert') 

270, 2 d ß. 280, 10 n 
'Dinkert* 'Dinkerts' (s 'Dingfej- 

rich') 194,1. 270,2d/*. 28ü,10n 
Dintsch F-N 195, 3. 212 Anm 9 
Diplom 107, 2. 28t» Anm 2 
dir s du, 'der' 
Direktor 211, 1 
'doben' s droben 
'Dirn(d)el' = Madchen 52 
Dirne s 'l)irn(d)el* 



Diskurs 195 Anm 6 

Dittrich F-N 250, 1 a « 

Dobia O-N ISO Anm 1 

Dobrisch Fl-N 35 

doch (s'dach', ja,'jo') 31. 69 Anm 2. 
143 Anm 3. 199, 2 a. 264 A, 2 b. 
S 309 ff II 1,7.2, 18 — doch 
da 277, 1 c y 

Docht 241 Anm 4. 242, laa — Fl 
('Dachte'*) 243, laa — glim- 
mender Docht s 'Düsel' m 

Dohle 227, 1 a und Anm 7. 229 
Anm 3 — Dim ('Dohlelei'?) 
227 Anm 7. 274, 3 b 

Doktor 28, I. 8 313, 1 

Dolch 147 Anm 3. 284 

Donner 23, 5 — Donner- 144, 1. 
262,5a: Donncrhagel! 219,1a 

— Donnerjunge 8 309 II 1, 6 — 
Donnerschlag 260 B, 1 e 

donnern 86, Ib. 144, I. 260 A, 1 c. 
B, 1 c. 262, 5 a«. 264 A, 2 a. 
282, 1 a 

Donnerstag 64, 8. 91 Anm. 92, 7. 
144,1. 184 Anm lb. 187,2.3.226 
Anm 1 N. 260 A, 1 c. B, 1 c 
266 A, 6. 282, 1 a (der biw den 
Donnerstag) 

*donte*[?] s dort 

Dorant (Pflanie) 227, 4 b 

Dorf 84, 2 a. 99, 1 a. 144, 1. 228,5. 
236 C, 4 c. 256E,la. 257 Anm 5. 
284, 1 bß. 8 308 1, 19 — GSg 
urk 8 309 I, 30. 31 — -dorf 
127 Anm 2. 284, 1 a « — PI 
80, 1 b. 2. 256 B, 3 b und Anm 5 

— Dim ('Dörfel') 256 B, 3 b und 
Anm 5 

'Dorl' = Dorothea 126 

Dorn 69, 5 a — s Hiefendorn — 

PI ('Dörner') 256 B, 3 b 
'Dorothee' «= Dorothea (vgl 'Dorl', 

'Dortel') 126 
dorren 69, 5 a 
Dorsch F-N 228, 1 a 
'Dorsch(en)' = ' Torsche(n)', Kohl- 
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Strunk, Krautatrunk oder '-Sten- 
gel', auch Kohlrübe 52. 69, 1 
und Anm. 228, la — PI 257,3 
dort, 'dorte', 'dorten' (auoh m damals, 
a 'Belbt'/dort dran 1 ) 1 84 Ann» 2 a. 
275 Anm 3 und 6. S 311 II 3,6 

— 'dortan (?) — dort 275 Anm 3 

— 'dort dran[en oder an] wm 
dort 189 Anm 3 

'Dort(h)el' = Dorothea 126 

Dose 227 Anm 1 

'dossen a draussen 

Dost(en) [Pflanze] 212, 3 f 

Dotter (a 'Detter') 106 Anm 

Döbra O-N, Fl-N 35 

Döhlau O-N 35 N 

Döhlen O-N 35 N 

Dölau O-N 35 — Fl-N (?) = klei- 
nes Tal (oder 'Tele?) Tgl 
221 A, 1 a 

Dörflas O-N 44, 2 

dörren s dürren' 

Dörrvorrichtung s 'Darre' 

D5achner F-N (= Taschenmacher) 
221 A, 2 a. 263 Anm 

dran 1) Praep = an 20,1 — 2) Adv 
'dran(en)' 189 Anm 3 a dort — 
'dra'n = dran (am) 8 311 II 
3, 4 u ») — dran am ebd 24 

dranhängen S 310 II 2, 26 

'dräschen' = 'traschen, stark regen, 
viel arbeiten 196 Anm 2. 220, 2 b 

drauf (*druf ' / 'druffen') [auch = her- 
nach] 21, 7. 163 Anml. 191,2. 
241 Anm 5 und 7. 8 312 
II 5,3 

draussen fdraun', 'daussen', 'dossen', 
Mann': verwachsen s 'Neuen- 
berg') 21, 7. 123 a. 143 Anm 3. 
185. 193Anm2. 268 — draussen 
(auf dem) Hof 26S. 269, 3 
'Drämel' s 'Tremel' 
drängeln s 'drietzen' 
drechseln 4, 3. 74, 1 g. 202 
Drechael F-N 202 
Drechaler (auch F-N) 202 



Dreck 224 A, 1 ft — 'einen Dreck'! 

- eija! 102 Anm 2 
'dreckichtf -= dreckig 140, 3. 277, 

1 cy 

drehen fdrewen*) 182, 1 a a.ß. 274, 2 

— was aich aufdreht s 'Tru- 
del' m, 'triefeln* 

drei 157 Anm. 158,1. 165,1a (drei 
n). 239, 1 b. 3 b. 281 Anm 1. 
S 308 1, 17 — flektiert 69, 4 a. 
106 Anm. 271, 1 [auch = drei 
Uhr), urk 8 308 I, 6 — tu 
'drcie' 130 vgl Treuen 

DreifuaB a 'Driefuas' 

dreiaaig 193, 1 b. 245, 1 b — ein 
Dreiaaiger 198, 2 b 

dreizehn. 245, 1 a. 270, 2b«. - 
dreizehn vierzehn l (Spott für 
Hinkende) 256 C, 2 

'Dremel' a 'Tremel' (Trömel F-N) 

dreschen — 18g Pre (auch: ich 
'drisch'; — Imper (auch : dresch !) 
25, 2 — noch 'Dreschens' = 
noch (d h vieles) Dreschen 32, 3 

'dreschen' - 'tresche(n)', stark reg- 
nen 222, 5 

Dresden O-N 211, 3 c 

Dreesel F-N 76, 1. 202. 243, 1 b. 
285,4 

'Dressler' F-N 202 

'Drie'- s Drei-: 'Driefuss* «= Drei- 
fuaa 157 Anm. 225, 1 a 

'dric(t)zen* Cdrü[t]zen' ?) = drängeln 
193 Anm 1 

drin(nen), als Praep — in, im: 26,1. 
28, 1. 131. 185. 189, 1 a a. ß. 
220 Anm I. 268. 269, 3 und 
Anm. 275 Anm lb. 8310112,8 
- 'drinnen in Sachaen' 3,3 

droben (auch Praep) 41 Anm. 131. 
2G8. 269, 3 

drohen 95 Anm. 123 Anm 3. 159, 
la. 2. 4 und Anm I. 182, 1 N. 
227 Anm I. 275 Anm 1 d — 
38g — 2 PI Prs 95 Anm. 159 
Anm 1 

22* 
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dr 0 88 ein 145 Anm 3 
Dröda (in der öd«) Ü-N 184 Anm 3 c 
'drosseln' » drosseln 145 Anm 3 
drucken (auch mm drücken) 149 

Anm 3 a 
'dniflfen)' ■ drauf 
drunten fdunten'), auch Praep = 

drunten auf dem, in der 268. 

269, 3. 280 Anm 5 
'drunter'nein 212, 2 
drüber 1) nur so ein biesel drüber 

weg fummeln = streichen 

59, 2 b — 2) «= darüber (über 

ihn) 8 309 II 1, 8 — drüber hin 

8 311 114,3 
drücken (vgl 'drützen') 149 Anm 3 a 
'dnUz.cn ('drüzen') s drietzen' 
du 2,1. 3. 8,11. 20,3. 25,3. 28,2.3. 

30, 1. 33. 58. 69, 2. 76, 2. 76, 

2. 5. 82, 1 a, 103. 130. 131. 

148, 1. 163 Anm 1. 172, 1. 

167, 1 b. 231, 1 a. 3. 267. 268. 

269, 1 b. 274 Anm 3. 275 

Anm 5 a. 8 309 ff 111,5. 2,8. 

6 c, 1 — ehe du, ob du 162 

Anm 3 — wem du, wo du 1 94 

Anm 2 

dir 25, 3. 28, 1. 80, 1 b. 84 Anm. 

98,2. 193,2. 257 Anm 8. 258,2. 

268. 8 309 II 1, 0 — dir ihn 

S 310 II 2, 8 — 'dir' • ihr 
dich 31. 69,5 a. 102 Anm 1. 189 

Anm 3. 199, 2 b. 226, 1 a. 268 
ducken — duckt sie 122 a 
'duch' = doch 143 Anm 3 
dumm 103. 124, 2 — flektiert 28,3. 

82 Anm 1. 274,2 — dummer 

Kerl a ■Rabenkerl* 
Dummheit 204, 1 

dunten Praep = da unten 280 
Anm 5 

durch 102 Anm 1. 256 D, 2 
Durst 232, 1 b. 257 Anm 8 
durstig 232, 1 b 

'Dusel'= 8chwindelfzustand], Glück 
231, 1 a 



Duselei 274 Anm 3 
duseln (s 'nuseln') 231, 1 a 
'dusper = düster 149 Anm 3 a 
'düster = düster 149 Anm 3 a 
'Düte = Düte 69 Anm 1 
Dutzend 187 Anm 1 a. 218, 1 d. 
232, 1 a 

'Dübel* (sachs * Dieber) «= Pflock 

206, 1 a 
Dübler F-N 206, 1 a 
dünn — flektiert (betont: nicht 

hauptbetont) 189, Ua.ji. 273. 

278 Anm 1 
Dünnbier s 'Kofent' 
dürfen — Prs 18g 25,4 c. 5. 276, 1 a 

- 38g 28, 2 - 1(- 3)P1 25, 
4 c. 5. 276, 1 a — Praet 25, 4 

— Konj Praet 25, 4 V — Kon- 
ditional ('dürfet', 'därfet') 25,4 c 

' Düringer]' = Thüringer vgl 34 
dürr — unflektiert: 'dürr Reisig' 

278 — flektiert: die dürre 

Henne 127 a 
Dürrhenne O-N 127 a 
Düsel' m = Üsel', glimmender 

Docht, Holzteile u dgl 71. 211 

Anm 2 

düster (vgl 'duster', 'dusper') 149 

Anm 3 a. 234, 1 a 
Düte s auch 'Deute, 'Düte', 'Gucke 

e! (s ö!) = i! (abweisend oder ver- 
wundernd) 264 A, 3 
'Ebelebrunn' s Ebersbrunn 
eben 1) Adj a) = planus (vgl egal 
126) 12, 13. 52. 78, 2. 80, 1 c. 
98,2. 140,1. 223 B, 1. 3 und 
Anm 4. 235, 2 d — b) = 'ziem- 
lich' Adj, ziemlich groBS, hübsch 
[ansehnlich] : flektiert (s ein) 4,2. 
71. !)9, 2 a N. 187, 1 a und 
Anm 5. 269, 3. vgl bisschen Kerl, 
viel, wenig — 2) Adv «= so- 
eben, freilich 4,3. 8,3. 76, lb. 
99, 2 a N. 223 A, 1 a — nun 
eben 4, '1 
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Ebene (i 'Ebener') 52. 223 B, 1 
ebenen 223 B, 1 

'Ebenet' vgl Ebmath = Ebene 52 
ebenfalls 3, 3 

ebenso 212Anm5a[: eben 'also* 
= eben so] — ebensobald 286 

— ebensogut 100, 3 

'Eber* = Zuchteber 140, 1. 223 A, 
2 b. 3 

EbersbrunnO-N 184Anm2a. 282,2 

Ebersgrün O-N 5,4 

'Ebcrsreut' s Rebersreuth 

'eh ich' = links, verkehrt, vgl 

'machen' 136, 2 a 
'Ebiche = Ohrfeige 136, 2 a 
Ebmath O-N 52 
-*ech' = -icht 27, 1 136 A, 3 
echt 57 

(Eckardts O-N 48) 
'Eckern' = 'Bucheckern' 52 
•eckicht' = eckig 203, 2 
Eckstein F-N GSg S 308 I, 9 
edel 218, 1 a — flektiert 273 
Edlen- [in Edlendorf O-N Frk- 

W] 218, 1 a 
Eduard 182Anm2. 284,1a,*. 285,2. 
'er s f 

egal 1) egal (prädikatives Adj und 
Adv) = gleich(gültig), fort- 
während und 2) egal Adj = 
eben, gleich(mSßig) 126. 214, 
U» 

'Ege' = Eggc 52. 221 A, 4 
'egen* = eggen 98, 2. 214, I a ß. 
221 A, 1 a. 235, 2 c — Imper 
(== ISgPrs) 211 Anm 1 — 2Sg 
Prs 221 A Anm 2 — PU 272,1 a 
Egge (■ auch 'Ege', 'Eide, 'Eige-) 
52. 214, laß — kleine Egge 
s Eidel' 
eggen (s auch 'egen') 214, 1 a ß 
' Egidiengrün' s GiegengrOn 
ch! = halt! 76 Anm 2. 93 Anm 1 

— 'eh hl*! wm halt! 78 Anm 1 
Ehe 155, 1 b 

ehe (auch 'ewes*, 'ehs') 155, lb. 182 



Anm 3. 185. 268 Anm 1. 269, 
1 b — ehe du 285, 3 — 'ehe 
wenn' = che 182 Anm 3. 268 
Anm 1. 269, 1 b — Kompara- 
tiv (auch 'ehrer', 'ehnder oder 
'ehnter' = früher?) 99,2 a. 184 
Anm 3 b. 187, 2. 211 Anm 3. 
236 C, 2 a. D, 1 b — am ehe- 
sten 186, 1 o 

Ehler = Ehlert (s Ö[h]ler) F-N 184, 
1 b. 212 Anm 7. 229, 2 a 

'ehnter' = früher s eher 

ehren — Imper (= 18g Prs) 257, 2 a. 
258,3 

Ehre 238, 2 a. b. 257, 2 a. 258, 3. 

Ehregott 238, 2 b 

ei! s V! 'ä'! 'ha 1 ! hei! — ei ja! 180, 
1 a. 264 A, 2 b vgl eija! auch 
'jo* - *ei* machen s 'ei(n)' 
machen 

Ei (auch 'Eir ) 8, 10. 64, 1. 86, 1 f. 

173,1b. 2. 4 — PI 8,10. G4, 1. 

97, 2 a. c. 173, 1 b (auch 'Ei') 

- Dim 173, 1 b 
Eibenberg (vgl Eubenberg) O-N 205 

Anm 3 

Eich ('Dreich') O-N 123a: in der 
Eich(e) 

Eiche (s 'Eicheleinbaum') 253, 2 — 
PI 107, 2 

' Eicheleinbaum' = Eiche 278 Anm 1 
Eicheln 253, 2 
' Eicherl ' ■ Eichhörnchen 
Eichhörnchen (' Eicherl ', Hornel ', 

-'hörnlein') 8 Anm 8. 76, 1c. 78,2. 

187 Anm 1 b. 204,2. 256 B, 3 b 

und Anm 5. 278 Anm 1. 280, 10 d 
Eichicht = Eichigt ('Meichich') O-N 

8 Anm 2. 71. 274, 6 b. 
Eichigt ('Meichlich') O-N S Anm 2. 

71. 186 Anm 6. 285, 3 
'Eichloh', tum s Eichigt 
'Eichsei' = kleines Geschwür 

s 'Eisa(elj' 
'Eidam* = Schwiegersohn 52. 173, 4. 

186, 2. 211, 1. 8 308 1,9 
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'Eide* / 'Eiden' = Egge 52. 173, 1 o. 
4. 211 Anm 1. 214, 1 a/J. 237 
Anm. 265, 1 b — DSg urk S 308 
I, 12 - PI achw urk 8 308 
I, 6. 12 

'Eidel' = Egge 277, 1 ca • 'Schlicht- 
eidel' 

Eidechte (Molch) 139 Anm 6. 202 
■ 'Schiessechse'. 'Schiedeisen', 
'8cbieasiukea'm, 'Schüssinkel' 
m, 'Scbüssigel' m 

'eifer' = 'äfer' 

'Eige' = Egge 52, 211 Anm 1 

eigen 1) = Eigen 107,2 - 2) 'eigen' 
«■ eigensinnig 173, 1 a. Anm 3 

eigensinnig [iqtiMjJ] s 'eigen', 'kritt- 
lig', 'krick(e)lig' 

eigentlich 28 1,4 a.b. 283,2a. 285,1 

eignen, eioh m (sich anzeigen — 'es 
eigent eich' 177, 3 — PU 29 

eija! s 'einen Dreck!' 

(Eila O-N 48) 

Eile ■ 'Nöte', Rage 

eilf • elf 

eilen ■ 'hasen', 'hossen', 'biesen', 
'bieselu', 'gurren' 

'eilig' (von Zahnen nach dem Ge- 
nuas zB von Schieben) 266 A, 
4b« 

Eimer 64 Anm 173, 3 174, 1 
'ein; machen' =■ [ei-ei machen] lieb- 
kosend streicheln 1 88, 2. 262, 7 b 
ein Adv 188, 3 
ein: 

1) Artikel ein fe','en': angewach- 
sen s ' Njäe Uteri ein', 'n[eben', 
doch 187 Anm 1 c: 'Estel' = 
Nessel, 'Achtmal' = Nacht- 
mahl, ' Einäug Vnel' — Neun- 
auge) 2,5. 76 Anm 2. 88,1. 187 
Anm lb. 5. 211, 3 o. 265,3 a. 
26b. 275 Anm 6. (V) S 310 ff 
II 2, 29. 5, 4. 6 a, 3. b. c 6. 8 — 
ein Tee 77 — ein manches Mal 
8 309 II 1,3 [«= manch ein Mal, 
manchesmal] — ein Tag oder 



swei(drei) 211,3c. 266 B. 268. 
269, 3 — wie ein 95 Anm — 
kann ein, so ein 184 Anm 3 a ß 

— 'ein so ein' (vgl 'sW ein) 
= so ein 28, 3. 71 — 'ein wenig 
ein' = eine, die ein wenig 28, 3 

— eines (fehlt) — einem feinen') 
186, 2. 253, 1 a. 265, 3 a. 268. 
8 3131111,6. 2,6 — von einem 
184 Anm 3 a ß — an einem 278 

— einen 2,1. 147,1. 189, la/J. 
253, 1 a. 265, 3 a. 268. 274, 2. 
278 Anm 1. 8 312 II 6 e, 5 — 
'einen Dreck!' - eija! 102 
Anm 2 — einen andern 71 — 
an einen [einem] 103 Anm 1. 
278 — für einen 187 Anm 1 a. 
190 Anm 2 — eine (ein* = mhd 
und ä la 'ein feste Burg', ver- 
wachsen s 'Nilie' [doch 'Estel' 

— NesselD 166, 3. 183 Anm 2. 
187 Anm 5. vgl 268. 271,1. 275 
Anm 4 a. 282, 1 a und Anm 3 

— nhd Lehnform vgl 2, 5 — 
einer 184 Anm 3 b. 266 B. 268 

2) Zahlwort (Pronomen) ein 187 
Anm 1 b. 188, 3. 268 — ein 
und 173 Anm 1 — flektiert: 
eine' 69,4. 271, 1 — entlehnt 
vgl 2, 5 — einem 147, 1. 8 310 
II 2, 12 — einen 253, 1 a — 
'einen Weg' (Gegensatt 'halben 
Weg') = ziemlich viel 215, 1 by 

— einer 268. 8 309 II 1, 9 — 
tin s [auch <= ein Uhr] 4, 1. 
92, 6. 7. 

einundachtzig 122a— ein und vierzig 
69, 4 a — einundzwanzig 8 Anm 
UV. 12,24. 224 Anm 2. 269,1a 

einander 71 — sich einander fangen 
32, 2 — 'von einander' (ent- 
zwei) 277 — 'tendat' einander 
hinter — am . . . hin 2, 6 — mit 
einander s 'selbander' 

Einauge s Neunauge 

Einfall - PI 8 309 II, 1 
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einfädeln (auch 'einfänneln ) 1 86, 2. 

266 B. 277, 1 c ß. 280 Anm 8. 

281, 6 
einfältig 53 

Eingeweide s 'In(e)geweide', vgl 

'Gerüche 
eingiessen - Ptz 272 Anm t 
'einhin' — hinein 64, 10 
einheimisch — die Einheimischen 

3,1 

einholen i 'ennach' kommen 
einmal (l mal) 242, 2 a «. 3. 267. 

269,3. 270, laa. 8 309111,10. 

13 — Einmal 267. S 3 u 9 ff II 1,4. 

2, 26 — Einmal Oben andere 

S 309 U 1, 8 
'einmal zu Jahr* «= Ober« Jahr ein- 
mal 212 Anm 2 
einpfarreien — Ptz 157, 2 
einsam 271, 3 b 
'Einschenke = Büffet 3, 2 
einst s 'selbmal', 'selben Tag' = 

'aentef?)', 'voiiehe', 'sonst' 
einstweilen s 'anhin 
(ein)tunken 51 V (wo Synonyme) 
Einvernehmen, in gutem s 'kontent' 
einzeln s 'einzlicht' 
'einzlicht' = einzeln 187, 3. 270, 

2bß 

Einzucht' hochvogtld s 'Auzucht' 
Eis 69, 2. 76, 1 e. 78, 6. 239 A, 
la. 2 

'eischen' = heischen, vgl heissen 
(196 Anm 3, 200) 200 Anm 1 

Eisenhut — PI urk S 309 I, 22 

'Eiss', 'Eisst' -= Eiterbeule, Ge- 
schwür 173, 1 a. 193, 1 a. 212 
Anm 7. 285,4 — Dim(?) 'Eissel' 
bzw'Eichsel' 174,1. 193,1 aN 
(= Eiterbeulchen) und Anm 1. 
253, 1 a. 283, 2 b. 285, 4 

Eisscholle s Scholle 

Eiter N, 'Eitter 253, 1 a 

Eiterbeul(chen, N) s 
'Eicbsel' 
Eiterliese(l) 280, 10 c 



'Eitßernessel* = 

253, 1 a. 
eklig s 'eilig' 

'•T B 1 

-el im Dim 11 f. 68, vgl 227 Anm 7 

und -lein, -chen (und Nelke) 
'Ele' s Elle 

elf 76, 1 d. 78, 5. 187 Anm 1 b. 253, 

1 b und Anm 2. 264 Anm 6 
Elle, 'Ele' 221 A, 2 a. 6 
Elkner F-N 217 Anm 3 
'Eime - Ulme vgl 'Ilmfe) 
El ritzen = 'Erlitzen* 
Elster 1) (Vogel) 204 Anm 1. 214 

Anm 4. 219, 3. 4 und Anm 3. 

281,4 — 2) (Fluss) s Wasser 
Elfterberg O-N 127 Anm 2. 131 
Elsterer vgl 133, 3 
'Elte' w Alter 136, 1 a 
Elterlein O-N 270, 2 a ß - EUer- 

leiper 270, 2 a ß 
'Elterliner* g Elterleiner 
'Eltfisch' 137, 1 a 
Emil 32, i. 126 s 'Miel*, 'Mieles' 
Emilie 126 

Emmerling 190 Anm 1. 277, 1 c y 

— PI 142, 2. 271. 
'em' s m 



empfinden 61 
'en s en 

-en (auch Erweiterung) 26, 1. 68. 

189 Anm 3 
-end 8 Anm 7, vgl hängend 
Ende 11 b. 136 Anm 1. 211, 1. 275 
Anm 6. 280 Anm 3 — PI (auch 
ss Seiten) 280 Anm 5 — am 
Ende' «vielleicht 69, 4. 121 a|. 
269,1b. 275 Anm 6. 280 Anm 3 
— 'am Ende gar = vielleicht 
gar 275 Anm 6 — 'z(u)end(e)' 
-» zu Ende (■ auch aus) 275 
Anm 6 — 'zendst' / 'zengst' =■ 
bis zu(m) Ende, entlang 37. 55. 
78,2. 199Anm2. 211,2. 269,3. 
280,10 a. 283,2 a — 'zendst* 
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einander hinter — an ... hin 

2,0 

enden 280 Anm 3 und 5 — 38g 

Prs 280 Anm 5 
Enderlein F-N 49 Anm 
Ender« (vgl Andreas) F-N 126 
eng — flektiert 277, 2 h 
Engel 261 B, 1 a « — iwei Engel 

285, 2 
engen 277, 2 b 
Engineer a Ingenieur 
*engineer(enj' i 'ingenieuren' 
England (auch'Engeland',vgl 'Ängel- 

land') 183 Anm 4. 274 Anm 3. 

284, 1 a y 
'enk' = euch 12, 30. 13, 5 e. 18. 64, 

10 _ bei *enke' = bei euch 

194 Anm 1 
'enker' = euer 12, 30. 18. 64, 10 
Enke F-N 49 Anm 
Enkel 52 a 'Enkelein, 'Änichel' 

(vgl F-N Eniglein], 'Ähnel*, 

' Dichterlein' 
'Enkelein' «= (Dim ron) Enkel 52 
'ennach' (vgrhinnach') = nach 187 

Anm 1 a — noeh 'ennach- 

kommen = noch einholen 200 

Anm 2 

en auite = raach, sofort, wiederholt 
2,6 

entbieten, einen Gruaa a Heil bieten, 

' herbieten' 
Ente 212, 1. 261 A, 1 a ß — PI a 

Biele, biele! (Lockruf) 
entkräften a ausmergeln' 
entlang a 'sendet' / 'senget' unter 

Ende 

'entriech' = unheimlich 261 A, 1 ao 
entweder 139 Anm 4 
Enüflcken 8 313 III 1, 8. 2, 8 
enttwei (a auch Von einander') 8 

Anm 11. 11, 24. 
'enweg' ('hinweg?') = hinweg, weg 

187 Anm 1 a. 200 Anm 2. vgl 

215 
er a r 



er (a auch 'her') betont 2,5. 55. 
69,2. 224 A, 2a. 257,2 a. 258,3 

— unbetont 25, 4 e. 69, 5 a. 
95 Anm. — war er 184 Anm 1 a 
und e — ich bin er 238 Anm. 
258 Anm 2 — er es, das, dea 
116,2 b. 116 A, 2. 193,2 und 
Anm 3 

'aein' (Vn) «= davon, welchea 268: 
ihr Vn' 124, 2 

ihm ('n/'ne/ing) 30,1. 146,2.3. 
186, 1 b. 2. 271, 3 a. 275 Anm 
5 a. 280, 7 a. 8. 283, 2 a — mit 
ihm a auch damit 

ihn ('n / 'ne / ing) vgl 79, 1. 183 
Anm 1 b. 187, 1 b. 189, 1 a o 
und Anm 3. 275 Anm 5 a. 280 
7 a. 8. 283, 2 a. 8 310 112,8 

— PI a aie 

er- (a auch 'der-') 121 a 1. vgl 123 
Anml. 184 Anm3cund4. 211,1 
und Anm 2. 272, 2 

-er (auch Erweiterung im Kompa- 
rativ, Plural, Substantiv- und 
Adverbbildung) 68. vgl 26, 1. 
2 a (PI) 

Erbarmen — 'kein Erbarmena 

haben 32, 3 
Erbbuch urk 8 308 I, 1 
'Erbel' = 'Ermel' ■ Ärmel 
Erbengrfln O-N 44, 1 
' Erbeit', 'erbeiten' a Arbeit, arbeiten 
erbosen 151», 1 a 

Erbse 182, 1 b. 256 A, 1. 271, I. 
2 b. 3 b. 

Erdapfel fErdepfel', auch schw?) 
« Kartoffel 122 a. 211, 3 b. 264 
Anm 6. 265, Idy. 277, 1 b. 278 
Anm 1 — PI (=* Sg, auch achw) 
212 Anm4(*Erdepfelund Gans / 
gans') — die 'Erdepfel' 280 
Anm 1. 282, 1 a 

Erdbirnen (auch mm Erdäpfel) 205 
Anm 3. 206 Anm 2. 278 Anml. 
279, 8 

Erde (auch = Humue), 'Erden' 
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(beide auch = Welt) 26 Anm. 

211, 1 und 3 b. 280 Anm. 1 
Erdklumpen 8 'Landbatien' 
Erdscholle = 'Schmolle 
Er dzu ch t (volksetym ?) = 'Auzucht' 

184 Anm 3 a a 
ereignen 1 84 Anm 4 
erfrieren s 'erfrören 257, 2 b ß 
'erfrören = erfrieren 257, 2 b ß 
ergehen 272, 2 und Anm 4 
ergreifen 51 (wo Synonyme) 
erhas e t m erichrocken 211, 1 
erheben, sich — Praet S 313 III 1 , 8. 

2,8 

Erhebung s Habel 
erholen, sich a sich 'erkobern' 
erinnern 184 Anm 4. 280 Anm 9 
'erkobern', sich = sich erhoeln 2, 6 
'erkunden', sich 51 (wo Synonyme) 
erkundigen, sich 51 (wo Synonyme) 
Erle 222, 3 a und Anm 4. 257, 2 a. 

b ß — PI 222, 3 a 
'Erlitzen = Elritzen 184, 2 
Ernte 69, 5 a. 138. 256 A, 1 s 

'Schnitt* 

erquicken und erquickt S 313 III 1, 

0. 10. 2, 9. 10 
erraten 121 a 1. 123 Anm 1 — Ptx 

211 Anm 2 
erreichen 1 84, 1 b und Anm 1 
erschrocken s 'erhast' 
erschüttert werden a 'schottern', 

auch 'schuttern' 
erst 256 B, 4 b. 257, 2 b ß. 264 

Anm 6. 265, 1 e « 
ersticken — Pti 211 Anm 2 
Ertrag s 'Bau' 
erwacht S 313 III I, 4. 2, 4 
erwarten wm 'verhoffen' 
erwärmen, bähend s 'bächeln 
erwischen 51 (wo Synonyme) 
erzählen 60, 1 c. 221 A, 1 b. 222, 4 

— Imper (= ISgPrs) 221 A, 4 
Erzählung, die 21, 5. 26, 1 s 

'Schnake' 
es, 25,4 c. 28, 3. 78,5. 114, l. 



131. 224 Anm 2. 251, 1 c. 268. 
Anml. vgl 275, 1. S309fflll, 
14. 2,25. 8 313 III 1,2. 2,2 — 
er's 116,2b. 116A.2. 193,2 
und Anm 3 — dir's, ihr's 193,2 
und Anm 3 — war's 195, 2. 
279,10 — man's (mer'sch) 28,2 
— ich's 198,2 b — s ich' s 199, 
2 b. 215 Anm 3 — fällt aus in 
'kann sein' (werden) — 'es', 's 
GSg(?) vgl 275, 1 - 'sein' s 
unter er — Demonstrativ es 224 
Anm 2. 268 

€ J 

es s s 

W ('s, 'des', 'dez'/'s dez') Dual = 
ihr 18. 123 b. 224 B, 1. vgl 
4 enk*, 'enker' 

Esche vgl 'Langesche, 'Asch', 
'Aspe' 

Esehenbach O-N 48. 69, 4. 127 
Anm 2. 135, 2. 187 Anm 1 a. 
205 Anm 3. 270. 274,4. 276,1c 
Eschenlohe O-N 48 
Esel 12, 13. 221 A, 1 a. 273 
Espe 195, 4 s Esche, 'Aspe', 'Asch' 
'Espich' = 'Espig' — zum (im) 
'Espig', 'hinauf (auf) den Espig' 
f Messbach, auch EsBbach 
Eesbach vgl 'Mespich' O-N 123 a 
Esse 136 Anm 3. 212 Anm 7 
essen — Prs iSg 25, 2. 141, 1 — 
Imper 25, 2 — 3Sg ('es isst sich 
weg') 29 — Ptz 272 Anm 1 — 
zu Mittag gegessen 215 Anm 3 
Essenkehrer 51 
Essig 142, 3 
'Estcl s Nesael 
'ester' = desto 

Estrich [WE: 'Esprich* = lehmh al- 
tige Zwischendecke) s 'Pflaster', 
'Gang', 'Haus(platz)' 

-et nominal vgl -ich(t) 8 Anm 7. 27. 
140, 3. 203, 2 — verbal: echw 
Praet (Konditional) 25, 4 b. 27 

etwa fepper', s 'ein Tag oder zwei 
drei*, 'an 10 Jahr') 37. 139, 
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Üb. 182 Anm I. 184, I b. 
212, 2. 264 A, 3. 278 Anm 1. 
279, 1. 281, 2 b 
etwas ('waa: rgl wm, '«w«', 'eppea') 
28. 140, 3. 182 Anm 1. 194 
Anm 1. 212, 2 V. 3 e. 270, 
lb.d. 2b ß. 8 310ff 112,12. 
3, 22 

'etwer' fepper*) «jemand 212, 2 
Eubenberg O-N (— 'Neuenberg') 

71. 123 a. 167,1a. 186,2. 187, 

1 a und Anm 5 
euch vgl ihr, auch 'enk' 
euer (■ auch enker') 64, 10. 165, 1 b. 

166, 1 
Eugen 126 
Eula O-N 48 

*Eunäug(e)nel* ("Einäugtejnel?*) • 

Neunauge 
Eva 123 a 
Evangelium 4, 1 
ewig 155, 4 
Examen m, f, n 4, 1 

f (Name: 'ef, *f«f) 103. 115 
'Fabrik(s)Btrüti* — Fabrikmädchen 
232, 1 a 

fackeln, nicht e 'Schottisch machen, 

'vogtländern' 
Faden 186,2. 211, 1 — PI die Fäden 

281, 6 

fadenartig, Fadenartiges s 'fädem- 
lich' rfeimlich?') bxw 'Gefäde- 
mel' ('Gefeimel?'), 'Gefädem- 
lieh' CGefeimlich?') 

Fadenende (an) der Peitschenschnur 
s 'Schmitxe' 

faf 8 *fef 

Fahne 275 Anm 1 a 

fahren S 310 II 2, 12 -r 18g Prs 
S 3 1 2 II 5, 2. 3 (fahr ich 'hutxen, 
b dies) — 3Sg Pr8 (in einer RA) 
257 Anm 7 — Praet Ind und 
Konj 25, 4 a — Ptx 28, 2 

Fahrer 184, 1 b 

Fahrt 8 Fuhre 



FalkenateinO-N 131 - auf Falken- 

Btein* 191, 3 
Fall 135 Anm 2. 220, 1 b und Anm 1 

— DSg im Falle 220 Anm 1 

— PI 220 Anm 1 — 8 Knall 
und Fall 

fallen — 2 und 3gg Pra 136, 1 « 

— Praet (auch 'ful\ ob 'füle'?) 
25, 4 a — mit Schall oder 
dumpfem Schall fallen 8 'plat- 
schen' bxw 'pflumpfen — fallen 
lassen 8 're(h)ren' 

falsch [auch = xornig] 196 Anm 4. 

212 Anm 4. 277 Anm 5. 284 

l a ( f 2 a ß. 285, 1 
Falschheit 204, 1 

Falte, 'Falk' 280, 1 c — PI 'Falken 
28(i, 10 a. 283, 2 b — Dim 
'Fälkel' 137, 1 b 
Familie 109,2 - 8 'Seiferta',' Lenke' 
'Fangeleina' (= Haschen[e]) machen 
oder spielen 32, 2. 138 Anm 3 

— b auch 'Habicht machen' 
fangen 51 (wo Synonyme) — sich 

(einander) fangen 32, 2 (wo Sy- 
nonyme) — 2 und 38g (2P1) 
Prs 214, 2 o — Praet (auch 
'fung, ob 'fünge'?) 25, 4 a — 
Ptx (auch 'gefangt') 25, 7 
'Fanks'« Schlag 262,9 a 
'Farbe' (auch «= Färberei) 134, 3. 

207 — rote Farbe s 'Rötel' 
'Farm* s Farn 

Farn 186, 1 a — s 'Rainfarm' 

'farxen' [h auch forxen) = pedere 
134 Anm. 256 B Anm 7 

faaeln 219 Anm 4 

' Fasenacht* = Fastnacht 135,3. 195 
Anm 2. 219,1a. 270,2 b«. &y. 
277, 1 c y 

'Faae(r)' = Faaer 184 Anm 1 a. 219, 
1 a, 223 Anm 4 N — Dim(?): 
s 'fesel' = bisschen 

Fasa 193, 1 b. 220, 5 — PI 'Fesaer' 
193, 1 b — Dim 'Fässel'/' Fäss- 
lein' 193, 1 b. 8 312II6o,6 
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Fastnacht a 'Faaenacht' 
faul 20, 7 

Faulheit ( Fauligheit', 'Faulkeit' 

'Faunkeit') 2,4. 105, 1 b. 164, 1. 

174,3. 183Anmlb. 190 Anm 3. 

197 Anra 2. 204,1. 215,1a. 2 a. 

bo. 248, 1 a und Anml. 271,1. 

273. 285,4 
'faulig 215, 2 a — 'Fauligheit' I 

Faulheit 

'Fauna' oder 'Faunt' — Schlag ins 
Geaioht 212 Anm 6 i 'Fanka* 

'faunsen', 'faunzen 'Faunaer', 
'Faunzer' (Verbalaubat) — ein 
paar 'Faunzer' geben • *(aua)- 
faunatern und auafaunzen' 

'faunatern' «= ein paar 'Faunser' 
geben 248, 1 a. vgl 262, 9 a 

Faust — Fausthandschuh a 'Fäust- 
ling' — mit Fauatachlägen trak- 
tieren a 'auafaunatern', aua- 
faunien' 

fädeln ('fänneln') 211,2 und Anm 4. 

282, 1 e ß 
Fährte dea Wildea 137, 2 a — PI 

256 A, 1 
'Fälle' = Klinke a 'Felle' 
falschen 136, 1 a 
fältig (vgl einfältig) 137,2 a 
fömHch' = 'feimlich' (?) 
färben 256 A, 1 
Färberei a 'Farbe' 
'fäuen' = aieben 177, 1 b 
' Fäustling' = Fauathandachuh (auch 

Fauathammer] 165,1a. 271,2a 

— PI 271, 2 a 
fechten a 'fuchteln', 'fochtein', 
Fechtaprung [= luatiger Sprung] 

8 309 II 1, 10. 11 
Feder 3, 1. 8, 3. 76, 1 a. 2. 223 A, 

1 b. 2 b. 3. 4. 238, 4 b 
Federkästchen ('-käatel') 4, 1 
Federlesen - da wird kein 

grosses Federlesens gemacht' 

32, 3 

'Federnägelein' e Federnelke 



Federnelke (* Federnägelein') 221 A, 
3b 

Federwisch a Flederwisch 
'fef (auoh Name dea fj 115 
fegen 51 (wo Synonyme). 223 A, 4 

— a auch 'kehren 
fehlen 4, 2. 5,4. 153,5 — 38g Pra 

S 310 II 2, 27 
Feier 258, 1 
Feim fPfeim') 192 
'feimlich' (?) = fadenartig 186, 1 a 
fein Adj 1 2 1 Anm — flektiert 3,3 — 

'fei' Adv — ja (a 'jo'), nämlich, 

nur 28, 1. 54. 188,3. 262,7 b 
feist b fett, auch mett' 
Feld 212, 1. 224 A, 4. 236 B, 1 e. 

280, 1 a — DSg auf dem Felde 

280,1a — PI 21 1,2. 278 Anml. 

279 Anml. 280, 1 a 
'Felle' f = Klinke 136,1a 
felaig i 'harschig f/borachig?') 
Fenster [mhd vc/testra! (*Fenzer) 

139Anm4. 212,3f. 8312115,3 
Ferien 180 Anm 1 
fern a weit 
Ferse 52 

'fertig' » vom 'vorigen' Jahr, vor- 
jährig: flektiert 23,8 — 'es iat 
kein Fertigwerdena' 32, 3 

fertigen 23, 8 

'fesel' «= Li ssc heu 223 A, 1 a und 

Anm 4 N 
feat U b. 260 Anm a, 5 — fest 

haltend a 'gehebe — faathaf- 

tend a hängend, 'hängig ('hän- 

gicht'?) 
fett = feiet 57 
Fetzen 52 

* fetzeln = den Mund verziehen 183 

Anm 1 b 
feucht 249, 1 b 

Feuer 165, 1 a — das Feuer iat: 

258, 1 a und Anm 1 
Feueratein - PI «= Steinlein* 2, 5 
feurig 258 Anm 1 
Fichte 99, 2 b 
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Fickenschecr F-N 285 Anm 
Fickentecber F-N 285 Anm 
FickenwirKh) F-N (<= Taschen- 
macher) 263 Anm 
Ficker b«w Fickert F-N (Taechen- 
macber) 212 Anm 7. 263 Anm 
* Fid' [Friedrich ; auch Fidi'] s'Vid' 
Fiebiger F-N 146, 3 — Tgl Vieh- 
weger 

'Fiemel' m = Fimmel, Hanf ohne 

Samen 262, 1 a a 
Finanten 286 Anm 2 
finden 211, 2. 286 Anm 3. 283, 2 

— Pts (auch 'funden') 272, 1 a 
und Anm 1 

Finger 8 311 II 4, 5 

Finne, 1 Pfinn 2 1 6, 1 a — PI ' Pfi nnen" 
1 1 h N tu 8 9 

finnig, 'pfinnig' = mit Finnen be- 
haftet 216, I a 

finiter (auch ' inner' 212, 3 f 

' fintachen' ' pfintachen') = ' flennen 
149 Anm 3 b. 183 Anm 1 b 

*Fin(t)tnaae' [vgl finter!] - verlo- 
gene Naie 183 Anm 6. 196 Anm 2 

'finier' = finster 

Firma n, f = Firmenschild 26, 4 
Firat vgl 'Forst', Gutcnfürat (?) 57 
Fisch (auch 'Fuach') 26,3. 142, 1. 
226, 1 b. 232, 1 b. 264 A, 5 

— F-N 121 b 1 — PI 26, 3. 
264 A, 5 — geschleehtaloser a 
* deiner' ('Leinier') 

Fischblase s 'Seele' 

Fiaoher F-N 126. 123 a 

' fitieln' fpfitischeln') = mit der Peit- 
sche leicht knallen 192 

' FiUnase = ' Fin[t]anaee 1 83 Anm 6 

fix — schnell 29. vgl 133, 3 

flach 52. 136, 1 b — Komparativ 
'flacher 136, 1 b 

Flachs'bosse' = -bündel a 'Bosse', 
auch 'Kaute' 

Flachsstengelkopf a 'Knotte' 

flackern a wächeln' 

'fladdern a 'fladern' 



*fladeln' = hin und herspölen 266 
Anm 1 

Fladen a 'Platschen' 

' fladern' (' fladdern') = hin und her- 
werfen 219 Anm 4 

Flagge 214, 1 a fl 

flaggen - 2, 38g, 2PlPrs, Pti 214, 

flammen s 'flammern' 

'flammern* - flammen 134, 1 

* Flan(t)sche' = übergreifender Mund 

«wischen xwei Röhren 134 

Anm. 194, 3. 195, 3 
'Flatachen* fPflatachen) — Fladen 

192 

'flatschen'fpflatachen') 192 s'aufflat- 
achen' 

flattern vgl 'fladfdjern — flattern 

machen s 'fliudern 
'flauen' [xohivläwen oder vlouwen, 

vgl auch 'fladeln'] «= ipfllen 237 

Anm. 266 Anm 1 
Flaum ('Pflaum') 

Flaumfeder 119, 1. 216, 1 a — PI 

11 h 
Flache 136, 1 a 

'flämisch' fpflamisch') = mürrisch 
192 

' fläuen' a flei(h)en 1 75, 1 b. 237 Anm. 
265 Anm 2 

'flau dem' [oder 'Hadem' au 'fladern'?) 
— flattern machen 177, 1 a 

Fleck n, m 26, 4. 52. 224 A, 4 - PI 
52 — saure Flecke = Kaidau- 
nen 52 

'flecken «= vorwirtagehen vgl 229, 2a 
Flederwisch 3,1. 4,3. 11c. 183Anm6 
Flegel 221 A, 1 b — PI S 309 I, 26 
'flei(h)en' schw (a 'fläuen', vgl'flauen) 

m$ spülen 175, 1 b. 182, 1 N. 

237 Anm. 265 Anm 2 
Fleisch 3,3. 8 Anm 11. (vgl 58). 173 

Anm 3. 265, 1 f fl 
Fleiachauswuchs oder -gcw&chs ■ 

'Oewicha' oder 'Gewüche' 
Fleischer 8 Anm 11. 173 Anm 6. 
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265, 1 tß — vgl Fleischeraus- 

druck 'mett' 
Fleischknoten i 'Knaaer [auch 

'Knaupen'] 
fleissig 245, 1 b 

'flennen' s 'Sinsen', \p fl in tischen', 
'heulen', '(p)fletachen' [grinsen] 

Fletsche ('Pflatach') = verlogener 
Mund 183 Anm 6. 192. 196 
Anm 2 

fletschen ('pfletschen') — flennen, den 
Mund venich eil 183 Anm 1 b. 
192. 194, 3 

flicken - flickt 8 311 113, 14 - 
flickt gar 114, 3 

Fliege PI s 'Bremen 

fliegen 167, 3 — (1) 3P1 Prs 131 — 
Praet 25, 4 a 

flink > 'gelankbar' 

'flinaen' oder 'Hinten' s 'flin(t)schen' 
( < [p]flin(t]schen') = flennen, heu- 
len 119, I. 149 Anm 3 b. 183 
Anm lb. 192 

Flitxpfeil fPfitschepfeiT) 183 Anm 
1 b. 192 

'Floch' s Floh 

Flocke ('Pflock') 192 — PI ( 8 auch 

'Pfocken') 183 Anm 6 
Floh, 'Floch' 21,2. 84, 1 a. 99, 1 a. 

159, 1 a. b. 2. 197 Anm 1. 198, 

1 a.b — PI (auch schw 'Flöhen, 

'Flöhn) 99, 2a. 161, 1 b. 2. 

188, I a. 2. 197 Anm I. 259,2. 

261 A, 4. 275, 1 und Anm 1 b. 
Flohkraut s 'Polei' 
Fl obs (auch F-N) 246, 1 a « 
Flossgraben (vgl' Flössgraben) 246, 

I a « 

flöhen, 'flöhn' 20 1 . 259, 2. vgl 26 1 A, 4. 

275 Anm 1 b 
flössen s ilötzen* 

'FlösBgraben ■= Flossgraben 161, 

la. 103 Anm 1 
Flöte 161 Anm 4 
'flött)zen' = flössen 161 Anm 3. 193 

Anm I 



Fluch 251 Anm 1 

fluchen 251 Anm 1 

'Flum(p)fe (vgl 'Pflumpfe') = 
Plumpe 210 Anm 10 

Flunsche (so Matthias Wb gegen 
Flantsche mit t, doch vgl 
Duden Wb) 

'Flun:t)sche' ('Pflun[t]sch') = ver- 
xerrter Mund, verzerrtes Ge- 
sicht 134 Anm. vgl 149 Anm 3 b. 
183 Anm 1 b. 192. 

Flur 8 308 I, 19 

Flurfleck = Vorerntefest 183 Anm 6 

vgl 'Vorfleck' 
flagge 217, 1 b 

flüstern s 'pis(ch)pernV*wis(ch)pern'. 

'fochtein' = 'fuchteln' 

'fodern' = fordern 184 Anm 1 b. 

228, 2aV. 273. 282, 1 a 
'Fohre' = 'Föhre' Kiefer 275 Anm 

2 a 

folgen (= gehorchen) 51. 105, 1 b. 

183 Anm 1 b — folgen sie 

112 Anm 
' folgen ds' s vollends 
Forbriger F-N 270, 2c« 284 Anm 

vgl Vorwerk, 'Vorwieger' 
'Forcht' md a Furcht 
fordern ■ 'fodern' 
'Fore(n)', 'Forelle(n)' 26,5. 52. 125. 

189, 1 b. 227, U 2 b. 275 

Anm 2 a 
'Forschenrod' s Foschenroda 
'Forst' md m = First 57. 143, 1 
fort 86, 1 c. 256 £, 2. 264 A, 2 b 
' fortfruchten' = gedeihen 191, 1 
Fortkommen — 'da ist kein Fort- 
kommens' 32, 3 
fortwährend s egal 
Fori (oder Fun?) 143 Anm 2 — 

PI ('Förse') 256 B Anm 7 
forzen (oder furxen?) = pedere 134 

Anm 

Foschenroda ('Forschenrod') O-N 
43, 1 

Foti(e), 'Fotzen' (s'FuUe, 'FuUen', 
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' Fünft]»«, 'Fun(t]sen*) «= vulva 
147 Anm 3. 187 Anm 3 
fddern — vorwärtsgehen 184 Ib. 

229, 2 a. 282, 1 a 
Föhre (•' Fohre*) = Kiefer 52. 64, 
10. vgl 275 Anm 2a — Föhreu- 
hois ■ 'Föhrens' 
'Föhrens' = Föhrenhoh 257, 2 b fl 
fördern s 'födern* 
Förster 146, 1. 256 B, 3 b 
fragen (s fragen) — 38g = 2P1 Prs 
242, 1 *ß — Praet (Konditional 
'fraget') 25, 7 — Pu 242, 1 a* 
Fran(c)ke, Frank F-N 47 vgl Saal- 
Franken, -dorf, -Strasse, -thal, -wald 

(s 'Wald') O-N 47 
'Frankenhämel' = -hammel : ' du F 

du! 47 
französisch 271, 3 a. 277 
frat(t) obd = wundgerieben 220, 1 a 
Frau 2,3 (auch Dienst-, Hausherrin). 
20, 5. 26 Anm (auch 'Frauen'). 
69, 5 b. 166, 3. 175, 1 b. 3. 
S 311 II 3, 14 — '(k)ein' Frau 
275 Anm 4 a. 282 Anm 3 — s 
die 'Qollenin', 'Hasin', 'Hinein', 
'Knöllin'; ' Mahlern', ' Schwabe- 
nin', 'dem Schwab(e) seine*, dem 
Schwab(e) 'sein' Frau 274 Anm 2 
— 'Frau Holle 60 — PI [fehlt: 
dafür Weiber) — Dim {'Fräu- 
lein' = Frauchen, kleine Frau, 
auch Grossmutter, vgl 'Fröh- 
len) 19. 58. 59,2b. 64. 175,1 b. 
177, 2 und Anm 1. 271, 1 — a 
Amm(en)frau 
*Fraude' = Freude 175,2. 266 Anm 1 
'freuen — freuen 266 Anm 1 
Frauenhut 175, lb 
Frauenwams s 'Spencer 
Frauenummer, 'lappiges' s'Lu9ch(e)' 
Fraureuth O-N 44, 3. 127,1b. 175,1b 
'Frevel' = Frevel 219 Anm 3 
Fräulein, adligem s 'Fröhlen', vgl 
Frau Dim 



frigen' = fragen 99, 2 a. 153, 3. 

S311 113,20- 2, 3Sg = 2PlPrs, 

Pti 114,3. 214,1a/. 243, la/f. 

2 a. b — Praet, Kond (auch frug, 

frflge, 'fraget*) 25,4 a. 7 
frei 97, 2 b. 157, 2 
'Frei' m, f, vgl'Freit* - Heirat 51. 

97, 2 b. 157, 2 
Freiberg O-N 127 Anm 2. 205 Anm 3. 

270, 2 c«. 284, 1 a y. 2 a « 
'freien* = heiraten 51 
freilich 17, 1. 199, 2 b. 239, 1 b. 

277, 1 c y 8 eben 
'Freit* vgl 'Frei* m, f = Heirat 51 
Freitag 226 Anm 1 N. 266 A, 6 
fremd 280, 3 
Fremde 280, 3 

fressen 272 Anm 4 — 3SgPrs 274 
Anm 3 — tu fressen geben s 
'fretten* 

'Fressack' oder 'Frestsack' 278 
Freude 74, 1 b. 76, 1 d. 78, 5. 177, 
lb. 3. S 311 H 3, 24 — ■'Gau- 
dium', 'Jaid' — Jagd 
freuen (sich) ■ sich aalen 177, 1 b. 
266 Anm 1 — freust du 74, 1 b. 
78, 1 d — Praet S 313 HI 
1, 6. 2, 6 — Pts 8 309 II, 1,8 
Frevel (s 'Frevel') 115, 1. 138. 

221 A, 2 a. 3 b. 6. 236 B, 1 d 
'Fried' — Gottfried 127, 2 
Friedrich (s Frits, 'Fid*, vgl Dienst-, 

Hausherr) 2, 3 
Friedrichsgrün O-N 44, 1. 209 Anm 3 
frieren vgl 'erfrören' ('Frörlingsfots' 
= 'Lappfots', 'Lappsack' Rb: 
SU) — es friert, 'freust' mich 167 
Anm 2. 194, 1 
frisch - flektiert S 313 III 1, 5. 2, 5 
Frits 1) -»Friedrich 32,1 — 2) = 

Gottfried 127, 2 
froh 159, 1 a und Anm 3. 161, 1. 
235, 3 a 

Frohn 260 A, 1 d. B, 1 d. S 308 1, 6 
— Frohndienst leisten s 'fröh- 
nen', auch frohnen (?). 
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frohnen — 3Sg Prs urk S 308 I, 12. 

13 (fröhnt?) 
fromm — 'frumm'4,1. 82,2. 84, 1a. 

143 An in 3. 147 Anm 3 und 6. 

262, 5 a o. ß — flektiert 2, 1 
Frosch 228, 1 b 

Froschlaich ■ 'Krötengerüoke' und 

'Fröschgerücke' 
Frost 194, 1. 228, lb 
Frost(wetter) s 'Gefröstfe)' 
'Fröhlen — (alte«) adeliges Fräulein 

58. 63 Anm. 78, 1 a. 99, 2 a. 
177 Anm 1. 271, 3 a. b 

fröhlich 161, 1 a 

fröhnen — Frohndienste leisten 91 
Anm 

Fröhner [vgl F-N Fröhnert, dann 
Fr ah n er t] 261 A, 4 

1 Fröschgeröcke' (-recke?) ■= Frosch- 
laich 139 Anm 4 

Frucht der Rose s 'Hiefe', vgl Hage- 
butte — Fl: Menge von Früch- 
ten (am Stengel) s 'Knüspel' 

fruchtbar 212, 3 b. 271, 3 a 

'frumm' s fromm 

früh S 313, 3 — (beizeiten) 54 — iu 
früh 54 — früher ■ 'ehnter 

Frühjahr, Frühling s 'Auswärts' 

fuchteln = fechten 147 Anm 3 

'fuchzehn, 'fuchzigs fünfzehn, fünf- 
zig 149 Anm 4. 277 Anm 1 

Fuder 251 Anm 1 

'fufzchn, 'fufzig' s fünfzehn, fünfzig 

Fuge a Nut 

fugen «= 'Fugen' machen 169, 1 
Fuhre (auch Fahrt) 170, 1 
Fuhrmannsruf s brr! 
' fummeln' = streichen, drüber weg 

59, 2 b 

*fu(n)fzehn\ 'fu(n)fzig' s fünfzehn, 
fünfzig 

'Funken m ■» die Funke 26, 4 
*Fun(t)z(en)' - vulva (vgl Fotze) 
Furche (vermischt mit Furcht?) 
147 Anm 3. 212 Anm 7 — vgl 
'Hauptfurche', 'Schroffen* 



furchen (vermischt mit fürchten?) 

212 Anm 7 
furchtbar Adv = sehr 1 33, 3 
'Fürs* (vgl For») 143 Anm 2 — PI 

CFürae*) 256 B Anm 7 
'furzen vgl forzen 
'Fuach' ■ Fisch vgl Busch 
Fusa 169, 2. 241, 4. 251 Anm 1 

— zu Fuss 251 Anm 1 — PI 
171,2. 241,4. 252 Anm 1 — DPI 
171,2. 252 Anm 1 

Fussbftnkchen s ' Hütach e' 
'fusseln am zögernd mit dem Fuße 

auftreten 169, 1 
Fuss s tapfen s 'Stapfen' m 
Fusszehe (- hd?)f, m, f-zahn'm) 1 55 

Anm 3. 189 Anm 2. 251 Anm 1 
Futter 251, las und Anm I 
fühlen 51 (wo Synonyme) 
führen 80,1 b. 172, 1 — führe 258, 2 

— führst du sie (gleich)! 172, 1. 
252, 2 und Anm 5 — führt 
171, 2. 236 D, 2 b 

Führer 252, 1 a ß 

fünf in fünfundfünfzig 191 Anm 2 

fünfzehn f/fufxehn, 'fuchzehn') 149 

Anm 4. 187 Anm lb. 189, 1 b. 

3. 191 Anm 2. 277 Anm 1 
für (vgl vor) unbetont 187 Anm 1 a. b. 

190 Anm 2. 191 Anm 2. 268 — 

betont (auch » [her]vor) 234, 

1 b und 2. 258, 2. 268. Anm 1 

— 'für sich* = vorwärts 195 
Anm 4. 199, 2 b 

fürchten (vgl furchen) 
'fürder (oder vöder für vörder?) 
= vorwärts 184 Anm 1 b. 228, 

2 a. 282, 1 a 

'forlesen' [«vorlesen] 8311 II 3,22 
'Fürmünd(e)' = Vormund 270, 2 c ß 
fürstlich — flektiert S 308 I, 20 

G- s auch K- 

g (Name: che+, ge«) 112, vgl oh 
'ga* (g Spirant!) = ja 117 Anm 
Gabel 04, 3 b. 219, 1 b. 2 b 
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Gabelsweig s 'Zwiesel' 

gaffen vgl "gucken", 'gaken' — gaken 

gaffend ■ 'sperrgüschig' 

Gaff-1 ritz, GaffriU 278 

gak! (Schrei der Gans 151 Anm 6 

gaken 1) schreien (der Gans) 151 

Anm 6—2) fgäkeu') — gucken 

73,1 

' Galdaunen ( Gallaunen , auch'Gal- 
laune' f) « Kaidaunen, Einge- 
weide 52. 59,2 a. 112, 2. 216 
Anm 1 

Galgen 214, 1 c. e. 284, 2 a« 
•Gallaune* f s 'Galdaunen' 
Galopp (vgl 'Kalopp') 113,2. 147 
Anm 3 

Gamaschen (vgl 'Kamaechen') 
213,2 

'gamper* [— 'gelamper ? 282, 1 a] 
= 'gelenk(ig)' 270, 2 d fl 

Gang 57 (— Estrich). 107, 2. 190, 2. 
244, 3 

'Gansbauch* i Gansbauch 

gangbar s 'gamper 

Gans »2, 7. 135, 1. 187, la. 3. 194, 
3. 212 Anm 4 (:gans). 218, lf. 
220, 2 a. 260 A, 1 a. B, la. 2. 
261 Anm 1. 277, 3 a. b und 
Anm 3. 282, 1 b. 285, 1 — PI 
8, 2. 11 b. 124, 2. 136, 2 a. 
187, 3. 275, 1. 285, 1 — Dim 
'Ganser, Gänslein, 'Gesel\ 
'Geaelein' (auch — vergeesliche 
Person) 12, 17. 69, 2. 187, 2. 3. 
194, 3. 222 Anm 1. 261 Anm 1. 
277 Anm 3. 282, 1 b. 285, 1 — 
Lockruf für Ganschen (' Biele' ! ) 
s biele' I 

Gansbauch fGänsbauch*) oder 'Gans- 
böcht' (<=-botticb) 212, 3 f und 
Anm 7. 249, 2. (266 A, 6.) 270, 
2a/J 

Gansgrün (eigtl' Jahnsgrün') O-N 179 
Anm 3 

Gansmühle (eigtl 'Jahnsmühle') 260 
A, 1 a 



Gantenberg ('Kantenberg') F-N 
213, 2 

ganz 187, 1 a. 3. 194, 3. 212 Anm 2 
und 4 (:Gans). 260 B, la. 277, 
3 a. b. 282, 1b — flektiert S310 
II 2, 26 

gans und gar 212 Anm 2. 269, 1 a 

— vgl glühgans' (171, 1) 
gapen s gaken' 

gar [«= vollends, sogar, etwa] 84, 2 b. 
86, 1 a. 2. 219, 2 a. 4. 257, I b. 
258, 3. S 310 II 2, 10 — gar 
su kein oder su gar kein 
28, 3 — flickt gar 114, 3 — 
ach gar! i gar! 209, 2 - 'am 
Ende gar = vielleicht gar 275 
Anm 6 — gans und gar s gans — 
[vollends gar > 'foingst gar' 
vgl 281, 5 N] 

Gardine — PI 23, 15 

Garn, 'Gahrn 257, 1 a 

garstig (vgl alt ßg) 195, 2. 8 310 
II 1, 17 — alt garstig = flek- 
tiert 2, 6 

Garten 74, 2 — PI 74, 1 f 

Gartenlaube 3, 2 

Gasse 275 Anm 4 a — die krumme 
Gasse > 'Krummgasse' O-N 

gaten' = gatten 219, 1 a 

'gatern' = plappern 212, 1. 220, 4 

'gätschen' (vgl 'gltschen') = quat- 
schen 220, 4. 222, 8 

Gatte s Vater 

gatten s 'gaten' 

Gatter s 'Horde' 

Gau vgl Giu 177, 1 b 

Gaud(ium) (?) vgl 'Jaid' 

gaukeln 175, 1 a 

Gaul 163, Ii 

Gaumen 189, 3. 275, 1 

'gähling' s jähling(s) 

gähnen (auch 'geinen') 261 A, 2 b/f. 
B, 1 bß. 262, 10 a — gähne 
nicht 224 A, 2 a 

'gaken' = 'gaken', gucken, gaffen 
51. 73, 1 
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'gäpaen' = gapaen s 'jäpsen 
gären 257, 2 a — 38g Pra Tgl 179 

Anm 1 — garend 8 gorig 
'Gäscht' - Giacht 139, 1 a. 2 a. 179 

Anml. 184 Anm 3 aa. 224 B, 

4. 5 

'gütlich' = passend 59, 2b. 221 A, 8b 
'gäUchen (ygl 'gätachen) — quat- 

Bchen 222, 8 
'Gäu - Gau — 'in« Gäu' = aufi 

Land 177, 4 
'Gäude' (?) vgl 'Jaid' und 177, 1 
gäuken' (?) a 'gäken' 

V ■ g 

'ge'! = abweisendes geh! nein! ygl 
Imper von gehen 

ge- (auch Schwund auaser als Ge-) 
3, 1. 12, 18. 20,5. 25,3. 272, 
1. a. b. Anm 1. 2 und 3 — im 
Inf nach Hilfsverben 25, 3 

Ge- bleibt im Verbalsubstantiv stets 
272, 1 b 

'Geb au e" [vieles Bauen] 271. 1 b 
Gebäck aus rohen Kartoffeln s 
'Pampa' 

Gebäude ('Gebäu?) 69,4. 211, 3a 
geben 11 L 16. 23, 8. 208, 2 — 
ISgPra (i: e) 74, lg. 80, 1 
Tgl 208, 2N — geb(e) ich 141, 1. 
275 Anm 7 — Imper (8g i: e) 
80,1. 206 Anm7. 208, 2— 2,38g, 
2P1 Pra 206 Anm 7. 208, 2 — 
Praet (Ind, Konj; Kond Tgl 
25, 4 c) 25, 4 a — Ptt geben 
3, 3 (ich habe 'Sie'a geben'). 
124, 2. 272 Anm 1 
Gebhardt F-N 206, 1 a. 270, 2 d ß 
gebräuchlich = üblich 206 Anm 1 
Gebraude (Gebräu*) 74, 1 e. 165, 2. 

166, |. 211,3 a. 239,3 a 
gedlach' « gedäsig? [oder 'ge- 
döach' nach 'dutechen' tu 
ducken?}) = kleinmütig, -laut, 
zahm, demütig 153, 1 a. 215 
Anm 2. 271, 3 a. 279, 10 
'gedäaig* s 'gedlach' 

Oarbst, Mundart de« Vogtland»* 



gedeihen s 'fortfruchten' [auch be- 
kommen] 
'gedoaaen' = gedunsen 143, 1 
gefallen 25, 3 
Gefälle 136, 1 a 

'Gefämel'f?) und 'Gefämlich' (?) — 

Fadenartiges 186, 1 a. Tgl 'Ge- 

feimel', 'Gefeimlich' 
Gefäsa 52 [auch kollektiv = Gefässe] 
'Gefeimel'(?), Gefeimlich (?) s 'Ge- 

fämel't?), 'Gefämlich' (?) 
Gefell O-N 48. 136, 1 a 
gefräaae' = gefräaaig 153, 1 a 
Gefreea O-N 153, 1 a 
*Gefröat(e)' = Froat(wetter) 145, 1 
Gefüge 275, 1 
•gefüge* = gefügig 275, 1 
gegen (auch mit Datir): 'gegen mir' 

[=s mir gegenüber] 31 
'gehaas' = 'gehiaa' 272, 1 
gehäuft', voll] mm gehäuft voll} 163,1a 
'gehäas' = aufsässig 116,2. 272,1 N 
gehäuft s 'gehäuft' 
'gehebe' = festhaltend, schlieasend 

221 A, 2 b. 272, 1 
gehen, 'gehn' (vgl 'hutxen', 'hfit- 

schen, lätachen, qui tischen', 

'schlaunen') 25,3. 28,2. 64,4 a. 

92, 2. 3. 123 Anm 3. 155, 1 a. 

172, 2. 188,1b. 2.3. 244, lao. 

247, 1b. 261 B,lf«./J. 2 f. 3 f. 

Anm 9. 275 Anm 1 d 
gehe 3, 1 — 'geh-n-ieh' 187, 1 a 
gehst 20,3. 28,3. 136. 244,1a«. 

b. c. vgl Anm — 249 Anm 1. 

250 Anm 2. 271,1. 275 Anm 5. 

278 Anm 1 
Sg geht 12,13. 13,2. 87,1b. 99, 

2 a. 155,2. 156, 1. 194 Anm 4. 

199,2b und Anm. 244 (geht er: 

'gett er). 1 a «. b. 249 Anml. 

250 Anm 2. 261 Anm 9. 8 308 

I, 14. 8 311 114, 3 
PI gehen fgenne' / 'gehn' / 'genge') 

20, 2. 25, 4 c. 9. 188 Anm 1. 

189, 1 a/J. 199 Anm 1. 241,3. 
23 
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244, 1 b. 3. 261 A, 6 und Arno 
10.11.13. H, 1 f o. 2 f. 262 Anm 

— (gemmer*) 269,3. 281,2 a 
PI gebt 28, 3. 244, 1 b. 249 Anm 1 . 

250 Anm 2. 261 A6 und Anm 12. 
B, lfa 

gebt (Tgl 'ge!' — nein!) 69, 2». 
3.4. 78 Anm 1. 102 Anm 2. 155 
Anm 2. 156,3. 165Anm3. 218 
Anm 1 und 3. 244, U a. 8 313 
1111,5.2,6. vgl 261A.6. B,lfß. 
263 Anm. 264 A, 3. 268. 8 312 
II 6 c, 2 

Praetlnd (i / u / ä) 25,4. ä. 215, 
1 b o. 244, 3. - ging schon 

285, 1 

Konj (i/I) 25,4 a. 28,1 — Kond 
{'gechet' [neben 'ginget', 'gahn- 
gefj) 25, 4 e 
PU (ohne ge-) 30, 1. 244, 3. 272 
Anm 1 
geheim 132. 272, 1 b 
'gehees' • 'gehaes' 
Gehler, Gehlert F-N 212 Anm 7 
gehorchen 51 (wo Synonyme 
geboraamster (Diener)! 195 Anm 5 
gehören 272, 1 b — 38g Prs 32, 3 

— mir gehören = mein sein' 
gehörig 213, 4 a. 272, 1 

Geier 258 Anm 1. 274 Anm 3 

'gei(e)riieh' ■ geirisch 

Geifer 173, 3 

Geige, 'Geigen* 26, 5 

'Geil' (Böubib 10] 64 

'geinen' -= gähnen 262, 10 a 

'geiriech', 'gei(e)risch' — gierig 157, 

I a. 258 Anm 1. 271, 2 b. 274 
Anm 3 — flektiert oder kom- 
pariert 258 Anm 1 

Geiss' - Ziege 52. 193, 1 a. 8 312 

II 6 a, 3 
Geilt 4, 1 

Geithals s 'Geilkragen' 52 
'Geiskragen' <= Geizhals 52 
'gel' b gelb 
gel- 272 Anm 2 



'gelahrt' - gelehrt 53. 257, 1 a 
'gelamper' « 'gelankbar'j = gelenk- 

(bar), flink 86, 1 a. 270, 2 d ß. 

277, 2 b. 281, 2 a. Tgl 282, 1 a 
'Gelas' i Olm 

'Gelaae' = genügende Riumlichkeit 
242, 1 a a 

'gelassen 1) = artig 242, 1 a a — 
2) Inf (nach dem Hilfsverb) = 
lauen 25, 3 

gelb ('gel' auch in der Flexion) 3, 
3. 11 e. 182, 3. 224 A, 1 a. 3. 5 
— gelbe Farbe s Gilbe' 

gelblich ■ 'gilblich' 

Geld 4,3. 8,3.11c, 73, 1. 224 A, 4. 
8 311 II 3, 9 — PI ■ 'Knöpfe' 

Gelee (vgl 'Gestandenes', 'Zitter- 
mann') 283, 1 

'Geleg(e)* (Getreide) 136 A, 1. 221 A, 
1 a 

gelehrt 53 

Geleise (=» Gleis) 136 A, 3. 213 
Anm 3. vgl 216 Anm 4 

Gelenk 107, 2. 272, 1 b 

gelenk 107, 2. 272, 1 b — gelenk- 
ter) vgl 'gelamper , 'gamper 

gelind 8 313 III 1, 3. 2, 3 

'Gelsemin(e)' - Jasmin 276, 1 b «. 
286 Anm 1 

gelten — gilt man [auch: mir] 
281, 2b — 'gelt'! 20, 8. 30, 1. 
264 A, 3 — 'gelte'! [nach 
Mustern wie 'siehste!'?] oder 
'gelt he'!? 30,1. 212,2. 271.1. 
277, 1 b. 280, Iba — galt, 
'golt' [nach gegolten?; 25,4a 

Geltung 150, 3 

'Gemache' - Speck ua an Speisen 
137, 1 a 

Gemeinde s 'Gemeine' 

Gemeine'« Gemeinde 188,1a. 275,1 

'Gemeinbau' = Gemeindehain O-N 
266 A, 4 a ß 

gemein ig lieh — allgemein, gewöhn- 
lich 216, 2b a. 281,4. 283, 2 a. 
285, 1 



Digitized by Google 



WörterverxeichnU: gehen — Geschwenda. 



355 



Gemüt 171, 3 

-gen 12,16. 23,8. 107,2. vgl 266 A, 
5 a. 280, 7 

'Genade s Gnade 

'genahe' = nahe, ganz in der Nahe 
153Anm6. 259 Anm2. 269,1b 

genau [ob nicht auch gemischt mit 
'genahe'?] 175, 1 b — Kompa- 
rativ {'genauer ) 177, 4. 178 

genäch* = 'genahe' = 'genahe' 163 
Anm 6 

geneigt, sanft s 'läge* 

Genick [— Nacken] 272, 1 b 

Genoveva 115, 2 

Gensei F-N 212 Anm 9. 282, 1 b 

Gentsch F-N 212 Anm 9. 282, 1 b 

genug, 'genung' 107 Anm 1. 190, 1 
und Anm 3. 215, 1 a 

genagende Räumlichkeit s 'Gelass' 

Geographie 213 Anm 1 

Georg, 'Gorg s 'Jörg 1 , 'Jurg(e)' 213 
Anm 1 — Johann Georg s 
•Hanajürgfe)' 

Geplatze s 'Geplasch(e)' 

Geplauder s 'Gepl&sch{e) > 

'Geplasch(e)' = Geplatze, Geplau- 
der 222 Anm 6 

Gera O-N 80, 1 b. 2. 131 

gerade, 'g(e)rad' Adj und Adv 30,1. 
211, 3 a. 219, 1 a. 272, 1 a.b. 
S 312 II 6 a, 4 — gerad(e) nicht 
S 309 II, 12 — gerade Rich- 
tung s Geräde 

geraten — 2, 38g Frs (ä) 243, 2 a 

'Gerade' => gerade Richtung 211, 3a 

Geräte 69, 2 c 

*G(e)raum(e)' Fl-N — Geraurote (vgl 
Raum, Raun O-N = 'Rod') 
262, 6 b 

Gerber 256 A, 1 

Gerbet (e / i / ö / ü) F-N 90 Anm 2. 
256 B Anm 8. 258 Anm 3. 
264 A, 3 

Gereuth und -gereuth in O-N 

44, 3. 213, 1 
geringelt 53 



gerinnen, von Molken s 'leben* 
gern, 'gehrn 3, 3. 69, 5 a, 76, 2. 

78,2. 140,1. 218,1 f. 224 A, 2 a. 

257, 2 a. 284, 1 b 
Gernsdorf O-N 256 B, 4 b 
Geroda O-N 43, 1 
'Geröcke' [zu Rogen?] = Eingeweide 

in Fröschgeröcke' vgl 139 

Anm 4 

Gerste, 'Gersten 26, 5. 224 A, 3 — 
Gersten(mehl) = girsten': 'Gü- 
stens' 

Gerstenkorn — Dim (-'kör[n]lein) 

256 B, 3 b 
Gerte 76, 1 c. 222 Anm 4 - Fl 

74, lf 

Gertrud 163 Anm 2. 256 B, 4 b 
'geruhig' = 'geruhlich' = behaglich 

169,1 
'Gerücke' s 'Geröcke' 
Gesang — Fl 280, 5 a 
Gesangbuch 281, 5 N 
'Gesatz' - das richtige Mass 52 
•Gesame' = Heusamen 261 B, 3 e 
geschehen 188, 1 a. 2. 261 Anm 9: 
3F1 Prs 139 Anm 2. 261 A,6 — 
38g Prs, Praet l ml , Konj 'ge- 
schach': 'geschieh') 197 Anm 1 
bzw 261 Anm 9 
Geschirr 52 

Geschichte 1) 'Geschieht' = Sache 

— 2) Geschichte = Erzählung 
275 Anm 6 

geschlechtslos s 'leinera', 'leini(n)g* 

— geschlechtsloser Fisch s 
'Leiner' — solcher Ahorn s 
'Leinbaum' 

Geschmack (-'schmak') 220, 1 b und 
Anm 1 

'Geschnürlein' (?) = Art Eingeweide 
59, 2 b 

'Geschüch(e)' - Schuhwerk 169 
Anm. 171, 1. 197 Anm I. 198 
Anm 

Geschwenda und -geschwende in 
O-N 46. 213, 1 

23* 
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Ge«chwur • ' Kisg — kleine« ■ 
' Hinsel', ' hichie! 

KMMii oder -gesees 46. 213, 1 
Gesets 52 

Geiicht — Antlitz 56 — venerrtes 

s 'Flun(t)sch(e)' — das Gezicht 
Terterren ■ 'fletschen' 
Gelinde 2, 3 

gespreckelt'= gcip r enkelt>heckig' 

ojw rgl 53 
'Gestandenes* « Gelee, Sülze (rgl 

'Zittermann'; 55 
Geitell ■ Steige — Brettergestell 

• 'Brücke, 'Bruck' 
gestern, 'gesten 8Anm5. 76,2. 139, 

2 a.b. 184 Anm 1 a vgl'naehten' 

— gestern abends — 'nachten' 
2, 1 (b). (c). 2 — gestern abend 
oder nacht s 'hint c,' 

Gestrüppe s'Steudich'und'Stauden- 
(zeug)' 

Gestübbe (Matthias Wb), Gestüppe 

- SUub 149, 1 
Gesundheit! 272, 1 a 
■gesüchtig' « 'süchtig', ansteckend 

149, 1 

'Getate* = [Getue] Benehmen 153,1a 

Getreide (rgl 'Treide') 2, 6. 52. 
173, 1 c. 211, 3 a. 277, 1 e « 

Getreidehalme s Halm Fl 

Gettengrün O-N 212 Anm 8. 277 
Anm 1. 279, 5 

Getue s 'Getate' — aus Freund- 
schaftlichkeit s Güte! 

'getüpfelt' und 'getüppelt' m 
'scheckig* 53 

Gevater - Gevatter 219, 2 b und 
Anm 3 

'Gewand' = Anzug 52 

Gewächs, Fleisch- s 'Gewicha' 

gewärtig urk S 308 I, 7 

'Gewichs' ('Gewüchs'?) => Fleisch- 
gew&chs 141, I 

'gewichsig' ('gewitzig'?) = klug 53 

'Gewiemer': 'ein altes GewiemerM 



stand usf 59, 1 
gewinnen — Pti 213, 1. 272, 1 b 
gewiss, 'gewiess' 142, 1. 226, 1 a. 

272, 1 b 

Gewitter — es gibt (ein) Gewitter 

= 'es wittert' s 'wittern' 
'gewitzig' i v , s 'gewichsig' 
gewohnen 229 Anm 5 
Gewohnheit 204, 1. 229 Anm 5. 

260 A, 1 e. 261 Anm 5 
gewohnt 229, 3. 260 A, 1 c. B, l e. 

261 Anm 5. 8 310 II 2, 26 
gewöhnen 92,2. 221 A, 3. 261 Anm 5. 

B, 1 a /?. e. 2 e 
gewöhnlich (s auch 'gemeindlich') 

261 A, 5 und Anm 5. 6 a. 8 
Gewölbe 280, 1 d 

'Gewüchs' (vgl 'Gewichs-) = Fleisch- 

auswuchs 202 
'Gezäh' — 'Geseug' 59, 2 b 
'Gezau' s 'Gexah' 
'Geseug' s 'Gesah' 
'Giebitz* - Kiebits 
Giegengrün O-N « EgidiengTün!) 

271, 3 a 

giek! gieks! (beim Stechen) 69, 3 
Gier 226, 2 a 

gierig (s 'geirisch*) 225, 1 b. 2 a 
Giesskanne, deren Rohrende s 

'Schneipfel' 
giessen 250, 1 c — Pts (auch 

'gössen') 272 Anm 1 
Gift 226, 1 b 

'Gilbe' — gelbe Farbe 182, 3 a 

'gilblieh' — gelblieh 141, 1 

Gipfel vgl 209, 2 a und 213, 2, dazu 

'Gupfen' 
'Gippe O-N 55. 209, 2 a. 213, 2 
Gips 213, 1 

'girsten' — 'Girstens'= Gerstenmehl 

56. 256 C, 1 a u 
Gischt (vgl 'Gischt') 179 Anm 1 
'gischtig' =» üppig gewachsen 141,1 
glänzen s 'glinzen 
Glas 3, 2. 213 Anm 3 (= 'Gelas*). 
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220, U. 3. 221 A, 8b. 272Anm3. 
284, 1 a — PI 221 A, 8 b — 
Bim (Gläsel*) 221 A, 8 b 
Glashütte 71 

glatt 8 311 II 4, 3 — am glätteten 
137, 1 b 

'glatteisig' s häle' 

Glaube ('Glauben*) 213 Anm3.272, la 

glauben s glauben' 213 Anm 3. 
272, 1 a — 2, 3Sg = 2P1 Prs 
254, 1 a — Ptz (geglaubt: 'ge- 
laubO 213,3 und Anm 3. 254, 1 a 

'glauwen — es "glauwent* = es 
glimmt 163, 1 a, 182, 2 N 

Glaser F-N 221 A, 8 b 

Glatte 111, 2. 136, 1 a. 277, 2 b. 
281,4 a 

glauben' = glauben — 18g Prs 

177,2 — 28g Prs 78,5 
gleich (s egal oder egal) Adj und 
Adv 28, 1. 62. 131. 199, 2 a. 
213 Anm3. 272,1a und Anm2 
— gleich da 277, ] c « 
gleichgültig s egal 
gleichmässig s egal, egal 
Gleis (s Geleise) 212 Anm 7. 213,3. 

▼gl 216 Anm 4 
gleiten, auf dem Eise s 'häkeln' 
'gliedgana'(?) vgl glühgani 
glimmen s 'glauwen' 
glimmender Docht s 'Düsel' 
'glinzen' = glänzen 59, 2 b 
Glockel83,l. 217,1b. 279,4. 281,4a 
'gloreich'= glorreich 121 a 2. 184, 1 c 
Glück s 'Dusel' 
glückselig 153 Anm 5 
glühen s 'glauwen' (vgl glüwenig') 
'glühendig' (?) oder glühnig'(?) = 

glühend 27, 1. 182, 2 N 
'glühgani' (oder gliedgani'?) = 

ganz und gar 171, 1. 213, 4 b 
'glüwenig' = glühend 182, 2 N 
Gnade ('Genade' vgl 272, 1 a) 4, 1. 

69, 4. 151 Anm 2. 153 Anm 4. 

276 Anm 6. 277, 2 b. 279, 7. 

281,4 a 



gnade dir (Gott) 272,1a. 275Anm6 

'gnarren' s knarren 

gnädig 153 Anm 4 — 8uperlativ 

urk 8 308 I, 18 
'gnängeren' fknängeren'?, knenge- 

ren?) «= 'knautschen', ningeln 

59, 2 b 

Gocht F-N (vgl Joachim) 197, 2 
'Gogel'(?) s 'Gokel' 
'Gokel' = Narr 227, 2 a 
'Gokes' = 'Gokel' 227, 2 a 
goldig — flektiert 20, 4. 215, 2b« 
Golle, Frau: die'GoUin' (Gollernn*-) 

187, 1 a. 271, 1 
'Göll erlern = ' Kollcrlein, Kar- 

toffelfrüchte 55 
'GoIler' = Koller 112,2. 213,2 — 

PI urk 8 309 I, 23 
'Gollicht (Golicht') — Inseltlicht 

59, 2 a. 120. 145 Anm 3. 228, 

2 a. 250, 1 c. 277, 1 c o. 278 

Anm 1 
'Gollin' s Golle 

'Gop(e)', die Fl-N (Qob[ef? vgl 
'Koppe' und'Gupf[en]': Giebel 
*=» Gipfel, Kuppe, Anhöhe) 49 
Anm. 55. 209, 2 a. 213, 2 

'gorig' = gärend 257 Anm 6 

Gorks = Kork 216 Anm 1 

'Gosche' s 'Gusche' 

Gospersgrün (O-N = Kaspersgrün? 
[Gosweinsgrün? zu w > b vgl 
dßiUÄiid'Albrigkeit'D 264 A,l. 
277 Anm 4 

Gott CGot') 82, 1 e — du mein 
Gott! 4,1 — Gott helfe! Helf(e) 
Gott! "s walte Gott!' 275, 1 
und Anm 2a— Gott behüte! 
205, 2 — 'in Gottes Namen' 
127, 1 b 

Gottesacker CGot-sacker) 7 1 . 121b 2. 

122 a. 227, 1 b. 
Gottesdienst s 'Kirche' 
Gottfried 127, 2 s 'Frite' 
Gottlieb 127, 2. 275, 1 s 'Lieb' 
Gottlob 127, 2 s Lob' 
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'Göllicht' = 'Gollichf 145 Anm 3. 

230, 2. 5 
GölUach F1um-N 35 
gönnen fgünnen') = vergönnen 149 

Anm 2. 261 Anm 6». 262, 2 i« 
Göpel 108, 2 a. 209 Anm 1 
(Görechnita > Oaiinids O-N 256 B, 

3 bN] 
GöMelborn O-N 43, 2 
'gra' i grau 

graben - 2f grabaf..), 3f grabt'..)Sg, 
2P1 Pra 219, 1 c biw 221 A, 2e 

Graben (vgl 'Grafter) 52 — PI 
'Gräben' 222, 2 e 

grad' s gerade 

Graf (auch F-N) 151 Anm 3. 153Anm6 

- Frau Graf ■ 'die Gräfin 5 
Grand 190, 1 

Granne dea Flachses a 'Age' 

'Granen* = 'Krauen, derbe Hände 
151, 1 — Dim 'Gräpelein' — 
Pfötchen 153, 1 

Graaart a 'Stränxelein' 
ürasmuck' = Grasmücke 149 Anm 4 

'grätachen* — grätschen 151 Anm 6 

gratulieren 183 Anm 4 

grau fgra') 99, lb. 102 Anm 1. 151, 
1. 4. Anm 4b — flektiert (V): 
151, 1 und Anm 4 a. b — kom- 
pariert (&' / V) 153 Anm 6 

grauen 163, 1 a 

'grauen* — 'der Morgen graut' 151 

Anm 4 b 
graumeliert 151 Anm 4 a 
Graupen (vgl 'Grumpelein') 248, 2 
gravitätisch 153 Anm 2 
Gräf (F-N) 153 Anm 6 
Gräfin 153 Anm 5 — 'die Gräfin' 

1) = Frau Graf 153 Anm 4 — 

2) = Frau Gräf 153 Anm 5 
'Gräftel' = Graben 52 
'grälich' a 'gräulich' 
gräpiach'= derb zufassend 153, la 
'grä«"er' a groaa (247 Anm) 

Gräte 153, 5 

grätachen [gtfutfQ] * grätschen 



'gräulich* Cgrälich') = fast grau 
153, 1 a 

'Grebe' obpf — Griebe — DimfGre- 
belein') 55. 99,2 a. CGrebelel' 
> 'Greberl') 155, 3 

greifen (vgl 'griefen') 25,6. 51. 157 
Anm — 2, 38g Pra 245, 1 a - 
Pra et Cgrief') 226, 1 b 

greinen weinen 157, 3. 213, 1. 
262, 7 a — Praet fgrinn.') 
25, 4 a — Ptx ('gegrinnen') S 309 

n 1,4 

Greiner F-N 42. 49 Anm 

Greif 112, 2 a. 216, 2 a 

Grei« O-N 35. 173,2. S 312 II 7, 1 

Greixer vgl 133,2 

grell 139, 2 a 

Griebe a 'Grebe* — PI 55 

'Griebe' = Knirps [oder au Griebe? 
vgl Matthias Wb], Kern- 
gehäuse 233, 1 a 

Griefe 55. 167, 1 

'griefen' = greifen — Ptx ('groffen') 
25, 6. 157 Anm 

'Grieaaelein' - Kügelchen der wer- 
denden Butter ua 59, 2 b. 193 
Anm 1 

Griff ('Grief) 226, 1 b 

Grille s 'Muck(e)' 

grob vgl 133, 1. 144, 1. 208, 2. 
228, 1 a — Komparativ, Super- 
lativ 94 biw 145, 1. 146, 1 bzw 
229 Anm 1 

Grobengereuth O-N 44, 3 

Grog ('Grog') 112, 2. 143 Anm 3. 
227 Anm 1 

groaa (vgl auch älter, ältest) III, 2. 
284, 1 a C — flektiert 28, 1 . 32, 3. 
271, 1. 275, 1 und Anm 4 a — 
die grosse Magd 275 Anm 4 a 
vgl Groaamagd — die 'groaae 
Mutter 275 Anm 4 b vgl Groaa- 
mutter — Komparativ f gröaaer', 
vgl 'gräaeer') 69, 5 a. 78, 1 a. 
162, 1. 247. Ii« und Anm — 
Superlativ 247. laa.c 
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Grossmagd Tgl 275 Anm 4 a 

Grossraami F-N 246, 1 a ß 

Groasmutter (vgl alt, gross : 'Grosse- 
mutter',' Fraulein', 'Mutter' 2, 3. 
58. 275 Anm 4 b — fig 'die 
alte G' ■= alte junge Frauens- 
person 2, 3 

Grosavater (Tgl alt, 'Herlein', ' Vater) 
2,1. 2.3. 58. 275 Anm 4 b — 
fig 'du alter G' = alte junge 
Mannsperson 2, 3 

Grosaiöbern f-iöber') O-N 127, 1 a 

Grösse 12, 13 

Gruft 232, 1 b 

Grumbach O-N — Grumbacher DPI 

Tgl 133,2 
Grum{me)t, 'Grummicht' 27, 1 
'Grumpelein' = Griefen 248 Anm 3 
Grund ■ 'Tel 1 e' bcw Tille 
'Gründling (Fisch) 149 Anm 3 a 
Gruner, Grunert F-N 212 Anm 7 
Groschwitz F-N 35 (s auch Krusch- 

wita] 

Grube — Dim f Grübe) ein') 171, 1 

Gruss 251, 1 a o und Anm 1 — PI 
252 Anm 1 

grün, Grün, Grün-, -grün in O-N 
44, 1. 92, 3. 4. 171, 3. 172, 1. 
188, 3. 262, 4 a «. b a. ß — grün 
und (rot) 180 Anm 2 — 'Grün' 
= Liebengrün 127, 1 a, auch 
Grünau 270 Anm 4 — flektiert 
grünen 189, Ii ß. 262, 4 a/}. 
273 — die grüne Sieben Tgl 
'Grünsieben' 275 Anm 4 a - 
'drin Grüne Baum'= im Grünen 
Baum (Gasthof) 274, 4 

Grünau CGrün) O-N Tgl -grün 270 
Anm 4 

Grünbach O-N 127 Anm 2. 220,1c. 

270. 2 a «. 276, 1 c 
Gründling «= 'Gründling' 149 

Anm 3 a 

Grüner, 'Grünert' F-N 212 Anm 7 
Grüner Baum (Gasthof): flektiert 
s grün 



'Grünhan — Grünhain O-N 266 A, 
4a/J 

Grünler, 'Grünlert' F-N 212 Anm 7 
Grünober der Spielkarte (Sebastian) 

Tgl Basier' und "Wastel' 
'Grünaieben' (Tgl grün) 275 Anm 4 a 
'Grüps' s Griebs 

'Grütxelein'« Grütichen 193 Anm 1 
gsch! (Aufforderung an die Vögel 

tum Fortfliegen) 103 
'gu' ■ 'jo\ ja 

Guckauglein s 'Guckelein' und 
'Guck(e)' 

'Guck(e)' = Düte (Tüte) 2, 5. 55. 
147, 1 — Dim CGuckelein') 
87,2 b 

'gucken' auch gaffen, Tgl ku(c)ken 
(OE) 61. 73,1. 112,2. 179 
Anm 1. 231, 2 

'Guckelein' f Guckerlein' ?) « Augen 
87, 2 b. 88, 1 

'Gugel'a Jugel(sburg)Tgl 213 Anm2, 
auch Jokof 

'gu-guk!' oder 'guckuki' — des 
Kuckucks Ruf 216 Anm 1 

'Guckuk' (Tgl auch 'gu-guk'!) 1) — 
Kuckuck 216 Anm 1. 232, I a 
— 2) PI schir = Orchideen, 
Exemplare Ton Knabenkraut 
232 Anm 

'Gucku(c)kablum(m)e'[«= Kuckucks- 
blume] - PI = 'Guckuken' 232 
Anm 

Guido 213 Anm 1 

Gulden 149 Anm 3 a Tgl 'Gülden* t 

'Gupf, 'Gupfen' O-N (= Gipfel, 
Kuppe) 49 Anm. 55. Tgl 209,2 a. 
210, 2 a. 213, 2. Tgl 'Jokof 

Gurgeln, beim S 313, 3 

Gurke 84, 2 a — PI 256 D, 3 und 
Anm 2 

'Gusche' « 'Gosche', Mund 147 

Anm 2. 149, 1 
Guss ('Güss') 232, 1 b 
gut (s besser [best]) 29. 69, 3. 128. 

169, 2. 3. 257 Anm 7 — so gut 
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und iu gute 269, 1 b — flek- 
tiert 123 Anm 2. vgl unten — 
gut gehen ■ 'schlaunen* — 
guttun: kein gut getan S 309 
II 1, 13 

Gut, Hab und ■ 'Habbich' oder 
'Habbichpappich' — Fl füüt- 
ter ] urk 8 308 I, 18 

Guten Abend! (vgl Abend) 269, 3 

Gutenfürit <)-N 57 V. 127, 1 a 

Gute Nacht! (•'Nacht!'] 123 Anm 2. 
269, 3. 274 Anm 3 

Guten Tag! (i 'Tag!') 212, 3 e. 
269, 1 b. 3 

'Golden — Gulden 149 Anm 3 a 

Göte 4,1. 245,1 a — 'no eine Güte'! 
- ao eine (wirkliche) Gate: 'ist 
da« eine Gate!' verächtlich) — 
Getue aus Freundschaftlichkeit 
252 Anm 1 — iich eine Güte 
tun 252 Anm 1 

'günnen' e gönnen 

Guano 108 Anm 1 

Gymnasium 284, 1 a y 

h (Name: 'ha') 118 

'ha*! 1) - ei! (vgl'ha'l) 74, 1 d — 
2) =» ja! 69 Anm 1. 86 Anm. 
118 — 3) wm nun! vgl 86 Anm 

Haar f, n 26, 4. 64, 3 a und 10 — 
Dim CHärlem: 'Harel') 76 
Anm 2. 78 Anm 1. 273 

Haas, Frau s 'HäBin' 

Hab (und Gut) ■ 'Habbich' usf 

'Habbieh' n, m oder 'Habbichpap- 
pich' m, n = Hab (und Gut) 
134, 1 

haben (auch 'hamm', 'hann') 23, 10. 
25,1. 52. 103. 206,1c. 219,1a. 
242,2 a o. 266 A, 5 a. 268. 277, 
1 c a. 280, 6 und Anm 1 
habe (ich habe, '(i)chab', vgl 
Imper) 3,3. 23,10. 25,4 c. 69,4. 
60 Anm. 84 Anm. 88,1. 219, lc. 
269, 3 — 8 310 II 2, 27 — 
'han* = 121 b 1. 260 A, 1 b — 



hab(e) ich 25, 3. 8 3 1 2 II, 6 b — 
ohne ich 267 Anm 1 — ich hab(e) 
gc- 277, 1 e « 

Imper (vgl 18g Prs) 84,2b. 208,1. 
219, 3. 4. 241 Anm 7 

hast 2, I. 23, 10. 187, lb. 218 
Anm 4. 219, 1 e. 241, 2. vgl 
Anm 2 und Anm 7. 242, 1 a ß. 
2 a«. 273 Anm. 274 Anm 3. 
275 Anm 5 a. 278 Anml. S 310 
II 2, 8 — hast kein 277, 3 

hat (i: a) 23, 10. 69, 2 c. 5 a. 
84, 1 e. 121 a 1. 153 Anm 6. 
193, 2 und Anm 3. 194 Anm 4. 
219, 1 e. 241 Anm 7. vgl 241 
Anm 2. 242, 2 a«. 268. 8 309 
II 1,3.7. - "s hat sich was* 
= es ist dir nicht tu Willen 
29 — hat man bsw mir 1 14, 2. 3. 
277, 2 b. 281,2 b 

PI haben (meist 'hamm',' hammer' 
= haben wir) 23, 10. 25, I. 
28,2. 64, 9 N. 241 Anm 7. 242, 
1 a «. 260 B, 1 b. 266. 268. 
269,3. 280.6.10h. Anml. 8308 
1,5. 8 309 111,1 — 'han' 64, 9 
— haben 's 277, 3 a — haben 
sie bsw 'han sie' 20, 5. 111 
Anm 2 — haben es die 277, 3 a 

habt ('hat') 23, 10. 25, 1. 28, 3. 
123 a. 206 Anm 7. 241 Anm 7. 

242, 1 a a — hat's usf (s V 
Dual — ihr!) 123 b 

Praet Ind (auch 'hatteCn]' 2,6. 
21. 25,4. 82,1 f. 124,2. 153,1a 
undAnm6. 241 Anm 7. 242,2b. 

243, 1 a ß. 2 a. 2ü8. 8 309 II 1, 
10. 13 — hatten wir 2, 1 — 
Konj (vgl Ind) 25, 4. 28, 1. 
124, 2. 153, 1 a. 3. 241 Anm 7. 
243, 2 a. 4. 268. 280, 7 a — 
hattest ('hest') 25,3. 28,2. 99,2a. 
153,3. 212, 3 f. 243, 2 a. b 

gehabt (gehattfen]*) 23,10. 25, 1. 
25,4 c. 113,2 b. 124,2. 206 
Anm 7. 241 Anm 7. 272, 1 



Wörterverxeichnis: gut — Halme. 



* Haber, 'Habern' obd Hafer 26, 5, 
55. 64, 3 b. 135,1. 191 Anm 1. 
206, 1 a.b. 219, lb. 2b und 
Anm 3. 238, 4 a 
Habicht 219, 1 b. ('Hacht') 118, 2. 
134, 1. 135, 1. 206 Anm 7. 219 
Anm 2. 266 A, 6. 271, 3a — 
'Habicht' = 'gich (einander) 
fangen', 'Fangeleina machen 
32, 2. 266 A, 6 
Habit ■» Anxug 52. 200 Anm 
'Hacht' a Habicht 
'Hacke' - Ferne - PI 52 
'Hacken' — Haken 217, 1 a. 278 
' Hacke r lein' = Z&hnchen der Kin- 
der 59, 2 a — Dim 'HScker- 
lein' 59, 2 a 
' Hack i:sch J - Zuchteber 52 
' Hadelhfttsch' [oder -'h&ttBche' ? nach 
Hatte] /'-hetach' (vgl' betschen') 
a Elster 

Hader «= Lappen, Wischtuch 52. 
86, 1 a. 138 Anm 1. 219, 2 b. 5. 
221 A, 3 b — PI CHäder' = 
Hadern) 76,1a. 135 Anm 2. 138 
Anml. 221 A, 3b. 8b — Dim 
fH&derlein) 5,4 

'hadieuM 'hadje!' a adieu 
Hafen' - Ofentopf, Pfanne 62. 
219, 1 a — Dim (*Hafel\ 'Ha- 
ferl' = Töpfchen) 221 A, 6. 
236 B, 1 g 

Hafer (s 'Haber') 26, 5. 55. 191 
Anm 1 

1 Hagen'- s ' Hu h n- = Hain-, -hagen 
a -'ha(h)n', -hain 266 A, 4 b ß 
bsw Anm 2. vgl 4 a und Hage- 
butte 

Hage(n)butte, 'Ha(ge)n- oder Hahn- 
butte 52. 261 A, 1 b «. 266 A, 
4 a«. b ß und Anm 2. 270, 2 aa 

Hagedorn a 'He(c}kendorn' 

Hagel 112 Anm. 214, 1 a «. 219, 
1 a. 2 b 

hageln 219, 1 a. b. 2 b 

'Hagenpöhl'(?) (?gl 'Höh[e]npöhr, 
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'Hihnpöhl', auch Hainpöhl) 
Fl-N 49 Anm. 261 A, 1 b o 
hage(n)buchen ; 'hahnbücben') 266 A, 
4a« 

Hahn (auch 'Hannen') 12,17. 26,5, 

134,1. 260 A, 1 a. 275 Anm 1 a 

— PI ("Hannen') 134, 1 
'Hahn' a Hain, Tgl 'Lochhanne' 
'Hahn(e)-* oder 'Hannenbutte' a 

Hagebutte 
'Hahn-' oder 'Hannenbalken' = 

oberster Raum einer Scheune 

2, 5. 184 Anm 3 a « 
' Hahnickel' F-N = Johann Nickel 

(Nikol) 260 Anm G 
Hain und -hain (-hayn) in O-N biw 

Fl-N 48. 173, 1 c 3. 253, 3. 

266 A, 4 tfi.bß 
Hainberg O-N bzw Fl-N 34, 1. 48N. 

173, 1 c. 215, 2b« 
Hainsberg O-N 48. 127 Anm 2. 205 

Anm 3. 215, 2 a. vgl Anm 4. 

253, 3. 266, 4 b ß 
'Hainpöhl' s 'Hähnpöhl' 
Ha in e brück O-N 215 Anm 4 
Haken (b auch 'Hacken') 
halb 3, 2. 207— flektiert 8 312 II 6a, 4 
halbfaul ■ 'teig' 

'Halbabend' - Vesperbrot 206, 1 a. 
264 A, 1 

* halb( cn) weg'= halbwegs 206 Anm 7. 
215, 1 b y. 277, 1 a. 280, 1 d — 
Verstärkung: 'einenweg' oder 
' eben wc g ? 

Halm ('Holm') 69, 5a. 84,1c. 264 A,l 
und Anm 1 — PI (Halm[e] = 
Getreidehalme bsw Stoppeln: 
'Halmen' ■= Stoppeln vgl 
'Halme' f: 'Helmer' — Stroh- 
halme) 26, 2 a. 264 A,l — Dim 
( Hehner; 136, 1 a 

Halmbank (* Holmbank') <= Hackael- 
bank 264 A, 1 

'Halme' f Sg (eigentlich wohl PI 
'Halmen'} *■ Stoppeln, Stoppel- 
feld 26, 2 a. 264 A 1 
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Hals 212Anm4. 277,3» und Anm 5. 
284, 1 hfl. 285, I. S 313, 3 

halt (s eh'! eh hi'! oh h&'f) — 
eben 54. 74, 2. S 309 II 1, 15 

halten 25, 4 e — halt'« 277, 3 a. 
284 — Praet fhult', Konj 
'halte* oder 'hielte', auch 'hie- 
let') 25, 4 a. b — Kond ('hielet') 
25,4 c 

haltend, feit ■ 'gehebe* 

Halunke 118, 2 

Hamen ('Hammer') 184 Anm 5 

'Haraer' b Hammer 

Hammel i 'Hamel' 

'Hammer' i Hamen 

Hammer CHamer') 106, 2. 219, 2 a 

— grosser Hammer ■ 'Boss- 
e(c)kel' 

* Hammerberg' (?) a Hammerbrack 
Hammerbrack O-N f Hamme rberg'?) 

215 Anm 4 
' H am pel' - Pferdchen 186 Anm 5 
'Hampfel' - Handvoll 211, 2. 270, 

2 da. 281, 2 a 
'hampfein' » jedesmal eine 'Hamp- 
fel' nehmen 270, 2d o 
*han* s haben 

Hand 260 B, 1 a: DSg 8 308 I, 14 

— Hind' 261 A, In: DSg 
8 310 II 2, 25 — PI 28, 1, 
261 A, la/J. 8 309 II 1,7 [auch 
'Hinden'?] — derbe Hände s 
'Grapen* 

Handbachae — PI 8 309 I, 27 
Handfrohnc urk 8 308 I, 7 
Handkorb s KrcUe' 
Handschuh ['-schlich') schw (und it) 

26,1. 170,3. 198,2b. 270,2ca. 

280, 7 a - PI 26, I. 280, 7 a 
'Handtwehle' [oder -quehle?] = 

(Staata-)Handtuch 
Handwerk 80 Anm 
Hanf 186, 4. 194, 3. 210 Anm 9. 

260 B, 1 a. 277, 3 b. 281, 2 a. 

282, 1 b. 285, 1 — Hanf 

Samen a 'Fiemel' 



'Hann', der (■ Johann) 32, 1 V. 127, 2. 
179 Anm 3. 188 Anm 1 
'Hann- Heinrieh', der = Johann 

Heinrich 32, 1 

i» j 



270, 2 d o vgl Hempel F-N 

'Hanne', die (a Johanne) 68. 69, 4. 
212 Anm 4 

Hanneloh (?) a 'Lochhanne' 

Hani (a Johann[ea]) 32, 1. 200. 6 308 
1,9. 10 — Frau 'Hana i die 
' Hinain' — 'der Hansen-Seifert', 
'der Hanscn-Seiferts-Fritx' 32, 1 
— 'ein Hanaen* = eine Toch- 
ter von Hana 32, 1 — 'auf dem 
Hanaen Habel' = auf Hans* 
Hagel 127, 1 b 
'Hansadel', der ('Hana-Adel', vgl 
'Hans' und 'Adel') «=» Johann 
Adam 179 Anm 3 
'HanagOrg' s Hanajarg(e) 
H&nsjürg [e] [oder -jörg?] Hans- 
görg') «= Johann Georg 2, 3. 
30,1. 32,1. 134,3. 8 309 II 1,8 

hantieren 29. 126 Anm 2 

'Happel' (vgl 'Hampel') Pferd(chen) 
186 Anm 5 — Dim ('Happe- 
lein') 138 Anm 3 

Happen 280, 8 — Dim (f Happe- 
lein']: Hammelein') » kleiner 
Happen, Hippchen 277, 1 c fl. 
280, 6. 284, 1 a y 

Harfe 210 Anm 7 

'Harke 134, 3 

Harlekin ( Harlekin'?) 138 Anm 1. 
200 Anm 1 V. 276, 1 b. 286 
Anm 3 

'Harmonie' ('Harmonie'?) » Har- 
monika 138 Anm 1. 276, 1 b a 

Harmonika f Harmonika'?) vgl 'Har- 
monie 138 Anm 1. 276, 1 b « 

harren s 'sich verziehen 

'harsch' r/horach'? 69,2 a. 256 F 
Anm. 264 A, 1 — harscher Fleck 
s 'Harschfleck' 

'Harsch' ('Horsch'? s 'harsch') 
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f Hasch' m O Reif i 'harschen] 

vgl 256 F Anm 
'harschen, 'haschen' [doch vgl 

'raschen WE (mit Metathesis?) 

leicht gefrieren] 184 Anm 1 b 
' Harschfleck ' (s 'Harsch') — harter 

Fleck (Erde), Stück steinigen 

Bodens 256 F Anm. 264 A, 1. 

276, 2 b 

harschig fhorachig'? s 'harsch') — 

felsig 256 F Anm 
hart vgl 133, 1 — harter Fleck s 

' Harschfleck'— Komparativ (V) 

256 B, 2 a — Superlativ fe*) 

275, 1 

Hartmannsgrün O-N 281,2 b — 'in 
der Hartmannsgrün' 282, 1 a 

haschen 51 (wo Synonyme) — 'Ha- 
schens' ■ 'Fangeleins' 

Hascher [auch F-N] und Hasch- 
mann [auch F-N vgl Hascht- 
mann WE) 51 

Hase 69, 1 — PI 69, 1 — Dim 
('Hasel') 11 c 

Hasel 219, 2 b 

'hasen'Chössen'? [besser: 'hoszen'? 

'hosen'? vgl 'Hospes' der hetzt] 

'hassen'?) = hetzen, eilen 69, 1. 

vgl 120. 218 Anm 5. 219, 1 a 
'hassen'(?) ■ 'hasen 
Haspel' m « Haspen m 195, 4 
Haspen m s 'Haspel' 
'Hattel' — Ziege 52 — Dim ("Hatte- 

lein' K = Zickel) 138 Anm 3 
-hau in O-N, Fl-N 175, 1 b 
Haube 208, 1 — eine Haube ist 

108 Anm 3 
'hauchen' «= hocken 163, 1 a 
Haue f 176, 1 b 

hauen (s auch 'schwarten', 'pelzen') 
25, 6. 97, 1 a. 1 23 Anm 3. 1 75, 1 b. 
177, lbV. 182, 1 N. 237 Anm. 
254, la. 264 A, 6 a. 265 Anm 2. 
266 A, 3. — 'hauwen' 175, 2. 
182, 1 *ß. 266 A, 3 — Prs ISg 
hau(e) ich 108 Anm 3 — 2, 3Sg 



(auch mit'iu, 'b') 97, 2 a. 110 
Anm. 178. 182, 2. 237 Anm. 
239 A, la. 254, 1 a. 265 Anm 2 

— Praet 25, 6. 167, 1. 182, 2. 
207 — Kond ( hauet' / 'hiebet') 
25, 4 o — Ptz (auch 'gehteben' 
nach 'hieb', 'gehaut') 25, 6. 
182, 2. 206 Anm 2 

Hauer 1) 178 — 2) 52 (Eber) 
'hau cm' — 'kauern' 200 
Haupt ("Haut', vgl Hu-.i t . Zu- 
sammensetzungen s 59, 1. 254, 3) 

— Krauthaupt 55. 175,1 a. 254, 

I a. 266 A, 6 — Dim (-el / -lein) 

II i. 55. 177, 4. 206 Anm 2 
und 7. 255, 4. 279, 1 — 'Häu- 
bel* 212, 3a — 'Häupel' 177,4 

— PI (-lein) 1 1 i 
'Hauptfurche' = [Kopffurche] Rand- 
beetfurche 59, 1 — die Haupt- 
furche ziehen s 'verhaupten' 

'Hauptlappen' — Kopauch 59, 2 b 
Hauptmannsgrün ('Hertwigsgrün') 
254, 1 a. 270 Anm 1. 281, 2 b. 
282. 1 a (in der H') 
Hauptsache (Lehnwort) 114, 3 
Haus (auch = Hausflur) 57. 86, 1 d. 
88,1. 163, 3 V und Anm 3. 1*5. 
189, 1 a ß. 239 A, 1 b. 2. 269 
Anm. 275, 1 und Anm 4 a — 
DSg (nach Hause) 8, 2 — zu 
Hause 131 [sonst =» zur Miete!] 

— PI 78, 6. 239, 1 a — DPI 
20, 1 — Dim ('Häusel', Häus- 
chen, 'Hauselein') 8 Anm 8. 
165 Anm 4 

-hausen in O-N 43, 6. 194, 1 
Hausflur s Haus 

'Hausplatx' = Hausflur, Estrich 57 
Hausherr s Bauer, Vater, Friedrich 

usf — Hausherrin s Mutter, 

Frau, Jette usf 
'hau(ss)en 185. 193 Anm 2. 194, 1. 

248,1b. 269,3. 277, lc« (auch 

Praep) = hier aussen (auf 

oder in) 
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Haut — PI 12, 20 
hi'! l)«=ei! 74, 1 d - 2)-= wie?! 
wm?! 69, 2 a. 259 Anm 3 — 
3) = ja 259 Anm 3 — 4) = heda ! 
118 Anm — eh hi'! i eh! - 
'oh hl'! ■ oh! 
Hiebt' a Hecht 
Hacker F-N 137, 2 a 
Hlckaelbaok [auch 'Hackbank'] ■ 

Halmbank' 
'hihnbüchen' ■ hage(n)buchen 
'Hihnpöhl' s 'Hagenpöhl'(?) 
I i kein 153, 5 

' hale = glatteiaig' 4, 5. 1 1 e. 153,1a 

'hilmern' ■ 'helmern' 

'-baltig' Tgl 136, 2 a 
Ii alz ein [—'hätscheln' und 'ho- 
•cheln', die Schneller nicht 
erklärt] (auf dem Eise) gleiten, 
'ruacheln' 4, 5. 154, 1. 183, 2. 
238, 1 a/9. 243, 1 ao. 282, 2 
Himel' »Hammel 4,3. 8,3. Ue. 
76, 1 a. 92, 2. 218, 1 a. 221 A, 
8 a. 261 A, Iba. ß. B, Ii 

hämmern, die Sense s 'dengeln' 

'hampflig' = biropfelig [in 'Hamp- 
feln' nehmend, vgl auch mhd 
hant-völlic) 59, 2 a 

ha(n), hi(n), hi(n)! S 310 II 2,28 
Händ ■ Hand 

Hänfling 212 Anm 7. 218 Anm 1. 
285, 1 

bangen (auch = henken) 214, 2 b 
— 18g Pra 198,2b«— Praet 
Ind (i:i:ü), Konj (i) 25, 4 a. 
S 313 III 1, 7. 2, 7 — 'hung 
schon' 112 Anm — hingend (?) 
flektiert = feathaftend 27, 1 vgl 
'hingicht',/-'ig' 

'hingichtV- ig' = hangend(?) 27, 1 

hänseln S 311 LI 3, 8 

'Hinein*, die «= Frau Hang 114, 1. 
137, 1 b 

' Harlekin (?) ■ Harlekin 

' Harmonie' (V b Harmonie 

'Härmonika'(?) a Harmonika 



Häsin l)='Kit«e\ 2)*dieH'-Frau 

Haaa 271, 1 
hiaalich a alt 

'bitach'! «= iUch! 76 Anm 2. 200 
Anm 1 

'Bittel' — Ziege 52 

Hitxe ala Grundwort in 'Adel'-, 
'Hadelbitaach'? 

'hiucheln' = aich [kauernd, hau- 
chend] backen 165, 1 a 

' Hiupt ' = Haupt (Kraut) 55. 177,3 

— Tgl 'überhiupt', ' Hunde 
hiupten' 

Hausier = HauabeaiUer (auch F-N] 

56 

he! (Art 8g?) =■ höreSaeht doch malt 
nicht wahr? 69, 3 und Anm 1. 
118 Anm. 212,2. Anm 2. 8 310 
II 1, II — (Art PI?) 'het'! 
«= hört! seht! Tgl 118 Anm: 
'hi'! 'hent'! 'hent euch'! 

Hebamme 59, 2 b a 'Amm(en)frau', 
'Wehfrau' 

Hebe am Gcfiaa a 'Hüme' 

heben 80, 1 c. 208, 2. 221 A, 1 a. 2 b 

— 18g Pra = Imper 208, 2 — 
heb(e) ich 206, 1 a — 28g Pra 
206 Anm 7. 221 A, 2 c — 38g 
Pra 221 A, 2 c — hebt kein 
114, 3 

Hecht (auch 'Hicht') 4, 3. 8, 3. 

136, 1 a. 137, 3 
Heckendorn ('Hekendorn') «= Hage- 
dorn 217, 1 a a 'Hiefendorn' 

Hecker F-N 137, 2 a 
heda! a he! 'hi'! 
Hede b Werg 

Hedrich F-N 223 A, 1 a. 2 b. 3 
Hefe ('Hefen', 'Heffen') 2, 5. 76, 1 a. 

137, 1 a. 221 A, 1 a. 278 
Hefenfrau = Hefenhändlerin 2, 5 
' Hefenhanne' = Name einer Hefen- 

bindlerin 2, 5 
Hefenkloae 8 auch 'Strütiel' 
Heft 222, 1 

'hegerich' a ' höchrauchicht' 
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Hegner F-N 217 Anm 2 Tgl 'Hö- 

k(e)ner 
Hehler 223 A. 1 a 
hei! (?) - et! 74, 1 d 
Heide (auch 'Heiden') — Heidekraut 

11 i 

Heidelerche 183 Anm 4 
Heidelheim 0-N 48. 186, 1 a 
'heiern' «= heiraten 51. 212 Anm 1. 
280 Anm 5 — Imper 158, 1 — 
3Sg Pra 'heiert' 212 Anm 1. 
280 Anm 5 
heikel im Geschmack a 'ureaaig' 

— heikel im Essen • 'Schnabea' 
Heil bieten (vgl ' herbieten') = einen 

Gruaa entbieten 173 Anm 6. 
238, 1 a ß. 265, 1 d ß. 277 
heim (auch 'heime') 8, 2 und Anm 2. 
30, 1. 69, 3. 186, 1 a. 4. 253, 
1 a und Anm 1. 262, 10 b. e 

— -heim in O-N 48 — a 'auf 
Heimat [auch heim] tu' 

Heimat 160, 3. 271, 1 — 'auf Hei- 
mat [auch 'heim'] tu* =» heim 
269, 2 

Heimbold F-N 277, 2 a 

' heimkommen' — Pts 2, 1 

heimlich 8 311 113,4 — flektiert 
ebd 16 

Heimlichkeiten a 'Mucken' 

Heimweh 155, 1 a 

Heinel F-N 49 Anm 

Heinrich ('Heinerich' [auch Heiner, 

F-N Heinert]) 8 309 II 1, 2. 6 
'heint' (auch 'hinte') = heute [mit 

dem ea vermiecht], heute oder 

gestern abend oder nacht 21, 7. 

54 V. 97, 2 a. 100, 1 a. 157, I a. 

187, 3. 241 Anm 5. 262, 7 b. 

277, 1 e ß 
Heirat (a 'Frei', 'Freit') 51 
heiraten (a 'heiern ) 51 
heiachen • 'eischen', auch '(an)- 

heiaaen' 

'heischer', ('haischer'), 'heiseh(e)rig' 
-> heiser 1)6 A . 2. 121 a 2. 



173, 1 a. 183 Anm 3. 195, 4. 
196 Anm 3. 253, 4. 285, 4 

heiser s 'heischer', 'heisch(e)rig' 

heias 8, 9. 173, 4 

heissen (auch = heiachen) 25,6. 196 
Anm 3. 200 — 3Sg Prs 8 310 
II 2, 24 — Praet 25, 4 a. 6 — 
Pti (auch 'gehiasen') 25, 6 

-heit 173 Anm 2. 174, 2. 204, 1. 
265, 3 b. vgl 197 Anm 2 

Heiternessel a 'Eiterneaael' 

heuen ('harzen') 184 Anm 3 a «. 
253, 1 a. 254. 1 a 

helfen 210 Anm 7 — 38g Prs 32, 3 — 
Gott helfe! helfe Gott! 275, 1 
und Anm 2a — Praet ('holf 
[nach geholfen]) 25, 4 a 

Hellebarde — PI urk S 309 I, 29 

Heller 183, 3 

Helm 139, 2 a 

'Helm' (a auch 'Hilm') : der ' Junken- 
Helm' — Wilhelm Jung 215,1a 
'Helmberger' s H ilmberger 
Helmbold F-N [vgl auch Hempel] 
277, 2 a 

Helmsgrfln O-N 44, 1. 284, 1 a y 
Hemd Sg und PI (st: ' Hemde') 211,2. 
275 Anm 1 b. 277, 1 b. 278 
Anml. 280,3 — 8 311 11 3,14 
Hemdärmel (rgl Ärmel) 186 Anm 2. 
282, 2 

'Hemdbetie' = Kind im Hemd 276, 
1 bß 

'Hemdlumper' = 'Hemdbetxe' 276, 
1 b ß 

Hempel F-N 176, 3. 270, 2 da Tgl 

'Hann-Paul', auch Helmbold 
'hen* s hin 

'Hengel' = Henkel 214, 2 b. vgl 
217 Anm 3. 280, 5 b 

'hengen' = henken s hangen 

'Henger' = Henker 214, 2 b 

Henker s 'Henger' 

Henne = Huhn 127, 1 a vgl 'Dürr- 
henne' — die Henne treten s 
'reihen' 
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Hennig F-N 261 Anna 6» vgl Hönig 

Henriette ■ Jette 

Henschel F-N 195, 3 

Hemel F-N 195, 3 

'hent'! (she!'het*!) = denkt! 'hent 

euch' ! «=» denkt euch ! 1 1 8 Anm 
Hentaehel F-N 195, 3 
' neppe, ' Heppel ' — Ziege 52. 59, 2» 
her', 'he* = er 12, 25. 55. 200 
her 2, 1 (b). 200 — 'wo . . . her - 

woher 28, 3. 130 
her- 266 A, 1 

herab, 'rab* (• 'abher, auch Praep) 

69, 2 b. 200 Anm 2. 208, 1 
(he)rabwarts (-'wart«'?) 8 311 II 4,3 
heran, 'ran' (auch Praep -+- Akk) 184, 

1 a : 'heran mich'= an mich heran 
Herauch s 'Höchrauch' 
herauf, 'rauf (s 'aufher') 64, 10 
heraus, 'raus' (s 'ausher') 20,9. 131. 

266 A, 1. 270, 1 d 
herausfahren — Pu 8 309 II 1, 4 
herausstecken — Pu 8 309 II 1, 10 
Herberge 80 Anm. 140,3. 205Anm3. 

256 B, 2 a. 270, 2 c a . d ß. 2 a « 

— (in der) Herberge 277 
herbergen 270, 2 c« 
'herbieten' = Heil bieten (vgl 187 

Anm 2) , einen Qruss entbieten 

183 Anm 2. 184 Anm 3aa. 

277 — PU 277 
Herbst 76, 2. 206, 1 a 
Herd 8 311 II 3, 1 
Herde ('Herl* m) 224,3. Anm 1. 

256 A, 2 b. 280 Anm 1 
herein, 'rein' (s 'einher*) 52 
herein(hinein)- und hinaus(heraus)- 

laufen s 'quitxschen' 
hernach s 'nach' 
Herold F-N 270, 2 d d 
Hering (auch F-N) 3, 2. 32, 1. 187 

Anm 4 c ('Hering*) vgl Hans 
Herkner, F-N 217 Anm 3 
'Herlein' (vgl Herr) = Grossvater 

19. 58. 59, 2 b. 64. 74 Anm 
Hermann 2, 1. 8 Anm 1 a 'Mann' 



HennanntgrOn, von urk 8 308 I, 16 
Hermsgrun O-N 256 B, Anm 8 
hernach s nachher, 'nach', 'nach- 

wtrtsig', auch: da 
Herold F-N 270, 2 d J 
Herr 74, 1 f. 76, 1 c. 78, 2. 139 
Anm 3. 256 A, Anm 3. B, 
Anm 9 — ' Her' 256 B, Anm 8 
'Herre' 275,2 - der Herr Je- 
sus 4 , 1 — Herr Doktor 8313,2 
' herrlich ' =» wählerisch im Essen 
256 B, Anm 9 — herrlichen 199 
Anm 1 

herum ('rüm') = umher 131. 184, 1 a 
herumdrehen — Pts ('rümgedreht') 

8 312 II 6 b, 4 
' herummerren' = herumstreiten 256 

B, 2 b 

'herumher' ('mm her') = herum, um- 
her 184, 1 a 

herumstreiten s 'herummerren' 

herunter (s 'herunter') 52. 184, 1 a. 
212, I. 280 Anm 5 

'herum s herum 

herüber (• 'überher vgl 266 A, 1 
(he)rüber S 312 II 6 o, 4 
'herunter = herunter 184,2. 280 

Anm 5 
hervor s 'für' Adv 
'herzen' s 'hürxen' 
'besehen — scharf atmen 139, 1 a 
'heste'! s siehst du! 118, 1. 180 

Anm 4 
'het'! • he!, auch hört! 
'Hettel' - Ziege 52 
'heiter' seh' = seht ihre! 118, 2 
'hetachen* fhötscheu') = schaukeln 

— 3Sg = 2PlPrs 214 Anm 4 
hetien s häs(s)en', 'hos(s)en', 'hossen* 
Heu 2,1. 177, lb — ein Heu 8 312 

II 6 b, 2 
'heuen' = Heu machen 177, 1 b 
'Heuer' m Heumacher 178 
Heuernte s 'Heut' m 
'Heuges&me' « 'Heusamen' 78, 2. 

153,4 
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heulen = 'fi tatschen' 

'heunt' (= heute + 'heint' [oder 

'heunt'= heutnacht, wie'na'nt' 

= noch nicht?]) vgl 54 V. 187, 3 
' Heilsamen, auch 'Heugesame', 

' Heus&mlich' 
'Heusamlich* 4, 3 
' Heuschnecke' = ' Heuschrecke' 1 87, 

1 a N 

Heuschrecke = 'Heuschnecke' 
* Heut' m = Heuernte 177, 1 b 
heut(e) (vermischt mit ' heint ' = ' hin- 
t[e]', vgl 'heunt') 12, 20. 76, 1 a. 
S 309 II 1, 5 — heute (abend, 
nachtW s hint.e , 'heint' 
heutzutage 275, 1 
Hexe 137, U 

'hie — hier 185 — 'hie und da' 
— dann und wann 185 — 'hie 
aussen' s'hau(M)en',' hie innen' 
s 'binnen', 'hie oben' s 'hoben', 
'hie unten s 'hun(ten)', 'hie 
üben' s 'hüben' 

'hie(e)'! ■ hü! 

Hieb 207 

'Hiefe' = Frucht der [Heckenrose 

52 

'Hiefendorn' = Hecken[rosen]dorn 
52. 167, 1 a 

hier (s 'hie') 185 — hier aussen usf 
s 'hie' — hier innen S 308 I, 16 

'Hildebrand', 'Hildebrecht' s Hil- 
pert F-N 
Hilm' = 'Helm' (Wilhelm) 265, 
1 &y 

Hilmberger F-N 264 Ann» 6 
Hilpert F-N 205 Anm 3 N. 270, 

2dß. 281, 2b vgl* Hildebrand', 

'Hildebrecht' 
Himbeere Sg und st PI 92, 4. 142, 

1. 183 Anm 3. 186, 4 b und 

Anm 1. 226, 1 a. b ('Hinbeere'). 

262, Iba. 279 Anm 1. 282, lb 
hin (auch 'hen', vgl 'anhin') 69 

Anm 1. 76, 3. 92, 3. 187, 1 a. 

168,1a. 200. 226,3. 236 D, 2 h. 



262, iba.ß — 'wo... hin' = ' wo- 
hin' 28, 3. 131. S 310 H 2, 2 

— 'hin und wieder' «= hin und 
her 28, 2, s auch 'klecksweise' 

hin- 266 A, 1 

hinab, 'nab' (auch Praep -f- Akk 
s *abhin') = hinunter (tu) 84, 10. 
187, 1 a. 208, I. 236 D, 4 b 

hinan, 'nan' (auch Praep -f- Akk 
wie hinab ■ 'anhin 1 ) 28, 3 — 
wo . . . hinan = 'wonan s hinan- 
gehen 

'hinangeben' = an jemand gehen: 
'wo gehst du denn 'nan'? (von 
'Liebesleuten') 28, 3 

' hinangreifen', sich «= sich angreifen : 
'■ greift sich nicht gut 'nan' 
[objektiv, Richtung] 29 

(hi)nauf, 'nauf (s 'auf hin'; auch 
Praep — hinauf auf) 64, 10. 123 a 
(s Messbach) 6 310 II 2, 17. 
S 313 III 1, 5. 2, 5 

(hin)aufwärts [ warte'?] 8311 II 4,4 

hinaus, 'naus' (a aushin' ; auch Praep 

— hinaus auf) 20, 9. 64, 10. 
270, 1 d 

hinein, 'nein' (s 'einhin', auch Praep 
= hinein in -4- Akk, Dat) 26 
Anm. 28, I. 31. 131. 200 Anm 2. 
266 A, 1. S 3l0ff II 2, 3. 3, 13 

— hinein 'auf = hinein nach 
64, 10 

(bi)neinfahren S 310 II 2, 6 

hinken s 'kapfen* 

'hinnen' = 'hie innen' 270, 1 d 

'hinnach', 'ennach' (s dies) 

hinstellen — 2Sg Prs 31 

*hint(e)' 21, 7. 54. 78, 3. 80, 1 d. 

241 Anm 5 = 'heint' f heunt') 

vgl heute 
hinter (auch 'hinger') 2,6.76, 2.141, 3. 

262, 1 a y. 283, 2 
Hinterhain O-N 173, 1 c. 266 A, 

4 bß 

hinterlistig s 'verbaint' 
'hinterrückisch' 271, 2 b 
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hinterrücks i ' hintcrrückisch' 
Hinterteil — PI 8 309 I, 26 
hinum, nüm' (■ 'umhin; 200 Anni 2 

hinunter, 'nunter', (■ 'untferjhin* ; 
auch Praep) 20,9. 64,10. 76,2. 
149 Anm 3 a, 283, 2. 8 313, 4 

— auch'nünter' 78,3— 'nünger' 
76, 2. 149, 3 a 

hinüber, 'ml her' (■ 'überhin; auch 

Praep) 64, 10 
'hinunter', 'nunter' ■ hinunter 
'hinweg' (oder 'enweg'?) = weg vgl 

200 Anm 2 
Hirn 226, 1 b. 257 Anm 8 
Hirnhtublein — PI urk (-lin) S 309 

I, 22 

Hirsch 193, 2. 279, 1 
Hirachfeld O-N 256 C, 2 
Hirse 116 A, 2. 226, 1 b. 258, 2. 
279, 1 

Hirtenjodler a ou-ou-ou-u 
'Hitzhübel' = brennender Buckel 

der Haut 206, 1 a 
hm! — ja, wief was? 259 Anm 3 
Hobel (auch 'Hubel*, ja 'Hufel') 

55. 191 Anm 1. 206 Anm 6. 

227, 1 b. 4 a und Anm 1 
'hoben' = hie(r]oben (auch Praep 

■= hier oben auf, im) 269, 3 
hoch 17, 3. 69, 2 c. 70 Anm 2. 

82, le. 95 Anm. 159,2. 161,1a. 

197, 2 und Anm 1. 201 Anm. 

236 B, 2 b. 246, 1 b — flektiert 

(hoch-) 246. Tgl 197 Anm 1 N 

— Komparativ ('höcher*) 197, 

1 und Anm 1. 201 Anm. 247, 
Im — Superlativ 247, lau 

Hochieit: 'Hochxig' bzw'Hochzet' 
(•'ig') 82, 1 e. 84, 1 a. 246, 1 aa.b. 
270, 2a£. cß. 282 Anm 1. 283, 

2 b. — (-'ig' /-'et') 27, 1. 277, 
2a.bund Anm 1 — (-'et') 270, 
2b a 

'Hochzig' s Hochzeit 
hocken (auch 'hucken') 143 Anm 3. 
212, 1 a 'hauchen* 



Hockerode O-N: 'die Ruckern* 43, 1 
Hode a Kaul' 

Hof (O-N), auch -hof in O-N 20, 1 1. 

127 Anm 2 — DSg 269, 3. 

280 Anm 5 — PI 12, 13. 80, 

1 e V. 229, 1 a. 4 
'Höfel' ( Hufel') i Hobel 
hoffen — Inf und PI 25, 9. 107, 2 

— hoffe ihn, den 280, 8 

' hofieren* sich ungebührlich auf- 
führen 126 Anm 2 
hohl 227 Anm 2. 229 Anm 2 
'Hohl' n = Höhle 227, 1 c 
'Hohle* f- Hohlweg 121 a I. 227, 

4 b. 275, 2 und Anm 2 b 
Hohendorf O-N 197 Anm 1 N. 280, 

10 f. 284, 1 a o. vgl Adorf 
Hohen leuben O-N 127, 1 a. 197 

Anm 1 N 
Hohengrün 197 Anm 1 N. 266 A, 2 
Hohenölaen O-N 76, 2. 145, 3. 197 

Anm 1 N 
Hohn 260 B, 3 d 

Hohndorf O-N 90. 122 a. 127 Anm 2. 
187, 2. 197 Anm 1 N. 260 A, 

1 d. 265, 3 a. 270, 2 b o. c ß. 
280, 10 f — in Hohndorf 279, 

2 — vgl Adorf 
Hohwald F-N 197 Anm 1 
'Hölander' s Holunder 
Holder(buach] => Holunder(busch) 

125 

holen ('holln', 'hulln') 228 Anm 2. 
229 Anm 2. 264 A, 2 b. 8 310 

11 2, 4 — Imper 229 Anm 2 — 
hol achon und holt achon 277. 

3 a 

'Holla' = 'Frau Holle' 60 
'Hollefrau* (vgl 'Hollefrau' und 

'Hüllerpetcr') = 'Holla' 60 
holo slaw kahl » holy tschechisch 

— blosa a 'Hölköpfe' 
'holp(e)rig' a 'harsch' 

Holz 149 Anm 2. l&ÖAnml. 194,3. 
264 A, 2 b. 285 — PI 1 49 Anm 2. 

— Dim f Holzel', auch Fl-N) 
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49 Anm. 78, 1 t> 149 Ann) 2 

(im Tannensapfen). 285 
Holaapfelfbaum) a 'HöUUng' 
Hokgefäaa ■ 'M*lter 
'Holtland' O-N 106, 1 h 
Holuiegel, dunner s Schindel 
Honig (auch 'Hp'ng' [< ahd ho- 

nangn 215,1a. 227,3. 260 A, 

1 c B, 2 o. 3 o und Anm 7. 271, 

2a. 3 b 
hoppa! S 312 H 6 a, 1 
horchen 256 E, 1 b. 280, 7 a. 284, 2 

b « — Imper 246, 1 a o. 2 
'Horde* md = Hürde, Gatter ua 57. 

145 Anm 4 — PI gchw 145 

'Horlia' m — Hornia — PI ech^r 
277, 2 a 

Horn — PI 256 6, 3 b und Anm 5 
— Dim ('Hörnel'/'HörlnJlein') 
256 B, 3 b. 260, 10 d 
' Hör aickel' F-N 260 Anm 6 
Hornia(= Horniaae) 125. vgl Horlis' 
' h urach', 1 ho rsc h ig' (horachelig = 
uneben, holperig), 'Ho rachfleck' 
■ 'harach*, 'harachjg', 'Harach* 
fleck' 

Hoae — PI 8 311 H 3, 14 

Hoapital a 'Spittel' 

'hoaaen'(?) oder 'höaaen'f?) vgl 

'haaen, 'hoaen und 120. 218 

Anm 5 
HoBtie 4, 1 
'Hott er. — Hotel 
Hotel 126 Anm 1 a 'Hottel*, 'Hörtel ' 
'Hoch' m Höhe 247, 1 i ß 
'Höchrauch' (vgl Her auch und 

'hegerich') — Höhenrauch 95 

Anm. 98, 2. 117, 2. 161, 1 a. 

197, ] und Anm 1 
'höchrauchicht' (vgl 'hegerich') = 

'höhenrauchicht' 95 Anm 
'Höchd(e)' = Höhe 247, 1 iß — Jn 

'der 1 = die 'Höchde* gehn 247, 

1 b 

Höhe (auch Fl-N a 'Höchtden 49 

Qerb«t, Mnndart d«a VottUod«. 



Anm. 78,1a. 161, lb. 2. 4. 197 
Anm 1. 261 A, 4. 6 — in die 
Höhe ragen a 'krakeln* 

]Höhenkamm a 'Kepf(e)', Kipf(e) 

'Höh(e)npöhl'(?) vgl 'Hahnpöhl'f?) 

'Höhl' n, f (vgl 'Hohl') - Höhle 98, 2. 
229, 1 a und Anm 2. 235, 2 e. 
275 Anm 2 b 

Höhle a 'Höhl', 'Hohl' [vgl Böhme 
10] 

höhlen 229, 1 a. a 'höllera' 
'höhlern', 'höhlrig' a 'höllern', 'höll- 

rig', [vgl Böhme 1 1 : 'auahölern'] 
höhnen 162, 1. 261 A, 4. Ii, Ida 
Höker a 'Hökner', vgl Hegner F-N 
' Hökner' » Höker [auch F-N] 112 

Anm. 217, 1 a. vgl Anm 2 
' Hölköpfe'(?) — Mädchen'in bloaeem 

Kopfe' 230, 4 
Holle (auch hinter dem Ofen) 2, 3. 

78, 1 a. 264 A, 3. vgl 263 
'Höllbank' = Bank hinter dem Qfen 

2,3 

'höllera' = 'höhlern', höhlen 229 
Anm 2 

'höllrig «= voll Höhlen 145, 1 
'Hölperlein = Frei 8 sei beeren 19. 
59, 2 b 

höhen» (auch ' hüUere') 149 Anm 2. 
194, 3 

' Höltling(baum)' (' Röatlingfbaum]') 
bs Holzapfel, bau iui 123 a. b. 
149 Anm 2. vgl 'Holding' 

Hönig F-N (vgl Hennig) F-N 229 
Anm 3. 261 Anm 6 a 

'hörcheln — röcheln 59, 2 b 

hören (auch = gehorchen) 51. 80, 

I b. 93 Anm 3. 257, 2 a. 273 — 
Imperativ höre! (a he!) 258, 3 
— hört! (a 'het'! 'hent'!) 118 
Anm — Pra 18g 275, 1. S 309 

II 1, 5 — 2Sg höret biw höret 
du! 74,1h. 76,lc2. 78,2.162,1. 
247,2. 256B,5a.b — 3Sgl3I. 
258 Anm 3. "s hört eich au' 
29 - 2P1 258 Anm 3 - Pt« 

24 
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161,1a N. 213,4 a — Tgl auf- 

'Hötsch c (Fuasbinkehen) ■' Hüt- 
sch(e)' - (Wieg«) 145, 1 — vgl 
'hötschen' 

'hötachen fhetechen'?) - wiegen, 
■cbaakeln 146, 1. 196 Anm 2 

— Tgl 38g Prs 214 Anm 4 
'Höttel'. s Hotel 

hu! huh! 82 Anm 2, vgl 60 
'Hub' vgl ' Hü nie' m 
Habel' (55) • Hobel 
Huekel (auch Fl-N — Hügel) 49 

Anm. 52 
'hucken' i hoeken 
'hudeln' — sudeln, lottein 231, 

1 a 

• Hufel' a Höfel = Hobel 
Huhn (s Henne) — PI 252, 1 a ft. 
262, 4 a. b o — Dim Hühnlem* 

— Küchlein 56 
'Hu(h)popel* f-pobel*?) — Schreck- 
gestalt für kleine Kinder, Po- 
panz 60 

'Huhu m — 'Hu(h)popel* 60 
'Huhwald' F-N 197 Anm 1 
hui! ('huü'!) 93 Anm 3 
[hule! 8 Hullegana] 
'Hullegans' = kindliche Beseich- 

nung der Gans [vgl auch 'hule'! 

Ganselockruf] 60 
'Hullepopel' s 'Hu(h)popel' 
Hund (s Spits) 2, 1. 6, 2. 8 Anm 2. 

17,4. 26,2 b. 59 Anm. 82,1a, 

2 und Anm 1. 84, 1 <L 92, 6. 
103. 147, I. 3. 232, 1 b. 3. 262, 
6 a ß. y. b. 280, 4 a — PI (auch 
'Hünd*, ' Hunden') 1 7, 4. 26, 2 b. 
59 Anm. 80,2. 149,2.3. Anm 3 a. 
189 Anm 1. 275 Anm 1 b. 280, 
4a — Dim CHündel',' Hunde- 
lein' K) 149 Anm 4 

Hundehütte ■ 'Hundshütte' 
Hundhaupten, ' Hundehau(p)ten' O- 

N 55. 177, 3 V 
Hundshübel O-N 204, 2 



'Hundahütte' — Hundehütte 71. 

122 a. 194 Anm 2. 204, 2 
Hunger 81, 1. 82 Anm 1 
' hu nten' (aueh Praep = hiefr] unten 

auf, an, in) 280 Anm 5 
'hupfen' «= hüpfen 149 Anm 4 
Hupobel' — Hu(h)popel 
'Hupp(e)rich' s Ruprecht 
'Hurt'f?) i 'Horde* 
hurtig vgl 133, 3. 256 D, 1 a 
hua! Huat (Lockruf und K für 

Gans) 37. Tgl 'Hule' (*Hulle- 

gans') 
huscheln 232, 1 b 
huschen — huscht 6 311 II 3, 13 
Huat e ' t - Husten m 251, 1 a a 
Husten s 'Hüst(e)' 
Hut 1) m (s 'Sc hie pel', auch 'Schaub- 

dach') 8, 10 b. 69 Anm 1 — PI 

8, 10 b. 11 k — 2) f [auch Fl- 

N — Weide] 49 Anm 
hutschen = schaukelnd, wiegend 

gehen 119,3. 196 Anm 2. 212,1. 

s "tschutschen, 'schottischen' 
'Hutxel' 232, 1 a 

'hutzen' gehen = »um Nachbar auf 
Besuch gehen 147 Anm 4. 196 
Anm 2. 212, 1 — Tgl fahren 

hü ! (* hüö* ! 'hiefe]' ! w ü ö ' !) antreiben- 
der Ruf des Acker-, Fuhrmanns 
90 

Habel (auch F-N) •= Hügel, Buckel, 
Erhebung 46. 49 Anm. 52. 
127 b. 206, 1 a — Tgl 'Hits- 
hübel' 

'hüben (auch Praep «■ hie[r) auf 
dieser Seite auf, an, in) 200 
Anm 2. 269, 3 

hübsch, ' hüach' 206 Anm 7. vgl 1 eben' 
(187, 1 a) 

Hügel (s 'Hübel', Huckel, 'Bühl*) 

49 Anm. 52. 233, 3 
Hübnerbrett ( Hünnerbret') 252, 1 a« 
Hühnersteige (auch Strafbank) 2,6 
Hühnertröglein (' Hühnertrücklein'j 

229 Anm 6 
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*Hülköpfe'{?) • Hölköpfe 

'hüliern b hölzern 

'Hüliel' s 'Hökel' Dim von Holz 

■nühlingibaumj' fRüetling*) — 
'Hökling(baum)', wilder Apfel- 
baum) 71. 123 a. 149 Anm 2. 
183 Anm 1 b. 184 Anm 3 c. 
194,3. 200 Anm 3. 212, 3 f und 
Anm 2. 6. 215, 2 a. 280, 10 g. 
282, 1 a. 285 

'Hümc m [Pl-Form in den Sg ein- 
getreten?] Hebe am GefäM 171 

'hüö'! s hü! 

hüpfen s 'hupfen* 

Hürde • 'Horde 

'hüach' 8 hübsch 

'hüsteln' wm husten 252, Ii« 

hüten — 2,38g «= 2P1 Prs, Pti 252, 
1 a« 

'Hütache'fvglhennebg'Höteche') = 

Fusab&nkohen 59, 2 a 
Hütte 200. 8 313 in 1, 4. 2, 4 u *) 

*i'! (vermindernd) 80 Anm — 'i gar'! 
269, 2 — *i (= ach) bewahre! 
275 Anm 2 a — *i (- aeh) gar*! 
269, 2 — *i (—je) nun ! 80 Anm. 
8 310ff 112, 25 — 'i ja'! - 
ach ja! 269, 2 — T (abwei- 
send oder verwundernd) a *e'! 
[▼gl ge!] 

ich (ich 'iech' = 'iche'« mm, 
auch i, endlich Schwund in 
Proklise) 2,1 und 6. 8,11. 25, 
4. 5. 69, 2 und Anm 2. 80 Anm. 
88,1. 120. 121 bl. 124,2. 141,1. 
199, 2 b. 219, 1 c. 226 1 a. 3. 
267 Anm 1. 268. 269, 3. 277, 
loy. S309ffII 1,5. 5, 1.3.4. 
6c, 7. 8 3131111,4.6. 2,4.6 — 
ich'a 196, 2 b « — ich ihn (ihm, 
ihnen) 280,7a — 'han ich, bin 
ich, kann ich, seh(e)ich, wie ich, 
trau(e)ich 121 bl. 187Anm4b. 
285, 2 — mein(e) ich ('me^n]* / 
Wich') — halt 199 Anm 2 — | 



'icch wenn* ...■=> wenn ich . . . 
28, 1 

mein(er) fehlt, dafür Akk 

mir (b wir; m'r / mir — vgl 'mein 

■ein* «= mir gehören) 31. 114,2. 

268. 8 310 II t, 17 — gegen 

mir' «= [mir gegenüber] gegen 

mich 31 — mir'» 8312II6c,4 
mich 69, 2 a. 5. 184, la. 199, 2 b. 

226, 1 a. 8 312ffn6, 1. 7,5. 

8 313 HI 1,3.6.9. 2,3.6.9. vgl 

auch mir 268 
'-ich' «= -icht 27, 1. 274, 6 
'-icht* f-et'/'-ich') = -ig (auch -end, 

vgl hangend) 8 Anm 7. 27,1. 

203, 2. vgl nicht, noch nicht 
'idee' — diit 2, 6 

'ieder'= jeder 167,3. 179Anm4 — 
urk yd er 8 308 I, 12 

-ig (■ '-icht': Reiiig, auch -ioht) 
27, 1. 203, 2. 215, 2 b«. vgl 

280, 10 e ige s goldige — 

-igen > lustigen, fertigen — 

-iger s Zwanziger 'igheit' 

S 'Fauligheit ' / 'Faulket' 

'iemand' ( immand[B] ') — jemand 
167, 1. 179 Anm 4. 262, 3b/J. 
270, 2 b «. ß 

-ieren 80,2 

Igel 214, 1 a a 

ihm, ihn, ihnen (Ihnen) vgl er, sie 
ihr (DSg ■ der) 'ihr' (auch für f) 
28,3. 226,2 b. 257,4. 268. urk 
83081,5. 8 309 I, 21 u ») — 'r 
(et) btw d'r 95 Anm. 123 a, 211 
Anm 2. 256. 268 — ob ihr 
CöbV) 146, 2 — bin ihr 238 
Anm. 258 Anm 2 — ihr's ('räch') 
118. 2 — i Dual W 
ihrem 8 309 H 1, 8 
euer 64, 10 — ■ Dual 'enker' 
euch 64, 10 N. S 309 II 1, 2 — bei 
euch ; b euch', vgl Dual: enke') 
158,3 -«u euch (Yeuch') 20,5 
— 'hent euch'! = denkt euch! 
118 Anm — s Dual 'enk* 
24* 
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ihrer, Ihrer • sie (Sie) 

'nv ■ *nm(er? 

Hge* ■ Lilie (282, 1 a. vgl Anm 3) 
'Ilmie)" (?) «» Ulme 141, 1 (oder dt 
*uhn, pl ih ihn > da ihn, pl d» 
üm oder auch d0Üb,j>\d0 ihn? 

— also Flexionaatorung wie in 
Pflaume, € Hub]' 

Iltiu n 69, 4. 142, 3. 271, 1 

im (m anlautend geworden, vgl 
Artikel dem, Tgl auch Euben- 
berg, Iaaigau) vgl drüben uaf, 
'hüben uaf 269, 3 und Anm — 
a den : Akk der Zeit) 

'immand[a]' a Jemand' 

immer (vgl egal) [ateta] 250, 1 a «. 
261 Anm 6 a. 262, 3 ba.ß. 278 
Anml. 8 311 II 3, 2 

in ( verwachsen s 'NiBaigau', aueh 
'Neuenberg') 26 Anm 122 a. 
127, 1 a und Anm 1. 131. 187 
Anm 1 a. 247, 1 b. 268. Anm 2 a. 
269 Anm - ine 194, 3 — 8 308 
I, 11 — in Jucketa 281, 3 — 
'ine Gau — aufa Land a 'Gau' 

— a hinein, drin(nen), dazu 
26, 1, 'drüben* uaf und 'hüben 
uaf 269, 3, dazu Anm 

-ing 271, 2 a 

inne(n) 189 Anm 3. urk 8 308 I, 16 
'In(e)geweide' « Eingeweide 211, 

3 a. 262, 1 a o 
•Ii 271, 1, dazu a Frau NN 
infam 281, 2 a, 286, 1 
Ingenieur (vgl engineer) 286 Anm 1 
'Ingenieuren' (vgl to engineer) 286 

Anm 1 

Ingwer (Immer) 3,2. 206,3. 218, lf 

und Anm 1 . 262, 1 ba. 278 Anml. 

279, 3. 8. 280, 2. 10 i. 281, 5 
Inaelt (UnachUtt) 116,2. 149 Anm ab. 

195 Anm 2. 270, 2 a ß. b o. d o. 

282 Anm 1 — a 'Inalich', auch 

'Gollicht' 
Inaeltlicht a Gollicht' 
'Inalich*=Inaelt 270,2ejt— 283,2 b 



-int (mhd) a 262, 1 b a 
Irferagrün O-N 187 Anm 1 b 
irr(e) 278 
irrsinnig a albern 
(Iaenborn O-N 43, 2) 
Iaaigau O-N 187 Anm 5 
'itae' 'itit* a jetat 
'itaig' - flektiert urk 8 309 
I, 21 u ») 

j (Name: jot) 109. vgl 179 Anm 5 N 

J- für Joh- 179 Anm 3 
a (rgl a, ha, aa), ja { jo, ju: 
Tgl 'jo'), auch — ja doch (wie 
'jo') 2, 1. 3, 3. 69, 3. 4 a und 
Anm 1. 74 Anm. vgl 82, 1 o. 
85,1. 86 Anm. 109 Anm. 118,1. 
128. 129. 151,2. 152,2.3. 179,1. 
180,1 a. 219 Anm 3. 236 B, 2 a. 
265. 268. 283, 1. 8 313, 4 — 
läuft ja vgl 281, 3 — a ach jat 
ei jal (eija!) nun jat fein! ha! 
hm! m (m)! mehr als tu gut! 

— ja doch a 'jo* 
'jach* — jah 197 Anm 1 

Jacke 134, 1. 179 Anm 2. a 'Jacke' 
Jackett 116 A, 2 

Jagd (auch'Ja'd*) 117,2. 173 Anm 4. 

219, 1 a. a 'Jaid' 
jagen [<,-.>>; nach 219,1a] Tgl'jöchen' 
Jahn fJan) 179 Anm 3. 188 Anml. 

260A,la. Tgl 201 und 266 A, 2 
Jahna- 135, 1. 179 Anm 3. 220,2 a 

— 'Jahnagrün, -mühle' a Gana- 
grün, -mühle 

Jahr 2, 1 (b) und 6. 27, 1. 69, 4 a. 
84, 2 b. 86, 1 a. 2. 179, 1. 2. 
257,1 b. 258,3 — GSg 195,2: 
"b Jahrs' (einmal) = im Jahre 
(einmal) — einmal tu Jahr' a 
einmal — PI 268 Anm 2 b — 
Tom vorigen Jahr (her) 2, 1 (b) 

— a Torjährig, auch 'fertig' 
Jahrmarkt [gättnktg naeh 212, 3 d), 

'Jahrmert' 184 Anm 1 b. 270, 
2d/J 



Wörterverzeichnis: ihrer — Jokel. 



•Jaid' = Jagd, lustige* Treiben 173, 

1 c. 179, 2. vgl Gaudium? 

Gaude{?) 
Jakob (b St. Jakob, 'Jokof) 126. 

179 Anm 2 
Jakobi 179 Anm 2 
Jakobus vgl Gokes' und 'Gokel' 
Jakobusbirne 126. 217, 1 a 
•Jan(i)' ■ 'Jahn(s)' 
Januar 179,1. 182Anm2. 270 Anm 1. 

284, 1 a ß. vgl 'Jänner 
jappen ■ 'gäpsen' 
Jasmin (286 Anm 1) *Schi0aemi(n)': 

276, Iba. 283, 1. 284, 1 ■ y. 

'Jeanich' 285, 3. vgl 'Gelse- 

min(e)' 

Jauche 179, 1. s 'Odel', 'Sudel', 
*Sor-', vgl 'Geil' 

'jaunchsen' (vom Hund) = auf- 
■chreien, wimmern vgl jauchzen 
190 Anm 3. 285, 4 

jauchzen (vgl 'j&unchzen') = auf- 
schreien 163, 1. 190 Anm 3 

'Jicke' — Jacke 135 Anm 2 

J&ger 5, 4. 8, 3. 78, 1 b. 99, 2 a. 
179, 2. 214, 1 a «. 221 A, 2 a. 
vgl 'Marel' 

jäh (vgl 'jach 1 ) 163, 5. 197 Anm 1 

j ahling' (oder 'gahling') Adv= jäh- 
lings und Adj 5, 4. 153, 1 b. 5. 
197 Anm 1 

jihrlicb s Jahr GSg 

1 Jänner' <= Januar 261 A, 1 a o 

'japsen' = jappen, nach Luftschnap- 
pen 138 Anm 1 

jäten 179 Anm 1 

je s 'ie' 167 Anm 1. T 80 Anm — 

• _ a <• > < • % • e • b 

je nun! s l nun — je s ja, jo 
jeder (s 'ieder') - jeden S 313 III 1, 

6. 2, 6 — jedes «= jedermann 

179 Anm 5 N — jedesmal s 

'alleriW 
'Jeit' s 'Jaid' 

jemand (vgl'iemandtsn 109, lb. 2. 

179 Anm 4. 5. s 'etwer' 
jener 78, 1 a. 179, 1 und Anm 4. 5. 
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221 A, 3 und Anm 3. 8. 261 A, 
Iba und Anm 1 — 'jenen 
Tag' (oder 'jene Tage'? vgl 
'jentag'} — (da) neulich, damals 
221 A, 1 a und Anm 3 

jente' = jentag' = 'jenen Tag' ('jene 
Tage'?) 215 Anm 3. 221 A, 
Anm 3. 269, 2. 270, 2 b a 

Jesus 4, 1 (der Herr Jesus). 112,2. 
117,2. 179 Anm 2. 244, 1 i«. 
vgl Christus Jesus! 

Jette = Henriette 2, 3. 179 Anm 2. 
vgl Gettengrün O-N 

jetzt ('itze' / 'itzt', etzO 25, 4. 28, 1. 
54. 78, 3. 167, 2. 179 Anm 4. 
212, 3 f und Anm 7. 250, 1 a a. 
b. c. S311 113,26 

'jo' f joch'?), *ju - ja (eingeschoben), 
doch, ja doch 69, 2 a. 4 a. (vgl) 
82, 1 e und Anm 2. 102 Anm 2. 
(vgl) 152,2.3. 179, 1. 199.2 a. 
268. vgl 283, 1 und 8 313,4 
— lauft 'ja' (= ja doch) 281, 3 

Joachim s Jochen, Gocht F-N 197,2 

Joachimsmühle 179, 1 

Jochen F-N (s Joachim) 197, 2 

'Jochhöhe (?) s Juchhöh O-N 

Jocketa 35. 179 Anm 2. 213 Anm 1. 
216 Anm 1 — in Jocketa 281, 3 

Joh- 179 Anm 3 — s J- für Joh- 

Jöhann bzw Jöhann (<= 'Gehann') 
126. 127, 2. 179 Anm 3. 6. 188 
Anm 1. s Jahn, Jahns-, Hah- / 
Hornnickel, 'Hann', Hans, 
Hansen- 
Johanna s 'Hanne' 

Johannes 179 Anm 3. vgl Kanis, 
Kunes F-N 

'Johann(e)8grün', '-mühle' s Gans- 
grün, -mühle 

Johanni 179, 1. 272, 1 

Johannistag 179 Anm 3 

Johannisteich 179 Anm 3 

'Jokel' und ' Jokes' = Narr s Jako- 
bus und 'Gokel' (Gogel?), 
'Gokes' 
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'Jokof - 8t. Jakob h Gupf' 182, 2 
* Jop(p)e 227, 5. 236 B, 2 d 
Joseph 126. 127, 2 ■ 'Seff' 
jot i j 

*jöchen'= jagen 117,2. 146,1. 179,1. 
197, 1 

'Jörg' 1) a Jorge, auch 'Hanajörg' 

— 2) (oder 'Görg*) — Georg 179 
Anm 2 

jftch! «juchhe! 164, 1. 232, 1 a. Tgl 

Juchhöh 
juchhe! i jfich! 

Juchhöh O-N 144, 2. 264 A, 2 b. 
270, 1 a ß. vgl Jochhöhe, auch 
juchhe! 

Juchten 179 Anm 2 

jucken 112,2. 179 Anm 1 

Jugeliburg O-N 121 b 2 

Jugel(t) I N 179 Anm 2. 212 Anm 4. 
213 Anm 1. 2 

'Jugelts f Gabelt s'i -Hanne' = Jo- 
hanne Jugel 212 Anm 4 

Jugend 11k 

juici! 8 312 0 5,4 

Juli 179 Anm 5. 231, 1 a 

Julie 179 Anm 2 

Juliua 179 Anm 2. 

jung 190, 1. 2. vgl 215, 1 a. 280 
Anm 7. 282, 1 b— flektiert 274, 2. 
280 Anm 7. 8 313 III 1,8. 2,8 

Jung F-N 216, 1 a — der 'Junten- 
Helm' = Wilhelm Jung 215, 1 a. 
280 Anm 7 

Junge (auch — Sohn) 28, 1. 32, 1. 
56 (wo Synonyme). 189, 1 a ß. 
275,1. 280 Anm 7. 8 309111,12 

— PI 2, 3. 280 Anm 7 — Junge! 
■ Junger! 

'Junger'! (oder Junker?) = Junge 
280 Anm 7. 8 309 II I, 4 

'Jungfer' = Jungfrau 270, 2 d ß. 
277, 2 b 

Juni 231, 1 a 

Junk (Tgl Jung) F-N 280 Anm 7 — 
'der Junken-Hel m ' = Wilhelm 
Junk 280 Anm 7 



Junker (?) a Junger! 
Jux 179 Anm 2 

Jüdewein O-N 179, 1. 180, 1 b. 233, 
1 a 

'Jürg(e)' 179 Anm 2. 256 0, 2 = 
Georg i 'Jörg', *Hanajürg(e)' 

K- a auch G- 

k (Name: ka) 113, 1 

ka- Name des k 113, 1 

'Kabeeaamen' — Kappiame(n) 191 

Anm 1 
Kachelofen 2, 5 

*Kafelaame(n)'==' Kabessamen' 191 

Anm 1 
Kaffee 189, 1 a ß 
'kahmig' = achmuttig 260 A, 1 b 
Kahn m, n 26, 4 
'Kahn' -> Schimmel 260 B, 1 b 
'kahnig' — schimmlig 260 B, 1 b 
'Kahre' = Kehre 52. 257, 2 a 
Kaiser l)maF-N 74,1b. 173 Anm 3 

— 2) hd 97, 2 a. 173 Anm 3 
Kalb 183 Anm 1 c. 280, 1 d — Dim 

f Kilbel ') a 'Mocke(r)!', ' Mocke- 

lein', 'Motach'/'Mutach', 'Mot- 

aohel'/'Mutechel' 
'Kalbc(n ' 26, 5 und Anm. 52. a 

'Sterke' 
Kalbfleisch 183 Anm 1 c 
Kaidaunen fKardaunen) 52. 113,2 

s 'Gallaune(n)' 
Kalender 280, 4 a 
kaleachen 276, 2 a 
Kalk CKallich') 197 Anm 2. 217 

Anm 6. 284, 1 a a . 2 a er. b ß 
Kallich O-N 284 Anm a Kalk 
Kalmus (Schnaps) 265, 3 a. 283, 1 
'Kalopp' s Galopp 
kalt 28, 2. 220, 5 — Komparativ 

(V) 279 Anm 2. 280, 1 b ß 
Kamerad 274 Anm 3 
Kamm CKamp') 186, 4. 207 V. 260 

B,l a. 280,2 — PI 278 Anm 1. 

280, 2. 282, 1 b 
Kammerrat 121 a 2. 274 Anm 3 
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Xamniti (Kamnita?) Fl-N 35. 138 
Anm 1 

'Kamp 1) (vgl 'Kumpf') — Star- 
kasten — 2) s Kamm 

Kampf 210 Anm 9 — der Kampf 
ist 121 b 2 

Kanal m {= grosser Meereskanal), 
n 26, 4 

Kanarienvogel 180 Anm 1. 284, 2ao 
■ 'Kanarje' — PI (' Kanaresen') 
180 Anm 1 

'Kanarje' = Kanarienvogel 180 
Anm 1 

* Kandel' S Kännel] 

Kaninchen, weibliches s 'Kits(e)', 
oder 'Kitsin'? 

Kanis F-N 179 Anm 3. vgl Johannes 

'Kännel' (vgl 'Kandel') — Kanne, 
Litcr(inasB) 2, 5. 3, 2 

'kann schon sein' [vgl peut-etre] <=> 

vielleicht 86 Anm 
Kantenberg' s Gantenberg 

Kantor 187 Anm 4 c. 285, 3 

'Kapelle vgl 'Kappel' 

"kapfen = kippen, 'kogeln', schwan- 
ken, hinken 55. 134,1. 210,2 a 

'Kappe(n)' = Matze 64, 10. 103 
Anm 1 (Kappe bezahlen! 

'Kappel* O-N, Fl-N 126 

Kapp 3 am ein; a ' Kabes'- und ' Kafel- 

Kapuster 286 Anm 1 

Karbatsche (-b&tache?J 135 Anm 2 

karbatachen (-bätschen ?) 1 ) (& / äi ?) 

«= peitschen 135 Anm 2. 276,2 a 

— 2) (a) = plauschen 
' karbätschen' s ' karbatschen' 
Kardaunen (s Kaidaunen) 52. 113,2 
'Karfei' = Kerbel (?) 191 Anm 1 
Karl Ruf-Name 103. 184, 1 a. 257, 

1 a. 8 310 II 2, 2 
'Karnickel' m, n 26, 4 
'Karp(fjen'21,l. 63 Anm. 210 Anm 5 
Karren m 8 310 II 2, 26 
' Karst: e;' = Rechen 52. 134, 2 
Kartatsche 153 Anm 2. 221 Anm 7 



Karte n; 135, 1. 256 F. 265, 1 e ß 
Kartoffel s Erdapfel, auch -birne 
Kartoffelfruchte s'Ool-', 'Kollerlein 
'Kasel(ein)'= Kinderlitxchen, -kleid- 

cben 2, 6. 86, 1 a. 151 Anm 2 
Kaspar 195, 4. vgl 'Kasper 
1 Kasparin' (?) Fl-N 264, AI. 277 

Anm 4 

' Kasparsgrün' (?) s GospersgrOn O-N 
Kasper (- Kasperle) 121 b 2 
Kasserol(le) f 212 Anm 6 
Kastanie 180,1b. 283,2a. 284,2a« 

— PI 180, 2. 280, 7 a 
Kasten - Dim Kastel' 11 o 
'Kat' obd 1) - Kot(schaufel) — 2) 

Vgl ' K ätsch' 
Katechismus 197 Anm3. 216 Anm 1 
Kater [= 'Katoenkater'] 219, 1 i 
katholisch 184 Anm 3 a « 
1 Kau de' s 'Kaute' 
kauen s 'kauen' — mit vollem 

Munde kauen s muffeln 
'kauern'« 'hauchen' (nieder-) 216, 1. 

vgl 'heuern', sich 'begökeln' 
kaufen (s'kiufen) 20,11. vgl 177,1 

— Prs kaufe ich 254 Anm 2 — 
2Sg 74,1a. 176,1. 254,1 a und 
Anm 2. 255, 2 — 38g = 2P1 
254 Anm 2. 255, 2 — Ptx (auch 
ohne ge- 8, 1. 12, 18. 30, 1. 
254 Anm 2. 255, 4. 272 Anm 1. 

Kaufmann 3, 3. 8 311 II 3, 10 

'Kaul' = Kugel», Hode 55. 97, 1 a. 
121 Anm. 148, 1. 237, 2 

'Kaularsch' = Huhn mit abge- 
stumpftem Schwans 55 

Kaulbarsch «= '-bau' m s '-batsch' 
163, 1 b. 196 Anm 2 

Kaulquappe vgl Kaulbarsch 

'kaulen' 1) (s 'kftulen') = wieder- 
käuen 175, 1 b — 2) e> kugeln 
55. 148, 1 V. 266 A, 4 d 

kaum (s bald nicht) 2, 1 (a). 17, 1. 
74, 1 c. 92, 1. 164, 1. 239, 2 a. 
254 Anm 1 N. 262, 9 a 

'kauscher' = koscher 151 Anm 5 
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' Kaute* = Flachabündel 59, 2 e. 1 6S, 

1 a 

Kavallerie 108, 2. 216 Anm 1 

'Käber* = Käfer 56 

Käfer (Tgl 'Räber') 55. 223 A, 1 b. 

2 b. Tgl 3 

Käfig (■ Steige) 220, 2 b. 222, 3 b 
'Käfterlein' (vgl 'KärW - kleiner 

Raum) 137, 1 a 
Kälte S 310 II 3, 3 
kämmen — Imperativ 280, 2 
Kämnits O-N (vgl Kemnitz) 85 
Kämpf F-N — der Kämpfen -Hein- 
rich S 309 II 1, 2 
' Käppel ' (vgl ' Kepfel*) = Obertaase 

210 Anm 5 
Käae 4, 3. 8, 3 und Anm 3. 23, 7. 
64, 2 a. 69, 2 b. 74, 1 g. 78, lb. 
99, 2 a. 153, 1 a. 4. 5 und 
Anm 8. 222 Anm 5. 236 0, 1 a. 
261 Anm 14 — DPI vgl 259, 3 

— 'Käae und Butter und Brot' 
269, 1 a 

' K ätsch' (vgl 1 Kat*) = Quatsch 181 

Anm 2. 216 Anm 2 
' kätachen 1) «= quatachen 181 Anm 2 

— (2) auch: kätach! kätach! 
machen beim Kauen, oder mhd 

'käuen' = kauin 165 Anm 1. 265 
Anm 2 

'käufen — kaufen 20, 11. 177, 1. 2 
'käulen = wiederkäuen -» -kauen 
165 Anm 1. 175, 1 b. 183, 1. 

265 Anm 2 

'ke'I a 'ge'! auch geh! 
keck 139, 2 a 

'keckem 1 = 'kichern' 149 Anm 2 
Kegel l)«='Keil' 55. 221 A, 1 b. 

266 A, 4 b o — 2) — Bier- 
teichen 221 A, 1 b 

Kegelkeil (a Kegel und 'Keil', vgl 
' Katzen kat er' ) 266 A, 4 b « 

Kehre 52 a 'Kahre' 

kehren 1) — wenden, 2) — fegen 
51. 257, 2 a 



Kehricht 27, 1. 52 
keifen a 'kippeln', 'kerren', vgl 
'kneifen' 

'Keil' - Kegel 55 - Dim CKeil- 
lein) 245, 1 a 

kein 64 Anm. 188, 3. S 313, 3 — 
hebt kein 1 1 4, 3 — kein + OSg : 
32, 3 — keine f (dafür 'kein' 
vor Substantiv wie im mhd 
[keine (?) bei Riedel]) 282 Anm 3 

— keiner 3, 3. 8 Anm 11 — 
keinem, keinen 28, 3. 253, 1 a. 
8 309ffII 1, 15. 2, 18 

-keit 173 Anm 2. 174,2. 265,3b — 

vgl 216, 2 b a und '-igheit' 
Keller 223 A, 4 
Kellner 253 Anm 2. 264 A, 3 
Kemniti O-N 35. 138 Anm 1 
kennen 149 Anm 2. 189, 1 a a. 261 
Anm 7 — kennen wir 269, 3 

— Pta (gekennt*) 3, 1. 149 
Anm 2. 261 Anm 7 

'kepeln* - kapfen HO, 2. 209, 2 a. 
221 A, 1 a 

'Kepp(e)'-'Kepffe)' 65. 213, 2 

'Kepfe' — Kippe, Anhöhe, Höhen- 
kamm 55. 210, 2 a 

'Kepfel' CKöpfel*?) — 'Keppel', 
Obertaaae 210 Anm 5 

'kepfen' kippen, achwanken, vgl 
'kapfen' 55 

'Keppel' - 'Kepfel' (vgl 'Käppel') 
210 Anm 5 

'Kerbel'f?) a 'Karfel' 

Kerl 71. 187, 1 a und Anm 6. 211, 
3 c. 224 A, 2 b. 256 A, 2 a und 
Anm4. 257, 2 ba. 261A,lba.£ 
S 309 II I, 15 — ■ 'Tremel', 
Klotz — dummer Kerl i ' Raben- 
karl' — Dim ( Kerlein' / 'Ker- 
relel*) 224 A, 2b. 256 A, Anm 4 

Kern 74, 1 f. 257, 2 b a — PI (auch 
'Kerner'? vgl Korn) 26, 2 a. 
256 B, Anm 7 

Kerngehäuse a Griebs" 

'kerren' «= keifen 184, 1 c 
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'Kersche' im Baden ■ Kirsche 
Kessel 212 Anm 6 
Kette, *Kete(n)' 26, 5. 221 A, lb. 2 b 
'kettern 1 «kichern 149 Anm 2 
keuchen s 'kreissen' (krächzen?) 
'kichern' « 'kiokern*, 'kittern, 

'kettern* 149 Anm 2 
Kiebitz (auch 'Giebitz') 216 Anm 1 
'kiefen' = nagen 59, 2 b 
Kiefer (a 'Föhre / 'Fohre*) 52. 64, 10 
Kien 262, 3 a «. b ß 
Kienböcke ('-bücken [8g -buck?D 

276, 1 b ß 
Kies 80, 1 a. 2 

Kind 141, 3. 262, 1 b « — Fl 280, 
4a. S309IIl,l-Dim ('Kindel') 
280, 4 a — kleine« Kind s Maus 
fMausel[ein]'), Nest — Kind 
im Hemd S ' Hemd lump er — 
Kindenrort für Gänschen , Ent- 
chen ua s 'Biele' fbzw 'Hule'j 

'Kindel' = Pupille 64. 280, 4 a 

Kinderkleidchen oder -latzchen s 
' Kasel; ein/ 

Kinderreim 8 311 114, 1 

KinderBchelle (Spielzeug) 0 'Klepper 

Kinderschrecken s Bertha 

kindisch 280, 4 a 

kindlich s 'blössig' und 'blöde 5 BV 
"Kind« würgeV Fl-N 49 Anm 
Kinn 188 Anm 2. 8 311 II 4, 2 
Kinnlade 188 Anm 2. 262, lia 
' Kipfe' = Kippe, Höhenkamm 210, 

2 a. 213, 2. 216, 1 
Kipfel 210, 2 a 

Kipfatock' — Wagenrunge 210, 2 a 

und Anm 5 N 
Kippe ■ 'Kipfe' 

Kippstock 1 (210 Anm SN) 1 'Kipf- 
stoek' 

kippen s 'kapfen*, 'k epein' 

'kippeln' — keifen 141, 1 

Kirchberg O-N 127 Anm 2. 256 C, 2 

Kirche, 'Kirchen' (auch ■= Gottes- 
dienst) 26 Anm. 106 Anm. 277 
Anm 3 — DSg 26 Anm — 'zu 



Kirchen' — zur Kirche 69, 5 a 

— 'unter der Kirchen' — 
während des Gottesdienstes, 
'zu Kirchen gehn — den 
Gottesdienst besuchen 26 Anm 

— Akk8g 'nein [in] die Kirche' 
26 Anm 

Kirchenlamitz O-N 127, 1 b 
'Kirohleut' -= Kirchgänger 26 Anm 
'Kirch messe 1 , 'Kirch weihe' — Kir- 
mes, 'Kirwe' 
Kirmes 8 Anm 2. 12,24. 124,2. 132. 

199, I. 270, 2 b«. c ß. 275 

Anm 3 
kirre 184, 1 e 
kirren 256 C, I a « 
'kirressigsauer' 218 Anm 1. 258, 2. 

277, 1 c « 
'kirraauer = iehr sauer 258 C, 1 a« 
Kirsche (auch 'Kersche') 256 A, 2 b. 

0, 1 a « — PI 212 Anm 6. 

277, 2 a. b und Anm 1. 279, 3. 

280, 10 a. 283, 2 b 
'Kirwe' -= Kirchweih(e) 12, 24. 

199, 1. 270, 2 b« 
'Kiss' = Kissen 194, 2. 275, 1. 278 
'Kissenziechel' [vgl 'Zieche'] 194, 2 
'kitach* vgl quitt 181 Anm 2. 216 

Anm 2 
'Kitftjel* 225, 1 b 
'kittern' (ü ?) — kichern 149 Anm 2 
KiU(e), 'Kitiin'f?) = weibliches 

Kaninchen, 'Häsin* 189, 1 b. 

226, 1 b. 271, 1 
kitzeln s 'kritzeln' 
'Kla(en)* [WE: 'Holzklo' -= -pan- 

toffel] s Klaue(n) 
'Klaff' - Klapper (rhinantus crista 

qulli) 191, 3 
'klaffen' mm kläffen 191, 3 
klamm s 'klemm' 
Klang 190, 2. 260 B, 1 a 
klappen 113,2b — Ptz (auch ohne 

ge-) 216, 2b« 
Klapper s 1 ) 'Klaff', 2) auch 'Klepper* 
klar- Komparativ ('klär(r)er') 154, 1. 
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klirner' 1 87 Anm 4 e. 243, 1 a «. 
274, 3 a. 285, 3 

'Klaue n \ Kla en 26, 5. 151, 2. 
266 A, 3. 275 Anm 1 a 

Klauenseuche 151 Anm 4 a 

klaffen i 'klaffen' 

kleben s auch 'kleiben' 

Klecks 216, 2b«. 272 Anm 3 

klecks weise ('geleckscnweise'i 216 
Anm 4. 272 Anm 3 

Klee 17, 3. 155, 1 a und Anm I. 
235, 2 a 

'kleiben' » kleben 173, 1 a 

Kleid 28, 1. 52. 216, 2 b «. ß — PI 
8, 9. a 'Fetten* 

kleiden - 2, 38g - 2P1 Pra 263, 1 a 
btw 281, 4 a — Ptz (auch ohne 
ge-)216, 2ba. 253, U 281,4 

'Kleie(n)' 189 Anm 1. 276 Anm 1 a 

klein 216,2 b«. 241,3. 262, 10 a 
— flektiert und kompariert 76 
Anml. 92, 1. 137 Anm 1. 173 
Anm 1. 189, 1 a ß. 241, 3 und 
Anm 3. 253, 1 a. 2 und Anm 1. 
262, 10. 275, 1 (* klein für kleine 
•chw) — 'kleinaNeat' a kleinea 
Kind — kleine« Tal a 'Teile' 

Kleina ('Oeleine') O-N 216,2b« 
und Anm 4. 272 Anm 3 

Kleiner 241 Anm 3 — PI achw 189, 
1 Ri — etwa« Kleinea e'Wiebel' 

Kleingcra O-N 127, 1 a 

Kleingeschwenda O-N 46 

kleinlaut a 'gedasch(e)' 
Kleinmagd 275,1. « klein flektiert 
ebd 

kleinmütig a 'gedascb(e)' 
'kleitern — klettern 253, 1 a 
'klemrn(e)' = klamm, rar (Geld) 261 

A, 1 a « 
Klemme 261 A, 1 a « 
'Klepper' Klapper, Kinderschelle 

(Spielzeug) 209, 2 b 
Klette 111,2. 139, 1 a. 2 a. 277,2 b. 

281, 4 
klettern a 'kleitern' 



'klieben' «=• •palten 167, 1 

klingen — Praet (auch 'klahng') 25, 4a 

Klingenthal O-N 131 

Klinke a 'Felle 

Klinse a Klunae 

'Klippel* a Klöppel 

"Klitsch' = Schlag und PI 26,2a 

'Klitscher' Sg und PI - Schlag, 

Schlage ( Schlager'?) 26, 2 a 
klopfen a 'tummern' 
Klöppel (i / ü?) 55. 210 Anm 5 
Kloaa 52 — PI 20, 12 

Kloachwits O-N er 133, 4 

Klou 228, 1 b i 'Tremel' 

' KIöbs'« - Klosa 52 

'klötien' - (aufspalten 161 Anm 3. 

193 Anm 1 
Kluft 232, 1 b 
klug 53 (wo Synonyme) 
'Klump(b)atsch' 52 (wo Synonyme) 
Klumpen 52 (wo Synonyme) 
'Klunae', 'Klun(t)ache 149 Anm 4. 

195,3 
Knabe a Bube, Junge 
Knabenkraut, Exemplare von a 

'Kuckuck' 
knacken 107, 2 und Anm 1. 114, 2. 

280, 9 b. 281, 4 
Knall und Fall 269, 1 a 
knallen, leicht mit der Peitsche a 

'Atteln' 

knapp 277, 2 b — Komparativ 
f knapper*) 1 37, 1 b — a 'genlch* 

Knappe (vgl 'Mühlknappe') 206, 3. 
277, 2 b 

knarren «= knurrend quietschen 

111,2. 213,3 

' Knauer' m = Fleiachknoten 1 63, 1 a. 
256 B Anm 7 — Dim ( Kniuer- 
lein'?) vgl 256 B Anm 7 

'knauken' — (vom Hund) ver- 
halten bellen, knautschen 163, 
1 a. 217, 1 a 

'Knaul' md => Knäuel 55. 163, 1 eß 

'Knaupen' m — Knuppe im Fleisch 
163, 1 a 



Digitized by Google 



Wörterverieichnia: klar — kommen. 



379 



knautschen (s auch kr, sink er. 59, 

2b 

'knanger(e)n' s 'gnängerfejn* 
Knäuel 55. 163, 1 c ß. 165, 1 b — 

Dim ; Knäullein; 166,1. 249, la 
Knebel fKnöbel'?) 221 A, 1 a und 

Anm 1. 229, 1 a 
Knebelbaxt 221 A, Anm 1 
knebeln 221 A, 1 a 
Knecht 76, 1 a. 2. 78, 2. 114, 2. 187, 

1 a. 218 Anm 6. 224 A, 2 b — 

der Knecht iat 122 a — PI 218 

Anm 6. 224 A, 2 b — Knecht 

Ruprecht ■ Ruprecht 
'kneifen' — keifen (vgl 'kippeln') 

187 Anm 7 
'knengern' a 'gnanger(e)n* 
kneten — (ich) knete 25, 2 
knieen 182, 1 N. vgl 'kniewelen' 
'kniewelen' «= oft niederknieen 182, 

1 a/J 

Knirpa e'Burxel', 'Griebs', 'Knorpa', 

"Quargel 1 , ('Quärehel'?) 
Knoblauch (-ich' / '-et') 227, 1 a. 

235,3b. 270,2co/27,l. 176,3. 

270, 2 b ß 
Knochen 216 2 b a 
'Knodde' md a 'Knotte' 
Knoll, Frau a 'KnöUin 
Knopf — PI — Gelder 145, 2 
'Knoppe' tm Knospe 52. 59, 2 a. 

194 Anm 4 — PI (auch 'Knop- 

pern') 52 
Knorpel(haftes) a 'Knorpa' 
'Knorpa' fKnurpa'?) = Knirps, 

Knorpel! haftea) 274, 5 
Knorren 216, 2 b ß — Dim ('Knörr- 

lein'?) 256 B, Anm 7 
knorrig a wiemericht' / '-ig* 
'Knorx fKnura'?) = 'Wiemer' 

59, 2 b 

Knoape — PI (Bund, Menge von) a 

'Knüapel' 
Knoten, Fleisch- a 'Knauer' 
Knotenatock s 'Wiemer 
knotig a 'wiemericht' / '-ig' 



Knotte = Flachaatengelkopf 143, 1. 

279, 7 
'Knöbel'(?) a Knebel 
knöchen — plagen 59, 2 b 
Knödel = Kloaa 20, 12. 52 
'Knollin', die = Frau Knoll, die 

'Knollin 145 Anm 3 
knuffen a 'kuffen' 
Knuppe, im Fleiach a 'Knaupen' 
'Knurpa' a 'Knorpa' 
knurrend quietschen a 'knarren' 

'Knur»'(?) a 'Knorz' 

knutschen = knautschen a 'nudeln' 
Knüpfel' c Knüppel 55. 210, 2 a 
Knüppel (ygl 'Knüpfel') 55. vgl 

210, 2 a und Anm 5 
'Knüapel' m = Bund oder Menge 

von Knoapen, Früchten ui 

[vom Obat am Baum] 52. 195, 4 
Kobitaschwalde O-N 43, 6 
'Kogel'(?), Dim 'Kögelein' (?) a 

Kugel, Dim 'Kügelein' (227 

Anm 6) 
kochen 131. 280, 9 a 
'Kofent* m» Dünnbier 187 Anm 1 a. 

227, 1 b und Anm 5 
Koffer (vgl 'Kuffer') 147 Anm 3 
Kohl (vgl' Köhl') 159, 1 a 
Kuhlblätter a ' Krautblatter' 
Kohle 20, 7. 169 Anm. 264 A, 2 b 

— PI 82, 1 d. 131. 169 Anm 

— Dim fKöllein') U6, I 
Kohlhau Fl-N 204, 2 
Kohlrabi 246, 1 a « 

Kohlrübe s 'Köhlrübe', auch Dur 
Bche(n)' 

Kohlschütter F-N 8 Kultischer 
Ku Iii Strunk a ' Dorsche(n)' 
'Koller a 'Goller' 
'Kollerlein' (vgl 'GoUerlein') — 

Kartoffelfrüchte 55 
'kollern' = kugeln 55 
Kolra (vgl Kulm) Fl-N, O-N 35 
'kolpicht' a 'kulpicht' 
komiach a 'artlich' 
kommen fkummen') 2, 1. 64, 6 c. 
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69, 4. 82, 1 b. 84, 1 d. 147 Anm 1 
189, 3. 231 Anm 2. 260 Anm 3. 
262, 5 a a — 'kümmit' biw 
' kommt' / 'könnt* 28,3. 52. 
149 Anm 3 b. 150,1. 186 Anm 7 
(wer kommt). 231 Anm 2. 262, 
2»/». 281, 1 (auch 'könnt'}. 
285,l-Plkommenl31. (kom- 
men wir) 181 Anm 1. 269,3 — 
Imper 2, 6 — Praet (Ind und 
Konj: auch etachw 'kameten', 
kameten vgl Kond) 25, 4 a.b. 
28,1 — 8 313 m 1,2.2,2 — 
kirnst du 194 Anm 2 — Kond 
(auch ätsch w 'kameten') 25, 4 e — 
Ptz 1) ('kommen') 82, lb. 144,1. 
264 A, 2 a. 272 Anm 1 — 
2) kommend 27 1 , 1 — daa kom- 
mende oder kommendes Jahr 
27, I. 271, 1. 277, ley 
'konduit' vgl 'kund und witi' 284, 
1 a/f 

Kon (n tiein' • ' Kuni'n elein 
Konradsreuth O-N 260 A, 1 d 
'kontent'»» in gutem Einvernehmen 

286 Anm 2 
Kopf (auch 'Kopp') 8,7. 17,4. 23,9. 
218, 2 b. 228, 4. S 309 II 1, 7 
— PI 17, 4. 23, 9. 218, 2 b — 
Dim ( Köpfel ' ? ' Köppel ' ?, doch 
vgl 'Kappel', 'Kepfel', 'Kep- 
pel*) — ygl 'Niachel' — an den 
Kopf ichlagen • 'niacheln 
Kopfkisaenüberzug (210 Anm 1 Nj 

b 'Pfühlazieche' 
Kopftuch a 'Hauptlappen' 
kopfüber atürzen s 'bockatelxen' 
'Koppe' (vgl 'Gope*) — Spitze (a 
'Nadelkoppe'}, Anhöhe, Kuppe 
(auch Fl-N) 55. 143 Anm 2. 
209, 2 a. 213,2. 216, 1 — PI 
114, 2 

koppen = die Spitze abbrechen 55. 
114, 2 

Korb 228, 1 a und Anm 1. 284, 
1 b ß — PI 266 B, 3 b 



Kork a Gorka' 

Korn (— Roggen) 52. 82,1 d. 84, ld. 
144, 1. 264 A, 2 b - PI (vgl 
PI von Kern) 26, 2 a. 74, 1 f. 
256 B, 3 b und Anm 7 — Dim 
(' Kör[n]lein' Sg und PI, ' Körnel' 
8g) 187 Anm lb. 256 B, 3 b 

'Kornabmacher' = Schnitter 2, 6 

Kornrade a 'Raden' m 

'koacher' (vgl k aus eher') — rein 
151, 1 und Anm 5 

koaen 8 311 II 3, 15 

Koakau [ Kotix* / Koigi) O-N 133,3 

'Koaperagrün' a Goapersgrün O-N 

koatbar 212, 3 b — flektiert 154, 3 

Kot der Ziege a Lorber' — Kot 
machen a 'lorbern' 

' Kotach au ft- V = Achsen s tecker mit 
Deekel an Wagen und Pflügen 
151, 3 

Kotzau [Kodss] O-N er 133, 1 

Kotze a 'Kutze' 

'Köhl' — Kohl 161, 1. 230, 1 

'Köhlrflbe(n)' - Kohlrübe 99, 2 a. 

123 Anm 2. 247. 276 — PI 

161,4. 229 Anm 6. 230, 1 
Köhler (auch F-N) 78, 1 a. 229, 1 a. 

vgl 'Russköhler' 
'kökern' vgl a 'begökel(e)n' 
König f KOnig*) 2, 1. 78, 1 a. 92, 4. 

150, 1. 190 Anm 1. 215 Anm 3. 

229, 1 a. 2 a und Anm 3. 233, 

1 a. b. 261 Anm 1 und 6 a. 262, 

2 a o 

königlich 216, 2 b «. 281, 4 
'Königeee-er'= Balaamträger,Hand- 
ler mit Sämereien, Kräutern und 
Medikamenten aua Königsee 
(vgl 133,2) im Thüringer Wald 
2, 3. 215 Anm 3. 233, 1 a. 261 
Anm 6 a. 262, 2 a a. 277, 1 c y 
Königawalde O-N 127, 1 b 
können ('künnen', auch vermischt 
mit kennen durch 'kannen' 
nach kann) 149 Anm 2. 189, 
Ii«. 281 Anm 6a. 7. 262, 2aa 
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— 1 , 3P1 Prs 25, 6 (auch 'kann' 
PI). 269,3 (können wir) — kann 
25,5. 28, 1. 135,1. 188 Anml. 
220, 2 a. 260 A, U — kann ein 
184 Anm 3 a ß — kann ich 
187 Anm 4 b auch 220, 2 a — e* 
kann werden [oder »ein 86 Anm 

— vielleicht) 224 Anm 1 — 
Unu dt Ha. 91,1. 92,7. 188,2. 
260 B, la — Praet(u/a:I/ü) 
25, 4. 8 310 II 1, 18 — Pti 
(i/o/u) 149 Anm 2. 261 Anm 7 

'Koppe (vgl 'Koppe') « Anhöhe 
55. 209, 2 a. 213, 2 

'Köppel' — Obertasse 21, 1 (= Dim 
von Kopf?) 210 Anm 5 

'Körch* s Kirche 

'kötternl?) s 'küttern' (?), 'kettern' 

'krabbeln' (■ auch 'krapeln') 206 
Anm 2 — 'kribbele und krab- 
beln' (ebd) s kribbeln, 'krapeln' 

Krach 217 Anm 5 

krachen 113, 2 b 

Kraft — PI (auch 'Kreften') 136, 1 a 

— sich Kraft geben s 'kraften' 
'kraften' = sich Kraft geben 134, 1 
'krageln' s krakeln 

Kragen — PI f Kragen) 221 A, 2 a 
'Krahfen)'- Krähe 26, 5. 102 Anml. 

106 Anm. 151,1.4. 153 Anm 6. 

260 Anm 1. 275 Anm 1 a — 

PI ( Krähen') 260 Anm 1 
'Krahndorf' s geschrieben Cran- 

dorf l'-za'gcT: Cranzahl; 
'Krahnholt' Fl-N — Krähenholz 

188, 1 a. 260 A, 1 b. 266 A, 2 
'Krahnhübel' Fl-N « Krähenhabel, 

-ha gel 260 Anm 1. 266 A, 2 
Krakeel 197 Anm 2. 217 Anm 5 
' Krakel elster' [■» Krähenelster?] =*» 

Elster (Vogel) vgl 219, 3 
'krakeln' 214, 1 d « N 217 Anm 5 
Kralle — PI (vgl krallen) 220, 2 a 
krallen (halb hd'kralen'? vgl'krau- 

len' auch 'krellen') 120. vgl 

175,1b. 220 Anm 5. 278 Anml 



'kramboln' (= Karambol d i Lärm 

machen] S 311 II 3, 8 
'kramen' [auch 'kramern'] s 'kraute rn' 
Krammetsvogel s 'Zeumer', 'Ziemer' 
Krampf 186, 4. 260 B, 1 a. 282, 1 b 

— PI 186, 4 
Kranichsee O-N 260 A, 1 a 
krank (s auch 'busswirdig)' 190, 1. 2. 

217, 2. 282, 1 b 
'kranken' 190, 1. 2 
Krankheit 52. 204, 1. vgl Sucht, 

'Laun(e)', 'Lützen* (?) 
'krapeln' ■= 'krappein' 219, 1 a s 

'krab(b)eln' 
' Krapen' =■ 'Grapen' 
'Krapfen 20, 12. 210, 2 a 
Kräta- 278 Anm 1 V 
'Kratzbeere' = Brombeeren 220 

Anm 5 

kratzen 1) • 'krellen', 'rätsen', 'ra- 
feln', vgl kräUen, KräU- — 
2) 'kratzen* — langsam kratzen 
220 Anm 5 

Kratzwunde s 'Kreller' 

'kraulen' (?) - krallen, krauen 175, 
1 b. vgl 'kraulen' 

'Krauel' = 'Kräuel' 175, 1 b 

Kraut [Kohlkraut] 2, 6 

Krautblätter 56 • ' Kraut Plätzen' 

'Krautblätzen' = -blätter 52. 56 

' Krauthau(p)t' 59, 1. 1 75, 1 a — Dim 
('-häu[p]tel') 59, 1 — s Haupt 
und Dim dazu 

'Krautatengel' — '-Strunk* 59, 1. vgl 
'Dorsche(n)' 

Krautstrunk ('-strung' vgl 'Strunk') 
52. 59 Anm. s 'Dorsche(n)* 

'krautern' = kramen, tändeln, zau- 
dern 163, 1 a 

krächzen s 'kreissen' [oder < mhd 

kr eist r n ? krisien ?] 

kräftig genug s ' Mann satt'— Kom- 
parativ s sehr im Komparativ 

Krähe (s Kral, u, 153 Anm 6 — 
Krähen- s Krahn- (in Zusam- 
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krähen 1(3, 2. 6 
' Krln' • 'Kren 

K rhu- 278 Anm 1 
'Krätze 137, 1 a. rgl 278 Anm IV 
'kritzen' = kratzen 193 Anm 1 
Krauel' = 'Krauel* 177,3 
'kraulen* [- krallen, krauen] 278 
Anm 1 

Kreatur, un gestalte i 'Abarsehel' 
Krebs 1) 139, 1 b. 206,2. 241 Anm 6. 

271, 2 b. 274 Anm 4 — 2) [— 

Bruetharniach] — PI 8 3091, 23 
' Kreide(n)* 4,1. 2ö, 5 Anm. ' Kreim' 

211 Anm 4. 277,2 a 
'kreien' - kriegen 214, 1 a y und 3. 

266 A, 4 e fi - Pra 2, 38g, 2P1 
214, l.y 
Kreis 112, 2. 216, 2 a 
'kreissen' 1} f kreisten'?) ~ keuchen 

(beim Steigen), krächzen 193, 1 b. 

246, 1 a. 2 — 2) (oder 'krassen'?) 

— kratzen 193 Anm 1 
'kreisten' (?) s 'kreisaen' 1) 
'kreisen (?) «= kratzen 193 Anm 1 
'krellen = kratzen, krallen 220 

Anm 6. 278 Anm 1 
'Kreller' m ■= KraUwunde 278 
Anm 1 

'Kren — Meerrettich 62. 222, 3 a. 

261 B, 1 f a. 3 f 
Kresse 137, 1 a 
'Kretze' - Handkorb 137, 1 a 
Kretzschmar / -mer ua F-N 36 
Kreuz— Dim('Kreuzel') 216Anm3 
Kreuzotter =» -natter 64, 3 a 
*krib(b)eln' = kribbeln 206 Anm 2 

— 'krib(b)eln und krab(b)eln* 
(= krabbeln) ebd 

'krick(e)lig' = krickelig hennebg, 

krittlig hennebg, eigensinnig 
'Kriechelein' (Pflaumenart) 167, 1 
kriechen = Prs 1, 3 PI 277, 1 c a 

— 2, 3Sg Prs 8 309 II 1, 16. 
250, 1 a a 

Krieg 167, 2 



kriegen (Tgl 'kreien 1 ) m 1, 3 PI Prs 
=» bekommen 25, 4 c. 167, 1 a 
260, lc. 277, 1 c« - 18g Pra 
28, 1 (krieg ich). 8 312 II 5, 4 — 
2, 38g — 2P1 Prs bzw Ptz 214, 
1 a y (und Anm 3). 250, 1 a o. (e). 
(272 Anm 1) — Praet ■> Kond 
(-et) 25, 4 b 
'krittlig' => eigensinnig vgl 59, 2 a 
'kritzeln' — kitzeln 184 Anm 6. 
226, 1 b 

Kroaten / ('Krawatftjen*), auch = 
Schlingel 108, 2 a, 182 Anm 2. 
276, 1 b 

Krokus 227, 2 a 

Krone 84, 1 a. 159 Anm 2. 189 
Anm 1 (* Kronen'). 260 A, I d 

Kronentaler 8 312 II 6 c, 5 

'Kropf (rgl 'tusammenkrüpfen') = 
yenrachsene Person 52 

'kröpfen' = im Wachstum zurück- 
bleiben 149 Anm 2 

Kröte 229, 1 a. 2 c 

' Kröten*; e; rücke - Froschlaich 139 
Anm 4 

'Krück' (s 'Krücke') 112,2. 149 
Anm 3 a 

krumm ('krumb") 92,5. 186,4. 207. 

262, 5b — flektiert 275 Anm 4 a 

(unflektiert?). 280,2 
'Krummgasse Fl-N 275 Anm 4 a 
Kruschwits F-N 35. s Grutchwiti 
Krücke (rgl 'Krück') 149 Anm 3 a 
'Krümme' « Krümmung 280, 2 
'KrQpel' ;' Krübel'*, vgl susammen- 

'krüpeln') — Krüppel 52. 209 

Anm 1. 233, 1 a. 3 
'krüpfen' s tusammenkrüpfen' 
Krüppel s 'Krüpel' 
ksch! (vgl gsch! Aufforderung an 

die Vögel zum Fortfliegen) 103 
'ku' s 'gu* für 'jo' (ja!) 
Kuchen 251 Anml — Dim Kuche- 

lein' K) 251, Iis 
'kuken' OE «= gucken 213, 2 [N] 
Kuckuck s Guckuk' 
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Kuckucksblume b 'Gucku(c)ka- 

blumm(e)' 
Kufe (auch 'KuftV) 169,1. 261,1 a/J 

und Anm 1 — PI 278 
'kuffen = knuffen, puffen 147, 1. 

187 Anm 7. 278 
'Kuffer' ■ Koffer 

Kugel (vgl 'Kaul', auch 'Kogel') 
55. 214, lao. 216, 1. 227 Anm 6 
— Dim f/Kügelein', auch'Köge- 
lein) 11 k. 227 Anm 6. 229,2c. 
233 Anm 
kugeln ■ 'kaulen, 'kollern' 55, 'bos- 
seln', walken', 'walgen'? 
'Kugel' • Jugel(sburg) 
Kuh 8,11. 69, 2b. 5b. 81. 113,2 a. 
169,2. 2360,4b. D, 4a — PI 
8,11. 69, 2b. 5b. 78,3. 99, 2b. 
171, 1. 2. 236 0, 2 d. D, 2 b. 
240. 275, 1 — Dim ('Kühlein' / 
'Kühl') 20, 10 N — mau(n)- 
kende' Kuh e 'Mau(n)ke' — 
vgl auch Schildkuh' - Kuh- 
in Zusammensetzungen i Küh- 
Kuhbauer — PI 64 Anm 
'kühlen' - kahlen 169, 1 
Kuhn F-N vgl Kunes 179 Anm 3 
Kuhnert F-N • 262, 6 a o. 270, 2 d ß 
Kulm Fl-N (vgl Kolm) 35 
'kulpicht' «'kolpicht', uneben 147, 1 
Kulttscher F-N (— Kohlschütter?) 

196 Anm 4 
Kummer und Sorge s Lebenstag'! 
'Kumpf m (vgl 'Wettkumpf'j Was- 
sergefass des Mähers, [auch 
dicke Nase] 134 Anm 277, 3 a 
'kund und witz' s 'konduit' 
-kundig / -'kundig' s 'lautkundig' / 
'-kündig' 

'Kunelein' = Quendel 161 Anm 2. 

216 Anm 2 — PI 181 Anm 2 
'Kunelt' — Quendel 212 Anm 7. 

216 Anm 2 
Kunert (di Konrad) F-N 262, 6 ao. 

270, 2 d ß 
Kunes F-N 179 Anm 3 



-kunft 107, 2. 277, 3 a 
'Kunnelein' = Quendel 181 Anm 2. 
216Anm2— PI 56. 181Anm2. 
264 A, 2 a 
Kunnert F-N 270, 2 d ß 
Künsdorf O-N 4, 6. 187, 2 
Kunstgriff s 'Vortel' — etwas mit 
Kunstgriffen ausfuhren s 'vor- 
teil 

Kuntsch F-N 195, 3. 212 Anm 9 
Kunz F-N 179 Anm 3. 195, 3. 212 

Anm 9. urk 8 308 I, 16 
kupfern , vgl ' kupfern'] 149 Anm 3 a 
Kuppe 213, 2. vgl 'Gope' ('Kope'?), 

'Koppe', 'Gupflen)' 
Kurt 256 D, Anm 1 
Kurtschau O-N 256. D, 3 
kurz 82,2. 84,1 b. 86,2. 148,1. 
232, 1 b. 257 Anm 8 — Kom- 
parativ 150, 1. 232, 1 b — kun 
und gut 167 Anm 4 c. 269,1 a. 
277, 1 e y 
Kuss (s Schmatz) 2, 1 
Kutsche f Kutschen') S 312 II 5, 1 
'Kuttel' — PI — Kaidaunen 62 
'Kuttelflecke' = Kaidaunen 52 
' Kuttel huf = Schlachthof 52 
'Kutter' =» Rinde bei Pechgewin- 
nung 52 

'kutterig' — 'kuttrigs Zeug' — 'Kut- 
ter' 52 

'Kuti(e)' — Kotz(e), Bettüberzug 
147 Anm 2 

KQbel (s StoU, Stutt, Stuntz) 206, 
1 b — Dim ('Kabelein) 206, 1 b 

Küche 149, 1 

Küchlein b 'Hahnlein' 

Küh- : 'Kühberg' — Kuhberg Fl-N 
261 A, Iba — 'Kühhiusler' 
■> Kuhhaus besitz er 56 — 'Küh- 
junge [- Kuhhirt] 32, 1. 66 
— *Kühpla(t)s' - 'Bieatmüch'- 
geback 220, 5 - 'Kühtreib(e)* 
Fl-N [- Kuhtrift] 49 Anm 

kühlen s 'kühlen' 

*kannen vgl können 149 Anm 2 
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KQniel, der F-N 187, 2. 218 Anm 1. 
282, 1 b 

'kupfern =» kupfern 149 Anm 3 a 
KQrbie 124, 2. 206, 1 e und Anm 3. 

271, 3 b 
kauen 2, 1 — Imperativ 278 
'küttern'f?) • 'kittern* 

1 (Name: el) 105. 283, 2 

V S lau 

-U in O-N 44, 2 

'Lee' Fl-N « Sumpfwieee Xoh'f?) 

49 Anm — Dim Xalein'f?) oder 

•Löblein'f?) 49 Anm 
'labern = 'Ufern', plappern 191 

Anm 1 

Übet — müde 205 Anm 3. 206 

Anm 4 
Lache' - PfQtae 197, 2 
lachen 8 311 II 3, 6. 27 
laden 219, 4 

'Ufern' (vgl 'labern') - pUppern 

191 Anm 1 
'laffen' 278 

Laib 173, 1 •> 208, 2 V 
Laibbrot oder Laib Brot 103 Anm 1. 
Hin] 

LakriUen fLukreUen') 126 Anm 2. 

142,1.2. 226 Anm 2. 264 A, 5. 

270, 1 a ß. 276, 2 a 
lallen 105, 2. 278 

'lan' (auch 1, 3 PI) = Uesen 193 
Anm 2. 238, 3 b. 260 B, 1 b. 
266 A, 5b. 278Anm2-'lauich' 
238,3 b — 'Ut'(2Pl) 194 Anm 4. 

242, U«J - 'let'. (Imper) 

243, 2 a 

Land («■ auch Humus) 280 Anm 1 a 

— aufs Land gehen s 'Gau' 
'Landbatsen' 52 (wo Synonyme) 
lang 6, 2. 12, 21. 74. 2. 190, 2. 

215, la — flektiert 8309 1,28 

— kompariert 8 311 113, 2 — 
su lang 20, 5 — nicht so (auch 
xu) lange 1 23 a — 'schon lang' 
=» langst bereits 28, 1 



Langeiche '/Lankaspe, »6. 116 A, 2. 

134, 1. 215, 1 a 
Langenbach O-N 205 Anm 3 
Langenbuch O-N 127, 1 a 
Lang. en] grün O-N 127, 1 a 
Langenwetzendorf O-N Tgl 133, 2 
langsam s 'stet', 'pomale' — lang- 
sam kratzen S kratzen — lang- 
sam lerreissen • 'schlagen' 
Lappalien 126 Anm 2 
Lappen ■;= Wischtuch) 62. 86, 1 a. 

273. s Hader PI 
lappern s 'Ubern', ' 1 afern' (auch = 
laffen] 

lappiges Frauenzimmer s 'Lasch(e)*, 

'Lusch(e)', 'SchUri' 
'Lapps* - 'Lappsack' 284, 1 a cf 
Larifari s 'Tetich'fl, 'Teiding'fr) 
'Laach(e)' • Luech -■: 147, 1 
-las ■ -les, -los:s - -leine in O-N 

44 und 2 N 
lassen, auch 'lessen' (Tgl 'lan') bzw 
I, 3P1 Prs 16. 25, 3 (Wort- 
Stellung !) 28, 1.2. 193 Anm 2. 
241,2 (auch'e*). 242, 2*o. 243, 
2 a (V). 260 B, 1 b. 268. 276, 
1 a (V). 278. Anm 2. 282, 1 c fi 

— ' süll lassen 121 b2. 123a — 
Prs 18g bsw Imperativ 241, 2 
(auch *e). 242, 2 a a. 243, 2 s 
(auch V). 268 (auch '•'). 276, 
1 a (auch V) — 2, 38g 78, 1 a. 
194 Anm 4. 243,2 a. 276,1 a — 
2P1 (m* Imperativ PI) 194 Anm 4. 
242, 1 a ß. 2 a«. 276,1a (auch 
V) — Praet(auch u : Ind) 25, 4 a. 
167, 1 - Pte vgl 25, 3. 213, 3 

Laterne 260, 10 d 
'Latschen' - Pantoffeln 220, 3 
latschen 1) (ä) = schlecht, nach- 
lassig gehen 86, 1 a. 220 Anm 5 

— 2) (4) mm plauschen 220 Anm 6 
lau fW) 64,9. 151,3 und Anm 4 a 
Unlieb s 'Wicht* 

Lauch 264 A, 6 b 
Lauenhain O-N 48 N 
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laufen 1 04 Anral. 177,3. 264A,6b— 
laufen wir 269, 3 — Pri Impe- 
rativ [— 1 Sg) 28, 1 — 28g 255, 1 a. 
2. 3 und Anm — 3Sg (= 2P1) 

52. 76 Anm 1. 177 1 a und 
Anm 2. 255, 2. 3 und Anm. 
8 313,4 — lauft kein 277, 3 — 
Praet (ie/o/u) 25, 4 a — Ptz 
['geloffen' nach gesoffen] — 
rasch herein- und hinauslaufen 
s 'quitzechen' 

Lauge 264 A, 6 b 

'laugnen' = leugnen 55. 175, 1 a. 3. 

264 A, 6 b 
Laun(e) wm Gemütsatimmung btw 
Krankheit (der Hunde, auch all- 
gemein epidemisch auftretende 
leichtere) 80,1a. 100, 1 a. 187 
Anm 3. 188, 2. 262, 9 b — PI 
s 'Mucken' 
I.ausbube 56 
Lauseier s 'Nisse 
Lauschgran O-N 127, 1 b 
' lauschig'/ '-icht' 2, 3. 27, 1 
Lausnitz O-N 163 Anm 3. 239 A, 1 b 
laut — flektiert bzw kompariert 103 

Anm 2. 274, 3 a 
" laut ein' <= lottein 163, 1 a 
'lauten = l&uten 25, 6. 163, 1 c ß 
Lauterbach O-N 127 Anm 2. 270. 
276, 1 c 

' lautkundig' / '-kündig* = ruchbar 

53. 56. 149 Anm 3 a 

lauta des urk [— laut des] 8 308 I, 
11. 13 

'läge' ■= abhängend, sanft geneigt 

153, 1 a. 183, 1 
'lalicht* — laulich 153, 1 a 
'Läm(m)er' = Lünse, Stecker an der 

Wagenachse (vgl Deck[el]- 

läm[m]er) 229, 3 und Anm 5. 

261 A, 5 

*Läner'{?) (oder 'Lehner* ?] - Lünse, 
Stecker am Pflugsgestell 229 
Anm 5. 261 Anm 5 

längst 277, 3 a 

Gerbet, Mundart des Vogtland«!. 



Lärche 256 B, 2 b und Anm 3 
Lärm n, m 26, 4. 256 A, 1 
'lästerlich' ■= viel, sehr 59, 2 b 
'lätsch' = schief 222 Anm 6 
'latschig' [— weichlich, zu mhd lin 

lau, matt, schlecht?] 55 
Lätsch müh k', in der, O-N 183 Anm 

2a 

'läufen - laufen 177, 3 — 3Sg Prs 
S 313, 4 

'läulich' 3 'lalicht' 

'Läuschchen' = wärmendes Ofen- 
feuer 8 Anm 8 

läuten (vgl 'lauten' und die Formen 
von leiden) 25, 6. 165, 1 a — 
2, 3Sg, 2P1 Prs 249, 1 a — Ptz 
fgelieten') 25, 6. 272, 1 b 

leben 280,6. 282,lc/9. 8 310 II, 1 e 
18 — 2, 38g, 2P1 Prs bzw Ptz 
139, 1 a. (206, 2). 223 Anm 1 — 
Praet 275, 1 ("lebet') — leben 
schon 285, 1 

'leben' => von Molken [laben] ge- 
rinnen 221 A, 1 a 

-leben in O-N 48. s 280, 6 

Leben 274, 4 

lebendig (echt 'lembig', 'lemdig') 

74, 1 g. 76, 1 a. 125. 139, 1 a. 

140, 2. 223 A, 1 c. 280, 10 k. 

vgl 280, 6 und Anm 8 
'Lebenstag' l (= Lebtag! Kummer 

und Sorge) 206, 1 a. 274,4. 275 

Anm 3 
Lebensgeister 275 Anm 3 
Leber 223 A, 1 b. vgl 2 b. S 
Lebtag 274,4 - Lebtag! s 'Lebens- 

tag'l 

Leder 139, 1 a. 223 A, 1 a 

ledern Verb [(ver)hauen] 223 A, 1 a 

ledig 140, 1. 221 A, 1 b 

leer 153, 6. 257 Anm 4 

Lefze s Lippe 

legen 12, 16. 76, 2. 103. 136 A, 1. 
221 A, 1 a. 5. 6. 7 a. 236 C, 2 e. 
D, 2 f. 8 311 113,21 — 2,38g 
«= 2P1 Prs bzw Ptz 214, 1 aj'. 

25 
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(«). (221 A, 5) — Praet f>te* 

N) 25, 4 b 
Lehen urk 8 308 I, 6 — geht iu 

Lehen 8 308 I, 14. 15 
Lehm (vgl 'Leim*, • auoh 'Letten') 

52. 76, ld. 91,1. 173,1a. 262, 

10 a 

Lehne ('Lein(enj') 91, 1. 262, 10 b 
lehnen 74,1 g. ( leinen) 78, 5. 91,1. 

173, 1 a 
Lehrer 257, 2 e. 274, 3 a 
-lei 173, 1 a 

Leib — Dim 'Leibel' ■= Mieder 157, 

1 a 

leicht (auch -= vielleicht) 245, 1 a. b. 

2 — Superlativ 212, 3 0 
leiden (vgl die Formen von 'lauten') 

2, 38g Pra 245, 1 a — Pti 212, 4. 
272, 1 b 

Leidlitx rLeidhold^grOn']?) O-N 
80 Anm 

Leier 258. Anm 1 
Leihkauf' 212, 3 a 

'Leim' s Lehm [dagegen Leim: faim] 

'Leimer' — 'Leiner' 64 

-lein / -el 8,6. 11 f. 12, 14 und 
Anm 2. 19. 271,1. vgl 74 Anm. 
76 Anm 2. 78 Anm 1 — vgl 
Diminutivchen 'Hackerlein' 59, 
2 a — urk -lin vgl S 309 I, 22 
und Elterlein 

Lein 188, 2 

'Leinbaum' = Ahorn 64 
Leine 188, 2 
'Lein(en) ■ Lehne 
'leinen* s lehnen 

Leiner' = Leiraer', geschlechta- 
loger Fiach 64 

' leinern' 1 ) ■= ' leini(n)g', geschlechts- 
los 64 — (2) auch = leinen] 

'leini(n)g* = 'leinern' 64 

Leiningen, die, O-N 215 Anm 1 — 
271, 1. 2 a (auch 'die Leine') 

-leins in O-N (vgl -las, -les, -los[s]), 
dazu NeuTtru 239, 3 b, auch 
in Spielnamen s 'Fangeleins* 



Leinwand 1 52, 3. 270, Iba 
I ein K 258 Anm 1 

leise — flektiert 8 313 III 1, 3. 2, 3 
Leiste 245, 1 b 

'Leite* [Leiten] f Bergesabhang, 

Halde 46. 157, 1 a - PI seh w 41 
Leiter ('Leitter*) 97, 2 c. 174, 1. 253, 

1 a. 2. 4 
Leitelahain O-N 80 Anm 
'lembig* / 'lem(b)dig s lebendig 
Lemniu Fluss-, O-N 35 
'lempig* und 'lem(b)tig' s lebendig 
Lenk F-N — bei Lenks = in der 

Familie Lenk 194 Anm 1 
lenken — 28g Pra 277, 3 a 
Lerche 256 B, 4 b und Anm 9 
lernen 76, 1 c— 38g Prs — wird 28, 1 
-les in O-N = -las (-los(s]) 44, 2 N 
lesen 3, 1 — ISgPrs und Imperativ 

25,2 

'Letten' = Lehm 52. 139, 1 sw 2 a 
Metzens* s letzthin 
•Leteer*. 'Letzter' = Abschieds- 
schlag 212 Anm 6 
letzt — flektiert 30, 1 
leUthin 212, 3 f 
Leubnitz O-N vgl 133, 3 
'Leuchse' -= Wagenleiste 202. 249, 

1 a 

leuchten 165, 1 a. 249, 1 a. b. 4 — 
Prs 1,3P1 249,4 — 28g 212,3o. 
249, 1 a — 38g «= 2P1 249, 1 a 

Leuchter 2, 5. 249, 1 a. b. 2 

leugnen (s 'leugnen, 'leukeln* [au?], 
'leuken') 55. 175, 1 a 

'leukeln* - leugnen 55. 255,2. 277, 

2 b s verleugnen 
'leuken' = leugnen 55 

Leute 8, 2. 165, 1 a — wieviel Leute 

183, 3 — DPI 12, 15 
-lieh 158,2. 245 Anm. 270, 2 a fl 
(Lichstedt O-N 43, 3) 
licht und Licht 250, 1 a« — flektiert 

8 309 1, 23 [« hell und blank] 
Lichtmesse CLichtmes') 270, 2 b«. 

281, 2 b 
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Lichtentanne ("die Lichttann') O-N 

127, 1 i 
lichterloh 227, 2 a 
'Lichtüeel'm 211 Anm2. Tgl Dusel* 
'Lieb' — Gottlieb 127, 2 
lieb — flektiert S 312 II 6 e t 1 — 

Superlativ 250, 1 a « 
'Liebste (r) 1 « Geliebte r) 250, 1 a a 
Liebau O-N 49 Anm 
lieben — 2, 38g = 2P1 Pra 250, 

Iii 

Liebengrün (b auch 'Grün'), die, 

O-N 44, 1. 127, 1 a 
Liebesleute vgl 28, 3 
'liebisch* (tu Liebau) — bei der 

'Liebiachen RöBch(e)' Fl-N 

(Stromschnelle) 49 Anm — die 

Liebieche 'Langte)' (eine Wiese) 

Fl-N 275, 1 
liebkosend streicheln s 'ei* oder 

'dei* machen = 'deinem' 
lieblich — flektiert vgl 133, 2 
liederlich (s 'pol[n]iach*) 167,2. 280, 

10 e ('liederig'?) — vgl'Luder- 

seug' 

liegen — Prg 2 bew 38g (auch 
'leist', 'leit') 97, 2 a. 142, 1. 
157, 1 b. 214, 1 b. d/9. 237, 2. 
266A,4e« — Praet215,lby 

— Ptx 20, 5 

Lilie 117, 2. 180, 1 b. 277 Anm 3. 
282 Anm 3. 284, 2 a « — 'Nilie* 
183 Anm 2 b. 187 Anm 6. 277, 
2 a. 280, 10 e. vgl 282, 1 a und 
Anm 3 — 'Dia' 282, 1 a. vgl 
Anm 3 — PI 180, 2. 280, 7 a. 
282, 1 e ß 

Limbach O-N 279 Anm 1 

Limbecker F-N 186, 3. 262, 1 a o. 
282, 1 b 

Limmer F-N 141, 1 

linde 280, 4 a 

Lineal 4, 1. 180, 2. 281, 3 

Linie 180 Anm I. 283, 2 a. 285, 3 

— PI 180 Anm 1 
-ling 271, 2 a 



'linkiech' — links 271, 2 b V. vgl 

'ibich' 
links s 'linkiich' 
Lippe (= Lefte) 57 
Lipperts O-N 48 
Liter (s 'Kännel*) 2, 5 
-litt in O-N 80 Anm oft = (-l[e]ins) 
'Lob' -= Gottlob 127, 2 
loben — lob ihn (ihm), den (dem) 280, 8 
Lobenstein O-N 173,2. 8312117,1 
Loch 228, 1 b 

'Lochhanne' f Fl-N (vgl Lochhaus 
O-N = die Lochhaine?) 49 
Anm. 266 A, 4 a « 
locken (Mucken*) 147 Anm 3 
locker (Mucker*) 147 Anm 3 
lockern ('luckern', 'lückern') 147 
Anm 3 

Lockruf für Ganschen und Enten 
s'biele'lauch'hule'Jvgl'meck'! 
lodern, vom Feuer s 'lunern' 

flummern*] 
'Loh* fLaa'?) Fl-N für eine Sumpf- 
wiese 49 Anm — Dim vgl *Löh- 
le(in)' 49 Anm 
-loh in O-N, Fl-N 159, [2.] 3 
Lohe 159, 1 a. b (des Gerbers). 2 
'Lohhaine' (?) s 'Lochhanne* 
Lohn 23, 5. 160, 1. 188, 1 a. 260 A, 1 d 
- PI 6, 2. 23, 5. 76, 1 b. 261 
A,4 

Lokomotive 276, 2 a 
«Loner* bair vgl 'Loner*{?) 
Lorbeer F-N 246, 1 a a 
Lorbcer(e) 160, 1. 246,1 a«. 270, 
2dl 

'Lorber' = Kot der Ziegen, Mist 

vom Schaf usw 246. 1 a et 
'lorbern' »■ Kot l' Lorbern*] machen 

246, 1 a « 
Lore 257 Anm 6: 1) Name — 1) a- 

Lori, Lowry 
los — flektiert 28, 3. 8 309 II 1,2 — 

s 'ohne' werden 
-los(s) - -leins 44, 2 N 
Losa O-N 35 

25* 
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Lot 226, 1 a (im Sprichwort) 
'LoU' — PI 2, 6 (wo 8ynonyme) 
loten ■ 'bleien' 
'lottein' i 'lautein', 'hudeln' 
Lottieh m Spats 8 309 II I, 10 
Löffel 78 Anm2. 90. 136, la. 264 A, 3 
'Lohlein' (Xalein?) Fl-N 49 Anm 
'Löm(m)er'(?) vgl 'lJün(m)er'(?) 
'Loner'l?) Tgl € Laner'(?) 
löten - 3Sg, 2P1 Prs 212, 2 
Löwe 182,3 — PI 280,6. 282,1c;» 
'Lücke', auch Lücke 147 Anm 5. 

149 Anm 4 
Mucken' ■ locken 
' Kicker' s locker 
'luckern' a lockern 
'Ludein' s Nudeln 
Luderxeug — liederlichea Zeug 27, 1 
Luft 232, 1 b — DSg 131 
luftig, auch lüftig 149 Anm 3 a 
'Lukretten' = T.ak ritzen 
'Lumich' «= Lump 169, 1 
Lump a 'Lumich', auch 'Lumpes* 
Lumpea -- Lump 271, 1. 284, 1 a<f 
'Innern' = lodern (vom Feuer) 59, 

2 b [auch ' lummera*) 
'Lunse' = Lünse — dafür 'Liner' (?) 

'Läm(m)er* (T), Tgl 'Deckfel]- 

läm[m]er* und ' Kotschaufel ' 
'Lurke' — PI 2, 6 (wo Synonyme) 
'Lusch(e)' vgl 'Lasch c.' -» 'lappiges' 

Frauenzimmer, 'Schlari' 147, 1 
Lusan O-N 35 V 

Lust m, f = Freude 26, 4. 232, 1 b 
Lustnaus 3, 2 

lustig - lustiger 8 312 II 6 c, 8 - 

lustigen 21, 5 
Lücke vgl Lücke 

'lückern' («= 'luckern') 149 Anm 3 a 
'lüftig' = luftig 149 Anm 3 a 
lügenhaft s 'lügicht' 
'lügicht* «= lügenhaft 271, 1 
'Lühohut' (= Kaminrauchfang] 2, 5 
Lünae a Lunse" 

'LüUen'(?) m Krankheit [dasselbe 
wie Laune] 187 Anm 3 



m! (m? m?f) — ja 103 

m (Name: em) 107, 1. 283, 1 

Maaa F-N 151 Anm 2 

machen — tun 8, 12. II 1. 74,2. 
8 311 113,7 (vgl abmachen, 
'blau, *dei[nr, 'ei[n]\ 'Fange- 
leins', Habicht) — Imperativs 1 , 
dasu 2Sg Pra (auch 'mechst') 
26, 1 N. 202 Anm — 3Sg Pra 
2, 6 — Pta 8 309 11 1,3 — 
Praet C machet*) 8 309 II 1, 11 

— Refl (sich machen = 1) 'auf- 
kommen', aich erholen, 2) ge- 
deihen; 3Sg Pra 2, 6. 29 

Magd: Maid' bsw Mad' (WE 
auch = Mädchen, Tochter) 
21. 32, 1. 74, 1 b. 2. 76, 1 d. 
78, 5. 102 Anm 1. 135, 1. 173, 
I e und Anm 4. 189 Anm 1. 
211, 3 a. 219, 2 c. 265 Anm 1. 
266 A, 4 a a. ß. b ß. 275, 1 und 
Anm 1 b - PI Maiden* / 
'Maide'/'Mäd'(?) 102 Anm 1. 
173, 1 e. 189 Anm 1. 211, 3 a. 
266 A, 4 a ß. b ß. 274 Anm 1. 
275 Anm Ib - [* mmd, PI d» 
mmf. d\ hund y PI d» hun?) — 
Dim s Mädchen - vgl Klein-, 
Grosimagd 

Mahd s 'Schwaden' 

mahlen — PU (auch gemahlt ) 25, 7 

' Mahlern * - 'Mahlerin - Frau 
Mahler 271, 3 b 

Mablieit 151,6. 266, 3 a. 270, 2 a ß. 

Mahnbrück O-N 215 Anm 4 
mahnen — Imperativ = lSg Prs 
188, 1 a 

'Maid' s Magd (Mädchen, Tochter) 

— Dim 'Maidel' s Mädchen 
(Tochter) 

Maie 237 Anm. 239 A, 1 a — PI 
237 Anm 

Majoran ( Maseran ?) 180 Anm 3. 

219, 1 a 
majorenn 212 Anm 7 
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Makel, ein biaschen s ' Untäterlein' 

Makulatur 216, '2b a. 281,4a, 286,2 

Mal, mal, auch 'mal *= einmal 30, 1. 
242, 2 a «.3. 269,3. S 309 II 1,4 

malen 219, I a 

Malter s 'Mälter', 'Meltern 

Mama! 126 vgl Mämrn ! 

'mampfen' = muffeln 1) 186Anm5 

man fmfelr' / W) 2, 6. 25, 3. 268. 
277. S 310 ff II 2, 25. 3,26 — 
man ist 184 Anm 3 a ß — hat 
man 114, 2 — wenn man 131 
— man'« urk S 308 I, 7 

manch, ein — flektiert 8 309 II 1, 3 

Mumie 1 • Mangel 

Mandel n, f 26, 4. 280, 4 a 

'Manden' b Mond 

'Manet' a Monat 

'Mangel' [Wäscherolle] = Mange, 
Munde .1, 183, 2. 190, 1 

'Mann = Hermann 127,2 

Mann/'Ma 3,3. 8, 1. 20, 6. 23,5. 
84, 1 c. 2 b. 85, 1. 86, 1 a. 2. 
91, 1 und Anm. 92, 6. 7. 93 
Anm 3. 188, 1 o. 2. 3. 220, 1 b. 
2G0 A, 1 a. B, 1 a. 268. S 308 
1,5.18. S 31 III 3, 15 — 'Mann 
(sat[t]) sein' (vgl mannssatt') — 
kraftig (genug) sein, wieviel 
Mann? 8 Anm 1 — s Kauf- 
mann — PI (vgl Mann) 261 A, 
1 a «. 6 308 I, 17 — Dim 
M d n nel \ auch '-lein'j 8 Anm 8. 
76, 2. 151 Anm 4 a (das graue 
Männchen) — s 'Tanzmannel' 

Mannschaft urk S 308 I, 4 

' Mannten' — Mann(sperson) 187,1b. 
270, 2 d y vgl ' Mannsvölker* 

(Mannsgereuth O-N 48) 

'mannsaatft] (vgl 'Mann •atlt)*) — 
kräftig genug 194, 2 

'MannsvOlker' «= 'Mannsen' 183 
Anm 1 c 

'Mantin' s 'Matin 

'Mantsch' = Matech 220, 1 a 

'Mard' n <= Marder 164 Anm 1 a 



Marder • Mard' n 

'Marel' «= Mariechen: die Jäger- 

Marel 32, 1 N 
Marie 126 

'Marien' s 'Märgen' (vgl'Mähring') 
'Mariendorf' s Merkendorf 
Marieney {< -weiler?) O-N 126. 

180, 2. 270, 1 iß 
(Marienroth O-N 43, 1) 
mariniert ('mariniert'?) 180 Anm 1 
Mark 1) f 217,2 — 2) n: 'Mark 

und Bein 217, 2 — GSg vgl 

Marks 
Markbausen O-N 43, 6 
Markneukirchen 106 Anm. 131 
' Marks' - Mark (GSg) 194,1. 217,2 
Markt fMark' [vgl marken für 

markten = (Geld) einnehmen] 

a ' Marcht' / ' Merch*. , vgl ' Mert' 

in Jahrmarkt) 21, 3. 122 a. 212, 

3 d. 217, 2 und Anm 6. 256 F 
Maries O-N 35 [M arlesreut ?] 
Marsch, marsch ! 184 Anm 1 b 
marschieren 184 Anm 1 b. 277 
Marter 184 Anm lb. 281, 6. 282, 

1 a. vgl 'Arachmarter' 
martern 282, 1 a. vgl 'me(r)tern' 
Martin s 'Märtel' 
Martini s 'Martini' 
marum verum (Pflante) 107, 2 
Masche 1164,1. 218 Anm 6 und 7. 

279, 1 — PI 218 Anm 6 
'mäschen' = mengen 196 Anm 2 
Maschine 184 Anm 3 a « 
Maseran s Majoran 
Masern 151 Anm 3 
maskieren s 'vermaBkerieren' 
Mass (vgl 'SOmbel', Gesäte') 153 

Anm 6 (Bier) — PI ('Mässer' 

= Instrumente) 153 Anm 0 
Mastbaum 212, 3 b 
Materie 180 Anm 1 
'Matin' fMateng') = Tuchmantcl 

2, 5 (vgl 'Mantin', 'Tuchma- 

teng") 
Matsch 220, 1 a 
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matschen - mengen 196 Anm 2 
'Matten)' — Motten) 
Matthäu« i Matthes Matz J ), Modea 
Matthe« F-N 126 
Matting-Sammler F-N 282, 2 
Mata (Spitzname für Matthe«) 126 
mauen • 'mauken' 
Mauke f [- Pferdekrankheit] 197 
Anm 2 

'Mauke' f (vgl 'Maunke j - Muh 
190 Anm 3 

'mauken* *=* mauen oder 'muhen', 
fast = ' k nauken' 163, 1 a (vom 
Vieh). 190 Anm 3. 217, la 

Maul 133,1 - PI 165,1a — Dim 
C Maullein') 74, 1 c. 249, 1 a. 2. 
Mäulein S 311 114, 2 

Maulachelle 183 Anm 1 b 

'Maunk(c)' f (vgl 'Mauke') - 'Muh', 
'inaunkende' Kuh 190 Anm 3 

'maunken' (vgl 'mauken') = muhen 
190 Anm 3 

'Mauni(e)' (vgl *Miens(e]') 1) — 
K atze 167 Anm 3 — [2) — Ver- 
ateck — zu mhd mächen) 

Maurer s 'Mäurer' 

Maua — Dim fMäuael', auch 
'Mauael[ein]' = kleine« Kind) 
8 Anm 8. 165 Anm 4 

mausen = atehlen 193, 1 a 

'mauasen' = mauaern 1 93, 1 a 

'Maus(e)' vgl 'Mauni(e)' = Katie 
187 Anm 3 

'mächen)' « 'mäbich', vgl 'äbich') 
m» linka, verkehrt 166 Anm 6. 
266 A, 6 N — flektiert 'auf der 
mächen Seite' 186 Anm 6, vgl 
die 'Mächenseite' 186, 1 a 

Mädchen ('Maidel' / 'Maidlein' / 
Mädel[?]), auch = Tochter 2, 3. 
8,10. 32, 1. 52. 64, 10. 97, 2 c. 
173, 1 e. 4. 189, 1 b. 211,4 und 
Anm 4. 266 A, 4 a ß. b ß. 275 
Anm 4 a. 277, 2 a. ß 312 II 
6 b, 3 — ( Maidlein' / auch 



' Maideln / Mädeln ?] PI 2, 3. 
20, 10. 189, 1 b. 3. 211 Anm 4. 
212 Anm 2. S 312 II 7, 2 — vgl 
Fabrik««truU(e)', »• 'Seifert«' 
mäh! 153 Anm 3 

mähen 153, 3. vgl 180, 1 a und 
Anm 2. 181 Anm 3. 182, 1 a. 
189, 4. 236 D, 1 a. 261 Anm 14 
N — 38g {— 2P1) Pra 99, 2 a 
— PU (auch gemäht*) 21. 82, 
lf. 151,4.6. 153 Anm 6. S312 
II 6 b, 2 — 'n mähen' 189, 4 

Mähring (vgl 'Marien') O-N 280, 7 a 

'Mälter* - Malter - Holtgefä.« 52. 
137, 1 a. « 1 M eitern 

Mäher (auch Melier -»' Mulxer' F- 

N 137, 1 a 
Mämme'! - Mama! 126. 275, 2 

Männchen F-N 233, 1 a 

Männel F-N 233, 1 a 

-männin f 137, 2 b 

Märgen (auch Märjen, Margenthal, 
Marien) O-N 126. 180,1b. 280, 
7 b 

Märgenthal a Märgen 

Märjen a Märgen 

' Märtel * = Martin 32, 1 N. 256 A, 1. 

vgl Schneider 
Märtini* — Martini 256 A, 1 

Mari (Mm') 256 13, 2 a. b 
Mäsaer* a Meaaer 

'Mäurer' = Maurer 165, 1 a 

meck! meck! (Spott auf die Schnei- 
der) 139 Anm 4 

meckern 139 Anm 4 

Meer 76, 1 b. 2. 78, 2 

Meereskanal « Kanal m 

Meerrettich 52. 184, 1 c. 261 B, 1 f«. 
• 'Kren' 

'meh(er)' s mehr 

mehr, 'meh' (a sehr im Komparativ) 
26, 1. 32, 3. 155, 1 b. 156, I. 
185. 194, 1 (mehr + G8g). 256 
B, Anm 8. 274, 3. 275 Anm 2 a. 
S311 113, 17 — neuer Kom- 
parativ (tu 'meh': 'meher', su 
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mehr: 'merre', auch 'meraer') 
26,1. 156,1. 187Anm4c. 256B, 
4a.h und Anm 8. 9. 274,3. 275 
Anm2 a. 285, 3. — 'meh(r) als su 
gut' es nur allsu gut, ja 267. 
269, 3. 270 Anm 2 — neuer 
Superlativ ('merst' / 'mernst' / 
'mehst'] 256 B, 4 a. b vgl meist 

'Meichich', 'Meich' fMaach', 'Meech') 
O-N 8 Eichicht 

'Meichlich' O-N 8 Eichigt 

M , chaner F-N 193 Anm 1. 285, 4 
s Meixner 

MeUe 239, 1 b 

Meiler 239, 1 b 

mein (auch 'mein f vor Substantiv 
— meine) 108 Anm 3. 121a 2. 
188, 3. 239, 1 b. 262, 7 b. 264 
A, 7 b. S 309 II 1, 15 — mein 
Gott ! 4, 1 — 'mein tag 1 = stets 
131 — 'mein' sein — mir ge- 
hören 28, 1 — meiner 187, 1 a. 
S 313 III 1,4. 2, 4 — meinen 
und [meinem] 73, 1. 189, 1 a/». 
245, laN. 262, 7 a.b. S 312 II 
5,2 — PI urk mein S 308 I, 18 

meinen — Prs ISg 2,6 — 2,38g 
(-»2 PI) (2,1). 187,2. 262, 10 a.b. 
(277 Anm 3 — meinst du) 
'mein-ich' ("meit-ch]') — halt, viel- 
leicht, wohl 199 Anm 2. 269,3 

meinsthalben — meinethalben 194 
Anm 2 

'meintag'! s mein 

Meissel 193, 1 a 

Meissner F-N 193 Anm 1. 285,4 

vgl Meichsner F-N 
meist [miud/mead, dies nach 'meh'?] : 

am meisten fee') 186, 1 c 
meistenteils (W > 'ie*} 155, 4 
Meixner F-N 193 Anm 1 
'-melk' — -melkend 217, 2 
'Meltem' « 'Malter' 
Meher F-N s Mäher 137, 1 a 
Menge s 'Bötzen', 'Schübel' 
mengen s matschen, 'mäschen' 



Mensch 196 Anm 4. 212 Anm 4. 

285, 1 — launischer, mürrischer 

s 'Munkentopf* — PI (-en / -er) 

26, 2 a 
menschenmöglich 285 
Menschenmöglichkeit 285 
Menuett 284, 1 a ß a Schottisch 
mer' s man, auch mir, vir 
merken (i?) 256 B, 2 a und Anm 2. 

4. 265, 1 e « 
Merkendorf (s 'Marien') O-N 126. 

180, 3. 280, 7 b 
'merren s '(he)rummerren 
'me(r)tern = martern 184 Anm 1 b. 

282, 1 a 

Messbach (vgl Espig) O-N 121 al. 

123 a. 186, 1 a. 2 und Anm 6. 

271, 2 a. 274, 6 a 
messen - ISg Prs = Imper (e) 25, 2 
Messer (auch &) 78, 1 a. 136, 1 a 
'Messpich' s Messbach 
'Meste' b 'Salzmeste' 
'metern' s 'me(r)tern' 
'meutern' 184 Anm 1 b. 282, 1 a 
'mett'(Fleischerausdruck .für fett]) 57 
(MeUels O-N 48) 

1 Mellen m obd — Mahlmetze, das 
dem Malier als Mahllohn zu 
gebende Mass Getreide 52 

Metzger 136, 1 a 

mich vgl ich 

Michaeli 271 Anm 2 

Michaelis 271 Anm 2 

Mieder s 'Leibel' 

'Miel' / 'Mieles" - Emil 127,2 

'Mienzfe]' (vgl , Mie*[e]') 

mieten (Dienstboten) 51 — 2, 3Sg 
(«= 2P1) Prs, PU 250, 1 a « 

'Miet(e)' s 'Mienz(e)* m Katze 187 
Anm 3 

Milbe, 'MiU* 182, 3 — PI (auch 

'Milln') 182, 3 
Milch 131. 197, 1. 271, 2 a. 284, 

las. 2 a er 
Mildenfurt O-N 270, 2 d ß 
mir vgl ich 
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missmütig' wm -mutig 171, 1 
Mist 226, 1 b 

Mutgabel 212, 3 b. • 'Miatkrauel' 
Miat'horde' — -hürde 57 
'Mistkriuel* - Mutgabel 212, 3 b 
mit (meist Praep : mit, Adv : mit) 2, 6. 

78, 3. 225, 1 a. 226, 3. 268. 

275, 1. S 308 I, 6. 12. 8 310 ff 

II 2, 6. 4, 5. 8 313 III 1, 5. 8. 

2, 5. 8 — mit ihm uif a damit 

30, 1 — mit essen aufhören* 
aufhören tu essen 28, 3 
'miteinand(er)' 56. 212, 3 e. 266 B. 

269, 1 b. 3. s seihender' 
mitgehen — 2Sg Prs 20, 3 
Mitglied 213,3. 281, 4 a 
mitmachen 25, 4 e 
mitnehmen — Pti 8 310 II 2, 22 
mitsamt* = samt 194 Anm 2. 212 

Anm 5 a 

mitspielen, einem gehörig s 'aus- 
putzen', auch 'Butt' 
Mittag 270, 2 c o und Anm 3 — zu 

Mittag(e} 270 Anm 3 — su 

Mittag gegessen 215 Anm 3. 

277, 1 c y 
'mittcln — vermitteln 186, 1 a 
Mittweida ('Miepe* s 'Miebe') O-N 

182 Anm I. 206 Anm 2. 212,3 a 
Mittwoch ('Miet-') f 144, 3. 182 

Anm 1. 206 Anm 2. 212, 3 a. 

218 Anm 1. 225,3. 226, 1 a und 

Anm 1 N. 266 A, 6. 270, 2 b/}. 

c o. 277, 1 c y. 278 Anm 1 
-mitt in O-N 80 Anm 
'Mockel' / 'Mockelein' / 'Mockelel' 

("Möckern « Kalbchen 59, 2a. 

143 Anm 3. 145 Anm 4. 285,4. 

a 'Muckel' 
*M6del' F-N (=Modea? [MatthÜ?D 

227, 2 a 
moderig 227, 2 a 
Modes ua s Matthäus F-N 126 
Mohn 91, 1 und Anm. 188, 1 a. vgl 

2. 260 A, 1 b. B, I b. 2 b 
'Mohntocke' = -blume 266 A, 2. 4 a a 



Molch s Eidechse 

'Molken' - 'Mulken', Molke 143 

Anm 3 
'mollig' vgl 133, 2 
Monat m ('Manet' n) 2, 1. 162, 1. 

260 A, 1 b 
Mond ('Mauden / Ma. / Mone ?) 

3,3. 21,6. 04,9. 82,1 f. 84,1c. 

151,6 und Anml. 152,1. 159,4. 

187,1b. 212 Anm 7. 242, 1 aa. 

2 b. 260 A, 1 b und Anm 7. 

B, 1 b. 3 b. 264 A, 2 e. 260 

Anm 2. 282, 1 a 
Mondberg (?) ■ Mahnbrflck O-N 
Montag 151 Anm 4 a. 187, 2. 215, 

2 a. 226 Anm 1 N. 260 A, 1 b 

und Anm 7. 266 A, 6. 282, 1 a 

(den Montag) — a blau 
Moos 212 Anm 7 

morgen! 86, 1 o. 256 E, 1 a und 

Anm — Morgen 151 Anm 4 b. 

8 313 IU 1, 2. 2, 2 
Morgenröte O-N 161, 1 b 
'morsch' ('murr'ijsch') — » mürrisch 

142, 3. 271, 3 a 
Moschwitt O-N 35 
Moses — '(um) Mosea willen'! = ja 

nicht etwa 150, 3. 269, 1 b 
' Mottch(e)' — ' Mutsch(e)', Kalbchen 

143 Anm 3. 145 Anm 4 — Dim 

'Motschel' (vgl 'Mockel') 145 

Anm 4 

Motte f Matte*) 52. 134, 1 — PI 
vgl 52 

(Möckers O-N 48) 

(Mödla O-N 48) - Mödlareuth (urk 
Mödleingereuth) O-N 48 

mögen ('mOgen') auch = wollen 229, 
1 a und Anm 3. 233, I a — 
lSg Prs (auch 'ma* » gleich, 
egal) 260 A,4 a/f — Praet (Konj 
auch *macht(e]*) 25, 4 — Ptt 
(auch 'gemöcht') 145 Anm 3 

möglich ('müglich') 229 Anm 3. vgl 
un- und menschenmöglich 

Möhre, 'Möhren' (?) 26, 5. 76, 1 b. 2. 
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78,2. 146,1. 189,1b. 229, 2 b. 3. 
257, 2 a. b ß. 275 Anm 2 a 

Mönch (auch F-N i 'Manch', 
Mu miich') 145 Anm 2. 261 
Anm 6 a. 284 Anm. 285, 1 

Mönchgran 44, 1. 261 Anm 6 a 
Mönnich' auch F-N (b Mönch) 261 
Anm 6 a. 284 Anm. 285, 1 

Mörser = 'Mörtel' 277, 2 a 

Möschwitz O-N 36 

'Muck(e)' 1)«= Macke 149 Anm 4. 
vgl 'Gratmuck' — 2) = Grille, 
Laune 82, 1 a — PI auch — 
Heimlichkeiten 190 Anm 3 

muffeln 1) — mit vollem Munde 
kauen, 'mampfen', 2) — brummen 
186 Anm 5 bsw 270, 2 d « 

muh ! (Ruf des Viehs) 62 Anm 2 — 
'Muh' f - mau(n)kende' Kuh 
(auch Ochs usf) vgl 190 Anm 3 
und Mau n)k(e)' f 

muhen s auch 'mau(n)ken' 

Muhme ('Mumm') 169,2. 251, 1 a a 
und Anm I. 262, 6 a «. b fl 

Mulda O-N 280, 1 a 

Mulde Fluss-N 280, 1 a 

Mulde (Gefaas) i 'Mulder' 

'Mulder'« Mulde (Gefäas) f 184, 
1 b. 280, 1 a V 

' Mulken' — Mulken 
Mulzer' - Malter 147, 1 

Mund s 'Gusch(e)', 'Schwapp(e)', 
'Flun(t)sch(ej', *Flan(t)sch(e)', 
' Fletsch (e)', vgl 'fettein', 'muf- 
feln', 'mampfen' — vgl Vor- 
mund ('Fürmünd') 

'Munkentopf = launischer, mürri- 
scher Mensch 149 Anm 4. 190 
Anm 3 

munter — Komparativ 282, I e o 
murmeln 107, 2 
'murr(i)sch' s 'morsch' 
Muschwitz O-N 35 
Musikchor s Orchester 2) 
Musikanten, herumziehende s' Pra- 
ger' oder 'Pracher' 



'Musikantenbucht' s Orchester 1) 

Muskat 195 Anm 6 

Muschel— egerld Muscherl' 232, 3. 
236 D, 4 d — Dim 'Mascherl* 
236 D, 2 i 

Mutter, 'Muter' (auch Dienst-, Haus- 
herrin, s Grossmutter) 2, 3. 58. 
99, 1 c. 169, 1. 170, 1. 212, 4. 
251, 1 b. Anm 1 N. S 309 ff II 
1,3. 6 c, 2 — 'die alt(e) Mutter 
= Grossmutter 58 — PI 99, 

2 b. 252, 1 b 
'mutter(feelen)allein' 269, 3 

Mutz' a Mütze 
Macke s 'Muck(e)' 
made 8,2 und Anm 2. 11 b. 211, 

3 t. i labet 

'Mahldorf '= MOhltroff O-N 43 Anm. 

270, 2 b« 
Mühle 8, 11. 20, 8. 149, 2. 150, 1. 

264 Anm 6 — PI S 313, 4 
Mahlhausen O-N 43, 6 
Mühlknappe ■= '-bursche' 206, 3 
Mühltroff 43 Anm. vgl 133,3. 234,3. 

265, 3 a und 'Mühldorf' 
Mülner [Müller] F-N S 308 I, 10 
'Münch' (auch F-N) 145 Anm 2. 

261 Anm 6 a. 284 Anm 
Manchen- 277, 3 a 
Münchenreuth O-N 127, lb. 261 

Anm 6 a. vgl 277, 3 a und 

Anm 3. 285, 1 
mündet ja 277, 3 a 
Münnich F-N 284 Anm 
mürbe 182, 3 

mürrisch (■ 'morsch', 'flämisch') — 
mürrischer Mensch a 'Munken- 
topf* 

müssen 252, 1 a« und Anm 4. 266 
A, 5 b. 278 und Anm 2 — rauss 
(u/ü.) 22 Anm 1. 25,3.5. 52 
(im Sprichwort s 'Gesatx'). 252, 
1 b. 276, 1 a. S 311 n 3,26 — 
inusst du dir 25, 3 — PI müssen 
(ü/u.)22Anml. 25,5. 276,1a. 
276 und Anm 2. 8 308 I, 7. 
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S 313, 1 — müssen wir 172,2 
— müsst 252, 1 o — Praet (auch 
o/ö bsw e?) 25, 4. 251 Arm 2. 
252 Anm 3 — gemusst (auch 
ü biw i?) 252, 1 a a und 
Anm 3 

mOuig 252, 1 ■ a 

Massiggang 252, 1 a a 

Mütie / 'MuU' 64, 10. 149 Anm 3 a. 
■ ' Kappefr)', 'Seffenmütie' 

Mylau O-N 35 

n (Name: en) 107, 1 

W! - nun! (ärgerlichen Tonea) 

86 Anm 
Nabel 64, 3 b. 219, 1 b. 2 b 
'Nabend'! a Abend 
'nach' a noch 

nach [Praep entlehnt] (s all Praep 
auf biw hinauf, vgl ala Par- 
tikel 'hinnach' = 'ennach') Adv 

und Anm 2. 28, 1. 30, 2. 117 
Anm. ■ 131. 151Anm2. 152,1. 
199, 2 b. 242, 2 a«. 8 311 II 
3, 12 — nach und nach vgl 
269, 1 a 

Nachbar 164, 3. 205 Anm 3. 242, 

lia.b. 270, 2 d ß 
nachher« hernach 212 Anm 7. 8312 

II 6 c, 7. vgl nach', nachwärt- 

■ig', da 

'nachkommen' = einholen vgl 200 
Anm 2 und 'hinnachkommen' 

Nachmittag btw nachmittag' (-» 
nachmittags) 199, 2 b. 259 
Anm 2. 277, 1 c «. 282, 1 a 

Nachricht s 'Post' 

Nacht 218 Anm 6. 220 Anm 5. 224 
A, 2 b. 241 Anm 4 — PI 218 
Anm 6. 241 Anm 4 — Gute 
Nacht! [auch qndxd!] 123 
Anm 2. 274 Anm 3 — 'xu nacht' 
[mm nachts] abends 54 — s 
'heint' biw 'hint(e)' 'nächten' 

f Nachtleti(tjcr' s 'Let*(t}er*] 



Nachtmahl (auch 'Achtmahr 187 
Anm 1 e 

'nachwirtsig' mm hernach, nachher, 

nach' 30, 2 
Nachwehen 155, 1 a 
Nadelholaiate a Streu 
'Nadelkoppe' = -spiUe 55 
Nagel (bsw Nal') 82, 1 f. 219, 1 a. 

2 c. 221 A, 8 b. 266 A, 4 a ß 

— PI (baw 'Nil*) 69, 2 b. 99, 

2 a. 221 A, 3 b. 7 b. 8 b. 236 C, 
lb. 266 A, 4 a ß — Dim vgl 
' Nägel ein - Nelke 

Nagelborel' (* Nalhof) 80, 1 b 
nageln 219, 1 a. 2 b 
nagen a 'kiefen 

nahe 152, 1. a 153 Anm 6. 197 
Anml. 201. 259 Anm 2. 

Naht 69, 2 b. 236 C, 3 a — 'die 
Nahte« 286 Anm 2 

Naila O-N 239, 3 b. 262, 8 b. 264 
A, 7 b 

Naitschau O-N 34 Anm 

'Name(n)' 26, 2 b. 189, 1 a «. 260 B, 

3 a. 274, 2 — DSg 'in Gottes 
Namen! 127, 1 b — PI (meist 
'Namen) 26, 2 b. 189, 1 a o. 
221 A, 3 a. 8 a. 261 B, 1 a ß — 
DPI S 308 I, 8 

Napf 220, 5 - Dim ('Napfel') 4, 3 
' Happen' = nicken, schlummern 
134, 1 

Narr (a 'Gokel', 'Gokea') — 'für 
einen Narren halten 1 87 Anm 1 a 

— 'mm Narren' 187 Anm 6. 
278 Anm 1 

Nase S 311 U 4, 5 — verzogene s 
'Fit»-', 'Fintnaae' — Dim 
CNtaeD S 311 114,2 

Natter ■ Otter, Kreuzotter 

'naUen* = nicken, schlummern 51 
(wo Synonyme), 134, 1 

Natur 107, 2 

nau' mm neu' 163, 1 cß. 3. 239 A, 1 b 
'nauf s hinauf — ' 'nauf den Espich' 
s Messbach 123 a 
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Naumann F-N 49 Anm 
Naundorf O-N 43, 5 
nächst 243, 1 a a 
nächstens 1 53, 5 

'nachteu' = vergangene Nacht, 

gestern (abend[sj) 2, 1 (a) und 2. 

75, 1. 76, 1 a. 137, 1 a 
'Nachterlein' (eigtl 'Ächterlein) = 

Achtelliter(maM) 2,5 (Schnaps). 

3, 2. 71. 121 a 1. 187, 1 a. 

245, 1 b 

' Nägele in' | (s Nagel Dim) - Nelke 
52. 138 Anm 1. 214, 1 a o. vgl 
' Federnägelein' 

Nähe 154, 1. 201 - gani in der 
Nähe s 'beinahe' und 'genahe' 

naher s 'nahnter' 

nihnter m näher 187, 2 

nämUch urk 8 308 I, 6. • fein Adv 

'när' fner') ™ nur 2, 1 und 2. 11 c. 
12, 29. 31. 74, 1 g. 76, 1 a. e. 2. 
78, 2. 154, 2. 182 Anm 4. 257, 
2 a. c und Anm 1. 266 A, 3. 
268 Anm 2 a. 277, t c ß 

'närrßach' — albern 53. 271,3 a. 284 

Nässe (auch O-N) 136, 1 a. 2 a. 275, 1 

'nätzen' = nicken, schlummern 51 
(wo Synonyme) 

Nebel 4, 3. 8, 3 und Anm 3. 140, 1. 
206, 1 a. 223 A, 1 a. 3. 4. 5 

neblig 206, 1 a. b. 223 A, 1 a 

neben + Dat 31 (neben mir mm mich) 

'neben' s eben 

nebenher s 'beiher' 

necken S 311 II 3, 15 

nehmen ('nemmen) 16. 76, 2. 103. 
139,1a. 223 Anm 1. 231 Anm 2. 
261 A,2ao. fl.y. 274, 2 — lSg 
Prs (i / e) bzw Imperativ (i/e) 4, 3 
und Anm. 64 Anm. 223 Anm 1 , 
275,1. S 311 ff 114, 5 [»nimm!]. 
7, 5 — nimm schon, nimmt 
schon 1 1 1 Anm 2. 277, 3 a — 
2, 3Sg Prs 223 Anm 1 — 1,3 PI 
Prs 269, 3 (nehmen wir) — 
Ptz 82, 1 b. 143 Anm 2. 213,3. 



4 b. 260 Anm 3. 264 A, 2 a. 
272, 1 b. 277, 2 b. 281,4 a 

Neidhardt, Christian oder Christi- 
ane (?) f NcidhardU-ChrUae' f L?]) 
280, 10 1 ■ '(Mi risse 

'Neidnagel' - Niednagel 157, 1 a 

Neige 214, 1 a a 

neigen — lSg Prs = Imperativ 214, 

I a « 

nein 3,3. 8,9. 64 Anm. 69,3. 103. 
129. 133,1. 173,3. 188,3. 218 
Anm 3. 268 Anm 2 a. S 309 ff 

II 1, 6. 2,7 uaf. 7,4. s VI 'ä'! 
ei! 'ge'! geh! denkt euch! 

'nein s hinein — "nein' — hinein 

in den 131 
' 'neinfaunstem' (vgl ' Fauna' j = 

'neinhauen 212 Anm 6 — 'ein 

paar 'neinfaunstern' = ein paar 

'Faunzer' geben 248, 1 a 
Nelke (vgl 'Nägelein +) 52. 74, 1 g. 

138 Anm 1 
'nemmen' s nehmen 
nennen 189, 3. 274, 2 — Praet (- 

Kond: 'nennet') 274, 1 a 
Ncntachau [lftsrnty] O-N 34 Anm 
'Neper' s Bohrer, doch vgl 257, 2 a 
nervös fnerviös') 286,3 
Nessel / Estel') 187 Anm 1 c 
Nest 3, 1. 8 Anm 5. 139, 1 a. 2 a. 

224 B, 1. 3. 265, 1 f « — kleines 

Nest - kleines Kind 3, 1 
'nesten' = ein Nest bauen, nisten 

139, 2 a 
'net' uä s nicht 
'netien' «= 'nätzen' 51 
Netzschkau O-N 34 Anm 
neu (vgl 'nau') 97, 2 a. 165, 1 b. 2 

— flektiert 28,3. 275 Anm 4 a. 

5 309 1,21. S 313 III 1,7. 2,7 
Neuber;t) (vglNcupert) F-N 49 Anm. 

205 Anm 3. 

'Neuenberg' s Eubenberg O-N 

Neuensalz O-N 127, 1 a 

neugebornes Kindlein a ' Born- 
kinder 
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'Neulein (-lein»'?) s Naila O-N 
neulieh 17, 1. 239, 3 b. 262, 8 b — 
(d» neulich) ■ jenenTag', 'jentag' 
166, I. 262, 8 a. S 308 I, 16 
249, 1 b. 262, 8 b 
neunxehn 92, 1. 122 b. 249, 1 a. b. 

262, 8 a. b 
neunzig 249, 1 b. 262, 8 b 
Neunauge {'Einauge'?) — Dim 
(Eunlug(e]ner, 'Ein-'?) 187 
Anm 1 c 

Neundorf O-N Tgl 133, 1 — er 133, 2 
Neupert (vgl Neuberft]) 49 Anm. 

205 Anm 3. 209, 2 a 
Neustadt O-N 124, 2. 270, 2 d i 

und Anm 4 
ng (Name) 107, 1 

nicht ('net' uä biw nich' ui) 8, 5 
und Anm 7. 11 e. 14. 15 Anm. 
28, 2. 32, 3 (+ GSg). 64 Anm. 
69,5a. 78Anml. 139,1a. 2a. b. 
140, 1.2. 141,2. 184 Anm 3 a« 
(m[t]Cj. 197 Anm 1. 203, 2. 224 
A, 1 c. 2 a. B, 1. 2. 266 A, 3. 
268 Anm 2 a. 8 309ff II 1, 4. 
4, 5. 7, 4 - nicht 'dass' biw 
ob;'s) 146, 3. 269, 3 — bald 
nicht =» kaum 2, 1 (b). (c) — 
'nicht schön' = unschön 133, 1 
— nicht ho lang e; Tgl SU lang 
123 a — nicht besser fnet'r 
besser') 184 Anm 3 b — nicht 
mehr s 'nimmer' — nicht wahr? 
277, 1 b. vgl 'he'? 'gelt'? - 
nicht gut 277, 1 b — ja nicht 
etwa s um ... willen 

nichts ('nix' uä / nischt' / 'nest'») 
4,3. 6,3. 8,4 und Anm6. 11 d. 
14. 19. 131. 141,2.3. 195,4. 
202. 212, 3 b. 214, 1 a y. S309 
II 1, 5. 2, 5 - s Quergel 
{'Quärgel') 

nicken 51. s 'nappen', 
/nützen', 'netten') 

'Nickerlein' — ein N 
Bchlummern 51 



nie 8 311 II 3,23 [echt: keinmal] 

— nie mehr s 'nimmer' 
niederkniecn oft • 'kniewelen' 
Niederlamits O-N 127, 1 a 
Niederländer 133, 3 
Niednagel s 'Neidnagel' 
niemand ('nimmand' / < niemet[s] > ) 

262, 3 a o. 270, 2 b o. ß 
'Nilie'- Lilie 282 Anm 3 
nimmer (= nie mehr, nicht mehr) 

156, 3. 262, 3 aß. b « 
'ningeln' vgl 59, 2 b 
nirgends 256 C, 1 a y 
'Nischel* = Kopf 195, 4 
'nischeln' = an den Kopf schlagen, 

zausen 195, 4 
'nischt' ua i nicht« 
'Nisse' = Lauseier 193, 1 a 
'Nissige' s Issigau 
nisten s auch 'nesteu' 
-nitz in O-N 80 Anm 
nix' uä a nichts 

noch (vgl'nach'/'nuch') 32,3. 144,2. 

197 Anm 1. 199,2 a. 264 A, 2 b. 

B. S 309 II 5. 6 — noch da 277, 

t • y — ■ nicht, besonders 

'noch-nicht' 
'noch-nicht' ("nänt" / "nanich" / 

"nantich", auch : noch "nänt" / 

noch "nanich") 8 Anm 7 V. 

187, 2. 197 Anm I. 199, 2 a. 

260 A, 1 c. 269, 2. 3. 277, 1 c ß 
'Nodem' s Odem (Atem) 
Nordhalben O-N vgl 133, 1 er 

133,3 

Nosswitz O-N 181 Anm 3. 277, 2 b 

Nosswitzmahle 277, 2 b 

notdürftig urk [>- nötig) 8 308 1,7 

Not leiden ~ darben 56 

Nörgeln s 'Arschmarter' (vgl 'Le- 
benstag'!) 

'Nössel' n 2, 5. 3, 2 

'Nösselmass' 2, 5 

'Nöte' = Eile 161, 1 a 

'nötschen' = schaukeln btw wackeln 
145 Anm 2 
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nuch' ■ noch 

'nudeln' = kn(a)utachen 231, 1 a 

Nudeln f Ludein*) 187 Anm 2. 277, 
2 b. 279, 2 

nun Cnu' / W / 'na' / 'nä' usf, vgl 
ha!) 2, 6. 82 Anm 2. 84 Anm. 
86 Anm. 92,5. 148,1.2. 259 
Anm 2. 264 B. 268. 8 309 ff 
111,13. 2,6. 3, 26 — je/inun 
80 Anm — nun so 148, 2. 3 — 
nun ja! 269, 2 

nur ('nor* uä, vgl 'när') 12, 29. 59, 
2 b. 69 Anm 2. 182 Anm 4. 
257, 5. 8 309 II 1,4. s 'fein 
Adv — • nur allzu gut ■ Wh r > 
als zu gut* — nur io ("also'} 
8 311 II 2, 1 

'nuseln' «= duseln 211 Anm 1 

Nusa f, m 26, 4. 232, 1 b — Wilsche 
Nusa — Wallnuss 52 

Nusshäher fNusser[t]*) 204, 2. 270, 
2 d/f 

'nusseln' — Wasen', 147, 1. 195, 4 
'missen' = nusseln, tuaieln, schla- 
gen 147, 1. 195, 4 
'Nut' - Fuge 169, 1 
'nütachen 59, 2 a 
nutz- «= nütz- 149 Anm 3 a 
nutzen «= nutzen 149 Anm 3 a 
"nünter' s hinunter 
'Nüschel' (vgl 195, 4) = Nischel 
'nQsseln' (vgl 'nusseln') 195, 4 
'nütteln' «= rütteln, schaukeln, 
wackeln 107, 2. 145 Anm 2. 
187, 1 a 
nütz- = nutz- 149 Anm 3 a 
nütze 131 

nützen — nutzen 149 Anm 3 a 
o! s oh! 

ob (ab.) 12, 26. 144, 3. 264 B. 268 
— ob's (bzw daaaj 268 Anm 1 
— - ob sie (ob'n sie') 32, 3 — 
nicht ob (dass) 146, 3. 269,3 — 
ob du (ob's du') 182 Anm 3 — 
ob er 206 Anm 5 — ob ihm 



(dem) [auch ihn, den, ihnen, 

denen] 186, 1 b 
Obacht 206, 1 a 
oben (s 'hoben') urk S 309 I, 31 
Ober (=» -keilner) 206, 1 a fÖber't 

wm 'Ober' der Karte] 
ober (auch 'über'} 227,2 a. 229,1b. 

2 a. 5. 236 B, 1 h. 0, 2 g. D, 2 g 

— flektiert vgl 1 — oberster 
Raum einer Scheune s 'Hah- 
n(en)balken 

oberflächlich s 'Oberflächlich' 
Obergericht — PI urk 8 308 I, 19 
Oberpirk CÖber-') 127 Anm 1 — 

-ner 277, 1 a 
Obertasse s 'Kepfel' 
Obirkeit [= Obrigkeit] 8 308 I, 20 
obgleich s wiewohl 
Oblate 228, 2 a 
obligiert 2, 6 

Obrigkeit 206, 1 a. vgl Obirkeit' 
Obst 69, 2 c. 99, 1 a. 206, 1 a. 227, 
2 a. 5 

Ocha (Ochse) 143, 3. 202 
Ocker ("Oker*) 227 Anm 4 
Odel' f Adel') ■= Whe 52 
'Odelloch' [auch '-grübe'] Jauchen- 
grube 52 
'Odelsutt(e)' Jauchenpfütze 52 
Odem (Atem ['Nodem']) — der 

Odem 123 Anm 1 
oder, 'odder', a 'ader' (auch = aber) 
208 Anm. 211,3 c. 219 Anm 2. 
vgl lc. 227,2a. 266 B. 268 und 
Anm 1. 269 Anm. 8 309 II 1, 
10 — 'ein Tag'-er — ein Tag 
oder zwei (drei) 211,3 c 266 B 

— s 'ausserdem' 
Odermennig 1 39 Anm 4 
of (bf) vgl 90, s auf 
Ofen 131 

Ofenfeuer, wärmendes s Lau Beli- 
ehen' 

Ofenstange s 'Ase', 'Rick' 
Ofentopf [auch -blase) 2, 5. 52. s 
'Hafen' 



Digitized by Google 



398 
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offen (u) 147 Au in 3 

oft S309 III, 1. S 312 II, 6 b 

ob! = o!) 84 Anm. 93 Anm 1 — 
oh hä'! — halt 84 Anm — «hl! 

ohne (Praep 'ahne': 'ah-' Partikel) 
3, 3. 21, 6. 23, 5. 92, 6. 7. 189 
Anm 3. 260 A, 1 b und Anm 7. 
275, 1 und Anm 1 b — ohne 
Strümpfe und Schuhe ■ 'bar- 
achenklig' - ohne (dh loa) 
werden (volksetym anwerfen') 
189 Anm 3 

Ohnmacht 260 A, 1 b 

Ohr 82, 1 e. 84, 1 d. 98, 1. 160, 1. 
257, 3 und Anm 6 

Ohrläppchen i 'Ohrwäechel' 

Ohrringel 184, 1 c 

'Ohrwaachel' m Ohrläppchen 137, 
2a 

oi! 9:i Anm 3 

'Olme(t) u& i 'Ahne 

01t(*)acha(*der01u>]«char'), Olsacha, 
01t(s)acher F-N (vgl ölachlägel) 
a 184 Anm 5. 196 Anm 4. 212 
Anm 4. 214 Anm 1. 266 A, 2. 
270, 2 d ß. 277, 3 a. 285 Anm 

obig' « 'allaogleich'?) = 'oat* 282 
1 a 

Onkel 3, 3 ['Unkel'] 

Oppenrod U N 43, 1 

Orchester [1) 'Aecheater, 2) 'Or- 
chester ] - 'Muaikantenbucht* 
baw Muaikcbor 3, 2. 197 Anm 3 

Orchestrion 197 Anm 3 

Orchideen a 'Guckuken' oder "Ouk- 
ku(c)kablumme(n)' 

Orden 280 Anm 1 

ordentlich 212 Anm 8. 266 B. 280 
Anm 1 und 8. 283, 2 a — flek- 
tiert 211, 3 o 

ordinär 261 Anm 6 a. vgl gewöhn- 
lich 

Ordnung 280 Anm 1 

Organist fOrgeliet' nach orgeln) 

197 Anm 3 
Ort n, m 26, 4. 228, 2 b. 257, 3 



'ost' ('obig' ['ostig'. ] vgl all Hi- 
ll and'? alsbald'?) = alsbald, 
sofort, aogleich 135, 3. 183 
Anm 1 a. 187 Anm 1 a. 194, 3. 
212, 3 f. 264 A,l. 268 B. 269,3. 
282, 1 a 

Ott F-N 49 Anm 

Ottenbühl, -dorf, -grün O-N 46 

Ottmannsdorf O-N 46 

Otter - Natter 57. 64, 3 a. 227, 5 

ou-ou-ou-u . . . (Hirtenjodler) 93 
Anm 1 

ö! = il (abweisend oder verwun- 
dernd [wie 'ä'! 'ge'!]) 264 A, 3 
'über', 'öber' a ober, Ober 
'Überlege — Decke 221 A, 1 b 
Öde — in der Öde a Dröda O-N 
Öfte* - Häufigkeit 145, 1 
öfters 195, 2 

Ohler t (vgl Öler(t), Ölschläger uä) 
F-N 184, 1 b. 229, 2 a 

Öhr 76, 1 b. 78, 2 

Öl m, n 26, 4. 229, 1 a 

Ölschlägel, -schlegel F-N (vgl Öl- 
schläger, öltaacher) 183 Anm 1 e. 
184 Anm 5. 196 Anm 4. 212 
Anm 4. 214 Anm 1. 280 Anm 10. 
285 Anm 

Ölschläger a Ölachlägel uä F-N 

ölachnits Fl-N 35 

Ölaniti O-N 35 

Ölttecher F-N (a ölachläger) 184 
Anm 5 

Öae 161, 1 a.b. 2. 236 B, 1 e 
Öat(er)reich 121 a 2 

p (Name [be]) vgl 110, 1 

paar — ein paar 'neinfaunatern' dh 

Schläge, Ohrfeigen ('Faunier') 

vgl 248, 1 a — Paar S 310 

II 1, 18 
PabsÜeithen O-N 206 Anm 7 
'Pachter' - Pächter 134, 1 
packen — Kond (packet' — würde 

packen) 25, 4 c 
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'Pampel' (auch F-N] - dicker Un- 
geschickter 134 Anm 

Pamps' = Bann (wie 'pampsig' — 
bamsig), (dicker) Brei, speziell : 
Gebäck ("Puffer oder Pfannen- 
kloss) aus rohen Kartoffeln 
88,2. 132. 134 Anm. 210 Anm 8. 
277, 3 a. 284, 1 ■ 6 

Panorama 276, 2 a 

Pantoffeln s Lutschen' 

Papa 2, 1. 126. 135 Anm 2 

Papagei 205, 1 

päppeln ('papein', 'pabeln', Tgl ndd 
babbeln) = plaudern, plappern 
209 Anm 1. 219 Anm 4 

pappern, 'papern *= päppeln 209 
Anm 1. 219 Anm 4. 278 

'Paps' s 'Pframpf, vgl Pamps' 

Paraplü' 2, 6 

Parasol «= Regenschirm (= engl!) 

2,6 

Parterre 110,2 

Partiten 212 Anm 8. 283, 2 b 

'Paruck' s Perücke' 

Parucker (vgl Pür(r]ucker') F-N 

264 A, 5. 270, 1 a ß 
'paachecken (Kinderspiel) 221 A, 

Anm 6 

Pasquill 264 A, 1. 270, 1 a ß 
Pass 102 Anm 1 N 
passend s g&tlich' 
Pastor (vgl auch 'Bastard') 270,2d/J. 
286, 3 

Pastorrasse (eigtl Bastardrasse) 270, 

2 d ß. 286, 4 
Pate f (m und f) 219, 1 a 
'Paterlein* fPatterle') « Perle 134,1 
Patient S 313, 2 

patschen 1) (ä) — plaudern, plau- 
schen 220, 1 a und Anm 5 — 
2) (a) *= waten 220 Anm 5 

Paugker F-N 8 308 1, 1 1 

Paul 2, 1. 175, 1 c — GSg Paulen 
in 'der Paulen-Toffcl' m 
Christoph Vollstadt genannt 
Paul 2, 3 



Paulus 148, 3. 271, 1. 2 b 
Pausa O-N 35 

'Pausner' = Pausaer 187 Anm 4 c 
pauvre (frz) = armselig 209, 1 
Pächter s Pachter 
'pälten' 8 pelzen 

'Päonie' = Pfingstrose vgl 180, 1 b 
'Pappe* — (dicker) Brei (für Kinder) 

210 Anm 5 und 8. 275, 2 N 
peccieren — Ptz ge- S 309 II 1, 3 
Pech 224 A, 4 
pechig b 'pichicht' 
Pechtelsgrün O-N 282, 2 
pedere s 'farzen', 'furzen' 
'Fein' a 'Zahnpein' 
peinigen Inf und PI 25, 9 
'Peitsche n i 245, 4 
peitschen 8 'karbitseben' 
Pelz 114, 1. 139, 2 a. 212 Anm 2. 

277 Anm 5. 284, 1 a e. 2 a ß — 

s Schafspelz 
pelzen 1) (e!) «= hauen, 2) (ä!) ■= 

pfropfen 139, 2 a 
Pelzreis 212 Anm 2 und 6 
penis b 'Schnipper', auch 'Schniepel' 
'Pensei', Penzel (auch F-N) «= Pinsel 

49 Anm. 55. 64. 139, 1 a und 

Anm 2. 212 Anm 4 
Perchtha' (vgl* Bertha (auch Pech- 
telsgrün]) 60 
Perle 205, 1 s 'Paterlein' 
Person 195, 2. 260 Anm 4 — feige 

Person s 'Ziege' 
Perücke ( Paruck') 264 A, 5. 270, 1 a ß 
Peter 78, 1 a. 155, 1 a und Anm 5 V. 

244, 1 a ß 
Petersilie 155,1a. 226 Anm 2. 277. 

vgl Silbe 
Pf- s F- 

'Pfa', 'Pfab(e)' ('Pfawe'?) s Pfau 
Pfalz 8 Anm 10 

'Pfampf* = dicker Brei 210 Anm 5 

und 8. 284, 1 a tt 
Pfanne s 'Hafen' 
Pfannenkloss 8 'Pamps' 
Pfann(en)kuchen 260 A, 1 a 
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Pfarrer fF/arner*) 184 Anm I a. 187 
Anm 4 c. 272 Anm 4. 274, 3 a 
282, 1 e a. 285, 3. S 308 I, 14 

Pfau fPfa, 'Pfab[e]\ 'Pfob') auch 
F-N 64,9. 110,2. 151, 1 und 
Anm 4 a. 182, 1 i N. 2. 3 — 
PI (Pfaben) 182,2. 3 N. 277, 
loa 

Pfauhenne ('Pfowin') 27, 2. 151 
Anm 4 a 

'Pftwin « weiblicher Pfau, Pfau- 
henne 27,2. 99,2a. 151 Anm 4 a. 
153, 1 a. 2. 182, 1 a 

Pfeife 192 

pfeifen 69,4 b. 97,2 b. 245, 4 — 
pfeifst 94 Anm — PI pfeifen 
245, 4 — Praet fie") 226, 1 b 

Pfeiffer F-N 245, 4 

Pfennig 190 Anm 2. 215,1 ba. 266 B. 
271, 3 a. 277, 1 c ß. 281, 3 — 
PI 187 Anm U und b 191 Anm 2 

pferchen 256 A, 1 

Pferd 4, 1. 3. 8, 8. 210, 1 b. 222, 8 
und Anm 4. 5. 257, 2 a. 261 
Anm 14. 274 Anm 3. 280 Anm 1 
— PI 2,1. 280 Anm 1 — Dim 
a 'Happelein' 

Pfiff (ie) 226, 1 b 

Pfingstrose s ' Batönjesrose, vgl 

'Päonie 
*pfin(t)schen ■ 'Ain(t)schen' 
'Pßtschepfeil' s Flitspfeil 
' Pflanista 1 1 = Beet für Kohlkraut- 

und Rübenstecklinge 2, 3 
Pflaster (— 'Estrich') 57 
'Pflaum' 8 Flaum 
Pflaume 21, 4. 26, 5. 58. 121 Anm. 

186 Anm 3. 262,9a. 275Anmla. 

277,2 b — PI 26,5. 186 Anm 3. 

s 'Zwetsche' 
Pflaumenart s ' Kriechelei li' 
pflegen — iSgPrs und Imperativ 

(e) 25, 2 

'pfletachern' = plätschern 136, I a 
'pflinftjschen s 'pfin(t) sehen, flen- 



pflocken' und = pflücken 57. 143,1. 
210, 1 a 

Pflugsschleife, -'schleipfe' 55 

Pflugswcdel (-'weder') 183 Anm 5. 
221 A, I a 

Pflum(p)fe*, 'Flum(p)fe = Plumpe 
8 Anm 10. 11 g. 21. 58. 59 
Anm. 62 Anm. 119, I. 183 
Anm 6. vgl 192. 210, 1 a. 217 
Anm 5 

'pflumpfen' = p(l)umpen, auch 
plumpsen 58. 110, 2. 119, 1. 
210, 1 a 

'pflumpf ' und pflumpflg' plump 
210, 1 a 

'Pflumpe' = P l umpe 210 Anm 10 
pflücken 8 'pflooken' 
pflügen s 'rühren, 'verhaupten' 
Pfob' F-N s Pfau 
'Pfocken » Flocken 183 Anm 6 
Pfote — Dim 8 'Oripelein* 
(P)fragner F-N 210, 1 a [vgl Frot- 

scb(n)er F-N] 
'(P)frampf «= Papa, Brei 210, 1 b 

und Anm 10 
(P)fretschner F-N 8 Anm 10. 184, 1 a 
'Pfriemen' 8 Anm 10 
pfropfen s 'pehen' 
Pfropfreis 8 'Pelsreis' 
(P)fröUschner F-N [vgl Frotecher 

F-N) 192. 210, 1 a - beim 

Pfrötischner 210 Anm 1 
'Pfum(p)fnase' m Stumpfnase 210 

Anm 10 
Pfund vgl 8, 8 

Pfühl 8 Anm 10. 182,3. 192. 218,1 g 
'Pfühlszieche' *= Kopfkissenrieche 

8 Anm 10. 119 Anm. 192. 194,3. 

210 Anm 1. 218, 1 g 
pfündig 149, 1 

Pfütze (s 'Suttc , 'Lache') 52 
Photographie 184 Anm 3 a a 
Picher 139 Anm 5 (vgl F-N Becher) 
pichicht' / -ig =» pechig 141, 1 
Pichler (F-N) [vgl F-N Bechler] 
139, 2 a 
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Piecen 126 Anm 1 

'pieplig' = winzig 108 Anm 2 

'pietschen' (vgl 'pichen = lechen 

also < pichet*»?] techen 37 
Pilgramsreuth O-N 183 Anm 1 b. 

270, 2 d ß 
Pille 205, 1 
Pils 149, 1 

'Pinke* (auch F-N) « pinkendes 
Glöckchen 284, 1 a <t 

Pinsel (s Pensei, auch Penzel) 55. 
141, 1 

Pirk O-N — Pirkner F-N [auch 
Bürkner?) 217 Anm 3 
> piapern = flüstern 195, 4 

Plagen 1 'Arschmarter' 

plagen (s 'knöchen*) 23, 10. 273 
Anm — Prs 2, 3Sg — 2P1 bzw 
Ptz (23, lü). 218 Anm 7. 219 
Anm 2. 242, 1 a ß. (2 a a. ß). 
273 Anm 

plappern s 'brauchen', 'gatern' [vgl 
quatschen, 'quattern'], karbat- 
scheu', 'labern', 'lafern', 'lat- 
schen, pap{p)eln, 'pap(p)ern', 
'patschen, 'schlappern' (papein', 
'pabeln', vgl ndd babbeln), 
'schnat(t)ern', 'schwafeln, 'te- 
tern' 

pläschen mm stark regnen 220, 2b 
platt 52 

Platte — PI 239 Anm 3 
'platten = plätten 52 
Plattfuss 52 

'Plattg(e)locke'= Plättglocke 1 2 1 b 2. 
213, 3 und Anm 3. 274 Anm 3. 
281,4a 

'Platz' («=» platter Kuchen) s 'Küh- 
platz', dann 'Plätz', 'Blätz' [vgl 
'Plätele'J 

Platz 52. 220, 5 — zum freien Auf- 
enthalt s 'Raun O-N 

plaudern ■ 'patschen', päppeln, 
'pap(p)ern*, 'sprachen 

Plauen O-N 35. 102 Anm 1. 131. 
175, 1 c. 274, 2. urk 8 308 1, 1 
o 0 1 1 ot, IfancUn dM VogtUsdc«. 



— in Plauen 175 Anm 1 — 

'Plau-Teich', der — Teich am 

Wege nach Plauen 175, 1 0 
plauschen s ' b ratschen', 'latschen', 

'karbatschen' 
plärren 183 Anm 6. 256 B, Anm 9 
'pläschen (vgl 'pläschen') =» stark 

regnen, mit Schall fallen 74, 1 d 
plätschern s 'pfletschern 
plätten s 'platten 
Plättglocke s 'Plattg(e)locke' 
'PlÄtz' oder 'Pietz' s 'Platz', 'Blätz' 

('Biete') 
plump s 'plump(ig)' 
'Plumpe(n)' = Pumpe 21. 58. 59 

Anm. 183 Anm 6. 210 Anm 3 
plumpen mm pumpen 58. s'pflumpfen' 
Plumpfe'=P(l)umpe 21. 68. 59 Anm 
'plump(ig)' s 'pflumpfig' 
Plumpnase vgl 'Pfutu(pn)fase' 
plumpsen s 'pflumpfen' 
pochen (vgl 'puchen') 143 Anm 3. 

278 

Pochwerk 270, 2 c er. 284, 2 a a 
Polak = polnisches Schwein 126 
'Polei' = Flohkraut 209, 1. 271, 1 
'polisch' - liederlich 271, 1 
'pollern' = polternd sprechen 59, 2 b 
polnisch s 'polisch', auch Polak 
Polster (V) 147 Anm 3. 212 Anm 4 
Polsterstuhl 212 Anm 4 
poltern (s 'pollern') — polternde 

124, 2. 133, 1 
pomadig = 'pomale', sachte 37 
'pomale' = 'pomadig', langsam 37 

74, 1 e 

'pomalig' (?) s=s 'pomale' 64, 2 b N 
'Pommer' (V) s 'Bummer 
Popanz (vgl 'Popel', 'Huhpopel', 

'Huhu') 60. 227, 2 a 
'Popel' = Popanz 227, 2 a 
Popp F-N 143, 1 — GSg Poppen- 

in 'die Poppen-Anna' = Anna 

Popp 123 a 
Poppengrün ('Pocken'-) O-N 209 

Anm 3. 277 Anm 1. 279,4 

26 
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Poat (auch — Nachricht) 99, 1 a. 

143, 2. 228, 5. 236 D, 4 c 
Tottigfauler* vgl 133, 3 
'power' (V) ■ pauvre 
Pöhl, -pöhl in O-N, Fl-N 48. 49 

Anm. 230, l. 264 A, 4. vgl 

Bühl f Böhl*) 
'Pökling' • Bückling 
PöllwiU - Pöllwitier Wald 264 

Anm 1 

'Pracher' *=» herumiiehende Musi- 
kanten (vgl ' Präger' j 219,2h 

Prager 1) «* F-N 219, 1 » - 2) - 
•Pracher'(?) 

Pri 153 Anm 2 

prftgeln a br&geln 

prägen 199 Anm 1 

Prämie 153 Anm 2 

predigen 189 Anm 3 

Preiaaelbeeren = ['Preisaelfajbeere'j 
a 'Spreiaaelbeere', 'Hölperlein 

preuaaiach 271, 3 a 

probieren 51 

prüfen 51 

'Prügel' = dicker Stock uaf 55 — 
I)im 'PrOgelein' 55 

pacht! pit! 103 

'puchen' s pochen 

puffen ■ 'kuffen' 

'Puffer* a 'Pamps' 

'Pummel* 52 s 'Bummer' 

' Purumer' a 'Bummer' 

'Pumpel' — 'Pampel' 134 Anm 

'Pumpe(n)' = Pumpe (vgl 'Pffjlum- 
pfe', 'Plumpe') 8 Anm 9 und 10. 
21. 58. 59 Anm. 183 Anm 6. 
210 Anm 3 

pumpen 58. Tgl 'p[f jlumpaen', plum- 
pen 

'Pump(e)a* — kleiner Dicker 134 

Anm [auch mm Fors] 
Punkt — PI (auch 'Punkt', 'Pünk- 

ter'J 149 Anm 3 a 
Pupille a 'Kindel' 64 
Puppe 143 Anm 3 — Dim (auch 

'Puppelein' K.) 138 Anm 3 



'Puppi' = Püppchen 138 Anm 3 
pur — flektiert 231, 1 b und 2 
Pur(r)ucker F-N 284 A, 5. 270, 1 a/J 
'puwer' a pauvre 

qu [Name: gw, auch ku] 

Qual (a 'Quäle') 151 Anm 3. 153 
Anm 6. 221 A, 2 a 

'Quall' [tu quallen?] m — Quelle 
139 Anm 5 

Quark (auch 'Quarg' und = nichts' 
21, 3. 284, 1 bß 

Quart 184 Anm 1 h 

Quartier 106, 2. 184 Anm 1 b 

quartieren 184 Anm 1 b 

Quatach 216 Anm 2. Tgl 'Xatach' 

quatachen a 'gätachen', 'gÄUchen', 
'klUchen' 

'Quäle' = Qual (Wer die 'Wahle* 
hat, hat auch die 'Quäle') 153 
Anm 6. 216, 2 a. 221 A, 2 a 

quälen 153 Anm 5. 221 A, 2 a 

'Quarg' ml)« Quarkkiae 284, 
1 b «. — 2) — Zwerg a 'Querg' 
— Dim fQuargel'. vgl 'Quer- 
gel') 284, 1 b o. mm kleiner Quark, 
nichts 214, 1 a a 

'Quätachge' a 'Quetachge' 

Queck F-N 139, 2 a 

Queen m = Warna 216, 2 a 

Quelle 139, 2 a und Anm 5 V 

quellen 139, 2 a — Pra 139 Anm 5 

Quendel 'Quenel') 56. 181 Anm 2. 
212 Anm 7. 216 Anm 2. 261 A, 
2b/J. vgl *Kun(n)el(ein)' 

'Quenel' a Quendel 

quer a 'quercheln' 

'quercheln'= quer (drein 'nein) kom- 
men 214, 1 a « 

'Querg' (vgl Quarg 2) = Zwerg — 
Dim (vgl 'Quargel') 'Qucrgel' 
™ Knirpa 58 

'Quergloch', 'Quergelalöcher mm 
Zwergloch, -löcher 58 

< hierstock am Ree Ii cn stiel I 'Rechen- 
haupt' 
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'quetzschen' (vgl 'quitzschen') — 

schnell aus und ein sein 139, 1 b 
*Quetsch(ge)' (*»') Zwetsche 58 
quieken = quieksen 226, 1 a 
quietschen 226, 1 a — knurrend s 

knarren 
quitt (s , kittch > ) 216 Anm 2 a 
quittengelb 283, 2 b 
'quitzschen' <= rasch herein(hinein)- 

und hinaus: heraus! gehen 141, 

1 V. 196 Anm 2 

r (Name : err, vgl ch bxw g) 106 Anm 
r! (beim Schnarchen) 103 
Rabe F-N (doch vgl 'Wohlrab') 
23, 15 

Rabenkarl -» dummer Kerl 23, 8 

Rad 220, 4 

Radau (Radau) 126 

Radbäre 205 Anm 3 

Raden m = Kornrade 101. 219, la 

*Rad(e)welle' 211, 3 a. 277, 1 o a 

'rafeln wm raffen, kratzen 191, 3. 

220 Anm 5 
Rage = Eile 151 Anm 2 
ragen (in die Höhe) s 'stärzen', auch 

'kragein' — ragen lassen s 
stcrzen' 
Rahm = Sahne s 'Raum* 
'Ruhme: n)' (echt die 'Rahm(e)'J 275, 1 

— PI C Rahmen) 221 A, 3 a. 

261 B, 1 a ß 
Rahmig F-N 260 A, 1 b 
Rain (s 'Rank 1 ) 92, 1. 188, 2 
Rainfarn (-'farm*) 186, 1 a. 280 

Anm 10 
'Rainung 271, 2 a 
Rakete ('ch') 197 Anm 2 
Ramig, Rammig F-N 260 A, 1 b 
'Raraps' «= Rumpf 1 34 Anm 
Ramsch 110 Anm. 210 Anm 9. 212 

Anm 4 

Randbeet s 'Anewand', vgl 'verhaup- 
ten* 

Ranft m — Dim (*Ranftel*) 212, 3 b 
'Rank' ('Rang*) « Rain 215, 1 b o 



— Pl'R&nke' f Ringe') 215, 1 bo 
— Dim 'Rangel* 215, 1 b a 

Ranspach 121 b 2. 123 a. 195, 4 

Rappe — PI 278 

Rappel s 'Raps' (zu rapsen) 

Rappodengrfln O-N 44, 1 

'Raps' - Rappel 284, 2 a ß 

Rapunzel ('RebQnzel') 206, 1 a — 
PI — Dim — Dim (-lein) 149 
Anm 3b. 221 A, 2a. 276, 1 b « 

rar (Geld) s 'klemm' 

rasch (222, 2 b N) s 'resch' ('rösch'), 
'en suite', dann 'quitzschen' 

Raspel 195,4 

'raspeln' (s auch 'räuspeln') 2, 4 
rasseln a 'ratzen' 

Rat 8, 10 e. 99, 1 a. b. 236 D, 3 a. 

S 309 III, 15 
raten 101. S 311 113, 20— ISgPrs 

= Imperativ 99, 1 a. b. 236 D, 3 a 
'ratzen' = kratzen, rasseln bzw grob 

und langsam ritzen 184, 1 a. 

220 Anm 5 
Raub 175, 1 a. 264 A, 6 b 
rauben 175, 3 
Rauch a 'Tu bei' m 
'rauch' raub, uneben, holprig 

197 Anm I. 198 Anm - flek- 
tiert ('rauch'-) 197 Anm 1. 198 

Anm 
rauchen s 'tubeln' 
'Räude «= R&ude 97, 1 a. 163, 1 c n 
'räudig' — räudig 163, 1 ca. 165, 1 a 
raufen (oder 'raufen'?) III. 16 — 

Pte (gerauft') 177, 3 
rauh (Sprache, auch Wetter = hd) 

133, 1. 197 Anm 1 — flektiert 

197 Anm 1. s 'rauch' 
Raum 52. 97, 1 a. 239, 2 a. s Raun 

(Raum WE) O-N, 'Käfterlein* 
'Raum' = Rahm 74, 1 a. 92, I. 

175, 1 a. 186,4. 262, 11 a 
'räumen' «= räumen 17, 1. 163, 1 a. 

239 Anm 2. 262, 9 a. s 'ab- 

Raun O-N (für Raum, Platz zum 
26* 
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freien Aufentbalte., Geraume) 
186, 4 

RauBcbengeaeei(a) Ü-N 46. 153,6 
Rätsel 8, 10 c. 271, 3 a 
räuchern 177, 3 

Räude, räudig vgl 'Räude', 'räudig' 
'räufen' i raufen 

räumen (■ 'räumen') 239 Anm 2 u 3. 

vgl 'Oeräume' 
Räumlichkeit, genügende ■ 'Gelass' 
'räuspeln' [oder raspeln?) es räu- 
spern, auch raipeln (s diee) 2, 4 
räuspern (vgl 'räuspeln) 195, 4 
Rebe ('Rede 1 ) 208 Anm. 277, 2 b. 
283, 2 c — PI (Reden) 208 
Anm. 277, 2 b 
Rebersreuth (= 'Eberareutb') O-N 
123 b 

Rechen a 'Karat' (vgl 'Harke', 

'Kräuel') 52 
Recheuhaupt = Querstock am 

Rechenatiel 59, 1 
Rechenxähne 59, 1 
rechnen 29. 277, 2 b. 280, 9 a. b — 

38g*=2PlPrs 273 
recht 4, 1 V — flektiert S 309 

II 1,10 

'rechtiech' = rechta 271, 2 b V 

rechta a 'rechtisch' 

Reck vgl 'Rick', 'Froscbgerecke*{?) 
139 Anm 4 

'Rede' s Rebe 

Rede 69, 2 c — PI 189, 3 

reden = sprechen 111. 51. 103. 
114,2. 133,3. 189,3. 221 A, lb. 
2 a — 'su reden' 1 89, 3 — redest 
273 — redet 111,2. 211,2. 218 
Anm 5. 273. 278 Anm 1 — 
Pti30, 1 — Praet (Kond : 'redet' 
— würde, sollte reden) 258, 2. 
274, 1 a 

Reff 1'Ref*) 212 Anm 7. 224 A, 4 
reg(e) 221 A, 1 a 
regen 221 A, 1 a 

Regen 78, 2. 139, 1 a. 199 Anm 1. 
214, 1 c. e. 223 Anm 1 und 4. 



261 A, 2 a «. B, 1 b «. 266 A, 
4 b/». 280, 7 a. b. 282, 1 c ß 

Reginhardt vgl Regner 

regnen4 AnmN(iuS9). 28,3. 214, lc. 
218 Anm 7. 223 Anm 1. 261 A, 
2 a o. B, 1 b o. 266 A, Ah ß. 
280, 7 a. b — s 'dräschen, 'dre- 
schen', püschen, 'pläschen, 
'siefern' 

Regner F-N 217 Anm 2 

Reh 8, 10 c. 69, 2 c. 155, 1 b 

Rehau O-N vgl 133, 1 

Rehbock - Dim (-'bocken S 309 
II 1, 11 

're(h)ren' fallen lassen, verstreuen 

106, 2. 257, 2 a 
Reibeisen s 'Riebeisen', -eisel' 
reiben 157 Anm — reibst, reibt 

245, 1 a — Praet 206, 3 
Reibscheit s 'Riebscheit' 
Reichenau O-N 127, 1 a 
Reichenbach O-N 38. 127 Anm 2 

bächer (-'becheO 136 A, 2 

Reichtum — PI 8 311 II 3, 17 
Reif [«'Reim' O) 157, 1 a 
Reigen a 'Reihen' 
'Reiger ■= Reiher 173, 1 b 
Reihe Reihen') 275 Anm 1 c — 

PI 189, Ii« 
'Reihen' (Reih^ / 'Reihn') 92, 1. 97, 

2 a. 173, 1 b. 188, 2. 237 Anm 
'reihen' 1) *» die Henne treten 173, 

1 b — 2) reihen 189, 1 a « 
Reiher, auch F-N (vgl 'Reiger') 

173, 1 b. 174, 1. 237 Anm 
Reimersgran O-N 127 Anm 1 
'rein s herein 

rein 92, 1. 188, 2 — flektiert 262, 

10 a b — s 'koscher' 
'Reinel' — kleiner tönerner Tiegel 

201 

'Reinhardtsanger' = -walde O-N 

43, 6. 127 Anm 2 
Reinhardtswalde s 'Rcinhardta- 

anger 

'reiniglich'(?) s reinlich 
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Reinigung 271, 2 a 

reinlich {auch 'r einiglich' ?) 2 1 6, 2 b o. 

281,4 a. 283,2 a. 285,1 
Reis (am Baum) 212 Anm 7 
reisen 241, 3 
Reisig, 'dürr 278 
reissen 241, 3 — reisst 241,3 
'reitein' = zusammendrehen 241, 6. 

253, 3 

reiten — Praet fie') 226, 1 a — 

Ptz Tie 1 ) 272, 1 b 
Reiter 68. 69, 4 b. S 312 II 6 a, 1 

[auch ■= grobes Sieb] 
'reitern' = [grob] sieben [mit dem 

'Reiter'] 51 
Reitzengeschwenda O-N 46 
Remtengrün O-N lf>6, 1 
rennen — renn schon und rennt 

schon 277, 3 a 
Rent(z)sch F-N 212 Anm 2 und 9 
Rentzschmühle O-N 212 Anm 2 — 

'die Rentzschmüllers Mädchen' 

212 Anm 2 
Renz F-N 212 Anm 9 
'resch' frösch'?) = rasch 222, 2 b N 
'Resche'f Rösche'?) = Stromschnelle 

222, 2 b. 6. vgl 49 Anm 
Respekt 212, 3 d 
retten 114, 2 

Rettig 136,1a. 137,1a. 243, lao. b 
Reudnitz O-N 211, 3 a 
Reumtcngrün O-N 166, 1. 239 

Anm 3. 284 
Reuse 212 Anm 7 
reussi8ch 271, 3 a. 277, I c a 
Reutfe), [Rcuth(e)], -reut(h) in Fl-N, 

O-N, vgl Rod(e), -rod(e)] 44, 3. 

49 Anm. 95 Anm. 127 Anm 2. 

165, 2. 239, 3 b — 'die alte 

Reut' Fl-N 49 Anm 
Reuter F-N urk S 308 I, 13 
rhinantus crista galli s 'Klaff' 
richtig (Mass) s 'Gesatz' 
'Rick' = Stange über oder neben 

dem Ofen, 'Ofenatange 19. 139 

Anm 4 



'Ricke', die'treuc(n)sche'— Rike30,l 
'Rieb(e)' — Rippe 52. 225, 1 a 
'Riebeisen' (-'eisel') <= Reibeisen 

157 Anm — PI 206, 1 a. 225, 1 a. 

277, 2 a 

'Riebacheit' (am Wagen) 157 Anm 
Riedel F-N 233, 1 a 
riefig (231, 1 a N) s 'rufig' 
Riemen 262, 3 b a 
Rike s 'Ricke' 

'Rinde(n)'12,17. s 'Kutter' — Rin- 

denabf&lle s 'kutterig' 
rindern 280, 4 a 
Ring 262, 1 b « 
ringsherum s 'rundstrüm* 
Rippe (s 'Riebe') 52 
Riss 226, 1 b 
Ritt 226, 1 a. s 'allerit(t) 1 
-rit« in O-N 80 Anm 
ritzen 220 Anm 5 — s 'räUen' =» 

grob und langsam ritzen 
Rock 228, 1 b. 278 Anm 1 
'RockbQschel' «= Roggen(atroh)- 

büschel 84, 1 a 
'Rockhalme f «= Roggenstoppelfeld 

217, 1 b 

'Rockstroh' (auch F-N) = Roggen- 
stroh 52. 56. 217, 1 b 
Roda O-N 43, 1. 4 
Rodau O-N 43, 1 

Rod(e), -rod(e), auch Roth, -roth 
n, m in Fl-N, O-N (vgl Reut, 
Rodung) 43, 1. 44, 3. 49 Anm. 
95 Anm. 123 Anm 3. 211, 3 a 

Rodehacke 211, 3 a 

'Rod(e)holz Fl-N 43, 1 

'roden' 43, 1 

[Rodewisch luttcjs O-N] 

'Rodhäuser' für fälschliches 'Ruhe- 
häuser' 211, 3 a 

Rodlera O-N 43, 1. 285, 3 

Rodung s 'Geraume', 'Rod' 

Rogen (• 'Geröcke'} 144, 1. 227, 2 a 

Rog(e)ner s 'Rög(e)ner' 

Roggen s Korn, Roggen- s 'Rock'-, 
'Rock'-, 'Rück'- 
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Roggenmehl 149 Anm 3 a. b 
'rückens' 

roh 17, 3. 1 59, 1 a. 208, 1. rgl 133, 2 
Rohrende ua i 'Schneipfel* 
rollen ■ 'walken (Valgen?) 
'Rolmet' ■ 'Alme^)' 
Roealie s 'Rotel' [oder < Rosine?) 
'Rosel* _ Rosalia 126 
Hose , us trauch i , Frucht e Hagehutte, 
'Hiefe 

Rosine Rosinie) 107 Anm 2 V. 

180, 1 b. 283, 2 a. 285, 3 — 

PI 180. 2. 3. 280, 7 a. 281, 3 
Rossbach O-N s 135 Anm 2 
Rost 1) 143 Anm 2 — 2) (am Feuer) 

246, 1 a o — PI 247, 1 a a 
rot 8, 10 c. 99, 1 a. 159 Anm 5. 

180 Anm 2. 236 C, 4 a, D, 3 b 

— flektiert 101 
'Rotkäppchen 8 Anm 8 
Rotkehlchen 99 Anm [-'keil' m 

<-'kehl* oder -'kehlel'?}. 157 

1 a t-'keÜelel' > -'keilerl', oder 
< -'kehlelel'?] 

Roth, -roth (s Rod(e], -rod[e]) 43, 1 

Rothenacker O-N 43, 1 

Rothenburg O-N 48 

Rottmannsdorf ('Rottadorf', Spott: 
'Rotxdorf ^ 270, 2 d cf 

röcheln s 'hörcheln 

'Röckelein'fü') = ROgglein, Roggen- 
brotchen 52. 145 Anm 2 

'Röckner' mm Röckner(innen), Spin- 
nerinnen) 145, 1. 280, 9 a 

'Rödel' n, m Fl-N 43, 1. 49 Anm. 
229, 1 a 

'Rödern' O-N 43, 1 

'Rödig' O-N 43, 1 

'Rög(e)ner - Rog(e)ner 146, 1. 229 

2 a. 5 

Rögglein S ' Rückelein' 
Röhre 275, 1 

'röhren' = laut schreien 184, 2 
'Röhling(baum)' s 'Hölxling(baum)' 
Römersgrün O-N 127, 1 b 
röpsen frölpsen'?' =» rülpsen 230, 2 a 



'Rösche' [rgl resch'] Fl-N — die 
'Liebische Rösche* (eine Fluss- 
schnelle) 49 Anm 

'Rosse' mm Ort tum Flachs'rössen', 
Röstort 161, 1 a 

'rossen' = (Flachs) rösten 161, 1 a 

rösten 1) 247, 1 a a — 2) ■ 'rösaen' 
— Röstort l 'Flösse' 

Röte 8, 10 c 

'Rötel' = rote Farbe des Zimmer- 
manns 161, 1 a 
rr! (beim Schnarchen) 103 
Rübe' - Rübe 56. 169, 1. vgl 

'Kohlrübe' 
ruchbar s lautkundig, bekannt 
'rucken' ™ rücken 149 Anm 3 a 
'Ruckern*, die = Hockerode O-N 
RuderiU O-N 35 

Ruf des Acker-, Fuhrmanns s hü ! 

ua, W ! 
rufen 251, 1 a/J und Anm 1. ■ 'rufen' 
'rufig' mm riefig, schorfig 231, 1 a N 
Ruhe S 311 II 3, 5. 12 
'Ruhehauser ■ 'Rodhäuser' 
ruhen 95 Anm. 123 Anm 3 
ruhig bxw ruhig! 218 Anm 3. 251, 

1 a o und Anm 1 
'rühren mm den Acker leicht um- 
stürzen, pflügen — 2Sg Prs 
251, 2 und Anm 3. 256 D, 1 b. 
258,2 

Ruine 180 Anm 2. 285, 2 
ruinieren 180 Anm 2. 270 Anm 1. 

276, 2 a. 285, 2 
Rum 2, 

'rum s herum und 'rüm' 
Rumpf (s'Rumps','Ramps') 284, 1 atT 
'Kumps' — Rumpf 134 Anm. 284, 
1 a d 

'rundstrüm' = rundherum, rings- 
herum 194 Anm 2 

'runter s herunter 

rupfen 147 Anm 2 

'Rupp(e)rich' (auch Hupp(e)rich) 60. 
184 Anm 2b. s 2U0Anml. 270, 
2ca V 
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Ruppertsgrün O-N 44,1. 127Aoml 
Ruprecht (Knecht) ■ 'Rupp(e)rich' 

(auch 'Hupp[e]rich') 
ruschein (auf dem Eise) 4, 5 — s 

'hälseln/schiffern', 'schindern, 

'z(sch)uscheln 
'Russen' «= Schaben 52 
russig ■ ' brämig 
Russköhler 229, 1 a 
rutschen 149 Anm 4 
Rübe s 'Rübe', 'Dörscheln)' 
'Rückelein' - *Röck(e)lein 52 N 

(tu S 9). 145 Anm 2 
rücken «= 'rucken' 149 Anm 3 a 
Rücken (s •Buckel') 149, 1 [sB in 

der Weste) 
'rückens' (seil Mehl) - Roggenmehl 

52. 56. 149 Anm 3 a. 217, 1 b 
rückwärts s ärschlich 
'rückzu' = turück l'hertu', auf dem 

Rückweg] 267 
'rüfen* = rufen 171, 1. 251 Anm 1 

[PU gerÜfV] 
rüffeln 51 

Rühmen — QSg viel Rühmens 32, 3 
rühren 1) (auch = buttern) 171,3 
— 2) urk [— herrühren, be- 
treffen] 8 309 I, 31 
rülpsen i 'röpsen 

'Rüliling(baum)' s 'Hühling(baum)' 
"rüm' (s 'nun — herum): "rümher' 

=» herum, umher 184, 1 a 
Rüpel 209, 2 a 

Rüssel CRflssel') 121 a 1. 171, I. 

252 Anm 1 
Rüstigung = Rüstung urk S 309 

I, 21 u t) 
'Rüstling s 'Rülxling' 
rütteln s 'nütteln 

s (Name: es) 116, 1. 283, 1 — GSg 
32, 2. 3 — Binde-s in 'Hunds- 
hütte', •Viehstrift', 'Viehsweg', 
[vgl 'ßtubenstür'] — patrony- 
misch in O-N 48 — 's s es, 
das, des, dass 32, 3. — vgl ob 
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s-s-s! (Gänselaut) 103 

'sa'! - ja! 180 Anm 4 

Saal (vgl Tanzboden! 3, 2. 220 Anm 2 

Saalfeld O-N 134, 3. 270, 2 d o — 

-er 133, 2 
Saalfrank F-N 47 
Saalig O-N (am Weidenbache) 220, 

2 b. 265, 3 e 
'Saar* Fl-N ('Saher) 49 Anm. 257, 

I a. 266 A, 2 

Saat (vgl Same[n]) 151, 6 und Anm 3 
'Säbel' s Säbel 

Sachs, Sachse (F-N) 47 - Akk Sg 
Sachsen (hd = 'Sachs' mund- 
artlich) 133,4 
Sachsen — drinnen in Sachsen 41 
Sachsgrün O-N (— 'Sacksgrün) 
47 N 

sachte (s pomadig, pomale) = 'stet' 

275 Anm 6 
Sack, Sak* 220, lb. 8 312 II 6c, 5 

- die Säcke füllen s 'sacken' 
'sacken' (s Sack) 134, 1 — 2, 3Sg 

Prs 112, 2 
Sackende uä s 'Schneipfel' 
'Sacksgrün s Sachsgrün 
Saft 218 Anm 6. 220, 5 — PI 218 

Anm 6 

'Sage'= (Art) Böttchersäge 20, 12. 52 
sagen (btw 'sa'n', 'gesag') 23, 10. 
25,3.51. vgl 133,2. 266,4 aß. 5 a. 
273 Anm. 8312 II 6c, 3 = 'sag 
ich' 277, 1 o y — sag's 8 312 

II 6 c,2 — 2SgPrs (auch 'seist') 
8 Anm 6. 112,2. 135,1. 173,2. 
214, 1 a y. 219, 1 c und Anm 2. 
273 Anm — 38g = 2P1 Prs 
(auch 'seitVsat') 8 Anm 6. 20,4. 
vgl 21. 112,2. 173,2. 214, lay. 
219,1c und Anm2. 266A,4a/J. 
273 Anm. 8 309 111,12— Praet 
(auch 'seit'/ 'sat') 12,19. 21. 25, 
4 b. 74,1b. 76, ld. 266 A, 4a/J. 
b ß. 273 Anm. 274, 1 a. b — 
Kond ('saget') 25, 4 c. 274, la. 
vgl b — PU (auch 'seit' / 'saO 8 
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Anm 6. 20, 4. 5. 21. 23, 10. 

25, 3. 4. c. 84, 1 c und Anm. 

173,3. 214, 1 ay. 218 Anm 7. 

219, 1 c und Anm 2. 266 A, 

4 a o. ß. 273 Anm. 8 309 II 1 , 9 
'Sahlband' 8 Selben de' = Salband 
'Sablleiate (auch = Binde [beim 

Glas Bier]) 58 
Sakra 135 Anm 2 

Sakrament 135 Anm 2 — -michel! 

135 Anm 2 
Sakristei ; Sank'-) 135 Anm 2 
Salat 151 Anm 2. 194 Anm 5 
'Salband* ■ 'Sahlband* 
Salonalbum 120 Anm 1 
Sali 220, 5 

sahen — Pti (auch achw) 25, 7 
'Sah ie rieh' (Salzgefäas) 180 Anm 1 
'Sahmeate 58. 270, 2 c ß [vgl 139, 
2 a] 

'Salzmetzen — -fässchen 58. 139, la 
Same n) (auch — Saat) 84,2b. 86,2. 

151 Anm 3. 260 Anm 9 
Samstag = Sonnabend 2G6 A, 6 
samt (vgl 'mitsamt') 212, 3 f und 

Anm 2. 7 
'Sanderin (?) s Zadera 
'Sandhorde' — -hürde 57 
sanft geneigt s 'läge' 
'Sankristei* s Sakristei 
'Saps •= der sappt, Tölpel 284, 

1 a <f 

Sarg 198 Anm. 217 Anm 6. 218 
Anm 2. 219, 2 a — der Sarg 
274 Anm 3 
Sargdeckel, den 274 Anm 3 
satt ('sat') 69, 2 c. 220, 1 a und 
Anm 1 — dekliniert und kom- 
pariert 218, 1 b. 220 Anm 1 — 
'Mann sat' (vgl 'mannssat(t]') = 
kräftig genug sein 8 Anm 1 
Sattler, vgl 'Sattler', 'Settier 
Satt — Sätze «3 Sprünge machen s 
'setzen' 

Sau 97,1b. 163,2— PI 165,1a. 2. 3 
— 'geschnittene' s 'Sütx(e)' 



'Saubar' m (sumeist Schimpf) m* 
Zuchteber 52. 257, 2 a 

sauer — flektiert 'saure Flecke' «=» 
Kaidaunen (s Flecke) 52 — 
sehr sauer s 'kirrsauer' 

Sauerkraut s 'Kapuster' 

saufen (vgl 'pietschen'j — 2SgPrs 
12,28 — 3SgPrs 165, 1 a - 
Praet (Konj: 'süffle]') 25, 4a — 
PU vgl besaufen 

saugen s lfschjütschen' 

Saugl&ppchen s 'Bäuschel' 

Saujunge 8 309 II 1, 9 

saumselig 221 A, 2 a 

S&bel 74, le. 135Anm2. 153Anm2 

'sächseln' — 'ich sächsle' vgl 133,4 

sächsisch 271,3 a - sächsischer' 
2, 1 

säen ;bzw 'sewen') 80, 1 c. 108,2 b. 
153,6. vgl 180,1a. 182,Ua.jf. 
189, 1 a a. 3. 274, 2 — GSg: 
da ist 'kein Säens' = da kann 
man nicht säen 32, 3 — Pts 
(auch 'gesebt') 243, 2 o 

Säge (vgl 'Sage") 20, 12. 52. 223 A, 
1 a. 3 

sägen 223 Anm 4 

'Säkre'! 'Säkre'- für Sakra! Sakra- 

135 Anm 2 
'sämtliche' s 'allexusammen' 
'Säppre - für Sakra- 135 Anm 2 
'särben' = die Saat beschneiden 

256 A, 1 

'Särben' m — das dabei Abgeschnit- 
tene 256 A, 1 

Sättler' (auch F-N) = Sattler 138 
Anm 2 

säumen (= 'einsäumen'] 92, 1. 178. 

262, 11 a 
sch (Name) 116 A, 1 
Schaben s 'Schwaben', 'Russen' 
schaben — 2, 38g 2P1 Prs, Pts 

(23, 10). 219, 1 c. vgl 'schrapeln 
'Schacht' — Schicht von >/« Ta K 

134, 2 

Schachtel — Dim fSchächterl', 



Wörterverzeichnis: sagen — Schere. 



409 



'Schachtelein' [auch 'Schach ter- 
lein']) 20, 10. 68 

'schacke(r)n (— 'schocke(r)n', 'schau- 
keln) 134,1. vgl'(t)schacke(r)n* 

schade 101 

schaden 218 Anm 6 — 1,2,38g, 
2P1Pm, PU (23,10). 218 Anm G. 
219 Anm 2. 273 Anm 

'Schaden' 101 

Schaf 58. 116 A, 1 — PI (auch 
'Schafe') 153, 2. 236 B, 1 a 

'Schaf braten («= Schöpsenbraten) 93 
Anml. 151,2 

'Schafbabel' 277, 1 e« 

Schaff s 'Stots*, 'Stuts', 'Stuntz, 
'Stüti(e)' — Dim Sch&ffcl — 
kleines Schaff 3, 1. 4, 1. 52 

'Schaf hämel' = -hammcl 285, 4 

Schaf hof O-N 127 Anm 2 

'Schaf peli' = SchafspeU 212 Anm 2 

Schafreute Fl-N 44, 3 

Schaft 141, 1 

Schale — PI (auch 'Schäler, vgl 
schalen) 26, 2 a — Dim (auch 
'Schalchen') 222, 8 

Schall — mit dumpfem Schalle fallen 
s 'pflumpfen' 

Schalladen 121 b 2. 123 a 

Schaltjahr 212, 3 b 

'Schamster' ! s gehorsamster Diener ! 

Schande 275, 1 

'Schank' = Schrank vgl 184 Anm 

1 c. 6. s Schänkbank* 
scharf (auch = schnell) 133, 3. 210 

Anm 7 — Komparativ 133, 3. 

256 B, 2 a— scharf machen s eilen 
Scharschmidt (auch Schaar-) F-N 

116 A, 2 

Schatten CSchaW) 101. III Anm 2. 
219, 1 a 

Schatz 2, 1. 135, 1. 220, 1 a — der 
Schate ist 121 a 2 — Dim 
('Schätaer / 'Schätzen 138 
Anm 3. 220, 1 a. S 312 II 5, 2 
Schauh' o Strohdach 209, 3 
'Schaubdach*, auch ='Schaubhut' 2,5 



schauen 51. S 311 II 3, 19 

Schaufel (= SchOppe) 56 — vgl 
'KoUcbaufel' 

Schaukel fSchaunkel'] i 'Boje' 

schaukeln fschaunkeln'] s 'höt- 
schen', 'nötschen', 'nütteln, 
'achacke(r)n' — schaukelnd ge- 
hen s 'hutschen' 

Schaum 239 Anm I. 262, 9 a 

'schäch' — schielend, schräg, scheel 
153, 1 a. 204 Anm 2 N. vgl 
'schelch' 

Schädel 135 Anm 2 

Schäfer 153, 1 a. 5 — 8chäferin 
F-N Frau Schäfer 30,1. 189,1 b 

Schäffer F-N 243, 1 a a 

'Schäften 141, 1 

schälen 69,5 a. 221 A, 1 a — 'Schä- 
ler' Verbalsubstantiv 26, 2 a 
(vgl Schale) 

schämen 5,4. 138. 221A,3a. 2Ü1A, 
Iba 

'Schänkbank* = Schrank 58 

schätzen 122 a 

Scheck(e) m, f 196 Anm 1 

'scheckicht' / -ig 53. 196 Anm 1 

scheel 204 Anm 2 N. s 'schäch', 
'schelch' 

Scheffel 78 Anm 2 

Scheibe — Dim fScheibelein*) 191 
Anm 1. s 'Schieferlein', 'Schlie- 
ferlein', auch 'Scheifel' 

'Scheifel' [? oder 'Schäfel* nach 
schaben oder 'Schefel' nach 
mhd achiver Schiefer?] » 
Scheibchen 191 Anm 1 

'schelch* (?) s 'schlch' 

'Schellcm' — Schellen(karte) 282, 2 

Schenderlein [auch Zschenderlein] 
F-N 49 Anm 

schenken — Ptz 272 Anm 1 

'Schepel' s 'Schiepel' 

Scher(b)bänk*(?) = Topfschrank 58 

'Scherbe(n)* 139, 1 b. 256 A, 2 b. 
vgl 'Schirben' m 

Schere 153, 5. 184, 2. 257, 2 a 
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Helleren 221 A.Sa und Anm 5 
schenrenseln 8 311 113, 16 
echeu ■ seine' 

acheucheo — Praet 8 313 III 1, 2. 

2,2 

Scheune (auch 'Schünn', vgl Stadel ' 

52. 80, 1 d. 166, I. 241 Anm 5. 

249 Anm 2 — PI 26, 1 
Schicht Ton »/« Tag, 1 Schacht' 
schichten ■ 'schlichten' 
'schie' = scheu 167, 1. 201 
Schiebel F-N 233, 1 a 
schieben s 'schuppen', 'schupsen' 

— 2,38g = 2PlPrs (auch 

scheubst, scheubt) 249, 1 a. 

250, 1 a a 
'schiech* - schief 167, 1 
'Schiedeiaen — Eidechse (Molch) 

99 Anm. 139 Anm 6. 202 
schief (s'achiechVechiekicht') 167, 1. 

240 

Schieferlein' = Scheibchen 183 
Anm 6 

scbiekeln - schielen 167,1. 204 
Anm 2 

'schiekicht' - ; schief 204 Anm 2 
schielen - schiekeln' 167, 1. 204 

Anm 2 — schielend s 'schich', 

'schelch'f?) 
Schienbein 186 Anm 2. 262, 1 a er. 

277, 1 b 

8chiene ('Schinn') 188, 1 a und 
Anm 1. 2. 262, 1 a a. 277 , 1 b. 
8 309 I«) — PI ('Schinnen') 
S 309 I«). vgl 8 309 I, 24) 

'Schiepel' f8chcper?) - Hut 155 
Anm 5 V 

'Schiessechse' = Eidechse (Molch) 
139, 1 b und Anm 6 

schiessen (auch = [schieasend] 
eilen) 278. s 'schüssen' 

Schiessbaus 250, 1 e 

'Schiessinkes' m (nach Scbiessigel? 
vgl 'Schüssigel') - Eidechse 
(Molch) 139 Anm 6. 190 Anm 3 

'schiffein' = ruschein 4, 5 



'schiffern' — ruschein 4, 5. 196 

Anm 1. 282, 1 a 
'schiften' 141, 1 

Schiibach 0 N (auch F-N) S bxw W 
127 Anm 2. 135,3. 205 Anm 3. 
206 Anm 2. 270, 2 c«. 276, 1 e 

•Schildkuh' = Kiefernzapfen 169,3 

Schiller F-N [auch Schüller F-N] 
252, 1 a ß 

Schimmel vgl 'Kahn') 262, 1 b a 

schimmlig s 'kahnig' 

'Schinn' s 1) Scheune W, 2) Schiene 

Schindel 196 

'sebindern' ('•schinnern') •=» (auf dem 
Eise) ruschein 4, 5. 196 Anm 1. 
280, 4 a 

'Schirben' m = Scherbe 78, 1 c, 

256 0, 1 a o 
'schirmant' s charmant 
Schlaf 191,2. 8 3131111,3. 2,3 
Schlaf' — Schläfe 153 Anm 6 — 

PI 153 Anm 6 
schlafen 189, 1 a ß — 2, 3Sg Prs 

243, 2 a 

'schlaffern' — schläfrig werden 
oder sein, schlafern 61. 191,2. 
241,2. 242, 1 ao. 278 

'schlaffrig' « schläfrig 102 Anm 4. 
242, 1 a« — 'schlaffrig* sein 51 

Schlafittchen ■ '8chlawittel' 

Schlag 215, 1 a. bß — (ins Gesicht) 
• 'Fauns', 'Fank(e)s' TFank': 
WE] — PI 215, 1 b y (auch = 
Taubenschläge und Schlager, 
gute Züge, Chancen uä) 

Schlagbaum 215, 1 a 

schlagen (s 'bleuen', 'nussen', derb : 
'aufwicmern > ),'schlahen'/*schlan > 
25, 8. 189, 3. 201. 260 Ä, 1 b. 
261 Anm 2 — 2, 3Sg btw 2P1 
Prs 201. 214, 1 ay. 219, 1 c. 
221 A, 2 c. 243, 1 a o. 261 Anm 2 

— l,3PlPrs 25,9. 260 A, 1 b 

— Praet 25, 4 a. 8 309 II I, 7 
Schlager s auch Schlag PI Schla- 
ger (-'schlaher', -Schlager > 
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'-schlägcr und -'schlegel', vgl 
F-N auf Ol- und öl- / Öhl-] 
Schlugfittich ■ Schlawittel 
Schlamm Schlau. 1 86,4. 260 A, 1 a 
'schlampern' ■ schlumpern 134, 2 
'schlappem' a plappern 195, 1 
'schlarfen' = schleppend gehen 210 
Anm 7 

'scblarpfen = 'schlarfen' 210 Anm 7 
'Schlari' ■ 'Lasch(e)*, 'Luach(e)' 
'schlattern' — schlottern 134, 1 
schlau (auch 'schlauch') 197 Anm 1 
'schlauch' ('schlaug'? verwandt mit 

schlagen, vgl aueh 199, 2 a. b: 

Analogiebildung?) wm schlau 

197 Anm 1 
'sehlaunen' «= schleunig, gut gehen 

163, 1 a 

'Schlawitter — Schlafittchen 279, 8 
'Schlaz' => grosser Schlits 220, 2 b 
'schlaxen = langsam serreissen 

220, 2 b 
Schlafe s Schlaf 
schläfern 243, 2 a. s 'schlaffern' 
schläfrig s 'schlaffrig' 
Schlägerei 87, 1 a 
schlecht 4, 1 V. 29. s busswirdig'- 

fiektiert S 309 II 1, 12 
Schlehe fSchleh[e]n') 155, Ib. 261 A,6. 

274 Anm 1. 275 Anm 1 a — 
PI 78, lb. 188,1a. 2. 189Anm2. 
201. 259,2. 261 A, 6. 274Anml. 

275 Anm 1 a 
Schlehen F-N 261 A, 6 
Schleier 78, 1 d. 230, 2 b. 3 
schleierweiss s 'schlörweiss' 
Schleife CSchleipfe') 55. 177,2. 210 

Anm 4 

*schl(e)ifeln' s 'schiffern* ('schiffeln') 
schleifen ( Schleipfen') 55. 210 Anm 4 
'Schleiner'(?) Fl-N 49 Anm 
'Schleipfe = Schleife 55. 210 Anm 4 
'Schleipfen'« schleifen 55. 2 1 0 Anm 4 
'Schleisse* — PI 2, 6. 157 Anm 
schleissen (meist 'schliessen' , grie- 
fen') 2, 6. 25, 6. 



'Schieissen ase' (vgl Ofens lange) 2, 5 

'Scbleissenleuchter' 2, 5 

Schleis O-N 35. 133,3. 173,2. S 312 

n, 7, i 

schleppen 55 — schleppend gehen 

S 'schlar p:fcn J 
Schlettau O-N CSchlet*) 270 Anm 4 
schleunig gehen s 'sehlaunen' 
'8chlichteideT — (kleine Schlicht-) 

Egge 52. 211, 4. 266 A, 5 b 
schlichten (auch = schichten) 183 

Anm 6. 184 Anm 6. 277 
Schlief f Schliff' des Brotes) 250, 1 aa 
'Schlieferlein' - Schieferlein' 183 

Anm 6. 191 Anm 1 
schliefig fschliffig') 250, 1 a et 
schliessen — schloas, geschlossen 

(auch bb schleissen) 25, 6. 157 

Anm — schliessend s 'gehebe' 
Schlingel — PI s Kroaten 
schlingen 55 

SchUtten fSchlieten*) 225, 1 a. 3 
Schlittenbahn 212, 4 
Schlitt 226, 1 b — grosser s 'Schlas* 
schlohweiss s schlörweiss' 
Schloier s '8chlör 
Schloss 228, 1 b. 246, 1 a a 
Schlössen, schlössen 84, 1 a. 246 
1 io 

Schlosser (u) 145 Anm 3. 147 Anm 3. 

s 'Schlösser' 
Schlotfeg er 51 
schlottern s 'schlattern' 
'Scblör s Schleier 
'schlören' — blühen in: die Wäsche 

schlört' 184, 1 » 
Schlörherrn* = Schleierherren 230, 

2b 

'schlörweiss' = schlohweiss 184, 1 a. 

230, 3. 
'Schlösser' s Schlosser 
Schlucht, er; 57 

schlummern 51 (wo Synonyme), s 
'nappen' 

Schlumperliedchen s 'Tschumper- 
liedel' 
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'schlumpern - ' schlampen»' 134,2. 

vgl Uchumpern' 
'Schlumpine' ■ 'Luech(e)' 
Schlund (i 'Schlunk*) 55 
'Schlunk* -> Schlund 55 
'schlurfen* ■= 'gchlurpfen' 2 1 0 Anm 7 
'■chlurpfen' m schlurfen 210,2* 

und Anm 7 
schlürfen S '«dilur P fen* 
schmaddern [schmadern*] • 'schmal- 

gern' 

'Schmaden' s Schwaden 
■Chmal — schmaler 264 A, 8 
'ichmalgern'o schmaddern, achmie- 

ren 214, 1 a o 
'schmälten = Wolle beim Kimmen 

anfetten 134, 1 
Schmarre s 'Schmarren 
Schmatz » Kuss 2, 1. 52. 220, 1 a 
'Schmärren' m = Schmarre 256 A, 1 
schmecken — Praet (*schmak[en) > ) 

220 Anm 1 
schmeissen — Praet 25, 4 a. Tgl um- 

schmeissen 
'Schmellein' — Schmiele 139, 1 a 
'schmeren' s schmieren 
Schmerle s 'Schmirl' m, 'Schmerling' 
'Schmerling' » Schmerle 256 A, 2 b 
'schmerwlicht' = schmierig 182, 1 b 
Schmer« 52. s 'Pein', 'Wehtagen' 
schmerzen ■ weh tun 
Schmidt F-N 226, 1 a 
Schmied 212, 3 a. 226, 1 a. 3 und 

Anm 1 
Schmiede s 'Schmitte' 
Schmiedebach O-N 205 Anm 3. 

211, 3. 226, 3 
'Schmiege' 214, 1 a a 
Schmiele a 'Schmellein* 
Schmiere 142, 1 

schmieren (auch 'schmeren'?) 225, 2 b 
— 3Sg Prs 257 Anm 7 — vgl 
'achmalgera' 
schmierig s 'schmerwlicht* 
'Schmirl' m = Schmerle 142, 1. 
256 G.U« 



Schmiss 226, 1 b 

'Schmitte 226 Anm 1 — die 

'Schmitte' iat 123 a 
•Schmitz«* f - Fadenende an der 

Peitschenschnur 186,1a. 195,1 
schmoren s 'brägeln* 
schmuggeln f/schmugeln') 214, lifl 
Schmutz 232, 1 a 

schmutzig Ton Charakter s 'schoflig', 
'schofel', sonst 'kahmig' 

Schnabel 135, 1. 219, la. 284, la<f. 
Tgl 'Scbnabes' 

schnabelförmiger Teil einer Kanne 
usw s 'Schneipfel' 

'Schnabea' = Schnabel, der heikel 
im Essen 284, 1 a <f 

'Schnaderhupfel' vgl 61 und schnat- 
tern 

Schnake = Erzählung — PI 2, 6. 

219,1a — Schnaken machen 

8311 113,7 
schnappen, nach Luft s 'gäpsen' 
Schnaps 2, 5. 3, 2. 179 Anm 3. 209 

Anm 2. 219 Anm 5. 284, 1 a <f. 

s Kalmus 
schnapsen 284, 1 a d 
schnarchen 12, 16 
Schnarrtanne, in der, O-N 282, 1 a 
schnattern fschnatern', vgl 'Schna- 

derhapfel') = plappern 212, I. 

219 Anm 4 
'Schnauppe' f ■= Schnupfen 210 

Anm 5. 248 Anm 1 b. 278 
Schnauze 259 Anm 2 — die eines 

Gefässes usf s 'Schneipfel' 
'Schnauzer' [oder 'Schnauzbart'] = 

Schnurrbart 100, 1 a. 259 Anm 2 
'Schnärrer* fSchnarer'? Vogel) 257 

2b« 

Schnecke [=»penisWE, = vulvaSV] 
(vgl 'Heuschnecke') 187, 1 iN 
'Schneckenbäusel* 8 Anm 8 
Schnee 8, 10 c. 17,3. 99,2 a. 155, 
1 a. 2 und Anm 1. 236 B, 1 b. 
D, 1 b 

Schneeberg O-N 127 Anm 2 
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schneefrei s 'Iber / 'fifer* 

Sühutid eifuttcr 114,3. 211, 3a 

Schneidemühle 211, 3 a 

schneiden (auch = Getreide ab- 
machen) 2, 6 — Praet (ie) 25, 4 a 
—PU(ie) 218,1a, 225,1a. 8 312 
II 6 b, 1 — flektiert 218, 1 b 

Schneider 8 312 II 6 a, 2 — Spott 
auf sie s meck! meck! — 'der 
Schneider-Märtel 1 - Martin 
32, 1 N 

schneien 131 

'Schneipfel' m fSchnÄupfel'? 
'Schneupfel'? vgl 'Schnerpfel') 
= 8chneppe des Gefäases 59,1. 
165, 1 a. 210,2 a und Anm 7. 
225, 1 b. 262, 8 b 

'schneiteln' ('schneiüen*) = aus- 
schneiden 173, 1 a. 241, 6. 
253, 3 

schnell s 'fix' [ hurtig -geschwind], 
'schlissig' — schnell aus und ein 
sein . 'quetschen' [- «qui- 
tzschen*) — schnell eilen s 
'schüssen' 
Schnepfe, auch => 'Schneppe' 1 39, 1 a 
'Schneppe' (am Gef&as, vgl 'Schneip- 
fel') 139, 1 a 
'Schnerpfel' (?) = Zipfel 210 Anm 7 
'Schniepel' (= '8chnipper') 210 

Anm 7. 225, 1 b 
'Schnipper' = penis 59, 1. 195, 1. 

210 Anm 7. 225, 1 b 
Schnitt ('Schniet', auch Getreide- 
erntezeit) 2, 3. 5. 3, 2. 226, 1 a 
Schnitter s Kornabmacher 
Schnittlauch Schnietlich*) 27, 1. 
176, 2. 3. 197, 1. 225, 1 a. 270, 
2 c a. s 'Wede(l)ling 
'Schnittmesser* fSchniet'-) « 

Schnitzmesaer 226, 1 a 
Schnitz 226, 1 b. vgl 'Bahschnit*' 
schnitzeln s 'bitzein', 'hüsteln' 

'8cbnupf(e)' f = Schnupfen 21, I. 
210 Anm 5 



Schnupfen (vgl 'Schn[a]uppe\ 
'Schnupfe' f) 210 Anm 5 

schnupfen 210 Anm 5. vgl 'schnup- 
pen' 

'Schnupp(e)' f (auch 'Schnuppen' m •] 
m Schnupfen 21,1. 21üAnm5. 
278 

schnuppe I 63 Anm. 210 Anm 5 
'schnuppen = schnupfen 210 Anm 5 
Schnur (auch = 8ohnesfrau +) 52. 

257 Anm 8. 258, 2. vgl 'Sieme' 
Schnurrbart s 'Schnauzer' 
Schober 227, 1 b und Anm 5. vgl 

'Schübel' 
schobern s 'schöbern' 
Schock ('Schok') 187 Anm lb. S312 

II 6 a, 4 
*schocke(r)n' s 'schacke(r)n' 
'schofel' oder 'schoflig' ■= schmutzig 

(von Charakter) 151, 1 
Schokolade 151 Anm 2 
Seholas O-N 35. 44, 2. 284 
Scholle s 1) Schrulle f- Erdscholle, 

2) 'Schollen' m = Eisscholle 
'Schollen' (?) m (auch 'Schölling' / 

'Schölling' m) 145 Anm 2. 3. 

184 Anm 6. 265, 1 d a. vgl 

Scholle 

schon (WE auch 'schön') 2,6. 4,6. 
6,1. 8, 1 und Anm 1. 81,2 a. 
86, 1 b. 2. 91, 1. 92, 5. 124, 2. 
134 Anm. 159, 1 a. 160, 1. 2. 
161, 4. 169 Anm. 188, 1 a. 2. 
212 Anm 7. 241, 2. 260 A, 1 d. 
B, 2 d und Anm 5. 6. 201 Anm 3. 9. 
264 A, 2 c. 265, 1 f ß. 268 Anm 
2 a. b — kann schon sein 
vielleicht 86 Anm — nimm 
schon 1 1 1 Anm 2 — hing schon 
1 1 2 Anm — will schon, leben 
schon, ging schon 285, 1 

schonen 260 A, ld. Ü M und Anm 7 

Schopf 228, 1 b. vgl 'Schröpf* 

schorfig = 'rufig' 

Schoss s 'Schösse' f 

Schoten s auch 'Schroten 
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Schott F-N 143 Anm 4 
Schottisch, Tschutsch' ("Zutsch*) 

(= Tai», Larifari, Umstände) 

119,3.143 Anm 4. 196 Anm 1.5. 

212 Anm 5 c. 265, 3 c. 271, 3 a. 

276, 1 b ß. 277 — wir machen 

keinen Tschutsch = wir fuckcln 
nicht 196 Anm 4 — 'Schottisch- 
Menuett' 279, 2 

'schottischen' (? Uchutschcn) ■= 
hntachen 271, 3 a, doch Tgl 212 
Anm 5 o 

'schöbern' = schobern 229, 2 a 

'schölT ■ Pro von sollen 

'Schölling' s 'Schollen' (?) m 

schön, 'schöne' (WE auch — schon; 
fig: höhnisch — niedertrachtig, 
garstig, hässlich) 3, 3. 8, 1 und 
Anm 1. 28, 1. 69,5 und Anml. 
92,2.3. 133,1. 159,1a. 161,1a. 
3. 4. 188, 1 b. 2. 3. 229 Anm 3. 
235, 2 b. 247, 1 a a. 3 b u Anm. 
260 Anm 5. 261 B, Ida. ß. 2d 
und Anm 3. 9. 13 — flektiert: 
schönen 30, 1. 76, 2. 189, la/J 
(vgl 188,3). 251, laa. 261 A, 4 
und Anm 3 (vgl Schön- in O-N 
und in Schöndank!) — 'schöns' 
92,2. 3. 100,2. 188,2. 247, lao. 
3 b. 261 A, 4. B, 1 d «. ß. 2 d. 
3 d und Anm 3. 273. S 312 
115,4. 6b, 3 — sonst (tu schö- 
ner vgl Komparativ) 100, 2. 
166, 3. 236 D, 1 c. 261 B, 3 d 
und Anm 3. 9. 271, 1. 275, 1 
und Anm 4 a (unflektiert?) — 
Komparativ 28,3. 76, lb. 137 
Anm 1. 162, 1. 173 Anm 1. 
241,3. 247, 1 a/J. 3 a. 261 A, 4 
— Superlativ 78,2. 137 Anml. 
173 Anml. 241,3. 247, 1 ao./J 
und Anm. 261 A, 4. 275, 1 
(praedikativ) 

Schönau O-N 261 A, 4 und Anm 3. 
270 Anm 4 

Schönbach O-N 64, 8. 127 Anm 2. 



270. 2b ß. eaund Anm 4. 276, 

1 e. 277, 1 ey. 281, 2 a 
Schönberg O-N 127, 1 a — in 

Schönberg 281, 2 a 
Schönborn O-N 43, 2. 162, 1 
Schönbrunn O-N 127, 1 a. 261 A, 4 
Schöndank! (im Dankesgruss) 162, 

2. 3. 269, 1 b. 2 
Schöneck (auch: in) O-N 127, 1 a. 

261 A, 4. B, l&a.ß und Anm 3 
Schönfels O-N 127, 1 a 
Schönlind O-N (auch: in) 127, 1 a 
'Schöpf* — PI schw = Schafe 19 
schöpfen 1) 136 A, 1. vgl 263 — 

2) « 'schöpfen' 149 Anm 2 
'Schöpfenfleisch' = Schöpsenfleisch 

19. 58 
Schöps 19. 58 

Schöpsenbraten s 'Schafbraten' 
Schöpsenfleisch (vgl 'Schafbraten', 
'Schöpfenfleiscb', auch 'Schot- 
tens') 19. 58 
'Schösse' f = Schoss 161, 1 b 
Schösslinge 149 Anm 2. vgl'Schüs- 
serlinge' 

'schöttern' «■ tittern, erschüttert 
werden 145 Anm 3 

'Schotten =» Schöps 58 — 'Schot- 
tens' <= Schöpsenfleisch 58 

Schrank (s 'Schank', auch 'Sch&nk- 
bank', 'Scher(b]bank', 'Alme') 
58. 184 Anm 1 e. 6. 260 B, 1 a 

— Dim (Schrlngel') 214, 2 b 
'sehrapeln' = schaben 219, 1 a 
schräg (204 Anm 2 N) s 'schlch', 

'schelch' 
'schr&pfen' s schröpfen 
Schreckgestalt s 'Popant*, 'Butte' 
Schrei 173, 1 a 

Schrei b(e)buch 121 a 2. 277, 1 e a 
schreien (s 'holen', 'gaken, 'röhren*) 

— 38g Prs vgl 130 — Praet 
ftchrier', 'schrieren* ua) 180, 
1 a. 3.184, 1 a. 258, 2 — Ptt 184, 
1 a. 226, 1 b. 257 Anm 8. 258, 2 

schreiten — Ptt fie') 225, 1 a 
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'Schrick* (vgl'Schruck')— Sprang im 
Tongefass26,3. 141,1— Fl 26, 3 

'schrieten' [vgl »triezen in Matthias 
Wb] -= spritsen 195,1 

Schritt 226 Ann» 3 — DSg 8 313 
III I, 6. 2, 6 u«) - Fl 226 
Anm3 — Schritt für Schritt 
S311 114,4 

'schritten' s 'schrietsen' 

'Schroffen' ■= Furche dee Weges 
143, 1 

'Schrolle' « Erdscholle 52. 184 

Anm 6. 265, 1 d a 
'Schröpf — Schopf 184 Anm 6 
Schrot (auch Fl-N) 159, 1 a 
'Schroten' = Schoten 184 Anm 6 
schröpfen ('*') 137, 1 a 
'Schruck* = 'Schrick' 26, 3 (vgl 

'Fusch') 
Schub geben s 'schupsen' 
Schubkarren 114,3. 277, 2 b. [auch 

'Schübb'-] S 310 II 2, 6 
Schubs s 'Schabel' 
Schuh rSchüch*, "Schoh') 21,2. 112, 

2 c. 117, 2. 169, 1 und Anm. 

197 Anm 1. 198,la.bund Anm. 

240 — PI 197 Anm 1 — ohne 

Strümpfe und Schuhe s "bar- 

schenklig' 
Schuhwerk s 'Geschöch(e)' 
Schuld — PI 280, 1 B 
schulden 280, 1 a 

schuldig (auch 'schaldig') 149 

Anm 3 a. 280, 1 a 
Schule, 'Schulen' 26 Anm. 28, 1. 

82,1a. 251, 1 a/» 
Schullehrer 114, 3. 183, 3. 184 

Anm 1 a 

Schuller F-N 251, 1 a a 

Schulmeister (vgl Lehrer, Schul- 
lehrer) 82, Ii 84, 1 d. 251, 
Im. 253, 1 a und Anm 1 

'Schupfe' f ( Schuppe') Schuppen 
56. 210, 2 a bsw b 

Schuppe CSchupe') 169, 1 — (PI 
'Schupenl 



'schuppen' «= schieben, 'schupsen' 

210 Anm 8 
'schupsen «= schieben, einen Schubs 

geben 147, 1. 210 Anm 8 
Schurtfell fScharifeU') 149 Anm 3 a. 

256 D, 1 a 
'sehuspeln' «= 'schüssen' 232 Anm 
Schuss 232, 1 b — PI 218 Anm 5. 6 
'schusseln' uä — ruscbeln (auf dem 

Eise) 4, 6 
'schüssen' = schnell, schiessend 

eilen 231,1a. 232,1b und Anm 
'schüssig' = schnell 231, 1 a 
'Schüssigel' m = Eidechse (Molch) 

190 Anm 3. 202 
"Sehrts sink cl" m « 'Schüssigel' 139 

Anm 6. 190 Anm 3. 202 
'Schüsainkes' m = 'Schüssigel' 190 

Anm 3. 202 
Schuster (V) 169 Anm. 251, 1 a/J 

und Anm 1 
Schutt ('Schut') 232, 1 a 
'schuttern' — 'schottern 145 Anm 3 
schuttig ('schutig') 232, 1 a 
'SchQbel' -» Schubs, Menge 233, 1 a 
'Schüffspeck' (vgl 'Schopf'-) «Well- 
fleisch 19 
'schaldig = schuldig 149 Anm 3 a 
Schüller (vgl Schiller) F-N 252,1a/» 
'Schalling' m s Schollen ?) m 
'schöpfen \, = die Haut leicht 

verletzen durch Kälte oder 

Hitze 149 Anm 2 
'Schapfspeck' — 'Schaffspeck' 19 
'Schüppsuppe* (vgl 'Schüpf-) = 

Wurstsuppe 19 
Scharte 151 Anm 4 a. 256 C, 1 a ß 
'Schürtfeir — Schurtfell 149 Anm 3 a 
*SchOsserlinge' = Schösslinge 149 

Anm 2 

Schütte ['Schate' : Stroh-, auch Heu- 
oder Grumt- auf der Wiese] ■= 
Bund Langstroh 233, 1 a 
schatten ('schüten') 232,1a, 233,1a 
'Schwabe' - Schabe 181 Anm 3 - 
PI 52 
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Schwede) F-N 47. 274 Anm 2 — 
'dem Schwab(e) seine' -» 'sein' 
Frau = Friu Schwab(e) 274 
Anm 2. s auch 

'Schwabenin' 274 Anm 2 

sehwach 136, 1 b — Komparativ 
(V) 136, 1 b 

'Schwachmattikus' i Specht 

Schwaden (vgl'Schmaden) -» Mahd 
181 Anm 3. 195,1 — (PI: i] — 
einen Schwaden mähen 277,2 b 

'schwafeln = schwäbeln 191 Anm 1 

Schwalbe - PI 69, 5 a 

Schwamm ('Schwamb') 2, 5. 207 — 
PI 280, 2 ('Schwamme(n)' - 
Pilse] 

Schwand O-N 46. 48 

schwanken, ins Schwanken geraten 
• 'kapfen' 

'Schwappe 1 = Mund 191 Anm 1 

schwarten' — aushauen 264 A, 1 

schwars 108 Anm 1. 238, 2 a. b. 
257, 1 a — flektiert S 312 
II 7, 2 — Komparativ 256 B, 2a 

'schwäbeln' s 'schwafeln* 

Schwache 136, 1 a 

'Schwaher' 257, 2 b«. 266 A, 2 

Schwefel 223 A, 1 a 

schweigen 103 

'schweimein'« 'schwicmeln 173, la 
Schwein (s 8au) — m&nnliches ver- 
schnittenes s 'Barch' — pol- 
nisches s Polak — [Dim 
'Schweinel'] 
'schwelk' = welk 195, 1 
'Schwelk(e)' = Welkheit 139, 1 b 
Schwengel ('Schwenkel') 214, 2 b V. 
280, 5 b 

'Schwenk(e)' - Schaukel vgl 143 
Anm 4 

schwenken 214, 2 b 

schwer 4, 1. 3. 5,4. 153,6. 256 A 
Anm 5. 257, 2 a und Anm 4 — 
Komparativ und Superlativ 187 
Anm 4 c. 243, Uß. 3. 256 A, 3 
und Anm 5 



'schwerhaltig = täppisch 136, 2 a 
Schwert 224 A, 2 a und Anm 1 
Schwester 8,3b und Anm 5. 139,2 a 
Schwiegersohn (vgl 'Eidam*) 52 
'achwiemeln' i 'schweimein' und 

'sch wuchtein' 
'Schwiete' s Suite 
Schwimmeister 278 
Schwindel s Dusel 
'schwirbeln' = wirbeln 195, 1 
'sch wuchtein' *=* sch wiemein 147, 1 
Sebastian s 'Bastian', 'Baster (Pas- 
tor), 'Waatel' 
sechs 8, 3 a und Anm 4. 5. 78, la — 
flektiert ('sechse', auch = 6 Uhr) 
139, 2 a. 166, 3 — sechsund- 
zwaniig 187 Anm 1 a 
Sechser 8, 3 a 

sechsehn 139,2 a. 197. 8 308 1,4 
sechzig 139, 2 a 

'See* (— Sumpf) Fl-N, O-N 155,1 a. 
223 Anm 5. 275 Anm 1 d 

Seele 4,1. 155,1 [auch — Fisch- 
blase]. S 313 III 1,5. 2,5 

Seeligen Stadt (Seeling- (auch bei 
Trebsen]) ua O-N 43,3. 124,2. 
153, 5. 270, 2 d <T 

'Seff' m Joseph, Böhme 127, 2 

'Scffenmätxe' (nach Art der Böhmen) 
127,2 

Segen 223 B, 2. 4. 5 und Anm 4. 

236 B, 1 f. C, 2 f. D, 2 e 
segnen 23, 8. 223 Anm 4 
sehen ('sehn', 'seng', 'seen*), auch 

= aussehen 5,4. 25,8. 28,1.2. 

51. 76, 1 a. 2. 139, 1 a. 155, 4. 

188, 1 a. 2. 189 Anm 2. 199 

Anm 1. 201. Anm. 218 Anm 7. 

221 Anm 8. 223 A, 1 b. 2 b. 

261 A, 2 a«. B, 2 b und Anm 

9. 10. 274 Anm 1 
Prs lSg biw Imperativ (auch 'sich', 

'seh') 3, 3. 4, 3. 5,4. 25,2. 155 

Anm 2. 197 Anm 1. 201 Anm 

— 'sieh-n-ich' 187 Anm 4 b 
2Sg (auch 'siehst', *sest', s 'heste'!) 
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118, 1. 180 Anm 4. 202. 203 

Anm. 244 Anm 1 
38g (auch 'licht', ' seht' ) 194 Anm 4. 

203, 1 und Anm. 244 Anm 1. 

261 Anm 9 
1, 3P1 (auch 'sehn g'1 20, 2. 6 

(sehen aie). 25,4a.9. 139Anm2. 

Tgl 199 Anm 1. 241,3. 261 A, 6 

und Anm 10. Tgl 268 Anm 2 a 

269, 3 (sehen wir) 
2P1 Prs (Imperativ) 118, 2 und 

Anm. 139 Anm 2. Tgl 261 A, 6 

— seht doch mal! s he '! het'l 
'hent'! — seht ihr's! s 'het- 
tersch'! 

Praet (auch 'sich', aand', Konj 
'säch*. 'sänd') 25,4 a. 197 Anm 1. 
201 Anm 

Pti 3, 3 

sehnen 76, Ib. 221 A, 4 und Anm 8. 
264A,8 — 38gPra 831 1113,12 

sehr, 'schre' (s 'lästerlich', furcht- 
bar) 74, 1 h. 76, 1 b. 2. 78, 2. 
155, 4. 184,1a. 167 Anm 4 e. 
256 B Anm 8. 257,2 c — Kom- 
parativ 'sehrer' f serre', 'serner*) 
= mehr, kräftiger 74, 1 h. 76, 
lc.2. 187 Anm 4 c. 244,1a/». 2. 
256 B, 4 a. b und Anm 8. 285, 3 

— Superlativ ('serrst', 'sernst') 
244, 1 a/9. 256B,4a. bu Anm 8 

'Seibel'(?) s Säbel 

'seichen' — pissen 173, 1 a — 2Sg 

Prs 253, 1 b 
seicht 245, 1 b 
Seide, 'Seiden' 26 Anm 
Seidel (auch F-N) 3,2. III Anm 2 
seiden — flektiert 277, 1 e y 
Seife, 8eif(f)en' 26,5. 115,2. 173,4. 

191, 2. 253, 1 b. 278 
Seifert F-N — NGDSg 32, 1 (wo 

alle möglichen Ausdrücke ver- 

seichnet sind). 103 
'Seiger* — Uhr(werk) 52. 163 Atan2. 

173, 1 a. 214, 1 a « 
aeihen 201 

O erbat, llnndtrt des Vogtland Mb 



Seil — PI (auch -er) 26, 2 a 
'seim' — nicht wohlauf 1 86, 1 a 
sein Inf (sin'») 17, I. 20, 7. vgl 

21,7. 25,1V. 92,1. 97,2 a. 

239,1 a.b und Anm 1. 262,7a.b. 

264 A, 7 a.b. 8 308 1,7 — kann 

schon sein ■= vielleicht 66 Anm 
bin H •«> Imperativ?) 26, 1 N. 

30,1. 110,2. 188, 2 und Anm 1. 

226,1a. 262,1a«. 8 312 II 6c, 7 

— ich bin es 8 310 II 2, 25 — 
'bin-ich' 121 bl. 187 Anm 4b - 
ich bin ihr oder er 238 Anm. 
258 Anm 2 — aber ich bin! ich 
bin aber! 219, 1 c 

bist (bist du denn) 26, 3. 30, 1. 
103. 130. 188, 2 

ist fis' auch 'it'.) 19. 25,1. 121 a 2. 
194 Anm 4. 8 313, 4 — das 
ist 'also' (so) 103 — der Knecht 
ist 122 a — das Feuer ist, der 
Bauer ist 258 Anm 1 — sie ist 
268 

sind (*sein', auch 'sin', Inf) 3, 3. 

12, 22. 24 und Anm 3. 17, 1. 

21, 7. 25, I. 64 Anm. 80, Id. 2. 

131. 168, 3. 241, 3. 245 Anm. 

261 B, 1 f o. Anm 12. 262 Anm. 

268 Anm 2 a. 269, 3 ('sein' wir) 
seid (auch Imperativ) 25, I. 31. 

241,3. 261 B, 1 f a und Anml2 
sei! ('bis', bin? vgl bin) 4 Anm. 

110,2. 188,2. 226,1a — 'bis 

stiller' 33. 114, 3 
war 25,4. 152,1. 8 309 II 1,2. 

8 313 III I, 9. 2, 9 — war er 

(da) 184 Anm la.e. 277, lcy 

— war's (das, des?) 195,2. 279, 
10 

wäre (vgl när') 8 309 II 1, 14 

wärst 8 310 II 1,17 

gewesen (ouch 'gewest*) 4, 2. 26, 

1. 7. 78 Anm 2. 102 Anm 5. 

131. 194 Anm 3. 272, 1 a. 277, 

1 e a 

sein Pron (auch für seine f) 52. 92, 1. 

27 
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97, 2 a. 239, 1 b. 262, 7 a. b. 
264 A, 7 b. S 309 II 1, 3 — 
'dem Paul sein Hund' 2, 1 — 
■ein' Frau =» '•eine 274Anm2 

— seine S 313 III 1, 2. 2, 2 — 
■einen 245, la. 262, 7 a. vgl b 

— seiner 8 309 II 1, 11 
'•ein, 'a'n (GSg von ea) =» davon 

[welches, frs en] 268 — ihr Vn* 
124,2 

'8ei(n)«e', t Sei(n)8el' i Sense 
•eit • 'sieder' 
seitdem s 'siederdem' 
Seite s Ende 

selb: 'selbander «= miteinander, 
au »weien 71. 163 Anm 1 a. 
206, 1 a. 270, 1 b. 277, Icy- 
ihr habt 'selbander' 123 a 

'selbdritt' 270, 1 b 

vgl 'Selbend(e)' 

selber, 'selberst' = selbst 206, 1 a. 

212 Anm 7. 8 309 II 1, 14 
selbstverständlich • 'so von sich' 
'selbt' — dort, damals 163 Anm 

2 b. 206 Anm 7 
'sente* {'selben Tag ['selln Tag*]? 
'selbt[en]'? mhd üUb-[d]ä?) 
einst, sonst, damals, dort(?), 
daselbst(?) 54. 183 Anm 2 b. 
206 Anm 7. 270,2b oN 271,1. 
vgl 'jente' — 'sentemal' — 
'selbmal', vgl 'sente' 54 V 
'Seiband' s 'Selbend(e)' 
selbdritt s selb 

*8elbend(e)', auch 'Sehlwand' s 'Sei- 
wand' f es Zettclende, Sahl- 
band, -leiste [nicht Binde beim 
Bier!] 58. 71. 206,1a— PI 71 

■elber ■ selb 

Selbitx FIum-N, O-N 35 

gelbmal s selb 

Selbmann F-N 281,2 b 

selbst, selbstverständlich ■ selb 

selbt s selb 

selig 1) (nachgestellt) urk S 308 
1,9 — 2) = beduselt 153 Anm 5 



Seligen-, 8eli(n)gstidt • Seligen- 
stadt 

Sellerie ('Z-') 119,2. 194 Anm 5. 

212 Anm 5 b 
selten fselken') 283,2 b N. ■ 'spenge' 
Seitmann F-N 281, 2 b 
'Seiwand / -'wind' vgl 'Selbend(e)' 
Seminar 283, 1. 284, 1 a y 
Semmel - PI 3, 2. 187 Anm 1 a. 

190 Anm 2 
-sen 23, 6 
Senf 212 Anm 7 

Sense fSei[n]sel') 74, lb. 116, 2. 

173, 1 e. 214, 1 b. 262, 10 b. 

265,1b. 266 A, 4b a. ß. 277,2a 
Sensen wurf 191, 1 
'sente' s selb 
Sergeant 195 Anm 3. 277 
'Settler' = 'Sattler' 138 Anm 2 
setxen — setz ich 8 312 II 5, 1 
setzen' = Sätze, Sprünge machen 

136, 1 a 
Seuche 52 
'sewen' s 'säen' 

■ich (s'ch: siech) 2, 6. 29 (R-A). 
59, 2 b. 226, 1 a. 268. S 309 ff 

II 1,7. 3,12. S313 III 1,8. 2,8. 
— aich's 215 Anm 3 — für- 
sich' » vorwärts 195 Anm 4. 
199, 2b — 'wir aich'« = wir 
uns 30, 2 

sickern a 'sochern' 
sie f und PI (Sie oft für Ihnen: 
se / s / Schwund) 3, 3. 20, 5. 28, 2. 

III Anm 2. 112Anm. 131. 167,3. 
168, 2. 3 (sie sind). 1 84 Anm 3 a/». 
262, 2 und Anm 5. S 309 ff II 
1, 7. 6 c, 3. 7, 3 — 'dasa'n sie* 
187 Anm 4 c. 285, 3 - (W) 
212 Anm 5 a - hör sie S 309 
II 5 

ihr, 'ihrer' (mit ihr, von ihr usf 
s damit, davon) 30,1. 52. 124,2. 
193,2 (ihr's). 268. S 309 II 1,4 

ihrer 25, 4 c (seil Schläge). 184 
Anmla. 3a0. 268. 275Anm2a 
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ihnen (Ihnen: hierfür oft Sie) 3,3. 
30,1. 103 Amnl — an ihnen 
278 Ann» 1 — ich ihnen, hei 
ihnen 189 Anm 3. 280, 7. 2S3, 
2 a — mit ua Praep + ihnen ■ 
damit, auch 'mit denen' usf 
'Sieb' f s Siede 

lieben (auch = sichten) 51 . v %Y fäu e o ' 
Sieben f — die grüne Sieben = 

'Grünsieben' 275 Anm 4 a 
siebzehn 122 b 
siebxig 122 b 

Siede ("Sieb') 211 Anm I. 233, 1 a. 
277, 2 a 

sieden 167, 1 — 2, 3Sg = 2P1 Prs 
(auch W) 167 Anm 2. 249, 
1 a. b. 250, 1 a a — PU fgesoten') 
227, 1 a 

'sieder - seit 225, 1 a — 'sieder- 
dein mm seitdem 186, 2 
'siefern' = leise regnen 191, 3 
Sieglitt(-Berg) Fl-N 35 
•Siehe(n)' m vgl See 
'Sieme' «• Schnur 52 
Signal 284, 1 a y 

Silbe 277 — PI 277 — vgl Petersilie 
Silber 103 

Silberfeld O-N 277 Anm 4 (in Silber- 
feld). 282,2 

'simulieren' «= sinn(ier)en 285, 1 

singen 133,2. 189,3. 274, 2. 278 
Anm 1 — 3Sg Prs 130 

sinn(ier)en s 'simulieren' 

Sirup CSirop', 'Zirop') 194 Anm 5 

sitzen 11 L 193 Anm 1 — Praet 
(auch 'sätz' / 'sitz') 25,4 a. 151 
Anm 3. 193 Anml — Pts (auch 
'ge netzen'.) 193 Anm 1 

Sitzung 148, 3 

Skat 195 Anm 1 

Skelett 195 Anm 1 

so (s 'an dem'; vgl 'also', 'nun so', 
ach so!) 17, 3. 59, 2 b. 227 
Anm 2. 3. 268. urk so [mm welche 
(Relativ)] S 309 ff I, 30. II 1,7. 
2,26. 28 — (W) 212 Anm 6 a 



— (nicht) so lang(e), so gut, 
sobald, sogar, 'somit' = sobald 
123 a. 212 Anm 5 a. 269, 1 b. 
270, 1 b. 285 — 'so von sich' 
mm selbstverständlich 265, 4 — 
so ein 28, 1. 252 Anm 1. vgl 
'also' ein, 'ein so ein'?), "so-r- 
ein' 184 Anm 3 a ß 

'sochern' = sickern 143, 1. 197, 2 
soeben s 'eben' 

sofort, sogleich s 'ost', 'en suite' 
Sohl O-N ('Suhl') 144, 1. 264 A, 2 b 
Sohle. 'Sohl' (so wegen 'Bull'?) 20,7. 

264 A, 2 b 
Sohn, 'Suh[n)' (s auch Junge, Bube) 

8,1 und Anml. 92,5 V. 188,1a. 

262, 5 aa — PI 92,4. 262,2a«.b 

— Dim 'Söhnel' / 'Sübnel' 92, 2. 
229, 3. 261 B, 1 e. 3 e. vgl 
Schwiegersohn f Goldsuh' oder 
-'sühnel'] 

'Sohrloch* s 'Sorloch* 

solch (ö / ü / u?) 'sotan' 145 Anm 2 

— flektiert 80, 1 c. 2 — 'sol- 
chen' 280, 7 a. 284, 2 a a 

Soldat 86,1a. 144,2 und Anm. 270, 

1 a ß. 276, 1 b a 

sollen (ö/u?) 25,3. 28,2. 145 Anm 3 

— soll (auch'schöll'.) 19. 25,5. 
84,2 a. 121b 2. 123 a (Wort- 
stellung). 276, 1 a S 309 ff II 
1,6. 6 c, 4 — soll's ebd 3 — 
'söll' ich ihn 183 Anm 1 b — 
sollst 183 Anm 1 a. 230, 2 a. 
S 310 II 2, 12 - sollen PI Prs 
25, 5 — Praet (o / ö) 25, 4. 
145, 2 und Anm 3. 183 Anm 1 a. 
251 Anm 2. 252 Anm 3. vgl 
reden Praet (Kond) 

Solmsgrün O-N 44, 1 

Sommer 262, 5 a a 

sonderbar 1 47 Anm 6 

sondern 143 Anm 3 

Sonnabend 187, 1 e. 266 A, 6. 270, 

2 a«. vgl Samstag 

Sonne, 'Sonnen 26, 5. 59 Anm. 64, 

27* 
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6b. 82, 1 a. 1. 120. 143 Anm 2. 

147,2 und Anml 187,1c. 218 

Anm 1. 260 Anm 3. 262, 5 b. 

278 Anm 1 
Sonntag 64, 8. 215, 2 b ß. 266 A.ti. 

270, 2 b ß. o «. 277, 1 e y — 

an einen (einem) Sonntag 103 

Aum I, 278 
Sonntagsfetxen 52 (wo Synonyme) 
sonst C*Q[n]st', 'luntt', vgl 'seilte') 

— damall 64. 149 Anm 3 a. 

187, 3 und Anm 4 a. 234, 1 a. b. 

262, 2 a a.b. S 309 ff II 1,12. 

2, 27 
Sophie l 'Söffe' 
Horge O-N 256 E, 1 a 
'Borloch' « Jauchenpfütze 52 
HormiU Fluas-N 35 
'lotan' - eolch: 'sott'- / 'sQtt'- 2,6. 

145 Anm 2. 187 Anm 1 a. 217, 

Ii«. 266 A, 4 o «. B — PI 
30, I. 80, 1 e 
'Höffe' — Sophie 126 
'söhnen' •= •Qhnen 55. 92, 2. 3 
'•oluh' ■ loloh 
'Holten' ■ «ollen 

'sOnimorn' (■ (Betten] 'sümmcrn') 
149 Anm 2 N. 261 Anm 6 b 

•*nU(«r)' i 'sotan(er)* 

H|ingt>t' — Bindfaden 286 Anm 1 

MMtlltA, BfMltM 183 Anm 1 c. 277, 
•j b, Wl, 2 h. s'klieben','klötzen' 

H,, N ii 8MA,lb — PI 76,1a. 261 A, 
» », B,2e und Anm 14 — DPI 
201 A, »». b — Dim s 'Spreiler' 

N|tMllt»tt IM Anm 3 a a 

»|i«rMM > Wft A,,w 4 

HuaU (• Mp#rllsig) 52. 220, 2a. b — 

im rio, i b 

■|iAt lh,1, 4 und Anm 7 

Ii, hl (»M0M - Hohwachmattikue') 

I Mi, I | 

M, I» t u A, Ib.« - Speck ui 

hm Njietatn • '(Iwnache'^ 

Wfi»MH — (vur)Btrouen, 'spren- 
Ulti' IM Aum 4. MI, 1 a 



'Speckgrebelein' ■> Griefen, aus- 
geschmelzte 8peckwürfel 55. 
87, 1 a. 155, 2 

Spediteur 187 Anm 4 a 

Speer 257 Anm 2 

■peien g ausspeien 

8peiseschrank ■ 'Alme' 

Spektakel 117, 2 

'ipenge' selten 59, 2 b 

'Spenzer' (Spencer) - Frauenwams 
2, 5. 212 Anm 6. 216, 2 a 

'Sperk' — Sperling 52. 64,5. 76,1 c 
78, 2. 80, 1 b. 2. 136 Anm 1. 
256 B, 2 a. b und Anm 4. 265, 
1 e n. vgl 'Spatz', 'Spirk' [auch 
Qörch! nach dem Ruf görch! 
görchf] 

Sperling s Spatt, 'Sperk' (Spirk) 
sperrangelweit 276, 1 b ß. 277, 1 e y 
'sperrgüschig' «= gaffend 149, 1 
Spiegel 112, 2 b — Dim 'Spiege- 
lein' / 'Spiegelei* = -'gerl') 14. 
112, 2b 
Spielball s 'Ballten)' 
Spielberg O-N 215, 2 b m 
spielen, 'Fangeleins' 32, 2 — einem 
einen 'Butz' spielen = einem 
gehörig mitspielen 147, 1 
Spiess — PI urk S 309 I, 25. 28 
'Spiesser* » Spiessbürger 286 

Anm 2 
Spindel 280, 4 a 

Spinner(innen) s 'Röckner(innen)' 
'Spirk' s 'Sperk' (256 B, Anm 4) 
'spinein' <= (aus)speien 184, 1 a 
Spital «» Hospital 126. vgl 'Spittel* 
'Spittel' = Hospital, Unbedeutendes 
126 

SpiU 218,2a. 226,1a — PI 218,2a 
spitz — 'der spitze Wegerich' =» 

Spitzwegerich 223 A, 1 b [sonst 

für spitz 'spitzig J 
Spitzbube 66 

Spitze s (Nadel)koppe — die Spitze 

abbrechen s 'koppen' 
Spitzwegerich s der 'spitzeWegerich' 
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Splitter ■ 'Spreissel' 

Spötter a 'Ausspotter' 

Sprache 151, 1. vgl 133, 2 [-* Dia- 
lekt] — PI 266 A, 5 a 

'sprachen «= sich unterhalten, plau- 
dern 12, 16. 151, 1. 282, Icß 

sprechen ■» reden 51 — 3P1 Prs 
133,3. 184 Anra3 a ß — Praet 
PI 282, Icß — polternd spre- 
chen s 'pollern 

'Spreckel* ■= Sprenkel 139, 1 a 

'spreckeln' = sprenkeln 139 Anm 4 

'Spreiler' = Spanchen 173, 1 » 

"Spreisser = Splitter 52. 157, 1 a 

'Spreisaelbeere' wm Preisseibeeren 19 

Sprenkel s 'Spreckel' 

sprenkeln s 'spreckeln, 'speckern' 

Spreu s 'Spreul' 

'Spreul' = Spreu 52 

springen — Praet 25, 4 a 

spritzen a 'schneien' 

Sprosse ("Sprossel' / 'Sprüstel') 149 
Anm 3 a, 277, 2 a. 278 

Spruch 232, 1 b 

Sprung (vgl 'Schrick', 'Schruck') 
190, 2. 262, 5 b — PI Sprünge 
machen s 'setzen' 

Spule — PI 169 Anm — Dim ('Spül- 
lein ) 252 Anm 2 

spulen 1 69 Anm 

spülen (s *flei[h]en') — hin und her 

spülen s 'fladeln' 
Spülicht CSpülich') 171, 1. 271, 2a.3b 
spüren 233, 2 a — 2SgPra 195, 2 
-ssen 23, 8 

Staar — PI ('Staren', auch 'Start»?) 

189, 1 b. 275 Anm 1 b a. 2 a 
Staat 2, 5. 151 Anm 2 
Stachel 217 Anm 5 
'Stadel' ■> Scheune 52 
Stadt l'Stat', Statt) 2,1. 31. 220,1a. 

S 310 II 2,3 — PI 221 A, 2 a. 

8 b — Dim CStadten 221 A, 

2 a. 8 b 
Stadtweg Fl-N 2, 3 
Staffel =» steinerne Freitreppe 52 



Suhl 151 Anm 3 

Staket 197 Anm 2. 217 Anm 5 

Stall ('Stal') 135 Anm 2. 220, 1 b 

und Anm 1 — DSg 220 Anm 1 

- PI 220 Anm 1 
'Stallstür' 194 Anm 2 
'stamem' = stammeln 184, 1 b 
Stamm, knorriger s Wiemer' 
stammeln s 'stamern' 
stampfen, im Schnee a 'stapfen' 
Stange s Ofenstange CAae', 'Rick*) 
Stangengrün O-N 127, 1 b 
'Stapfen' m — Fusstapfe — (k)ein 

'Stapfen* Bahn 135,2. 2Ü4A.1. 

276, 2 b 

'stapfen' = im Schnee stampfen 
135, 2 

stark S 313, 4 — stark macht er 
284, 1 b/9 — Komparativ 256 B, 
2 a 

Starkasten (-'kübel*) s 'Kamp' 
starr und steif 270 Anm 2 
Statt (auch -= Stätte), -statt (vgl 
Stadt, -Stadt / -'stedt' in O-N) 

2, 3. 220, 1 a. s ' Pflanzstat(t)* 
Staub s 'Qestübbe' 

stauben (vgl stauben) — 2, 3 Sg Prs, 
Ptz 254, 1 a 

'Staude' = Strauch 56 — PI g 
'Staudenzeug', 'Staudicht' 

'Staudenzeug' = 'Staudicht' 274, 0 a. 
vgl 49 Anm 

'Staudicht' (vgl'Staudicht') = Stau- 
den, Gestrüppe 274, 6 a 

-Stadt (vgl -stedt) in O-N 43, 3 

'Stadler' 3, 1. 187 Anm 4 e 

stahlern 153 Anm 5 

'st&rzen = in die Höhe ragen 256 A, 
Anm 2 — Ptz achw 256 A, 
Anm 2 

'stat(e)' — langsam, 'sachte' 153, 1 a. 

275 Anm 6 
Stätte ■ 'Statt' 
stauben a stauben 
'Staudicht' (*Staudig[t]' Fl-N) 136A, 

3. 274, 6 a 
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stäupen — 2, 3Sg -= 2P1 PrS, Pts 

249, 1 a 
Stehen O-N 133, 3 
Stechen, scherzende Nachahmung 

• 'giek(s)'! 
Stechfliege «'Bronne' 
stecken [& = intransitiv: e = 

transitiv] 139, 1 a 
'Stecker* (e!) am Pflugsgestell vgl 
'Liner' (?), Achsenstecker ■ 
'Ltm(m)er'(?): mit Deckel ■ 
'DecklimMer 
-stedt (vgl -stadt) in O-N 43, 3 
'Stefel' i Stiefel 
'Stcft' (s Stift) 55. 139, 1 a 
stehen 155, 1 a. 188, 1 b. 2. vgl 199 
Anm 1. 244, 1 a a. 261 B, 1 f a. 
ß und Anm 9. 275 Anm 1 d — 
Prs 1 Sg = Imperativ 1 55 Anm 2. 
165 Anm 3 — 2Sg 244, 1 a a 
— 3Sg 78, 1 a. 80, 1 c. 98, 2. 
155,3. 244,1a«. 261 Anm 9 — 
1(3)P1 20, 2. 25, 4 c. 9. 78, 2. 
199 Anm 1. 241, 3. 261 A, 6, 
B, 1 f « und Anm 10. 12. 262 
Anm. vgl 268 Anm 2 a. stehen 
wir 269, 4 — 2P1 261 A, 6. 
B, 1 fo V und Anm 12 — Praet 
(auch 'stund', stünd*. Kond 
'stennet') 25, 4 a. c — Pta 278 
Anm 1. 280 Anm 3 
stehend fstehn[d]ig' ?) 27, 1 
stehlen (s 'mausen') 223 Anm 3 — 

Ptz 144, 1. 264 A, 2 b 
Stehler 223 A, 1 a 
Stehstuhl(derKinder)116A,2. 195,1 
'Steife' (Steufe: Matthias Wb) — 

Statu 191, 1 
'Steige' = Käfig 157, 1 a 
steigen — Praet 215, 1 b y 
Stein (der schwer spaltbar ■ 'Wie- 
mer, vgl 'Feuerstein') — DPI 
253, 1 a. 262, 10 b — Dim PI 
('Steinlein' = Feuersteine) 2, 5 
Steinach O-N 27, 1 
Steindöbra O-N 35 



Steinel F-N 49 Anm 
steinerne Freitreppe s 'Staffel' 
'Steinertshiusel' O-N 8 Anm 8 
Steinicht m Fl-N 27, 1 
steiniger Boden s 'Harschfleck' 
Steinpleis O-N 173, 2 
*8teinrüUe' f Fl-N 49 Anm 
Steins O-N 173 Anm 1 
Steinsdorf O-N vgl 4, 1. 35. 127 
Anm 2 

'Stellberg' (oder -werk'?) 284, 2 a a 
stellen s hinstellen 
'Stellwerk* s 'Stellberg' 
'Stempfel' = Stempel 210, 2 a. b 
Stengel (auch Stingel') 141, 1. 262, 
1 b a 

'Ster = Widder 76, 1 a. 223 A, 3 
sterben (vgl 'sterben') 256 B, 2 a — 

2SgPrs 206, 2 — Praet fstorb' 

nach Ptx) 25, 4a — Kond (auch 

'stürbet*) 25, 4 c — Imperativ 

80, 2. 280 Anm 1 b 
'sterben' = sterben machen, töten 

(Fliegen) 137, 2 a. 256 B, 2 a 

(vgl A, Anm 2) 
'Sterken' =. Kalbe 52 
Stern 280, lOd — Dim (-'el' / -lein') 

187 Anm 1 b. 280, 10 d 
'sterzen - 'stürzen' lassen 222, 3 a. 

256 A, Anm 2 
'Sterzer'(beim Langholzfahren) 256 A, 

Anm 2 
'steige)' s 'stat(e)* 
stets s 'meintag' 
Steufe s 'Steife' 
Steuern 'anheissen 196 Anm 3 
Stich 226, 1 b 

'Stichel* (aus Eisen) = "Stickel' 197 

Anm 2. 217, 1 b 
Stiefel ('Stefel*) 225, 3 
'Stiege' = Treppe 52. 167, 2 
Stieglitz 266 A, U 
Stier (vgl 'Ster', auch 'Sterken') 
Stift (s 'Stcft') 55. 80, 2. 141 
still, stille — flektiert S 313 III 1,4. 

2,4. 'stiller' [oder aus stille 
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im Sandhi?: 33 V. 114,3. 184, 

I b 

'Stingel' obd s Stengel 
Blinkend (• 'stinkicht*/ -ig ) 27, 1 
'stinkicht' / -'ig' =• Btinkend 27, 1 
Stirn 80, 1 b. 226, 1 b. 256 C, 1 ac. 
257 Anm 8. 280, 10 d. S 311 

II 4,2 

St Jakob O-N ('Jokof') 282, 2 
'Stöbe* ■ Stube 227 Anm 6 — PI 

'Stöben 227 Anm 6. 229, 2 c. 

233 Anm 
■tochern 197, 2 

Stock 228, 1 b — PI = Baum- 
stümpfe 52 — s 'Wiemer, 
'Prügel' 

Stockenrod / -roth O-N 43, 1 

'Stoffel' «= 8toppel — PI 52 

StoliU Fl-N 35 

Stollen — Dim (*Stöll-lein') 278 
■tob 136, 1 b — Komparativ ('stol- 
zer) 136, 1 b 
Stolzenhan (-hain) O-N 266A,4a/9 
Stoppel (s 'Stoffel', 'Stuffei', 'Stupfel', 
'Strupfen 210 Anm 4 — PI 52 

— vgl 'Halm(e)' 
Stoppelfeld s Halm (e )' 

Storch 198 Anm. 217 Anm 6. 284, 
2b« 

Stosa — PI 99,2a. 161,2. 2360,2b 
ato>aen — 2,38gPrs 99,2 a. 161,3 

— PU 246, 1 a ß 

'Stoti* 'Stütse* 143 Anm 3 — PI 
'Stotie 145 Anm 2 

'Stöckeheraustuer' 2,6 

'Stöpfcl' >= Stöpsel 149 Anm 2. 
210, 2 a 

'Stöppel* (s '8töpfel') 210, 2 b 

Stöpsel s 'Stöpfel' CStüpfel"), 'Stöp- 
pel* 

'Stra s 'Strau' 
strafen 51 

'strampfein' « strampeln 210, 2 a. 

vgl 'strupfen* 
Strang s 'Wiede' 
Strans F-N 134 Anm 



Strasse, 'Strassen' 26, 5. 242, 3 — 
Dim 'Strässel* (auch O-N) 243, 

1 a£. 4 

'Strau* rStra') - Streu 135, 1. 219, 

2 c. 266 Anm 1 
Strauch s 'Staude' 

'Strahn ('Str&nn') m 139, 1 a. 223 
Anm 1 — Dim ('Strähnel') 
223 A, 2 a 

'Str&mc' vgl Striemen 

'Straozelein' (eine Orasart) 137, 1 a 

Streich — PI I Suiten 

streicheln, liebkosend s 'deineln', 
'dei(n)' oder 'ei(n)' machen 

streichen s 'fummeln' 

Streif, Streifen (■ 'Streime', 'Strie- 
fen*, 'Striemen') 173, 1 a 

streifen (s 'strupfen) 177, 1 a — 
2, 38g - 2P1 Prs 255, 1 a biw 
1 b und Anm 

'Streime' — Strieme, Streifen 92, 1. 
173,1a. 262, 10 b — Dim (-el) 
262, 10 a 

Streiterei s "Wörtelei* 

streng — kompariert 8 311 II 3, 3 

Streu (vgl 'Strau') 177, 1 b. 3 

streuen (s auch 'speckern') 177,1b. 
182, 1 N. 266 Anm 1 

Strich 226, 1 b 

Strick 1) 226, 1 b — 2) = Bube, 

Schlingel S 309 II 1, 2 
Striefen = 8treifen 167, 1 
Striefen — streifen 167, 1 
Strieme(n) m (oder = mhd aträmel? 

s 'Streime*) «= Streifen 64, 10. 

262, 3 b ß 
Strippe CStrüppe'? s 'Struppe*) 149 

Anm 3 a. 210 Anm 6 
Strobel F-N 227, 1 a. 4 a und Anm 1. 

vgl 'Strubel' 
Stroh 17, 3. 159, 1 a und Anm 3 — 

ein Stroh 8 312 II 6 b, 1 
Strohdach s 'Schaub(dach)' 
Strohhalme s 'Halme* PI 
Strohhut 2, 5. vgl 'Schaubhut', 

-'dach' 
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'Strubel' ■ Strobel F-N 

Strumpf 210, 2 a. b und Amn 10. 

s 'barschenklig' 
'Strumpf tm Stumpf 184 Anm 6. vgl 

'Baumst(r)umpf 
Strunk == Kohlstrunk vgl 'Dor- 

schefn]') 52. 50, 1 und Anm — 

PI ('Strünk', 'Strünge') 149 

Anm 3 b 
Strunz F-N 134 Anm 
'Strupfel* — Stoppel — PI 52 
'strupfen' = streifen, strampeln 

210, 2 a 

'■trupfd)icht' = stumpf — flektiert 
131 

'Struppe = Strippe 149 Anm 3 a 

'Strott(e)' -» Weibsbild 232, 1 a. 
vgl 'Fabrikastruts(e)' 

'Stratiel' «= Hefenkloss 234, 1 a 

Stube (s 'Stöbe'), 'Stuben' 20, 7. 
26,2 b und Anm. 99,le. 208,1. 
231, 1 a. 3. 230 C, 4 d. 269, 3 
und Anm. S 311 II 3, 13 — PI 
(auch 'Stüben, vgl 'Stöben') 
26,2b-Dim('Stübel') 206,1a 

Stubenmädchen (-'maidel' / -'meid- 
lein') 266 A, 5 b 

Stufe 52. 251, l a ß und Anm 1 — 
PI 52. 278 

'Stuffei' a Stoppel 

stumpf (vgl 'strupf(l)cht') 8, 7. 11g 

Stumpf (vgl 'Strumpf) 11g. 52. 210, 
2 a. s 'liaumat(r)umpf '/Stumpfet' 

•Stumpfel' — Stumpf 52. 210, 2 a 

Stumpfnase s 'Pfumpfnaso' 

Stunde 275, 1 und Anm 3 b. 280, 
4 a — PI 275 Anm 3 b 

'Stunz(e)' f, m(?) - 'StüUe' 3, 1. 143 
Anm 3. 149 Anm 3 a — PI 
fStünten) 145 Anm 2 

'Stupfel' — Stoppel — PI 52 

Sturm — PI 256 C, 2 

'Stutx(e)* m, f (?) s ("Statte*) 143 Anm 3. 
149 Anm 3 a 

Stack 149, 1 — Bim (-el/-lein) 
12,14. 14. 187 Anm 5. 217, 1 b 



• Wortsehatz. 

— s 'Tromm' — Stück steini- 
gen Bodens s 'Harsch fleck' 

'StOpfel' ■= Stöpsel 149 Anm 2 

starten — Pu (auch 'gestarrt') 149 
Anm 3 a N — kopföber stür- 
zen s bockstelzen' 

'Stütae' f (8 'StoU' m, 'Stutatf m, 
f(?], 'Stunx(e) f, m[?D = (ab- 
geatutttes) Wassertraggefass, 
Schaff oder Kabel 3, 1. 52. 
143 Anm 3. 149 Anm 3 a. 187 
Anm 3 — PI 145 Anm 2 

Stütze s 'Steife' (Steufe?) 

Stützen grün O-N 131 

'Such' m = suchender Hund 251, 
lia 

suchen (s auch 'sachen*) Iii. 21,5. 
102 Anm 4. 251, 1 a ß. c und 
Anm 1. 280, 7 a — 18g Prs = 
Imperativ 11 b. 197, 3. 251, 
1 a « — such's 8 Anm 8 — PU 
198, 2 b 

Sucht — Krankheit 52 

Sudel m = Jauche 52 

Sudelei 123 a 

'Sudellache' f = Jauchenpfütse 52 
sudeln s 'hudeln* 
Suff 147 Anm 2 
Suite — PI 2, 6 
Suitier 2, 6. 284, 1 a ß 
sukzessive ('sukz- und -sive') 187 

Anm 4 c. 269, 1 a 
'Sulte(n)' <= Sülte 55 
'Suitenfleisch' 55 
Summa S 309 I, 30 
summen (vgl 'sumsen') s 'surmen' 
Sumpf s 'See' ('Siehe') 
Sums 110 Anm. 212 Anm 4 
sumatm' 194, 1 
'sunderbar' s sonderbar 
'sundern' s sondern 
'sunet' s sonst 
'surmen' = summen 186, 1 a 
'surren' = eilen 194, 1 
Susanne s 'Süsel' 
'Süsel' - Susanne 116,2 
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'Sutte' = Pfütze 52. vgl 'OdeUutte' 
'Suite/ wm Sau (die 'geschnitten') 
232, J a 

'suchen = suchen 197, 3. 252, 1 &p 

— 2Sg Prs 198, 2 b — Pti 

198, 2 b. 252, 1 a ß. b 
'süchtig' (vgl 'gesQchtig') tm an- 

iteckend 149, 1 
■flbnen (g 'söhnen') 55 
'sülch' a solch 
Saite 55. 149 Aum 3 a 
ßülzenfleisch 55. ■ 'Gestandenes' 
'BOmbel* = Maas 149, 1 
Sümmern' > 'sommern' 
Sande 280Anm2 — PI 280 Anm2 
sa(n)st i sonst 
süss 171, 3. 252 Anm 1 
Sassebach O-N 187 Anm 1 a. 252 

Anm 1. 274, 4 
'Sütc' ■ Siede 
'■üttter)' s 'sotanfer)* 
871a Bach-N e 121 a 1 
Syraack r Fl-N 121 a 1 
Syrau O-N a 121 a 1 
Syrauacker Fl-N 121 a 1 



t, Name vgl d 
Tabak 219, 5 
ta<l ein 51 

Tafel 138 Anm 1. 219, 2 b 
'tafeln m auftragen 219, 2 b 
Tag S 310 II 2, 26. S 313 III 1, 8. 
2, 8 — Tag! =- guten Tagl 
1 5 1 Anm 3 — PI (auch Täg[e] '• ) 
214, 1 f. 221 A, 2 a — -tag 
270, 2 0 a — 'ein Tag-er zwei 
(drei)» etwa 2 (3) Tage 2 1 1 , 3 c ß. 
266 B. 268. 269, 3. vgl oder 
— Tag und Nacht 269, 1 a — 
zu Tage aus «= ans Tagealicht 
(Bergwerk) 269, 1 b — ■ 'jenen 
Tag', 'jentag', jente', auch Blatt 
Takt 114, 3. 212, 3 d 
taktfest 114, 3 

Tal n (m) 26, 4 - kleines Tal s 



Teilte)' tTele*),Tülk(e)*, Tulk(e), 
Tult(e)' 
Taler 2, 1 

Tanea* — Christianfus ? [oder (An)- 

tonius?]) 127, 2 
Tanne 277, 1 b 

Tannenbaum 2, 5. vgl Leuchter 
Tann(en)hof O-N 218 Anml. 260 A, 

I a. 277, 1 b 
Tante 3, 3 

Tani (b Tan*') 135, 1 — PI 114, 1 
Tanzboden (vgl Saal) 3, 2. 8 312 

II Ob, 4 

tanzen, wehend s 'wächeln' 
Tanzmännel' 8 Anm 8 
Tappel' - Taps* 284, 2 a ß 
Tape' = der 'tappt' (tappelt, 'tapst'], 

Tappel' 284, 1 a J . 2 a ß 
tapsen 284, 1 a J 

Tasche/Taschen' 26, 5. 184 Anm 3 a a. 

218 Anm 7 
Taschenmacher vgl F-N Döschner, 

Ficker(t), Fickenwirt(h) 
Taschenuhr 52. 71. 123 a. 187 Anm 6. 

274 Anm 3 
Tat 151 Anm 3 

'tatern* = plappern 212,1. S 311 
II 3,6 

'Tatich* (?) = Tätich' (?), Larifari 

vgl 173, 1 c 
Tatter' (oder Tartar?) (in: Wie 

ein Tatter'] vgl Dotter 
Tau 175, 1 b V 
taub vgl Tautenpohl Fl-N 
Taube 186 Anm 3. 208, 1 — PI 

1 86 Anm 3 — Dim (-el) 206, 1 a 
Taubenschläge a Schlag Fl 
Tauber(t) F-N 212 Anm 7 
Tauchet?) « Tunke 51 V 
tauchen 51 
tauen 175, 1 b 
Taufe (Taufet*) 175, 1 a 
taugen (s 'tügen') 175, 1 a — lSg 

Prs 25,5 — IP1 Pr$ 26, 5 — 

Praet (Kond 'tauget") 25, 5. 

145, 1 
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Vogtländischer WortachaU. 



tauig ■ 'äber\ 'tfer' 
taumeln 239, 2 b. 262, 9 b 
taumisch vgl damisch, auch 'theu- 

misch' 
tausend 69, 2 a 

Tautanpöbl (= [im] 'tauben Pöhl*) 

Fl-N 208 Anm 
'tafeln — Pti 138 Anm 1 
TäU(e)' = Teile*, kleines Tal, Grund, 

Vertiefung 52. IST, Iiis, 

183, 3. vgl Tele', Dölau O-N 

(Fl-N?) 

tändeln ■ 'dahlen' ('dallen'), 'krau- 
tern' 

Täns' s Tanx 261 A,U« 
täppisch s 'schwerhältig' 
-tat 78, lb. 138 Anm 1 
Tätich* (?) i Teiding'(?). vgl Ta- 
tich' (?) 
Täubling 206, 1 a 
tauschen 51. ■ 'toren' 
Tee - 'ein Tee (vgl M) 77 
Teich 198, 1 a. b 

Teiding' (?) = Larifari 173,1c. vgl 

Tätich'(?) 
teig = halbfaul 173, 1 a. 215, 1 a 
Teig 173, 1 a. 215, 1 a 
Teil n, m 26, 4 

Tele' = kleines Tal (oder slaw Dö- 
lau?) vgl 221 A, 1 a 

Teile' s Talle 

Teller 137, 1 a. 221 A, 6 

Tenn m = Tenne 56 

Tettau, von 8 308 I, 17 

Teuerung 27, 3 

Teumer F-N vgl 239 Anm 3 

Teute* — Tüte 55 

Theuma O-N 239 Anm 3 

'theum(a)isch* (vgl damisch) — flek- 
tiert 239 Anm 3 

Thierfcld O-N vgl 8 315, 2 von 
unten 

Thonhausen O-N 43, 6. vgl Ton 

(Lehm-) 
Thoss F-N 101 

Thossfell O-N 127, 1 b. 195,4 



Thron 260 B, 1 d 

Thüringer vgl 'Döringer' (auch F-N 

Döring) und 133, 2 
thüringisch— des Thüringischen vgl 

133,2 

Thümhof O-N 127 Anm 2 

tief — flektiert bzw kompariert 

168, 1. 250, 1 a « und Anm 1 
Tiegel s 'Reinel' [sonst auch 'Quet- 
scher'] 

Tier 80,1b. 98,2. 257 Anm 8. 258,2 
tifteln = ausklügeln 8311 II 3,21 
Tinte (auch Tinten, Tinken?) 4, I. 

190 Anm 4. 217 Anm 4. 282,2 

— PI 283, 2 a 
Tisch 26, 3. 196. 218 Anm 6. 226, 

Ib. 8 310 II 1, 16 - PI 26,3. 

218 Anm 6 
Tobel, tobein [tobig] s Tubel*. 

'tubeln' [tubig] 
Tochter s Mädchen, WE auch 

'Magd' 

Tockeleins' (spielen) 32, 2 

Tod 102 Anm 1. 211,3 a — tu 
Tode 102Anml. 111,2. 211,3a 

Toffel 1 43, 2. 1 45 Anm 3. 1 86 Anm 4 — 
der 'Paulen-Toffel* = Christoph 
Vollstadt genannt Paul 2, 3 

'Tole' s Dohle 

Ton 1) (musikalischer) 91 Anm. 92,7. 
212, 1 — 2) (Lehm-) 52. 91 
Anm. 92, 7. 188, 1 a. 260 A, 
1 b. d 

Topf (s 'Hafen*) 33 — Dim (vgl 
auch 'Tüpfel' /Tüppel*) 'Töpfel' 
(Töppel'] 145 Anm 2 

Tor 228, 4 

'toren', sich = sich tauschen, sich 

betören 159, 1 a 
Torheit 204, 1 
Torsche(n)' s 'Dorsche(n)' 
Torte 184 Anm 1 b 
Tortur 184 Anm 1 b. 276, 2 a 
Tom feil* s Thossfell O-N 
tot 101 

Toffel' (vgl Tüffel') 145 Anm 2 u 3 



Wörterverzeichnis: 
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Tölpel s 'Saps* 

tönern 76,1a. 153,5. 154,1. 261 A, 

3 a. b. 264 A, 8 
töricht / -'ig' = wahnsinnig, wütend 

(vom Hund) 27, 1. 257, 2 a 
['Trage = Träger, 'Hosentrage' f ] 
tragen (auch Wn) 266 A, 4 a ß. 8 31 2 

II 6 c, 4 — 2,38g, 2PlPrs 214, 

1 ay. (219, 1 c). (221 A, 2 c) — 

Praet 25,4 a 
traktieren mit Faustschlagen s 'aus- 

faunxen' 
Trankgeld' - Trinkgeld 134, 1 
'traschen (vgl 'traUchen) s *dra- 

Bchen 

'tratschen — viel arbeiten 196 
Anm 2 

Traufe ("Dach'-) a Tropfe', 'Traft' 

trauen — trau ich 285, 2 

Traum — Dim fTräumlein') 255, 

1 b und Anm 
Trager (vgl F-N Tröger) 4, 3 und 

Anm. 138. 221 A, 7 b 
Trine 52 — Dim ein Tränel Bier 52. 

• 'Zahrlein', Tropfen, Wasser 
Treber 221 A, 1 b 
treffen — Praet 25, 4 a — Pti vgl 

264 A, 1 b 
'Treib' = Trift 173, 1 a 
Treiben, lustiges s 'Jaid', 'Jagd', 

auch Qaud(ium)? Üäude'(?) 
treiben — 2, 3Sg Prs 102 Anm 1. 

110 Anm. 8 313,4 
Treiber 206 Anm 6 
'Treide = Getreide 18. 52. 272 

Anm 1 

Tremel' (vgl F-N Trömel) = Kerl, 
(derber) Klotz (von einem Men- 
schen) 261, lbo.jJ.B,!»/» 

Treppe (s 'Stiege*, 'Staffel') 52 - 
PI s urk 'Tröpfen 

'treschen' vgl 'dreschen' 

treten (die Henne s 'reihen') 99, 2 a. 
223 A, 5. 2360, 1 e — lSgPra 
= Imperativ 25, 2 

treu 165, 1 b. 3 



Treuen (vgl 'dreie' unter drei) O-N 
130. 131 

'treue(n)sch', 'treuisch' — flektiert 

30, 1 — die Treue(n)schen = 

Treuener 133, 2 
'treuge vgl trocken (* treu ge') 53 
Trieb O-N n, f — das untere / obere 

Trieb 1. 48 — Trieber 133, 2 
Trieb, junger s 'Zelge(n)' — neue 

Triebe treiben s 'fortfruchten 
Triebel O-N vgl 1 
'triefein' = in Fransen aufgehen 

(Stoff), sich aufdrehen 191, 1. 

206 Anm 6. 225, 1 a 
Trift s Treib', vgl 'Viehstrift' 
trinken 8 313, 1. 2 
Trinkgeld s Trankgeld' 
Tritt 218,2 b. 226, 1 a. - PI 218, 

2 b. 226 Anm 3. S 313 HI 1,2. 

2,2u«) 

trocken (auch 'trocken') 147 Anm 3 

— flektiert 131 
trocken ftreuge') 53. 
Trockenborn O-N 43, 2 
Trockenheit s TrQcken(e)' 
trocknen (auch 'trocknen' btw 

'trückenen') 147 Anm 8. 149 

Anm 3 a 
Troddel s Troller, Trollen' 
Trog 215, 1 a — Dim (Trögel' / 

Trüglein') 149 Anm 2 
Trogscharre 215, 1 a 
'Trollen' = Troddel 184 Anm 5 
'Troller' =» Troddel 184 Anm 5 
Trompetel' 155 Anm 5 
Tropfen 52 — PI 8 313 1U 1, 7. 

2, 7 u >) (auch = Tranen) 52 

— Dim 'Tröpfel') 8 313, 3 
Tropitisch F-N 35 
Troschenreuth O-N 48 
trotten 143 Anm 2 

Trömel F-N 261 A, 1 b ß 
Tröpfen = Treppe 210 Anm 6 
trösten 161, 1 a 

'trocken' = trocken 147 Anm 3 — 
'trooknen' = trocknen 147 Anm 3 
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Vogtlandischer Wortacheti. 



Trudel' f Dim Ton Trude' — Ger- 
trud 1G3 An in 2 

Trudel* m «=» was eich aufdreht 
231 Anm 1 

Truhe ('Trohe'?) 94. 123 Anm 3. 
231, lb und Anm 1. 275 Anm ld 

Truhenwagen 69,5 a. 94. 123 Anm 3. 
159 Anm 1. 169 Anm. 231 
Anm 1. 246. 275 Anm 1 d 

'Tramm' m, n =*= kurzes Stück 147, 1 
— (Dim *Trümmei*] 

trotten a trotaen 

trüb(e) 208, 2. 275, 1 

Trücken(c)' f — Trockenheit 149, 1 

'trücknen' a trockneu 149 Anm 3 a 

Traft' / 'Tropfe « Traufe 149, 1 

tsch! 103 

Tsch umperl ied' e Sohlumperlied- 

chen 196 Anm 1 
'tschumpern' «=» schlumpern 212 

Anm 5 c 
Tubel' - Rauch 231, 1 a 
'tubeln' s rauchen 231, 1 a 
Tuch 251 Anm I. 277, 1 o y — PI 
252 Anm 1 — Dim (TQchel / 
TQchlein / K 30, 1. 251, 1 a ß 
Tuchmateng' (-matin? - rn antin ?) 2, 5 
Tuchrand, rilziger s 'A-schrot' 
'Tulk(e)' « kleines Tal, auch Ver- 
tiefung im Gegenstand 52. 149 
Anm 3 a 
Tulte' = kleine« Tal 52 
-tum 92, 6. 170, 1. 262, 6 b a 
'tummern' = (an)klopfen 147, 1. 
186, 1 o 

tun (tan* / tun) » machen 4, 2. 3. 
5,2. 8, 1 und Anml. 91 Anm. 92, 
6.7. 169,1. 188, la. 260 A,ld. 
262, 6 a« — l,2ßgPrs 251, 
1 a a und Anm 1. trinken tu 
ich 8 313, 2 — 38g — 2P1 
Prs (auch *tutt*) 28, 1. 169, 2. 
170, 1. 251, 1 aa und Anm I. 
8311 113,15 — 29: es tut aich 
(=a man kann) hantieren — 
1, 3PlPrs 12, 15. 20, 2. 25, 9. 



188 Anm l. 251, Ii«. 260 A, 
1 d. 262, 6 a o. b « — Praet 
151 Anm 3 — Kond 25, 4 c. 
153,1a. 212, 3f — PU 92,7 — 
Imperativ 131. 251, 1 a ß und c 

tunken 51. s 'ratschen', 'tQUchen' 

Tunnel, auch n 26, 4 

Turm 69, 6 

'Tute' -= Tüte 55. 69 Anm 1 

tuten — Imperativ 69 Anm 1 

TuUche' f «= Tunke 51 

'ratschen* «=» (ein)tunkeu, -tauchen 
61 V. 149 Anm 3 a 

TflfeT-- Toffel' 145 Anm 2 

'lügen* = taugen 233, 1 a — 18g, 
1P1 Prs 25,5 — 28g Prs 8300 
D 1, 5 — Praet ('tocht* / 'tocht' 
und 'tüget') 25, 5. 145, 1 

'Talk (e >' - kleines Tal, auch Ver- 
tiefung im Gegenstand 49 Anm. 
52. 1 49 Anm 3 

[Tüll(e)' WE vgl Dalle] 

Tümpfel* / Tümpel' 210,2» 

tünchen a '(ab)wciasen' 

Tüpfel* / Tüppel / Tüpflein* 20, 10. 
145 Anm 2. 210 Anm 10. Tgl 
Dim von Topf, auch 'Hafen* 

Tür(e) 80, 1 b. 98,2. 102 Anm 1 233, 
1 b. 2 a. b. 3. 257 Anm 8. 258,2 
— Dim {Türlein' / Türl*) 20, 10 

'türmein' =» wanken 184, 1 a 

Tüte (Düte) 55. ■ Teute', Tute' 

Tütsche' [vgl 'Getöech' in WE) = 
Tunke ['Brüh(e)'] 

'tütschenWtutschen 5 1 . 1 49 Anm 3 a 

u! m uhl 82 Anm 2 
*uf s auf 

'uffen' s auf und offen 
Uhlmann F-N 264 Anm 3 
Uhlstädt O-N 43, 3 
Uhr (s 'Seiger') 52. 82,2. 98, 1. 

163 Anm 2. 258, 2 
Uhrwerk 52 
ui! 93 Anm 3 
Ullersreuth O-N 251, 1 b 
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Ullmann F-N 264 Anm 3 

Ulme (vgl *nm{er?, 'Hb*) 141, I. 

186 Anm 3 — PI 186 Anm 3 
um Com') 149 Anm 3a. 150,3. 262, 

2ia — um so g 'der' in (desto) 

besser — um Mosil willen! 

ISO, 3. 269, 1 b 
umfangen — Ptx 8 313 III 1, 3. 2,3 
umher, umhin ('um'-) — hinum 200 

Anm 2. 204, 2 
uraschmeissen füm*-) — 38g Pra 2, 5 
umaonat 149 3 b. 150, 3 
Umetände fÜm'-) a Schottiach 
umstürxen, den Acker leicht ■ 

'rubren' 

un- (— »cht 133, 1) 148, 1. 262, 5 a 

Unbedeutendea a 'Spittel' 

unbeholfen 205, 2 

und 2, 3. 53 (enget und bange). 
127 Anm 1. 180 Anm 2 'grün 
und). 187, 1 a (hin und wieder). 
191 Anm 2 (Zahl 55). 212Anm2 
(ganz und gar). 262, 5 a«. 265, 
3 a. 268 Anm 2 a. 269, 1 a (wo 
und -R-AA zusammengestellt}. 
270 Anm 2.275 Anm 4 a (und 
daa). 280,4 a und Anm 2. 8 308 

1, 6. 8 309 ff II 1,6. 2,8. 3,6. 4, 

2. 5, 2. 6c, 2. 8 313 III 1,9. 2,9 
uneben a 'harsch' (horach?), 'kul- 

piebt' [holprig] 
-ung 27, 3. 271, 2 a 
ungeheuer 272, 1 a 
Ungeschickter, dicker a 'Pampel' 
ungeatalte Kreatur a 'Abarechel' 
unheimlich s 'entriach' 
Univerait&t 138 Anm 1 
'unleidig' «= unruhig 271, 2 a 
unmöglich ('0') 233, 1 a 
Unpaasendea a 'Urea' 
Unrechtea, ein biaBchen a 'Untäter« 

lein' 

una 71 und 131 (bei unaj. 170, 3 

(au una) 
Unschlitt a 'Inaelt' 
unachön a nicht achön und un- 



unser (auch 'unae*) m, fl 2,1. 12,25. 
56. 194 Anm 3. 277, I a. 8309 
II 1 , 9 — flektiert;?; 275 Anm 4 a 

"Untaterlcin «- ein biaachen Un- 
rechtes, Makel 163, 1 a. 5 

unten 280 Anm 5 

unter Praep (= wahrend), Adv 26 
Anm. 149 Anm 3 a. 280, 4 b 
und Anm 5 — untern (= unter 
den) 8 310 II 1, 16 — Adj 
('anter'-) 149 Anm 3 a. 280 
Anm 5 — flektiert 1 — vgl 
herunter, hinunter 
Unter (auch 'Unter') = Madchen der 
Spielkarte 280,4 b und Anm 5 : 
Unter- ('Unter'-) in O-N 
unterhalten, aich a 'sprachen 
'unt(er)hin' — hinunter 20, 9. 64, 10 
Unterpirk (* Unter'-) O-N 127 Anm 1 
ur- 82, 2. 98, 1. 232, 2. a 258, 2 
'Urea' «* Unpaaaendea — PI echw 
271, 1 

'ures' tm überdrüssig 271, 1 
'ureaaen'*» die guten Bisschen beim 
Freesen heraussuchen, daa Un- 
passende (vgl 'Ureaaen') weg- 
achmeiaaen 271, 1. 2 a 
'ureaaig' = heikel im Geschmack 
271,2 a 

•ua, lat 284, 1 a <f. vgl Paulue 
'ua(aen)' (82, 1 a) a aua(aen) 

'üben' a 'hüben' 

über — 'übern' — über den S 309 
II 1,7 — über ihn a 'drüber' 

überall ua 183, 1. 220, 1 a. e und 
Anm 1. 264 A, 1 

überdrüssig s 'urea', vgl 'ureasig' 

überein [auch Adj] 184 Anm 4 

'Oberflächlich'« oberflächlich, über- 
haupt 1 233, 1 a 

überhaupt 8 310 II 2, 20 

'überhaupt' = 'überhaupt' d h in 
Bausch und Bogen 55. 177, 3. 
233, 3 

'üb(er)her* - herüber 270, 2 b ß 
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VogtUndiicher Wortachati. 



'üb(er)hin'= hinüber 64, 10. 270, 2 b ß 
über längs am sein ■ s(sch)ätscben' 
übermannen ■ 'betöbern' 
überseUen — Kond — Praet ("über- 
setzet') 274, 1 a 
Überzug (Kinen-) s Pfühlszieche 
üblich 206 Anm 1 
übrig 206, 1 a. b 

'Ochtel' (eigtl Achselhöhle, auch 
Achsel) 80, la. 202. 252, 1 ia 

'üm' g um 

'umhin* s umhin 

*ümsü(n)st' 8 umsonst 

'unter- Adj: Ünter- (in O-N) i 
unter, Unter- (in O-N) 

ü PP«g gewachsen i 'gischtig' 

Üsel (71) s Düsel, 'Lichtüsel* 

'Vagel* «- Vogel 286 Anm 2 

vagieren 117, 2 

Valentinstag 270 Anm 1 

Vater, 'Vatter' (auch => Grossvater, 
Oatte, Dienst-, Hausherr) 2,2 
und 3. 3, 1. 32, 1. 58. 64 
3 b. 69, 4 a und Anm 1. vgl 
73, 2. 85, 1. 211, 4. 219, 1 a. 
2 b. 5. 6 und Anm 3. 236 B, 2 c. 
C,3b. 238,4 b. 273— PI 76,2. 
138. 221 A, 3 b. 238,4 b — der 
'alt Vater s Grossvater 

Vattes F-N 219 Anm 3 

'Veigelein » Veilchen 52. 87, 2 a. 
180, la 

'Veiglich' 8 Anm 8. 180, 1 a 

'Veilein, 'Veillein* — Veilchen 52. 
245, 1 a 

Venus F-N 261 A, 6 

ver- (s von) 184 Anm 3 a«. 270, 1 d. 
272, 2 

veralbern 134, 3. 187 Anm 1 a. i 
'vernarren', 'für einen Narren 
halten' 

'verbaint' = versteckt, hinterlistig 
59, 2 b 

v er d nennen 193 Anm 1. 250, 1 a ß 
und Anm 1 



Verein 280 Anm 9 
verflucht 251, 1 aa und Anm 1 
vergangene Nacht s 'nachten 
vergessliche Person s Gans Dim 
fQesele') 

vergünnen ('ü': vgl gönnen, 'gün- 
nen) — Prs 25, 5 

verhaupten (-häupten?) = das Kopf- 
beet, die Hauptfurche an einen 
Acker pflügen 59, 1. 254, 3 — 
2, 38g — 2P1 Prs 254, 1 a. 2 

verhehlen 223 A, 1 a 

'verhoffen' = erwarten 184, 1 b 

verkaufen S 310 II 2, 10 

verkehrt s 'ebich', auch 'machen* 

— verkehrte Seite (eines Stoffes) 
s 'Machenseite' 

'verkommen' = auskommen 272, 2 
'Verlan' 151, 1 
verlegen 99, 2 a 

verletzen, die Haut leicht durch 
Kalte oder Hitze s'schüpfen'('ö') 

verleugnen (-'leukeln') 255, 2 

verlieren — 3Sg Prs (auch -'leust') 
165 Anm 3. 194,1 

verlohnen 159, 4 

verlöten — Pts 161, 4 

Verlust 194, 1 

'vermnkerieren' = maskieren 195 

Anm 6 
vermitteln s 'mittein' 
'vernarren' «= veralbern 187 Anm 1 a 
Verräterei 123 a 
verrecken 272 Anm 4 
verreisen 270, 1 b 
verrichten 28, 1 
'versächseln' vgl 64 Anm 
versäumen 262, 9 a 
verschlingen 51 

verschlucken 51 — 3P1 Prs vgl 
133,3 — PtiPrs vgl 124,2 

versöhnen (-'sühnen') 55. 78, 1 a. 
161 Anm 2. 171, 1. 172 Anm. 
261 A, 4 und Anm 4. 262, 4 aa 

— 38g Prs «= PU 261 B, 3 d 
VerspätungCVerspätigung*) S309I« 
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verstandig 53 
versteckt i 'verbaint* 
1 verstohlenst verstohlen 194 Anm 1 
verstreuen s 're(h)ren', 'speckern' 
'verstummein'* = verstümmeln 149 
Anm 3 a 

verstümmeln (s 'verstummein') 149 

Anm 3 a 
versuchen 51 
versandigen 280 Anm 2 
Vertiefung (des Bodens oder des 

Gegenstandes) s 'Talle', 'Tülk(e)' 

uä 

'vertig' g 'fertig' 

wiemern' — verwachsene Per- 
son s 'Kropf 

verwegen s 'venrogen' 

'verwogen' <= venregen 227, 1 a V 

'verwurzeln' [«= -hauen) — 38g Prs 
8 309 II 1, 13 

vertagen ■ ' verzwaze I n' 

verzerren, das Gesicht s 'fletschen' — 
verzerrtes Gesicht, verzerrter 
Mund s 'Flun(t)sch(e)' 

verziehen -» [vcr]harren 56 — den 
Mund s 'fletschen', 'fetzeln' 

verzogener Mund s 'Fletsche' — ver- 
zogene Nase s 'Fins'-, 'Fitznase' 

'verzwaze(l)n' = verzagen 220, 2 b 

Vesperbrot a 'Halbabend* 

Vettel 139, 2 a 

Vetters F-N 219 Anm 3 

'Vid* — David 127, 2 

Vieh (Viehe? Veh?), 'Viech* 13, 2. 
26, 2a. 155 Anm 2. 197 Anm 1. 
223 A, 4 und Anm 5. 225, 1 a. 
226, 1 a. 236 D, 2 d. 266 A, 2. 
275 Anm 1 d 

Viehkaufer^-h&ndler 155,3. 255,4. 
278 

€ Viehstrift' (vgl -'weg': Fl-N, auch 
Name von Ortsteilen) 270, 
2 b ß. o ß. 277, 1 o y. 285, 1 

•Viehsweg' (vgl -'trift') 277, 1 c y. 
285,1 



'Viehtreib' — -trift 49 Anm. 209, 3. 

277, 1 o y 
ViehwegexF-N (vgl Fiebiger) 140,3 
viel 32, 3 (+ GSg: Rahmens). 264 

Anm 6. 267. vgl 'lästerlich' — 

ziemlich viel s bisschen, 'eben' 

wenig 

vielleicht (s 'amende', 'mein-ich', 
'kann schon sein' [werden], 
wohl) 183, 3 und Anm 2 a. 
184 Anm 3a« fverleicht'). 226 
Anm 2. 245, 1 a. 267. 269, 3. 

270, Ii« - vielleicht gar s 
'amende gar' 

vier 168, 1. 258,2. 8 308 I, 5 - 
flektiert 130 — 'viere' - 4 Uhr 

271, 1 

viert 256 C, 1 a y 

'Vierteiler' «= ein Viertel Kuchen 267 

Viertel 80, 1 b. 168, 1. 250, 2. 256 

0, 1 a y. b. 267 
'vierteln' = nach Vierteln messen, 

schneiden 270, 2 d « 
vierzehn 4, |. 74, 1 h. 76, 1 c. 2. 

78, 1 c. 256 C, 1 a y. vgl 267 

— dreisehn, viersehn! 256 C, 2 
vierzig 256 C, 1 a y. 2. vgl 267 
Vigogne 115, 2 
V iulnic 180 Anm 1. 285, 2 
Visamentum? — PI fVisematen- 

tien) 2, 6 
Vlans s 'Flun(t)sch(e)' 
Vodel F-N 266 A,icß 
Vogel 82, 1 e. 84, U 147 Anm 3. 

214, laa. 227, lb. 2a. 4b und 

Anm 5. 6. 229, 1 b. vgl 286 

Anm 2 — PI 2, 1 und 2. 214, 

1 a a, 229, 1 b 
'Vogelherd' Fl-N 49 Anm 
'vogeln'=* coire (s 'vögeln*) 227 Anm 5 
Vogelsgrün O-N 227 Anm 5 
Vogt fVöt' auf dem Rittergut) 2, 1. 

78, 1 d. 99, 2 a. 145 Anm 3. 

229, 5 und Anm 4. 265, 1 e. 

266 A, 4c o — Frau des Vogts 

Cdie Vötin'} 229 Anm 4 
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Vogtenmühle (? 'Vötenmühle' ?) «9 

Aua 4. 266 A, 4 c o 
Vogtland 41 und Anm. 161 Anm 4. 

227,1b. 2 a. 229 Anm 4. 265, le 
Vogtlinder Tgl 133, 1 
'vogtländern' — fackeln — Pti Tgl 

133,4 

Vogtmannsreut(?) ■ Voitertrenth 
Vogtaberg 265, 1 o 
Vogtsgrün fVöts'- /'Vota*-) 2,5. 127, 
1 b. 145 Anm 3. 183 Anm 3. 
195, S. 227, 2 b. 229 Anm 4. 
265, 1 c 266 A, 4 o «. ß 
Voitersreuth O-N 266 A, 4 o ß 
'volgens' ■ vollends 
(Volkstedt O-N 43, 3) 
voll (-f- QSg: Bedauerna) 32, 3. 
264 A, 2 b. 8 312 II 6 e, 5 — 
flektiert voller (erstarrt) 33 — 
voll Höhlen ■ 'höllrig' 
vollends Cvolgen', 'volgst') 4,5. 20,8. 
93 Anm 3. 105, Ib. 183 Anm lb. 
265, 1 d. 280, 1 e. 283, 2a — 
vollends gar 281,3 N 
Vollstädt (=> -stedt vgl 48, 3) F-N 

49 Anm. 124, 2. s Paul 
vom (s dem unter der) > von 2, 1 (b). 
1 3 1 . S 308 1, 1 4 — vom vorigen 
Jahr (her) s 'fertig* 
▼on (mischt sieb mit vor, für, ver-; 
s einander, davon, den) 30, 1. 
92, 7. 184 Anm 3 a o. 187 
Anm 1 a. 188 Anm 1. 227, 2 a. 
260 Anm 5. 264 A, 2 a. 268. 
Anm 1. S 309 II 1, 5 — von 
ihm (ihnen) 30,1. 146,2. 271,3 a 
— von einem 184 Anm 3a/J — 
von dem 30, 1. 277, 1 oy 
'vonehe' — auerst 54. 185. 187 
Anm 2 

'voneinander' = entzwei 8 Anm 11. 
11,24. 187 Anm 2. 269,1b. 2. 3. 
277 

vor (auch — vorhin, s von, 'für') 
228, 1 a. 268 und Anm 1. 8 309 
11,11— vorm (W) 8312 115,3 



'voran(en?)\ *voranhin'(?) m einst- 
weilen, vornweg (vgl 'anhin') 
3, 1. 121 a 1 

voraus a 'anhin' 

vorbei 8 312 II 5, 3 

vorder s 'vöder' 

vordreschen ■ 'vorschlagen' 

'Vorfleck' (vgl 'Flurfleck') — Vor- 
erntefest 183 Anm 6 

vorhin s vor 

vorig 227, 1 a — flektiert 2, 1 und 6 

vorjährig 2, 1 c 2. I 'fertig', vorig 

vormittag, Vormittag 76, 1 c. 234, 
2 b. 257, 4 

Vormund s 'Fünnünd(e)'. 

Vornehmen 1) QSg (sein Vorneh- 
mens) 32, 3 — 2) b vornehme 
Leute 133,1 

vornweg (s '[voran]anhin') 

'vorschlagen' — das Vorschlagen 
beim Dreschen besorgen — Inf, 
Pts 215, 1 b ß N. 280, 7 a 

Vorteil ('Vortel') - Kunstgriff 270, 
2do 

'vorteln' — etwas mit Kunstgriffen 
ausfahren 270, 2 d a 

vorwärts ['vorwärts'] s 'fOrder', 'vö- 
der' — vorwärtsgehen s 'fö(r)- 
dern', vgl 'flecken 

Vorwerk (O-N) 143, 1. 270, 2 c a. 
277, 1 c y. 284, Iis 

Vorwieger F-N (vgl Forbriger F-N) 
277, 1 e y. 284 Anm 

'vöder* (vgl 'fOrder') 1) — vorwärts 
228, 2 a. 229, 1 a — 2) «= vor- 
der Adj vgl 8 309 I, 25 u 3) 

'vögeln' = coire (s 'vögeln') 229, 2 a 

Vögtel F-N 266 A, 4 c ß 

Vorderteil [— 'Vöderteil'?] — urk 
PI 8 3UU I, 25 u ») 

vulva s *FoU* uä, 'Zwasel' 

'vür', 'vor'- für, 'für - oder vor, vor- 

w (Name: we) 108 
'wabeln' 219 Anm 4 
wach s 'reg[e)' 
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'Wachalter - Wacholder 125. 135,2 
wachsen — 38g Prs 136, 1 a 
Wachtel 203, 1 

-wackeln (■ 'weken', 'wagein'? 'wa- 
keln'? nöUchen*) 221 Anna 6 

*wageln'(?) — wackeln 221 Anm 6 

Wagen 266A,4aj9 — PI ('Wägen') 
99, 2 a N. 221 A, 2 a. 6 und 
Anm 8. 236 B, 1 d. D, 2 o — 
Dim rWig{e]nel\ 'Wägel', 
•Wigellein) 183, 3. 214, 1 a a. 
221 Anm 8 

Wagenleiate a Leuchse' 

Wagenrunge (210Anm5N) s'Kipf- 
stock' 

Wagner (auch F-N) — Stellmacher 

2ü6 A, 4 a ß. b ß 
Wahl (vgl 'Wähle) 221 A, 2 a 
wahnsinnig a 'töricht' 
wahr 152, 1 - nicht wahr? a* gelt(e)* 
Wahrheit 204, 1 
wahrlich 242, 1 a a 
wahrscheinlich vgl vielleicht 
'wakeln «= wackeln 221 Anm 6 
'Wald' (auch Fl- und O-N) 46 (« 

Thoringer Wald). 59, 2 a 

(= Frk-W). 220, 5. 264 Anm 1 
-walde in O-N 43, 6. 135, 1 
'Waldengrün* s Wallengrün 
'Waldhauaen' a Wohlhausen 
Waldkirchen O-N vgl 127 Anm 1. 

220, 1 c 264 A, 1 
'Waldrabe' a Wohlrab F-N 
'walgen' / 'walken' wm rollen, kugeln 

134, 2 — rollend walken a 

'wolgern* 
Wall 135 Anm 2 
Wollen grün 44, 1. 264 Anm 1 
Wallnusa 52. vgl 'währ he Nuaa' 
walten — Konj Praea 275, 1 : daa 

(ea) walte Gott! 
Wams 280, 2. a Frauenwama, 

'Queen', 'Spenzer' 
Wand ('Wänd') 261 A, 1 a « 
wandeln 280, 4 a 
Wange s Hacken' 

Gerbet, Mundart d*a Vogtland«. 



wanken a 'türmein' 

Wanken a 'Wichtel' 

wann urk S 308 I, 7. a wenn 

warm — flektiert S 311 II 3, 13 — 

Komparativ 256 B, 2 a. b 
warten 56 (wo Synonyme) 
-warta = -wärta 134, 1. vgl 'Aus- 

warta' 

warum (*warüm') 152, 1. 270, 1 a a 

— a 'wienach' 

Warte (WärsV, 'Wärael* [< 'Wär- 
aen'?]) 256 A, 1. 267, 1 a — PI 
257, 1 a — Dim vgl 'Wäriel' 

waa (auch Relativ allgemein, für 
etwas), 'wa* 28,1. 30,3. 69,2 a. 
103. 140, 3. 181. 218, 1 e und 
Anm 1.2. 220,1 b.c. 3. 268 und 
Anm 2 b. 8 309 ff II 1, 12.2,4 

— waa ... für 8 309 II 1,1 — 
vgl *hä(n)'? hm! (für 'wa' aueh 
wie) für waa [=s warum] 8 310 
II 2, 22 

waachen 120 

Wasser (auch = Träne) 52. 134, 3. 
187, 1 a (« Elster, ala nächste« 
Wasser). 8 313, 1 

Wasserader 64, 3 a 

Wasser(trag)gefaas (des Mähers) a 
'Kumpf, 'Stütze', *ßtu{nt)a[e]' 

'Waatel' f , m = Sebastian, auch 
Grünober der Spielkarte 205 
Anm 4. 206 Anm 4. 282 Anm 2 

waten 181. s 'pätschen' 

watscheln 220, 2 b 

'Wäbes' s Weape 

'wächeln' ■= wehen, flackern, we- 
hend tanzen 4,1. 11c. 137,1a 

'Wähle' (nach wählen) = Wahl 153 
Anm 6. 221 A, 2 a vgl 'Quäle' 

wählen 221 A, 2 a 

während, währenddem a 'derweil' uä 

wälach— 'wähehe Nuss'—Walnuss 
52 N 

Wärme (auch 'Wirme') 78, 1 c. 256 

C, 1 a« 
wärmen 256 C, 1 a a 

28 
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-wärts (s -wart«) 256 A, 2 b 

'Warte(l)' i Warxe 

Wische 136, 1 a. 196 

weben • 'webern 

Weberei 274, 4 

'webern* = weben 223 A, 1 a 

'Webse' ■ Wespe 

Wechsel 273 

wechseln 273 

Wedel 221 A, 2 a 

'Wedel{l)ing' - Schnittlauch 285,4 

wegll2,2.215,la.by. 224 A, la.c. 

S 309 n 1 , 7. rgl drüber, aussen, 

'enweg' (hinweg) 
Weg 73. 117, 2. 215, 1 a. b y — 

PI s 215 — 'einen Weg ['eben 

Weg?) = xiemlich viel 215, 

Iby. 223 A, 1 a. 3 weg 270, 

2o«. vgl 'Stadtweg' 
Wegerich / -'icht' (a Spitt-) 223 A, 

2 b. 3. 277, 2 a. 282 Anm 1 
wegessen, sich — 38g Pra 29 
Wegfraasel' Fl-N 49 Anm 
weggehen s gehen 
weghauen - - anhauen (Getreide) 

2,5 

weh, Weh 17,3. 95 Anm. 155,1. 
3. 4 — 'weh tun ■= schmerxen 
28, 1 — au weh! 156, 3 — 
vgl 'and(e)' 

Wehe — PI 264 A, 3. vgl Nach- 
wehen 

wehen (vgl 'wachein'} 264 An- 
wehend tanzen s 'wächeln' 

Wehfrau *=» Hebamme 1 55, 1 a. vgl 
'Amm(en)frau' 

Wehleiderei a 'Arschmarter 

Wehner(t) F-N 266 A,4bjä 

wehren, sich 51 

'Wehrlein* Fl-N 49 Anm 

'Wehtagen' (vgl 'Zähnwehtagen' 52) 
= Schmerten 135,3. 155, 1. 270, 
2c« 

Weib 208, 2. S 312 II 5, 4 — PI 131 
weibliche Urust s 'Zitx' m 
Weibsbild 20G Anm 7. 208, 2. i 



'Weibsvolk', •Struti(e) , t 'Weib- 
sen 

'Weibsen — Weibaperaon, -bild 

206, 2. 270, 2 d y 
' Weibavolk' (auch* Weiberavolk'] 206 

Anm 7 
Weichsel 202. 245, 1 b 
weich 197, 2. vgl 133, 2 
Weida O-N 131 

Weide 1) (vgl 'Wiede') 'Weiden 
157 Anm. 211,4 — 2) (Vieh-) 
211,3 a 

' Weidenbletel'«: -blattchen (Weiss- 
tischchen i 157 Anm 
Weidenstrang s 'Wiede' 
Weidigt O-N, Fl-N 157 Anm 
weigern, sich 51 
Weihrauch skerxen 270, 2 c a 
Weile (vgl Dim 'Weilern?) 239, 
1 b. 264 A, 7 b. 275, 1 und 
Anm 2b — Dim ('Weillein') 
245, 1 a. 275 Anm 2 b — vgl 
derweil c;' uä, 'derweilen' 
Wein 4,1. 8,1 und Anm 1. 262,7 a 
weinen s greinen — vgl Waaser (52) 
Weischlitx O-N: auf (_ nach) 

Weischlitx 108, 1 
weiss 157,3 — flektiert 8 31 2 II 7, 2 
Weissbier 2, 5 

'Weisse' = Weizen 26, 5. 52. 193 

Anm 1 
'weissen' = tünchen 56 
Weissenborn O-N 43, 2 
WeUsfischchen s 'Weidenbletel' 
'Weissh*u(p)tel* F-N 59, 1 
Weisskraut s Hiu(p)tleinkraut'59,l 
weit = fern, viel 28,3. ('weit ein' — 

ein weit) 56. 137 Anm 1 — kom- 

pariert 137 Anm 1. 245, 1 a. 2 
Weite ('Weitung') 245, 1 a 
(Weitersrod O-N 43, 1) 
'Weitung* - Weite 271,2 a 
'Weixe(n)* vgl Weisse' 26, 5. 52. 

193 Anm 1. 275, 1 
'weisen' Adj: 'weixens' (seil Mehl) 

= Weixenmehl 271, 1 
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'wehen ■> lieh hin und her be- 
wegen, wackeln 217, 1 a. 221 A, 
1 a und Anm 6 

welch — flektiert 12, 16. 136, 1 a. 
183 Anm 1 e. 277, lea. 280, 
10 b. 285, 3. vgl der (da), 
was, wo 

welk b 'schwelk' 

Welkheit s Schwelke f 

'wellen' s wollen 

Wellenborn O-N 43, 2 

Welt s Erde 

wem s wer 

'wemmern « wimmem 261 B, 1 ao 
wen s wer 
wenden s kehren 
Wendisch(-) 8 WindischW 
(Wendisch)rottmannsdorf O-N 35 
'weng s wenig 

wenig (auch 'wing' / 'weng' und = 
ein wenig) 12, 23 und 24 und 
Anm 4. 76, 2. 78, 2. 80, 2. 139 
Anm3. 141,1. 155,1b. 156,1.2. 
215,1 a. 2 a. 221 Anm 3. 8. 244 
Anm 2 N. 261 A, 6 und Anm 1. 
6 a. 8. 11. 266 B. 268. 271, 3 a. 
277, 1 cß. 281,3. 8 311 11 3,6 

— 'ein wenig eine Lose' «= 
eine, die ein wenig lose 28, 3 

— sein wenig (bisschen) Aus- 
kommens 32, 3 — ein wenig 
m=n ein paar 71. 190 Anm 2 — 
ein 'ebenes wenig' 269, 3 

Wenig F-N 261 Anm 1 und 8 
Wenigenauma (-jena, -roda) O-N 

43, 4 biw 221 A, Anm 8. 261 

Anm 8 

wenn ('wann') auch «= wann 74, 1 g. 
137, 2 a. 268 Anm 1. S 309 II 
1,4. 10 - 'das Haus wenn'... 
= wenn das Haus ... 28, 1 — 
wenn ich 120 — wenn man 131 

— 'ehe wenn' (du) 182 Anm 3. 
268 Anm 1. 269, 1 b — wenn . . . 
auch 8 309 II 1, 4 

'Wepse' s Wespe 



wer 5, 4. 257 Anm 7 — wem (wen') 
30, 1. 186,2 — wem du 194 
Anm 2 — wen (auch 'wem') 

140. 1, 277, 2 b und Anm 2 
Werda O-N 270 Anm 4 
Werdau O-N vgl 133,2. 270 Anm 4. 
werden (vgl 'lernen' 28, 1) 25, 4 e. 

28,2. 211,3b. 221 Anm 1. 228, 
la. 277, 1 a 280 Anm 1. S3Ü9 
111,6 — werde (i / e) 25, 2. 

258. 2. vgl 267 Anm 1 . 273 Am 
280 Anm 1 — wirst 116, 2 b. 
116 A, 2 — wird 131. 193, 2. 
256 C, lb. 273 Anm. 280 Anm 1. 
8 311 n 3, 3— werden PI 21 1,2. 
256A,2a. 277, la. 8311113,2 
— werden wir 224 Anm 1. 280 
Anm 1 — Praet (Konj auch u., 
Kond 'würet', 'wuret') 25, 4. c. 
148, 1. 150. 195 Anm 4. 228, 1 a. 
232, lb. 2. 234, lb. 2a. 258, 2. 
280 Anm 1 — PU (ge-.) 25, 3. 
84, ld. 86,2. 98,1. 228, la. 2b 
257, 3 und Anm 6. 280 Anm 1. 
8 309 II 1, 14 

werfen — Praet 'worf ' (nach gewor- 
fen] 25, 4 a — hin und her 
werfen 8 'fladern' 

Werg 56. 215, 1 a 

Werk 217, 2 werk 270, 2 c«. 

284, 2 a o 

Werkstatt 270, 2 d cf 

Wermut 170,3. 172,3. 181. 256 B, 
1 a. b und Anm 1. 271, 1 

Wernesgrün O-N 284 

Wernitigrün O-N 284 

'Werre' 60 

Wert, wert 140,1. 224 Anm 1. 256 A, 
2a. 257,2b«. 280Anml. 8311 
U 3, 5 

'weshalb(en)' 285, 4 

Wespe ('Wabes', 'Wehes', Webse, 
'Wöpse') 138 V. 179 Anm 3. 
206, 1 a und Anm 3. 7. 221 A, 
3 b. 241 Anm 6. 274,5.6a. 280, 
10 m. 284, 1 aef— PI 206 Anm 7 

28* 
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'Wespel' f [< Wespen?) 284, 1 a i 
'Weaterhemdel' 2, 6 
wetten 212, 2 

Wetter fWeter) 131. 223 A, 4 — 

Frostwetter ■ 'Gefröre)' 
Wich«« — Schlage 26, 2 a 
wiehsen 141, 1 V 

Wicheer PI iu Wichser « Schlag 
26,2 a 

" Wichtel' = Wanken 203, 1 
' widder md i wieder 
Widder a Ster 
wider 268 

widern, «ich = sich weigern 51 

wie 2,6. 8, 10 b und 11. 11k. 69, 
2 a.b. 3. 5b und Anml. 80,1a. 
129. 167, 2. 181. 268. 8 309 
II 1, 5 — wie ein 95 Anm — 
wie ich, wie er iat 187 Anm l b 
biw 285, 2 — wie viel a wie- 
viel — a ha»? hm! vgl was 

— [wie . . . wie « je . . . desto] 
' Wichel' = etwas Kleines 108, 2 
wiebeln (und wabeln) 219 Anm 4 
'Wiede(n)' obd = Weidenstrang, 

Band, Weide 142, 1. 157 Anm. 
211, 4. 225, 1 a 
wieder (auch md 'widder') 28, 1. 
131. 141,1. 211, 2. 218 Anm 2. 
268. S 309 ff II 1,8. 13. 2,8. 
6 c, 7 — 'hin und wieder' s hin 

— sich wieder machen a er- 
kobern' 

wiedergeben 272 Anm 1 
wiederholt a en auite' 
wiederkäuen, -kauen s 'kaulen', 
'k&ulen' 

wiederkommen — Imperativ 2, 6 

wie-e! (wtt-ö!) - hü! 90 

Wiege s 'Boje', [Heie], 'Hötach(e)', 
'Schwenkte)' 

wiegen a 'hötachen' — . wiegend 
gehen s 'huttchen' 

'Wiemer' ('Wimmer') mm derber, 
knorriger (Knoten-)Stock, Aus- 
wuchs am Stamm, schwer spalt- 



barer Stein, solche Wuriel 

59, 1. 262, Iba. s 'Knors' 
'wiemeriebt'/ -'ig' = knorrig, knotig 
59,1 

'wiemern' s 'lusammenwiemern* 
'wienach' = warum 270, lau 
Wieabaum 121 b 2. 195, 4 
Wieae II k 

wieviel 8 Anm 1. 270, 1 a a. 2 d a 
— wieviel Leute 183, 3 

'wiewohl' «obgleich 181 

wüd 277. 280, 1 a (flektiert?) 

•Wildbramten)'? s *Wüpram(en)' 

WildbretCWUpert') - -braten 152,3. 
270, 2d/J. 281, 2 b 

Wildenau O-N 127, 1 a 

Wilhelm (s 'Helm', 'Hilm') 238, 1 a/J. 
277, 2 a 

willen, um — s um 

'Wilpram(en)' (auch -'br&mer') meist 
= Augenbraue(n) atatt Wim- 
perg) (doch sdies) 182,2. 183 
Anm3. 184Anm3b. 186Anm2. 
242,3. 260 A, 1 b. 261 B, 1 e. 270, 
2dj). 277 (nach wild?). 2 a. 
281, 2 b 

Wilsdruff O-N vgl 265, 3 a. 270, 
2b o 

'Wimmer' i 'Wiemer' 

Wimper — PI 270, 2 d ß. a 'Wil- 
pram(en)'. vgl Augenbraue 

Wind 187, 1 a. 3. 262, 1 *ß [vgl b a] 

'Windbraue(n)' a 'Wilpram(en)' 

Winde (Pflanae) 181 

Windiech(-) vgl Wendisch(-), auch 
Wünschen- 

Windischengrün O-N 35 

'wing s wenig 

winken — Pti (auch gewunken) 

147, 1 
Winter 131 

wintig (s'pieplig') 141, 1. vgl 156, 2. 

261 Anm 8 
Wipplas O-N 44, 2 
wir ('mir') 2, 6. 8 Anm 11. 74, 1 b. 
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78, 1 a. 181 Anm 11. vgl 208 — 
haben wir, kommen wir, gehn 
wir, mü säen wir Ulf 30, 2. 172,2. 
181 Anm 1. 269, 3 (wo solche 
Formeln aufgezahlt;. 281, 2 a 
— wir essen 184 Anm 3 a ß — 
wir beide(n) wir S 310 H 1,17 
uns ■= hd sieh 30, 2 — bei, tu um 
164 Anm3ai 268. 269,3. 825,2 

wirbeln 195,1. s 'schwirbeln, 'iwir- 
beln' 

'Wirme' ■ Wärme 

Wirt 106, 1 b 

Wi(r)tel n 277 

Wirtin 27, 2. 124, 2. 189, 3 

Wirtshaus 131 

Wiech 226, 1 b 

Wischtuch 52 

'wisplig *= bissig wie eine Wespe 

('Wespel') 284, 1 a d 
wissen 51 — Prs 18g 8 Anm 11. 

25, 5. 173, 3. 253, 1 a — 2Sg 
2,6. 20,3. 253, 1 a - 1,3P1 
(auch ei) 22 Anm 1. 25,5. 187 
Anm 4 c — Praet (auch o / e, 
ö?) 143 Anm 3. 251 Anm 2. 
252 Anm 3. 8 309 II 1, 15 — 
Pts (e/i) 28,1. 139,2a. 141,1 

wittern' — "es wittert' — et gibt 
(ein) Gewitter 141, 1 

Witterung 27, 3 

Wittmannsgereuth O-N 44, 3. 48 
witi' -= klug 53 

wo (auch allgemeines Relativ vgl 
was), auch ■» irgendwo 2, 6. 
28, 1. 30, 3. 82, 1 o. 99, 1 a. b. 
108,2 a. 151,3.4. 152,2. 159 
Anm 3. 4. 227, 4 a. Anm 3. 
264 A, 2 b. e und Anm 4 — wo 
du 194 Anm 2 — 'wo ... her', 
'wo . . . hin', 'wo . . . 'nan' s her, 
hin, hinan 

Wochenblatt) (-'blat') 2, 5 

wohin (des Weges) s 'wo . . . hin', 
auch 'woiu' 

wohl (Adj: Ady oft 'woll*, auch 



— vielleicht) 98, 1. 143, 1. 227 
Anm 2. 228 Anm 2. 264 A, 2 b. 
268. ß 3K) Ii 2, 0. vgl mein ich' 

wohlauf s 'auf dem Damm' — nicht 

wohlauf s 'seim' 
Wohlbach O-N 127 Anm 2. 265,3 a. 

270, 2 o o 
Wohlhausen 127 Anm 1. 220, 1 c, 5 
Wohlrab F-N 23, 15. 219, 1 a. 

220, 1 o 

wohnen 21,6. 227,3. 4b. 260 A, 1 e 

— Pti 228, 3 b. 260 A, 1 e 
Wolfram, -fr um F-N 134 Anm 
Wolfshain O-N (-hayn; •hagen, 

der?) 48. 204, 2. 266 Anm 2. 

270, 2 a «. 280, 7 a 
'w olgern' = rollend walken 143, 1 
'Wolke(n)' 26, 5. 143 Anm 2 
'woll' i wohl Adv 
Wolle 147,2. 218 Anm 6. 264 A, 2 b 
wollen s Wullen 

wollen wellen 78 Anm 2. 136, 1 a. 
145 Anm 3 — Prs 18g 25, 5. 
141,2. 142,1. 183 Anm 1 b.c. 
218 Anm 1. 226 Anm 4. vgl 
267 Anm 1 — will ich 120 — 
2Sg (auch wilt'+) 183 Anm 1 a. 
194 Anm4. 8310 II 2, 2 usf — 
38g wUl schon 285, 1 — 1 (3)P1 
25, 5 — Praet 25,4 und c. 183 
Anmla. 251 Anm 2. 252 Anm 3 

'wonan' a auch wo . . . hinan 

'worgen' s würgen' 

Wort 257, 3 

'wozu' «= wohin (des Weges) 270, 
laa 

'Wörtelei' ■= Streiterei 157, 1 a 

wund gerieben s 'frat{t)' 

Wunde s 'Brausche' 

Wunder 280,4 a — G 8g 'des Wun- 
ders nicht' 32, 3 

'würgen' (o?) = würgen intransitiv 
143, 1 

Wurst 82, ld. 195 Anm 4. 232, 1 b. 
256 C, 2. 257 Anm 8 — Dim 
19, 1. 64, 7. 256 C, 2 
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Vogtl&ndiBcher Wortschatz. 



Wurstsuppe s Schüppauppe' 

Wurxbach Ü-N vgl 133, 3 

Wurxel (b 'Wiemer) — Ton der 
Wursel [= gans und gar, durch- 
aus] S 309 II 1, 6 

'wütig = wütend 169, 1 

Wü! (wü- ö!) = hü! 90 

Wüllen«' « wolleneB (teil Garn) 149 
Anm 3 b 

Wünschendorf O-N 35 

"Würgel 214, 1 d o 

würgen (b 'würgen') trans und in- 
trans 214, 1 c e. 284, 2 b a 

Würschnitz O-N 35 

Würakörnlein S 313, 5 

wüsten b 'bolen' 

wütend b wütig, 'töricht' 

'zabeln' a tappeln 

'tach' = tähe 153 Anm 6. 197 Anm 1. 
242, 1 a a 

Zadera, die O-N ([Fl-N]. vgl San- 
derin, 'Zahnderin') 194 Anm 5. 
218 Anm 1. 282, 1 b 

tagen ■ l x(Bch)ätachen' 

taghaft Bein b 't(sch}ätachen — tag- 
hafter Mensch b 'Z(scb)ät8cher', 
'Z(Bch)ltscher' 

lahm (s 'gedäaig') kompariert (läh- 
met) 221 A, 3 a 

Zahn (auch = Zehe) 155 Anm 3. 
189 Anm 2. 261 A, 6 — Fl 
155 Anm 3. 188,1a. 189 Anm 2. 
258 Anm 3. 261 A, 6. B, la/J 

'Zahnderin' (?) s Zadera 

Zahnschmerz s 'Zahnpein', -Veh- 
tageu' 52 

Zalge hess b 'Zelge(n)' 

'xapeln' b xappeln 

zapfen b 'täpfen 

-zapfen (Fichten-) b Zesche' 

xappeln ftabeln', 'zapeln') 206 Anm 2. 
219, 1 b 

'Zasch(e)', fZschas ch , e . ' [tu Zapfen ?]) 

= 'Zeflch(e)' 139 Anm 5 
'zätschen' ftsch'-) — überlangsam, 



»aghaft Bein 218 Anm 3. 220, 
2b 

'Zätacher' fZach'-) = 'zätschender 

Singvogel 222, 3 b 
zaudern s 'krautern' 
Zaumsegel F-N 266 A, 4 b a 
Zaumaeil F-N 266 A, 4 b a 
Zaun (-W, -'ng') 188, 2. 262, 9 a. 

283,2c — einen Zaun 277, 2 a 

— Fl 262, 8 b 
'Zaunsägel'(?) s Zaumsegel, Zaumaeil 
zausen b nischeln', täckeln' 
'zackeln* (vgl 'zäkeln') - zausen 

[auch = necken] 221 A, 3 b 
iahe (vgl' lach") 153 Anm G. 197 Anm 1 
'Zähn- b Zahn- 
Zähre 258 Anm 3 - Dim CZährlein) 

m Träne 52 
'zäkeln (vgl 'tackeln'; — sausen 

221 A, 3 b 
;Z4lge(n)' s 'Zelgefn)' 
'zäpfen' = zapfen 137, 2 a 
'Zfitscher ('Zach-') <- 'Zätacher' 

CZsch-') 222, 3 b 
'te' a tu — 'te-' a tu-, auch ter- 
teehen 8 pietechen* 
'Zehe(n)', 'Zehn', 'Zewe', Zeh m (a 

Zahn) auch F-N 155, 1 b und 

Anm 3. 182, 3. 169 Anm 2. 

238, 3 a. 261 A, 6. 275 Anm 1 a 

— Fl 155 Anm 3. 188, 1 a. 2. 
189 Anm 2. [258 Anm 3]. 259, 2. 
261 A, 6 — Frau Zeh 8 'Zehenin 

'Zehenin', die = Frau Zeh 261 A, 6 
tehn ('teilen') bzw -zehn 2, 1 N. 2. 
4, 1. 188, 1 a. 189 Anm 2. 238, 
3 b. 258 Anm 3. 268 Anm 2 b. 
270, 2 b«. 274 Anm 1 — flek- 
tiert 4, 1. 188, 2. 238, 3 b. 
261 B, 2 b. 274 Anm 1 
zehren — Imperativ 258 Anm 3 
Zeichen 173 Anm 3 
teichnen (Inf, PI) 25, 9 
xeigen — 2, 3 Sg Pra 214, 1 dß 
'Zeiach'! 'seisch!' (Zuruf an die 
Ziege) 119, 2. s 'Zscheiach') 
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Zeisig 245, 1 b. 2 

Zeit 183 Arn» 1 e 

'Zelge(n)' m = Zweig, junger Trieb 

137, 2 a 
Zement fZi-') 283, 1 
'zendst' s Ende 
'sengst' = 'zendst' 
zer-(auch = zu-} 184 Anm 3io. 264 

Anm 7. 270, 1 d. 272, 2 
zergeben 184 Anm 1» 
'zermörschelu = zerreiben 230, 3 
zerreiben s 'zermörscheln' 
zerreissen 123 Anm 2. 272 Anm 4. 

277, 1 ey — langsam zerreissen 

s 'schlazen 
zerren s 'zucken' 

zersägen 272, 2 

'Zesch(e)' f ('Zscheaoh(e)') — Zapfen 
(Fichten-) 139 Anm 5. vgl 
'Zasch(e)' fZschascb(e)'] 

Zeug 2, 6 — 'kutterigs Zeug' = 
Rindenabfalle s kutterig 

zeugen — 2,3SgPrs 214, 1 äß 

Zeulenroda O-N 43, 1. 48. 76, 1 e. 
78, 6. 127, 1 b, 249, 3. 277, 1 a 

(Zeuln O-N 48 vgl Zeulenroda) 

'Zeumer' =» 'Ziemer' 165 Anm 3 

Zickel s 'Hattelein' 

Zieche 99, 2 b. 167, 1. 236 0, 2 0. 
D, 2 a 

Ziege (s ZeischM Qeiss, 'Hattel', 
'Hattel', 'Hettel\'Heppe'), auch 
= feige Person 52. 99, 2 b. 
119, 2. 225, 3. 236 0, 2 h. 275 
Anm 4 a 

Ziegel 214, 1 da 

Ziegelstein s 'Backstein' 

ziehen (auch: sich ziehen), 'ziechen', 
'zehen' 123 Anm 3. 201 Anm. 
261 Anm 9. 275 Anm ld— Prs 
ISg = Imperativ (auch 'ziech', 
'zeuh') 155 Anm 2. 165 Anm 3. 
167, 1.2. 197 Anm 1. 198, lb. 
201 Anm — 2Sg (auch 'zeuhst' 
244 Anm. 249 Anm 1. 250 Anm 2 
— 3Sg (= 2 PI?) (auch 'zeuht') 



„ 241, 3. 244 Anm 249 Anm. 1. 
250 Anm 2 — 1, 3P1 20,2. 25, 9. 
241, 3. 261 A, 6. vgl 268 Anm 
2 a. 269, 3 (ziehen wir) — 2P1 
249 Anm 1. 250 Anm 2. 261 A, 6 
— Praet 25, 4 a — Ptx (auch 'ge- 
zön'.i 78, 4. 230, 2c. 266A,4co 

Ziemer (s 'Zeumer') ■= Krammets- 
vogel 165 Anm 3 

ziemlich oder ziemlich hübsch s 
'eben' — ziemlich viel s 'einen 
feben'?) Weg, 'ebenes wenig 
oder 'hissel' 

zimperlich 210 Anm 5. s 'sipferlich' 

Zinn 64, 6 a. 188, 1 a 

Zins 262, Ibß. B 308 I, 6 

Zinsbuch urk GSg S 308 I, 11 

zinsen urk [= den Zins geben) S 308 
I, 11 — 3SgPrs S 308 I, 13 

Zipfel s 'Schneipfel' 

'tipferlich' = zimperlich 210 Anm 
4. 5 

'Zittermann' = Gelee 225, 1 b 
zittern (und 'hebern'. 51. s'schöttern', 

'scbuttern' — vor Kälte zittern 

s 'zufern' 
Zitz m (Zitze f) mm .weibliche Brust 

119, 2. 212, 1 
'Zober' (s 'Zuber') 227, 1 a. vgl Anm 1 
Zopf 228, 1 b 
Zorn 257, 3 

zornig s 'beissicht' / -'ig' 

Zotte ('Zote' f, 'Zoten' m) 227, 1 a 

Zottel CZotel') 227, 1 a 

zotteln fsoteln') 227, 1 a 

'ZscheischM 'zscheisch'! s 'ZeischM 

'zeisch' 1 
'Zschesch(e)' ■ 'Zesch(e)' 
'zschinnern' s scbindern 
Zschockau (fZ]schoke') O-N 35. 277 

Anm 4 
'sschuscheln' = zuscheln 
'zschütschen' = zutschen 
(ZJschweigert, beim F-N 212 Anm 3 
xu (vgl zer-) 20, 5. 102 Anm 1. 

111,2. 124,2. 131, 169,2. 170, 
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Vogtltndischer Wortsehata. 



2. 3. 184 Anm 3 a«. 251, 1 c 
268. 269,1b. 8 308 1, 14. 8313 
III 1, 9. 2, 0 — 'tu Kirchen* 
«= sur Kirche 26 Anm — auf- 
hören 'mit' = su 28, 3 — tu 
gar und gar tu 28, 3 — 'tu 
was' — etwas tu 28, 3 — zu 
sweien ■ 'seihender' — su mä- 
hen 189, 4 — mehr als tu gut 
267 — su uns 268 — su arg 
272, 1 a — (bis) su(m) Ende e 
Ende — su Lehen, geht 8 308 
I, 14. 15 
'Zuber' ■ 'Zober' 
Zuchteber s 'Hacksen', 'SaubaV 
sueken - serren 147 Anm 2 
Zueignung 8 313 III, 1, 1. 2, 1 
zuerst 187 Anm 2. 272, 1 a 
zufassend, derb s 'krapisoh', 'gri- 
pisch' 

'tufern* - sittern (ror Kalte) 210 

Anm 4 
zufrieden 20, 5 

Zug —PI 99, 2 b. 233, 3. 236 C, 2 i — 

gute Züge s 'Schlage' PI 
'zugehen' = vorausgehen 3, 1 
zuhause 131 [sonst «= sur Miete] 
zuhören — es hört sich schön zu 
29 

Zukunft 8 311 113, 19 
zuletzt 184 Anm. 3. 272, 1 a. 8 309 
II 1, 15 

zum (s dem), auch = zu den, 'zun* 
28, L 268 — 71 (+ O-N Tgl 
auch 1 86, 1 a) — zum Narren 
187 Anm 6. 278 Anm 1 

zur ('zer': auch für zer-, s zer-) 275 
Anm 3 

Zureden — kein Zuredens mehr 

32, 3 

Zuruf an Ziege s *Z(sch)eisch' ! 
zurück 149, 1. 267 
zurückbleiben, im Wachstum s 
'kröpfen' 

zusammen 48. 270, 1 d — alletu- 
sammen 56 



zusammenbringen — Ptz (auch ohne 
ge-) 3, 1 — -drehen a 'reitein' — 
-'krüpeln — -krüppeln 62 — 
-'kröpfen' = bair 'kröpfen' 52 

— - wachsen s -'wimmern', -'wie- 
mern' ■» -wachsen, verwachsen 
(schlecht, knotig, von Wunden) 
59,1 

'zusamt' 212 Anm 5 a. vgl 212, 3 f 

und Anm 2 und 7 
tuschenden 280 Anm 2 
'suscheln' (Mch'-) — ruschein auf 

dem Eise 4, 6 
"Zuspruch* - Besuch 169, 1 
'zusscln' s 'nusse(l)n 
Zutrauen — 'mehr Zutrauens' 194, 1 
zutschen zach I) «laugen 196 

Anm 1 — 2) [frk schütten?] 

zutschen 212 Anm 6c. 271, 3a. 

vgl 'schottischen' 
Zündabend 270, 2aa 
zwanzig (auch 'zw einzig' P) 59 Anm. 

174 Anm. 253, 1 b 
Zwanziger 215, 2 b« 
'Zwasel' - vulva 219 Anm 4 
'zwee' s swei 

zwei fswee'; aueh twe(e]n, zwo / 
twu) 2, 1 (b). (e). 4, 1. 3. 8 Anm 
11. 12,24. 165, la. 159, 1 a und 
Anm 3. 169,1. 173, lb. 3 und 
Anm 1. 188, 1 b. 2. 261 B, 1 f a.ß 
und Anm 9 — swei Engel 285, 2 

— flektiert 2, 1 (a?). 69, 4, 109,2. 
130 (vgl 'dreie' - Treuen). 155, 
1 a. vgl 169, 1 a. 173 Anm 1. 
180 Anm 2. 211, 3 e ('ein Tag-er 
zweie*). 261 Anm 9 — 'zweie* 

— zwei Uhr 271, 1 — wir zwei 
beide 6, 3. 74, 1 b. 78, 1 a - 
DPI 173,1 b. 180 Anm 2. 237 
Anm. 265, lb. 274 Anm 2 — zu 
tweien s 'selbander' 

tweierlei 173, lb 
Zweig s 'Zelge(n)' 
tweite 173, 1 b 

Zwerg 21, 4. 58. s 'Querg' (vgl 



Wörterverzeichnis: zu — zwu. 



141 



'Quarg') — Dim 8 'Quergel' 

(vgl 'Quargel*) 
Zwergloch s 'Quergloch' 
Zwetsche 58 V. ■ 'Quetsch(g)e' — 

PI 21,4 
Zwickau O-N 270 Anm 4 
Zwiebel 55. 191 Anm 1. > 'Zwiefel' 
'Zwiefel' = Zwiebel 55. 115, 2. 191 

Anm 1 

'Zwiesel' = Gabelzweig 219 Anm 4 
'zwiewüchsig' = von zweierlei 

Wuchs (Getreide) 171, 1 
'zwirbeln' ■ wirbeln 195, 1 



Zwirtzschen O-N: Zwirt sehen er 
▼gl 13», 2 

zwischen ('tsch wischen*) 108 Anm I. 
130. 195 Anm 3. 264 A, 4 — 
zwiechen 'zweie* und 'viere' =» 
'dreie' (vgl Treuen) 131 

zwiapern ('zachw'-) = flQstern 195, 4 

'iwo' ■ zwei 

ZwoU O-N Tgl 133, 3 

zwölf 264 A, 3. 284, 1 bß — iwölfe 
(auch -»zwölf Uhr) 271, 1 

'zwu' i twei 



Berichtigung tum Wörter Verzeichnis S 321—441 (Tgl S 320). 
Alphabetisch lind noch iu ordnen: 'Ad denn/ — aussen bis 
Auswuchs — bereifen bis Bergabhang — betteln bis 'Bettzieche' - 'Böhl' 
bis bös ei — darauf — 'Darre — daas — Diets bis 'doben' — W bis 
Emmerling — 'enker' — 'Erbeit' — Fräulein — 'Gauw bauch' — geheim — 
glänzen — Grube — 'Guckelein' bis 'gu-guk!' — Guano — Hagedom 
bis halbfaul — 'hassen' — 'herumher — 'herum' — Hohenölsen bis 
Hohle* — Hotel — 'Höehd(s)* — -ig — -tn bis inne(n) — 'Kepp(e)' — 
'kippeln' bis 'Kippatoek' — Klose h w itz bis Klöppel — 'Kogel' — 'kuken' — 
Langesche — laulich — Lauasier — Lichtmesse — 'Liebste(r)' — 'Litsen' m 
[wegen mhd liz, litu{n) nicht 'Lützen'] WE . . . — Muachel bis Muskat — 
neblig — Neunauge bia neunsig— -Nuaahaher — 'Pflumpe' bis 'pflumpfen'. 

Füge a) ein: Bäcker = Beek — 'Drau' a Aue — 'Dreich' s Eich — 
d(r)üben 268. 269, 3 — 'fretzen' 222, 2 a und 7 — Furcht 143 Anm 3 — 
'Hau(p)tleinkraut* 59, l — 'helmern' 136, la — Hölunder 125. 135, 2. 
227 Anm 2. 280 Anm 5. b) hinzu bei Fichte ... s 'Zeiche' — nachher .. . 
vgl dann — 'Habicht' machen — Hohndorf . . . 284, ha. 2 a ft. 

Streiche: S 366 a hernach. Herold — 8 391 b (das iweite) 
me(r)tem' 184 ... 

Yerbeaaert h eiset ea bei Aemiliua (?) s'Miel' — Bremse s'Bram(e)' — 
d . . . vgl (djas(s) — dann vgl da — eben . . . vgl biBachen, Kerl — 
'erkobern' . . . erholen — fadenartig . . . 'fi(de}mlich' . . . 'Gef&[de}mei* . . . 
' Gefi de mlich' — fallen . . . s 'plaschen bzw — Flaum ;' Pflaum'; : — 
'kokern' vgl aich — 'Kraut(B)bliUen' — langsam . . . I 'schlozen' — 
'Lichtüael' ... vgl 'Düscl' — Mittweida (Miepe' / 'Miebe') — ohne (Praep 
ahne'/'anne': — Paator (vgl 'Bester') — etumpf (vgl etrupf(l]icht). 
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Abfall (i Apokope, Erleichterung) 
tod -« 275. 8,2. 11 b. 14. 23,9 
von ge- 3,1. 12, 18. 272,1. Aura 1 
von Konsonanten 121 a 2. 187 

Anm 1 e. 199, 2. Anm 2. 200 

Anm 2. (207). 208. 211,3. 212,3. 

Anm 3. 215,2b£. Anm 3. 277. 

280 Anm 2 
Ton n 188 ff. 259 ff. 8, 1. 14 
von p- in pf- 8, 8. a 192 
von r 184 Anm 1. 185 
tou Silben 140, 3. 200 Anm 2. 

266 A, 1. s Kontraktion 
von Wörtern: ich 267 Anm 1. a ala 
Ablaut 134 Anm. 219 Anm 4. 223 

Anm 2 — Ablautsreihen 25, 6 
Ableitungs -«, -t 37. a 194 ff. 211 ff 

— Ableitungssufßxe 1 38 Anm 3. 

s 271 

Abatufungen der Konsonanten- 
starke 277 — der Verdeutli- 
chung 269 Anm — a Alter und 
Wechael 

AbteUung, falsche 123. 204. 212 
Anm 5 a 

Adjektiv 63 — attributives 261 
Anm 3 — Flexion 189, 1 a ß. 
275 Anm 4 — Verhältnis tum 
Komparativ 241 Anm 3. 253 
Anm 1 — Norm als u füx 11 e, 
27, 1. 203, 2 — a Komparation 

Adverb 21,7. 30,1. 54. 275 Anm 6— 
genetiviache« 194 Anm 1 — 
obpf / ostfrk 20, 9 — und Praep 



189 Anm 3. 268 — zusammenge- 
setztes 28, 3 — vgl Pronomen 
Affrikaten 119. 209. 212 
Akkusativ Sg 31. 245, 1 a 
Akxentl24ff— eingipfliger69 Anml. 

128 ff. 218, 1 e. f respira- 
torischer 1 28 ff. 1 33, 1 — germa- 
nischer 286, 1 — muaikaliacher 

129 ff. 133,2 — Nebenakzent 69 
Anm 1 — Satxaktent 20, 5. 128 
Anm — scharf geschnittener 1 20, 
1 22 - Verlegung 127,2 — Wort- 
aksent20,5. 124 ff. 128 Anm — 
zweigipfliger 68. 09 Anm 1. 103. 
128 ff. 218, 1 e.f. 246— s Beto- 
nung und dynamische Akzente 

Alter s Doppelformen und Mundart 
Analogie 261 B, 1. 280 Anm 1. 2. 
286, 3 — falsche 164, 1. 265 — 
fehlt 272 Anm 2 — s Anglei- 
chung, Anlehnung, Umlaut 
Analogiebildungen 22, 10. 25, 4 a. 
26, 2 b. 110 Anm. 135 Anm 2. 
137 Anm I. 139 Anm 2. 145 
Anm 3. 155 Anm 2. 3. 165 
Anm 3. 173, 1 b. Anm 1. 180, 
1 b. 183 Anm 6. 193 Anm 1. 
201 Anm. 203 Anm. 244 Anm. 
247 Anm. 249 Anml. 250 Anm 2. 
254, 2. 256 A. Anm 5. 256 F, 
Anm. 261, 6. Anm 3. 9. 10. 12. 
262 Anm. 275 Anm 2. 6. 277. 
285, 3 — im Verb 5, 4 (4» sieh 
nach gX» gehe). 22 Anm 1 



* Vgl auch Inhalts- und Wörterverzeichnis. 
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Analogiequalität 241, 2. 3 
Analogiequantitat 226 Anna 1 N 
Auolugieumlaut 136. 149, 2. An in 

3 b. 177. Anm 2. 243, 1 a «. 
254, 2. 256 B, 3 b. 261 Anm 2. 
276, 1 a — falscher 137 Anm 1. 
257, 1 a. 

angewachsen 71. 123. 8 r, n, m, d 
und Vortritt 

Angleichung 213, 3. 8 Analogie, As- 
similation — qualitative 219,1c. 
256 A, Anm 4 — quantitative 
253, 1 a. 

Anlehnung (s Analogie, Assimila- 
tion) — 181 Anm 3 — 184 
Anm 3 a a. 235. 239 Anm 3. — 
falsche 175 Anm 3. 248 Anm 2. 
264 A, 5 

Antizipation 285, 3. s Vorausnahme 

Antritt von Konsonanten 194 Anm 1 . 
212 Anm 7 — von Vokalen 275 
Anm 6. s Erweiterungen [und 
xidna! reden! bei Nachdruck] 

Apokope 275. 8 Anm 2. 23, 9. 12. 
124, 2. 272 ff. 274, 1 a — s Abfall 

Artikel, Gestaltung 20, 6. 268 — 
angewachsen s Vortritt — bei 
Eigennamen 1. s Wörterver- 
zeichnis F-N, Fl-N, O-N, Ruf- 
Namen 

Artikulation, laxe 104 N ff. 239 A 
Anm. 266, 6 b. 277 

Aspiration 102 Anm 2. 104, 1 b. 
Anm 2. 1 1 3, 1 . 200 Anm 3. 205, 2. 
211,2. 213, 4a. 216,1. 8 313») 

Assimilation (s Angleichung, Anleh- 
nung) 

von Konsonanten 279 (Arten). 
23, 8. 107 Anm 1. 1 19. 181 Anm 
I. 2. 3. 182, 2 N. 3. Anm 1. 
183 Anm 2. 8. 9. 184 Anm 7. 
186 Anm 7. 187. Anm 8. 1S9, 
1 a/9. 190 Anm 4. 191 Anm 1.2. 
193,2. 195 (Anm 3). 199 Anm 1. 
200 Anm 2. 3. 206, 3. Anm 7. 
209 Anm 3. 2 1 1 , 2. 2 1 2, 2. Anm 8. 



214.2. 266 A, 6. 272,1. 277,2 b. 
Anm 1. 278 Anm 1. 279. 280. 
281, 5 N. 282 Anm 1. 2 — pro- 
gressive 279 Anm 1. 280. 283, 1 
— regressive 281 (5 N). 283. 
■ Umlaut — Zeit 23, 8 

von Vokalen 23, 13. 144 Anm. 
264, 5. 276 — der Qualität 276, 
1 a. b — der Quantität 276, 1 e 
von Vokalen und Konsonanten 
212 Anm 8. 283 

attributivisch 275, 1 

Auflösung von Konsonanten s Vo- 
kalisierung 

Auge(nsprache) 22 Anm 1. 286, 2 

Ausatmung 180 Anm 4 

Ausdruck, Abgeblasstheit, Armut 
2, 6 — Reichtum 4, 5 

Ausfall von Konsonanten (s Er- 
leichterung) 277, 1. 114, 3. 
121a 2. 184 Anm 1. 186 Anm 1. 

187.3. Anml. 190 Anm 1. 194 
Anm3. (4). 199,1. 212,3. Anm2. 
215 Anm 3. 222 Anm 1. 266. 

270. 1 d. Anm 2 — des n (Zeit) 
261 Anm 1 — ganier Silben 
266 B. 270, ld — von Vokalen 
270 ff. 271, 3. 273 — Zeit 261 
Anm 1. 270, 2 da 

Ausgleichungen) 23,9. 25, 5. 74, 1 h. 
163 Anm 1. 215, 1 b. 218, 1 a. 
226 Anm 1. 231 Anm 2. 242 
Anm 1. 243, 2. 260 Anm 5. 
276, 1 a. 278 Anm 3 — fehlt 
273 Anm — in der Flexion 182. 

280. 2 — von Konsonanten 279 
Aussprache, Erleichterung (s Ver- 
einfachung) 8 Anm 10 — der 
Laute 65 ff. 

Ausweichung(en) 23 Anm 1. 169 
Anm. 194, 3. 196 Anm 4. 270, 
lajS. 2 a/J. 277 Anm 5. 285,1 

Bauernsprache 1 ff. 8 ff . s echt 
Bedeutung, Differenzierung 218, 2 a. 
220 Anm 5. 241 Anm 3 — 
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Unterschied 26, 2 a — Wandel 
2, 5 — Bedeutung und Beto- 
nung 267 ff 

Bedingungsform s Konditional 

Befehl 218 Anm 3 

Bestimmungswort, schwebender 
Akzent 186,4. s Kompositum 

Betonung (s Akaent), absehwellende 
17,4. 120 — anschwellende 103 
—fremde 1 26— intensive 205, 2. 
206 Anm 1. 218, 4 a. 272, 1 — 
schwankende btw schwebende 
126. 127. 276, 2 b. 278 Anm 2 
— s Befehl, Diphthongierung, 
Vokalschwächung 
Betonuugswechsel und Form- 
weehsel 281, 1 

Bildungssuffix 27, 1 

Bindung 7 1 . 1 20 ff. 1 87, 1 a. s Hiat(us) 

Brechung 74, 1 f. h. 76, 1 c 256 ff. 
264, 8. 268 

Dativ 31 — im Plural 20, 1. 73, 1. 
180 Anm 2. 245, 1 a. s Erwei- 
terungen • 

Dehnung, sekundär 242 Anm 1. b 
Vokaldehnung und Konsonan- 
ten, Dauer, Längung 

Deklination von Zahlwörtern 2, 2. 
160 Anm 2. 271, 1. s Flexion 

Demonstrativ ■ 268 

Differenzierung, grammatische 17,4. 
220 Anm 1 — in der Quanti- 
tät 241 Anm 4 — vokalische 
271, 2 b — vgl Bedeutung 

Diminutiv (chen J 32, 2 — Genetiv 44, 
2 N. 80 Anm — Grense 8, 6 — 
von Interjektionen [augs»lg / 
muwoljf.' au weh !] — der Kinder 
165 1. 251, U;, s Kinder- 
Bprache, -Wörter — Suffixe 8, 6, 
11 f. 12, 14. 14. 15 Anm. 18. 
19. 20, 10N. 44, 2 N. 64,7. 
224 A, 2 b. 278 Anm 3 

Diphthonge 12, 13. 13, 2. 17, 1. 
22, 2. 23, 1 1 . 69, 4 b. Anm 1 . 03 bis 



100. 123 Anm 3 — neuere, un- 
feste 238. 239 A — Quantität 
12,28. 23,11. 76, le. 219Anm6. 
s Vokal(ver)kür*ung 
Diphthongierung 12, 13. 17. 22,9. 
23, 2. 6. 66. 68. 74, 1. 227 
Anm 6. 235 ff — Zeit 244. 246 
Dissimilation von Konsonanten 282. 
60. 142,2. 183 Anm 2. 184, 
Anmlb.2.186Anm7.187,2.191 
Anm 1.2. 196 Anm 5. 204,2. 
206 Anm 7. 209 Anm 3. 210 
Anm 1.211,3 a. 212 Anm 2. 8. 
213 Anm 1. 277. 2 a. Anm 1. 
281, 4 a, 282 — von Vokalen 
276. (2) — totale 276, 2 a. 282,1 
Doppelbetonung 128 
Doppelbildungen 8 Anm 8 
Doppelformen 8, 10. 12,24. 17,4. 
52. 153 Anm 6. 163 Anm 1. 185. 
189 Anm 3. 242 Anm 2. 267 ff 
— nach Altersstufen der Spre- 
chenden 2 ff. 8 Anm 11. 251 
Anm 1. 275 Anm 1 c. s Alter — 
mit Bedeutung unterschied 2, 4. 
21, 7. 99, 2 a — nach der Be- 
tonung 17, 4 21, 7. 173, 4 — 
lokale 195 Anm 4. 241,6 — 
nach der Stellung im Sats 21,7 
Druck grenze 103 Anm 1. 120 ff 
Dual, Reste 12, 30. 18 
dynamische Akiente 124 ff 

echte Mundartformen 2, 1 (a) 3. s 
Bauernsprsche — echtere S3 1 1 *) 
Eigennamen, haben den Artikel 1 
Einatmung 118, 2. 180 Anm 4 
Eindeutschung 286. s Volksetymo- 

Einschub (s Eintritt) von Konso- 
nanten 285. 102 Anm 3. 182 
Anm 3. 183 Anm 3. 7. 184 
Anm 3. 7. 186 Anm 8. 187 
Anm 4—9. 194, 3. 212 Anm 4. 
283. 284 — von Vokalen s 
Svarabhakti — Zeit 212 Anm 4 
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Eintritt (■ Einschub) von Konso- 
nanten 194 Anm 2 211 Anm 3. 
212 Anm 6. (7) — von Vokalen 
[mudii! Mutter!] ■ Svarabhakü 

Elemente, obpf, ostfrk, thQring 14 ff 

— ostmd/westmd 14 ff 
Elimination 21» Anm 2. 223 Anm 1 
Elision 71 

Emphase 215, 1. 218 Anm 1 
Enklitika 20, 5. 135 ff, 3. 218 

Anm 4. 267 ff 
Entlabiovelierung 264 B 
Entlehnungen (■ Halbmundart, hoch- 
deutsch, halbschriftsprachlich, 
Lehnformen, -gut und -Wörter 
Mundart, Obers&chsisch, Schrift- 
sprache) Ton Falschem 3, 3 
Entnäselung 282, lb. in 
Entvokaliaierung 109. 179 ff. 283 
Erhaltung von e 189, 1. 275, 2. 
Anm 2. 6 — von n 8,1. 14. 188,3 

— Ton p in pf 11 h. 210, 1 a 
Erleichterung der Aussprache 206 

Anm 7. 210, 1 b. Anm 9. (10). 
214 Anm 3. 217 Anm 2. s Ab- 
fall, Ausfall, Vereinfachung 

Ertati 183 Anm 2. 184 Anm 2. 186 
Anm 2. 187 Anm 2. 208 Anm. 
211 Anm 1. 282, 2 

Ersattdehnung 218 Anm 1. 226, 1 a. 
226, 2 a. 229, 2 a 

erstarrte Deklinationsformen 33 

Erweiterung der Artikulation 
der Halbvokale bxw Konsonanten 
109, 1 a. 118. 180, 1. Anm 2. 
182 (N). 184,2. Anm 7. 193,2. 
195 — Plattlaut > Reibelaut: 
6 > u> 22, 5. 205. g > x\% 
22,5. 117. 213. (Anml). 8313»). 
gg>x/ x 214, la^. k>x/ X 
117,2. 197 Anm 2. 217 Anm 5. 6. 
S 313 1). s Lehnwörter (ndd), 
Kontraktion, Verschiebung, Vo- 
kaüsierung, Wechsel 
der (engen) Vokale 4, 4. 23 Anm 1. 
74, 1 f. g. h. 70, 1 b. e. 2. 



a Brechung, Entlabiovelierung, 
Lautwandel (abhängiger), Näse- 
lung (mit Qualitatsverande- 
rung), Qualitatsveranderungen 
der Vokale vor r und Nasalen 
^-^r st m\ ^ c fVa p B| ^ p | & 1 1 o r i 9 c 1 1 (? W 2j 
15. 20, 1.2. 25,9. 26, 1 N. 27,3. 
30,1. 156, 1. 171,1. 184 Anm 3. 
188 Anml. 169,4. Anm 3. 
242, 3. 274, 3 b. Anm 2. 3. 275 
Anm 1 b. ■ Dativ, Pluralbildung, 
potenziert 

Etymologie 22, 10. 69 ff. 74 ff. s 
Herkunft [y*h! < g»H Ja!] 

Etymon 47 N. 135 Anm 2. 197 
Anm 1. 2. 199 Anm 2. 200 
Anm 2. 3. 204 Anm 2. 206 
Anm 8. 215 Anm 1. 2. 223 Anm 
Anm 4 N. 226 Anml. 227 Anml. 
256 B, Anm 1. 272 Anm 1. 
S 311i) — wechselt 231 Anm 1 

Euphonie 285, 3 

Falsches s Analogie(umlaut), An- 
lehnung, Entlehnungen, Re- 
aktion, Rekonstruktionen, Um- 
laut 

Familiennamenbildung 32 N. 

Fernausgleichungen 280 Anm 10 

Fernwirkung 281 Anm 3 — assi- 
milatorische und dissimilato- 
rische 282 Anm 2 

figürlicher Sinn 6, 3 

Flexion 24 ff. 258 Anm 1. s Dekli- 
nation, PI von 'he' und Kom- 
paration von sehr im Wörter- 
verzeichnis 
Flexionsstörungen 186 Anm 3. 
s Apfel, 'Brame' 1 , *Hüme', Zeh 
(doch Birne, 'Schlaf) 
flexivisehe Formen 282 Anm 3 

Flickwörter 135, 3. 199 Anm 2 

Fonneln 269. 8 Anm 7. 22 Anm 1. 
51. 194 Anml. 267 Anm 2. 
271, l. 272, 1 a. 275 Anm 3. 6. 
276,2 b. 278 Anm 1. 285 
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Formen, md / obd 8 Anm 1 1 
Formenauagleich 4 Anm 
Formenachwachung 280, 1 
Formenaubatitution, 2,2. 8 Anm 6 
Formwechael 280, 1 
Formwörter 12, 23. 19. 69, 2. 185. 
218 Anm 2. 283, 2 a 

Fortia 103 Anm 2. 114,1. 279 Anm 2 
Fortiora 22, 4. 102, 1 

Frage 129 

Fremdwort biw -Wörter 286. 2, 6. 
74, 1 e. 126. 135 Anm 2. 138 
Anml. 155 Anm 5 V. 163 Anm 2. 
180. 3. Anm 2. 183 Anm 4. 194 
Anm 5. 195 Anm 1.6. 197 Anm 3. 
205 Anm 1. 206 Anm 4. 209,1. 
211, 1. 212 Anm 5 b. 213, 2. 
214, 1 a «. 216, 2 b«. Anm 1. 
261,6. 276, Iba. 2a. 277. 281, 
2. 3. 4. 284, lay. a auch Lehn- 
formen, -gut, -Wörter 

Gaamenaegel 91, 1 

ge-, Abfall von 3, 1. a Aaaimilation 

und Abfall 
Geminata 22, 3. s 69, 4 b. 103. 120 ff. 

183,3. 193,1b. 197,3. 218 Anm 5. 

241,4. 5— Vereinfachung 278 — 

Zeit 191, 2. 193,1b. 197,3. 278 
Genetiv, im Diminutiv 32, 2. 44, 2 

— erst arrt er 194, 1 — in Namen 
80 Anm — partitiver 32, 3 — 
Reate von ihm 32, 1 — Genetiv-* 
194 Anm 1. a Kompoaitum 

Geachlecht 26, 4. 5 
Gleitkonaonant a Lenia 
Gleitlaute a Übergangslaute 
Gleitvokal 68 
grammatiache Differenzierung 27« 
Anm 7 — Forderungen 8 Anm 2 
— Unteracheidungen 241 Anm 4 

— grammatiacher Wechael 191 
Anml. a 197 Anm 1.206 Anm 6. 
210 Anm 4. a 7. 214 Anm 1 — 
moderner grammatiacher Wech- 
sel 191 Anm 1. 206 Anm 6. 



Grenzlinien 8 ff — beaondere 8 Anm 

11. 17, 3, 179 Anm 5 N 
Guttural 64, 8. a Velar 

HalbkOne 68, 244 Anm. 246. 251 

Anm 3. 252 Anm 5 
Halblinge 68. 69, 5. 221 A, Anm 2. 

227 Anm 2. 228 Anm 1. 229 

Anm 1. Tgl 103 
Halbmundart 2ff. 23, 15. S 313 III 2 

— dringt «in 2 ff. a Entleh- 
nungen, Kompromiase 

halbschriftaprachlich 224, 2 b. 260 
Anm 9 

Halbvokale 109, 1 a. 179 ff — m 
Konaonanten 179 (Anm 5N} ff. 
182, 1. 2. a Verengung 

Hauchlaut A 109 Anm. 113, 2 b. 
114,1. 118. 200 ff. 213,4a. 272 

Hauptakzent 8 Anm 11 V. 124 ff 

H&ufigkeit der Formen 186 Anm 7. 
206 Anm 7. 256 E, Anm. 257, 4 

Heereaaprache 3, 3 

Herkunft 55 ff — deutsche 1. 34. 
38 ff — des Fremdwortea 286 
Anm 1 — thüringische 12, 25 

— unsichere 139 Anm 4. 197 
Anml. 210,1a. 256 B, Anm 
4. 7. 256 F, Anm. [gämlix WB 
'apeiabel', zum 'Übergeben'] 

Hiat(ua), -tilgung 182 Anm 3. 184 
Anm 3 a ß. 187 Anm 4 b. 270 
Anm 2. 285, 2. a Bindung 
Hilfaverben 25, 4. 278 Anm 2 
hoc lulc uts eher Einfluaa 8 Anm 1. 8. 
a Entlehnungen, Lehnformen, 
-g\it, -Wörter 

Imperativ 4 Anm. 25 — von Inter- 
jektionen a 'he' im Wörter- 
verzeichnis 

Infinitiv 8, 12. 111. 16. 25. (8. 9.) 
28, 2. 189, 3 — Verhältnis zum 
PI Pra 268. 280, 6 — verstärkt 
nach Hilfaverben 25, 3 — mit 
»zu« 189, 3. 4 
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Interjektionen 129 — a Diminutiv 

und Imperativ 
Inversion der 1P1 Prs 269, 3 

Kanzleisprache S 309 >) 

Kasus obliquus 26, 5. 182, 3. 198 

Anm — rektus 26 Anm 
Kehlkopf 106 Anm. 282, 2 
Kieferstellung 65 
Kinderdiminutiv s Diminuüv(chen), 

Umlaut 

Kindersprache 3,1. 111 Anm 1. 
126 Anm 1.216 Anm 3. 276, 1 a. 
281,4. Anml. 284, 1 a y. f 

Kinderwörter bzw -wort 2,5. 37. 
37. 59, 1. 138 Anm 3. 145 Anm 4. 
149 Anm 4. 165 Anm 4. 275, 2. 
283, 2 bN. • K = Kinderwort 
imWorUchati und unten Kose- 
wort 

Kollektive 26, 2 a. s Verbalsub- 
stantiv 
Kollektivsuffix 27, 1 

Komparation 26,1. 258 Anml. 275 
Anm 2 a — Verhältnis zur Dekli- 
nation 241 Anm 3 — s Adjektiv, 
poteniiert, sehr im Wörter- 
verzeichnis 

Kompositionsbetonung, -kürzung 
biw -langung 124 ff. 270 ff. 218 
Anm 1. 220 Anm 3. s Kompo- 
situm 

Kompositum 120 ff. 270 ff. 121 a I. 
186 Anm. 2. 204, 2. 205 Anm 3. 
220, 1 b. 0. 274 Anm 3 — 
.Qualität 173 Anm 2. 270 — 
Quantität 173 Anm 2. 218 
Anm 1. 246. 270 — mit Korn- 
positionsfugen -* 2,3. 32 194 
Anm 2 — s Bestimmungs- 
wort, Genetiv, Zusammen- 
setzungen 
Kompromisse der Mundart mit der 
Umgangssprache 2, 1 (b). (0). 2. 
s Halbmundart 
Kompromissformcn 179 Anm 4 



Konditional 25, 4 c. 5 — umschrie- 
ben mit 'ich täte' 25, 4 c 
Konditionalsuffix 25, 4 e. 27, 1 
Konjunktiv 25, 4. 252 Anm 3 
Konsonanten, Aussprache 22, 3 ff. 
101 ff — Bildung und Ent- 
sprechung 104 ff — Dauer 103 

— s Einschub, Erhaltung, Er- 
weiterung, Fortis— Geschichte 
der mhd 179 ff — Häufung 284 

— vgl Lenia — Mischartikula- 
tionen 108 Anm 2. III Anm 1 

— s Reduktion — Stimme und 
Starke 101 ff. S313*) — Tempo 
104 Anm 1. 108 Anm 1 — und 
Vokale 283 — zusammenge- 
setzte s Affrikaten 

Kontonantierung 123. 183 Anm 4. 
184 Anm 4. s Halbvokale, 
Verengung 
Konsonantismus, hochdeutscher 
8, 7 — obd / oatfrk 62 Anm 

Kontaminationsformen 2, 4. 25,6. 157. 
Anm. 181Anm3. 275 Anm2b 

Kontraktion 25, 8. 71. 157, 1 b. 163, 
lb. 173, le. 182 Anm 4. 189 
Anm 2. 190 Anm 2. 201 N. 213. 
215, 1 a. 216, 2 b«. 219, 2 e. 
237. 259, 2. 266, 267, s 270 
Anm 4. 274 Anm 1. 278 Anm 2. 
288 Anm 1 — s Abfall von 
8ilben, Vokalisierung — des be- 
tonten bzw unbetonten Wortes 
266 A bzw B — Zeit 266 A, 2 

Kosewörter 3, 1. 127, 2. s Kinder- 
sprache, -Wörter bzw -wort (auch 
unter K [8 32 IJ im Wörter- 
verzeichnis) 

Kürze 229 Anm 2 — erhaltene 
221 A, Anm 3. 241 Anm 1 — 
neue 219, 3. 4. 220, 1 c. 
Kürzung, sekundäre 229 Anm 6. 
s Vokalkürzung 

Labiierung 12, 20. 67. 70 a. 78 
Anm 2. 89 ff. 142, 1. 150, 1. 
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252 Anm 2. 256 F, 
keine 12, 20 und 21 
Labiovelierung 260 Anm 2. 263. 264 

— vor / 264 A, 2. 3. Anm 3. 6 

— nach w 264 Anm 4 

Landmundart und Stadtmundart 3, 
2. 3. ■ Halbmundart 

laterale Explosion 111, 1 

Laute, Etymologie 22, 10 — ge- 
schichtliche Darstellung 134 ff 
Lautdifferens(ierung) 2, 4. 23 
Anm 1 

Lautentwicklung 4 Anm. 18 
Lauterscheinung(sgrenijen 7 ff 
lautgerechte Form 2, 4. i echt 
Lautgesetx(e) 22, 1. 23, 15. Anm 3. 

69 ff. 74 ff, 134 ff 
Lautlehre 65 ff 

Lautliches: Etymologisches 218, 
1 g 

Lautmalerei e Onomatopoetie 

Lautreihen 5, 4. 17, 1 
Lautstand: Bedingung 5, 3 — 

gemeinschaftlicher 11 
Lautsubatitution 2, 2. 6, 2. 23, 15. 

Anm 3. 106 Anm 
Lauterstem, Auegleich im 16 
Lauttypus 62 Anm 
LautQbertragung, falsche 3, 1 
Lautverschiebung, hd 10. 210 
Lautwandel: Tempo 17,3 — Zeit- 
folge) 23. Anm 1 — s Neubil- 
dung, Synkope 
von Konsonanten 179 ff 
von Vokalen (s Qualität«-, 
Quantität« Veränderungen! 
2, 2. 13, 5 c. 14 Anm. 17, 3. 
21. 78, la. 2. Anm 2. 84, la. 
86, 1 a — abhängiger (kom- 
binatorischer) 4, 4. Anm. 5,4. 
8 Anm 5. 11c. 22, 8. 74, 1 f. 
2. 76, 1 a. b. 2. 239 ff. 270. 
vor Nasal n 23, 5. 84, 1 d. 
86, 1 a. 2. 97, 2 a. 134 Anm. 
141, 3. 260 Anm 7. vor r 
84, ld. 2 a. 86, 1 a.c. 2. 97, 



2 a, von 11 i — freier 
(spontaner) 4, 4. 11 c 22, 2. 
23, 7. 78, 1 a. 86, 1 a. 260 
Anm 7 — gesetimässiger 5, 4 
— von öu 11 i 
Länge, etymologische 14 Anm — 
gebliebene 241 Anm 1 — Wech- 
sel 232 Anm 
Längung 208, 2 - kräftigere 219 
Anm 6 — s Tonlänge 
Lehnformen (s Entlehnungen) 4, 1. 
143 Anm 1. 145 Anm 2. 146, 1. 
147. Anm 3. 6. 149 Anm 3 a. 
151 Anm 3. 4 a. 153 Anm 2. 5. 
159 Anm 2. 243, 1 b. 261 Anm 1. 
4.0a. 286 — halbmundartliche 
2ff— hd 25,4a. 26 Anm. 176,2. 
275 Anm 2 b — md (obersächs) 
2, 1 (b). 2. 3, 2. 3. 8 Anm 8. 
23, 15. Anm 3. 222 Anm 3. 223 
Anm 3. 251 Anml. 275 Anm 6 

— nachbar-mundartliche 177 
Anm 2. 241, 3 — obersächsische 
(thüringische) 2 ff. 8 Anm 11. 
58. 99, 2 a 177 Anm 1 — aus 
der Stadtmundart 2 ff — aus 
der Umgangssprache: bairisch- 
österreichischen 219 Anm 3 

Lchngut (s Fremdwort) 82, 1 a. 

84, 1 c. 135 Anm 2. 138 Anm 1. 

151 Anm 1. 161 Anm 2. 173 

Anm 3. 179 Anm 2. 195,2. 205 

Anm 2. 219, lb. 5. Anm 5. 

220,2 b. Anm 2. 227,2 a. 228,2 a. 

229,2 a. 231,1a. 260 Anm 8. 9. 

270, 2 dß. 275 Anm 6. 284, 

laJ. 286. (Anm 2) 
Lehnwörter (s Fremdwort), alte 

4, 1 - engl 216 2 a. 266 Anm 1 

— frx 135 Anm 2. 266 Anm 1 

— italienische 286 Anm 1 — 
jadische 151 Anm 5 — jüngere 
4, 1 — Ist 271 Anm 2. 286 
Anm 1 — ndd 217 Anm 5 — 
slaw (poln, russ, tschechische) 1 . 
34 ff. 74, 1 e. 80 Anm. 1 38 Anm 1 . 
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221 A, Anw 6 230,4. 286Anml 

— machen die Lautgesetse 
nicht mehr mit 23, 15 

Lenia 121 a 2. 123 Anm 1. 184 Anm 
1 c. 206, 1 b. Anm 7. 208. 211, 
3.4. 212,3.4. Anm 8. 216,2. 
277. Anm 3. 278 Anm 2 
Leniora 22, 4. 102, 1 
Lenisierung 209 Anm 1 

Lingual 173 Anm 1 

Lippenrundung 67. 85, 1 — Lippen- 
tatigkcit 264 Anm 5 

Liquida 277 

LOsung, allmähliche des Verschlus- 
ses 110, 1 — LOsungslaut 
112, 1 

Media, fehlt 22, 4. 101 
mediane Explosion 114, 2 
Melodie 130 

Metathesia 43 Anm. s 270, 2c« 

Anm 1. vgl 'idee* 
Mischartikulationeu 104 ff (Anm 3 N). 

111 Anml. 206,1 b 
Mittelsilbe 274, 4 

moderne Mundart S 309 ff. s Um- 
laut, grammatischer Wechsel 
Modulation 130 

Modusformen, Ind: Konj 25. s Kon- 
junktiv und 145 Anm 3 
Monophthonge 12, 13. 23 Anm 1 
Mono phth oii gierung 22, 2. 23, 1. 

3. II. 13. 163 Anm 3. 239 ff 
Mouillierung 64 N. 107 Anm 2. s 

Vokalisierung 
Mundart, nach Altersstufen 2, 3. 
6. 69,4. 241,4. 251. 252 Anm 1 

— der 'Einheimischen' 2 — 
der Einwanderer 3, 1 — Ge- 
schichte 2, 2. 23 — Verfall 2 ff. 
23,15.179 Anm 5. 259 — Weiter- 
entwicklung 2, 2. 23, 15 — be- 
einflusst von der Kolonisation 

4. 3. 10. 14 ff — vom Kultur- 
fortschritt (Schule, Kirche) 2, 

5. 4, 1 — von Nachbannund- 
U e r b • t , Mundart dw Vogtland««. 



arten s Entlehnungen, Lehn- 
formen — vom Verkehr 3, 3. 4. 
4, 1. 2. 64 

Mundartenmischung 3, 1. 6. 23, 
14. 59 Anm. 63 ff. 

Mundartformen, echte 2, 1 (a). 3, 4. 
8 ff — entlehnte s Lehnformen, 
auch Entlehnungen 

Mundartgeographie 2, 2. 3, 4. 4 ff. 
8 ff. 69, 4 

Mundartgrenxen 4 ff. 8 ff. 21 Anm. 
182, 2 N. 

Mundartschichten 2 ff 
musikalischer Ton 129 ff 
Muakeltitigkeit 65 ff 

Nachklang 258 Anm 4 
Nachton 103. 270, 2. Anm 1 
Name, verschwindet mit dem Gegen- 
stand oder erleidet Bedeutungs- 
wechsel 2, 5 — fremder 35 — 
hat den Artikel s Artikel 
Nasale 107 
naaale Explosion 114, 2 
Neaalvokale 12, 27. 91, 2 
Naaelung 259 ff. 4, 6. 8, 1. II a. 
23,5. 70 b. 91 ff. 96 ff. 186,4. 
187,3. 188,2. 190,2. 212. 277, 
1 b. Anm 3. 282, 1 b — aufge- 
geben [im Vorton] 188, 1 b. 
259, 3. 200 A — ehemalige 1 1 a. 
186, 3. 188 ff. 218 Anm 1 — 
erhalten 260 B — Grenw(n) 
4, 6. 5 ff. 8, 1. 15 — progres- 
sive 91. 259 Anm 2 — mit/ 
ohne Qualit&ts Veränderung 239. 
260 ff / 262 — starke / schwache / 
keine 6, 2. 20, 6. 259 Anm 1 — 
unbewusste 259 Anm 3 — Zeit 
259, 2 

Naturmalerei s Onomatopoesie 
Nebenton (-akient) 8 Anm II V. 
173 Anm 2. 206 Anm 5. 271 
nebenbetonte Wörter 271, 3 a. 
vgl 135 ff, 2. 267 ff 
Negation 8 Anm 7. 224. 

20 
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Neubildung 25, 4 a. 27, 1. 261, 6. 

282 Anm 1 
Neutralabstrakte 26, 2 a 
Neutralvokal(e) 65. 69,4 a. 70 a. 

74 Anm. 76 Anm 2. 78 Anm 1. 

80 Anm. 87 ff 
Neutrum s Geschlecht — Plural 

auf -er 26, 2 a 
Nichtumlaut 138 Anm 2. 143 Anm 5. 

145 Anm 3. 4. 147 Anm 5. 149 

Anm 3. 4. 153 Anm 6. 161 Anm 

3. 4. 163, 1 e. 165 Anm 4 
Nichtvollkomonant 277 
Nichtvollvokal 135 ff, 3. 267 ff 
Nomen 26. 27. s Substantiv 
Normalform 267 

Obereächsisch, Entlehnungen dar- 
aus 3, 3. 6, 3. 8 Anm ü und 7. 
12, 26. 175 Anm 4. 219 Anm 3. 
251 Anm 1. s Umgangssprache 

Ohr(ensprache) 22 Anm 1. 286, 2. 

Onomatopoesie 60. 73,1. 74, 1 d. 
86, 1 a. 103. 119, 1. 151 Anm 6. 
153 Anm 3. 191,3. 192. 195, 4. 
196 Anm 1. 2. 212 Anm 6 o. 218 
Anm 3. 219 Anm 2. 4. 220,2 b. 
222 Anm 6. 232, 1 b. 266 A, 6 

Optativ Praet 25, 4 o 

Orthographie 69 Anm 1. 102 Anm 2. 
106 Anm 

Ortsnamenform 35 ff. 270 Anm 4 

Palatal > Velar s 223 A, 3 
Palat<alii)ierung 265. 256 B, 

Anm 4. 283, 2. a Umlaut 
PalatalTokal 27. 95 Anm. 107 

Anml. 109,2. 135 ff, 3. 197,1. 

217 Anm 4. 267 ff. s Umlaut 
Parallelen 272 Anm. 280 Anm 8 
Partikeln s Quantit&Uveranderun- 

gen in unbetonter Silbe — 

Stellung 28, 3 
Partiaip(ien) 25. 227, 1 a - adjek- 
tivische 27, 1 — lose 272 

Anm 1 



Passiv 32, 3 

Pausastellung 69 Anm 1 
Perfekt 25, 4. c — Perfekt-Praeterit 
25, 4 e 

Plattlaute, Aussprache 102 (Anm 3) 

— Geschichte der mhd 205 ff 

— vgl Erweiterung, Verengung 
Pluralbildung, im Substantiv 26, 2. 

280, 7 - im Verb 22 Anm 1. 
25,5. 118 Anm. s Erweiterungen 

potenzierte Bildungsformen 12,15 — 
solche Flexionsformen 25, 9 — 
s Komparation, Erweiterungen 

Praefixe 272. 211, 1. 2. 213, 4 a. 
s Proklitika 

Praepositionen 21, 7 — QuantitäU- 
verhältnia twischen ihnen und 
den Adverbien 268 — Rektion 
31 — und Pronomen 30, 1 

Praesens 25. 276, 1 a 

Praeteritopraeaentien 25 

Praeterit(um) 25. 4. 5 

Proklitika 20, 5. 168,3. 218 Anm 4. 
261 Anm 3. 267 ff 

Pronomen 30 — Deklination 73, 1 — 
personales 20, 5 — possessives 
262, 7 — reflexives 29. 30, 2 

— relatives 30, 3 — Stellung im 
Satz 28, 1 — Verhältnis tum 
Adverb 30, 1 — s Dual 

Qualität der Vokale 134,3. 218 
Anm 6. 241, 2. 273 Anm — as- 
similiert Bich 276 — wechselt 
lokal 260 Anm 6 
Qualitätsveränderungen der Vo- 
kale 95 ff. 134 ff. 219 ff. 283, 1 

— vor / btw »• und Nasalen 
20, 7. 22, 8. 82, Ib. 135, 1. 
256 ff. 259 ff. 2S3, 1 — vor $(t) 
139, 2 — Variationen 69, 2 b. 
268 — nach H 227, 4 a — Zeit 
23, 10 

Vgl Brechung, Diphthongierung, 
Entlabiierung, Erweiterung, 
Labiierung, Monophthongie- 
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rung, Naaelung, Palatierung, 
Umlaut, Verengung, Vokali- 
aierung 

Quantität 94. 278 — Ausgleichung 
135, 1. 242,2. 276 — Einduss 
auf Diphthongierung 17, 4 — 
Schwanken 109 Anm. 224 Anml. 
251. 254Anm2. 255 Anm. 268 
Anm — Wechsel, gramniati- 
scher Art 224 A, 2 b. 250 Anm 1 . 
252 Anm 1. 253 Anm 1 — 
der Vokale (Diphthonge) 218 ff. 
241 ff — in Komparation gegen 
(und) Flexion 241 Anm 2. 3. 253, 
1 a — vor Liquiden und Natalen 
20, 7. 66. 68. 191, 2. 218, 1 f. 
220 Anml. 227 Anm 6. 228 
Anm 2. 241, 5 — s Geminata 
der Konsonanten 103. s Spirans 
l hi an ti tat* Veränderung 218 ff. 
241 ff 

Quantität 8 Verhältnisse, obpf 18. 
173,4 

Rachen 70 a. b 

Reaktion 184 Anm 3 a«. 187 Anm 
1c. 4 a. 212 Anm 6 — falsche 
183 Anm 3. 204 Anm 1. 211 
Anm 2. 272 Anm 3 

Reduktion von Konsonanten 104 N 

— deab(p) HO — d(() 111 — 
g (*) 112. 113 — l 105, 1 fa- 
ll a 107 Anm 2 und N&selung 

— r 106, 1 b. 116, 2 b 

von Vokalen s Vokalachwlchung 
Reibelaute, Aussprache 22,3. 115 ff. 
241, 4. 5. 278 — Geschichte der 
mhd 191 ff — neue und alte 20, 
11. 278 — s Erweiterung, Ver- 
engung, Verschiebung 
Rekonstruktionen, falsche 179 
Anm 2. 213 Anm 1. 216 Anm 1 

— halbe 226 Anm 1 
Rektion 31 

Relativ 30, 3. 268 

Rhythmisches 22, 4. 23. 52 V. 68 



Ruhelage der Zunge 65 
Rundung s Labiierung, Lippen- 
rundung 

'Ruckumlaut' 26, 3. 149 Anm 3 a N 

— falscher 53. 257, 1 a 
Rückverkürzung 220, 3. 4. 5 

Sandhi 71. 108 Anm 3. 121 a J. 
124,2. 148,3. 212 Anm 2. 4. 
5 a. 218, 1 o. Anm 2. 4. 220, 
1 c. 224 Anm 1. 238 Anm. 261, 
1 a ß. 258 Anm 2. 266 B. 267. 270 
Anm 2. 274 Anm 3. 275 Anm 3. 
vgl 7. 277, Uy. Anm 4. 281, 1 

Satzbetonung 128 Anm 
Satzdoppelformen (-dub-, -trip- 
letten) 124,2. 188 Anml. 189,3. 
218 Anm 4. 243,2 a. 264 Anm 2. 
268 

Satteinschübe s 'he', 'mei'' im 
"Wörterverzeichnis und Flick- 
Wörter 

Satspause 284 

Satzton 129 

Satxtriplen 268 
Schallgrenze 123 

schärfender Einfluss von Liquid 

und -ich 206 Anm 2 
Schlaglaut s Platzlaut 
Schreibung s Orthographie — von 

Einfluas 1 1 1 Anm 1 — naive 

203 Anm — verkehrte 117 Anm 
Schriftsprache 22 Anm 1. 179 Anm 2. 

187, 2 — Aussprache S 313 — 

s Entlehnungen 
Schulmeisterliches 2,3. 251 Anm 1. 

S 313«) 

Schwächung s Vokalschwichung, 

auch Lenis, Reduktion 
Schwund s Abfall, Ausfall, Synkope 
Senkung 256 D, Anm 2. 264 A, 8 
Silbenakxent, exspiratorischer 128. 
130 

Silben ton. musikalischer 129 ff 
Silbentrennung 120 ff. 205 Anm 2. 
206,1 b. 216, 2 b a. 218, 1 d 
29* 
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Silbigkeit 218, 2 a 
silbische Konsonanten 105 — 107. 
i 117. 123. 176, 3. 183, 2. 
Anruf 184, Ib. 186, lb. 187, 
1 b. 190 Anm 4 270 Anm 3 
Simplex 188 Anm 2. 205 Anm 3. 

220 Anm 3 
Sinn, eigentlicher und figürlicher 

275, 1. Anm 4 a 
Slawisches 1. 34 ff. i Lehnwörter 
Spieuersprache 286 Anm 2 
Spirans f Reibelaut — neue 69, 4 b. 

102 Anm 4. 103, 104 
Sprachbewusstsein 3, 4 
Sprachgemeinschaften 1 ff 
Sprachleben 1—6 
Sprechenergie 206, 1 b 

Sprechtempo, -weise 132 ff 
Sprengungslaut 112 
Stamm und Endung 212 Anm 1 
status absolutua 8 Anm 2 
Steigerung der Adjektive ■ Kom- 
paration — der Adverbien s 
sehr im Wörterverzeichnis 
stimmhafte / -lose Laute 101 ff 
Stimmlage 130 
Stimmritsen-r s Zapfchen-r 
Stosslaut 112, 1 
Stosaton s 128 

Substantive 26. 27. 52- Ausgleiche 
in der Flexion 215, 1 b « — 
Bildung 12, 17. 26, 1. 2. 5. 27, 

• 2. 3. 189, 1 — Deklination 26, 
1.5. Anm. 32,3 — Plural 271, 1 
— Zusammensetzungen 59, 1 

Substitution • Lautsubstitution 

Suffixe 8 Anm 7. 271. vgl auch 
Diminutive, Kollektivsuffixe, 
Kompositum, dann Adjektiv, 
Praeterit(um), Substantiv 
Suffixvertauschung (-Wechsel) 183 
Anm 5. 184 Anm 5. 186 Anm 4. 
270, 2 c ß. 277 Anm 2. 282 
Anm 1 

Svarabhakti 284. 35. 68. 80. 88, 2. 
182 Anm 1. 206 Anm 3. 209 



Anm 2. 212 Anm 2. 4. 213 
Anm 3. 216 Anm 4. 238. 241 
Anm 6. 258. 265, 3 c. a 267 ff 
274, 5. 

Synkope 8 Anm 2 (Apokope). 23, 
10. 11. 103. 124, 2. 142, 3. 
152,3. 183 Anm la. 189, 1 a/J. 
206,2. 213. 218 Anm 7. 241 
Anm 6. 259, 2. 269, 3. 270, 1 d. 
274, 1 b. Anm 4 - Zeit 23, 10. 
11 

Synonymik 51. 62 ff. 
Syntaktisches 28 ff 

Tempo 132 ff. 205,2. 213,4a. 272,1. 

274 Anm 3 
Tenuis 22, 4. 101 ff 
Thüringisch (-Obersachsiach) 212 

Anm 7. 277 Anm 1. ■ Elemente 
Tonfall 128 ff 

Tonlange 14 Anm. 218 ff. s Deh- 



Umformung 227, 2 a 
Umgangssprache 63 f — altbgS309 >) 

— Entlehnungen daraus 2, 
1 (b).(c). 2 — hd 22,9. 63. S 313 

— md (oberaichsisch) 2, 2. 63 
Anm. 64 Anm 

Umlaut 276 — von a 4 Anm. 17, 3. 
136 ff. 153. 221 ff. 205, 1 — 
angelehnter 99, 2 a. 221 A, 2 a. 
229, 1 a. s Analogie — Art Um- 
laut 221 A, 2 a — im Bestim- 
mungswort 261, 1 bo — von e 
4 Anm. 8 Anm 5. 139, 2. 265, 1 

— von e» 173, 1 b. Anm 6 — 
falscher 265 — fehlt im Kinder- 
diminutiv a Diminutiv — früher 
= starker 136, 1. 265, 1 — ge- 
gefühlter 4 Anm. 8, 10 c. 17, 3. 
25,4 a. 137, 1 b. 138 Anm 1. 
153, la. Anm 4. 166,1. 221 A, 
3 b. 222, 3 b — von tu 165, 1 

— von o 17, 3 — als Plural- 
teichen 26, 2b — progressiver 
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265 — spater = schwacher 

136,1. 137. 153,1 b. 265, 1 - 
bei der Steigerung 136, 1 b. 
137, 1 b — beim Verb 265 
Anm 2. 276, 1 a — von lokaler 
Verschiedenheit 221 A, Anm 8 
— S Valutierung 

Umschreibung 2, 6. 25, 4 (c). 52 

unaspiriert 114, 1. 

unorganisch ■ Antritt, Einsehub, 
Erweiterungen 

Urkundensprache S 308 ff 

Übergangslaute 108 Anm 3. 153 

Anm 8. 180, 1 b. Anm 2. 182 

Anm 2. 3. 285 
Übergangsstufen 109 Anm. 187, 2. 

257 Anm 3. 261 Anm 1. 11. 14 
Überhochdeutsches 99 Anm. 286 

Anm 2 

Überküne 68. 69, 4 bis 103 
Überlange 68. 69, 3 bis 103 
Übertragung von Kasus 26 Anm. 
27,3. 171, 1. 186, 4 — von 
Konsonanten: auslautenden 
auf den Anlaut 71, auf den 
Inlaut 182, 3. 206, 1 c, Ton 
inlautenden auf den Anlaut 
205 Anm 4, auf den Auslaut 
198, 1 — der Qualität 219, 2. 
229, 2 a. 242, 2. 243, 2 — der 
Quantität 218, 1 b. 2 b — des 
PI auf den Sg 173, 1 b. s 'Epfel* 
_ Apfel im Wörterverzeichnis 
Übertritt in den Ablautsreihcn 25, 
4 a. 6. 7. vgl laufen 

Velar 150 Anm 4 — > Palatal 21 3 ff 

Velarvokal 95 Anm 
Verallgemeinerung 280 Anm 5 
Verb 25 — starke und schwache 
Bildungen 25, 4. 7 — Flexion 
5, 2. 12, 22. 20, 2. 3.4. 23, 10. 
25 — Imperativ =» 18g Ind 
Praes 4 Anm — Praeflxe 20, 5 
— Qualität in Hilfs-: Haupt- 
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verben 276, 1 a — Quantität 
im Stamm 20, 2. 23, 10. 25 

— Reflexiv 29 — ; Stammbil- 
dung 20, 2. 23, 10. 25, 4 a. c. 
8 Umlaut — «usammengeseUtcs 
28,2 

Verballhornisierungen 282, 2 
Verbalsubstantiv 272, 1 (b) 
Verdeutlichung 269, 3. Anm 
Vereinfachung der Aussprache 8, 8. 
12, 16 

Verengung der Artikulation der 
(weiten) Vokale (s Palatierung, 
Qualitätsverftnderungen von 
langen baw gedehnten) 4, 4. 
22, 9. 72 
Enger Vokal > Halbvokal 108. 
109. 117 

Halbvokal > Reibelaut : % > % 1 09. 
117,2. 180, >s 180 Anm 3. 4 — 
« > w 108, 2. 181 — s Halb- 
vokale 

Reibelaut bxw Halbvokal >Plati- 
laut: eh>g 112, 2c 198. x/ x 
> g in der Flexion 20, 4. 22, 5. 
112. 215,2b« — xl\%l$)>gl 
112. 214, 1 d — x$/x»>g« 
11 d. 112,2. 198,2 a. 202. s214 

— j>g22,b. 112,2. 179 ff — 
10 >ö 110, 2. 182 

Vergangenheit, zweite 25, 4 c 

VerhochdeuUchung 69, 4. 1 65 Anm 2. 
175, 1 b. 197 Anm 2. 210 Anm 6. 
217 Anm 5 

verhallende Redensarten 135 Anm 2. 

Vermengung 2, 1 (b) und 4. 95 Anm. 
182 Anm 3. 184 Anm 3 b N 

Vermischung, bunte 21. 59 Anm. 
216 Anm 4 — keine 5, 4 — 
von Vokalen 123 Anm 3. 159 
Anm 1. 231 Anm 1. 275 Anm 1 d 

Verneinung s Negation 

Verschiebung der Artikulationsart 
s Assimilation und Dissimila- 
tion, Erweiterung und Ver- 
engung 
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Verschiebung der Artikulations- 
atelle (s Assimilation, Disaimi- 
taten): 

/> bilabial 191 Anm \->hf 
1111, 1. 192 

-m > -n 107, 2. 186, 2 

g > s Vokalisierung 

>"]' >»>!>/, l'P>Pf 8, 7. 11 g. 
15. 22, 6 

r>t 22, 7. 23, 14. 100, 1 - 
> g s Vokalisierung, Dissi- 
milation — r« (rarf >ri § As- 
similation, doch vgl 110, 2 b 

*>i 116,2. 119,2. 195 — «(i) 
><fe(<tt) 119,2. 3. 194 Anm 5 

ttc- > ^to- bzw d$w- s 'Querg' 
und Zwerg im Wörter?er- 

»>/ 115, 2 - >u> 108,2 
«>>ic labiodental 108, 1 
z,>* 116, I 
keine 8 Anm 9 
Vgl auch Velar > Palatal, PalaUl 
> Velar, dann für die Verschie- 
bung der Artikulationsstelle 
der Vokale: Brechung, Ent- 
labiierung, Labiierung, Quan- 
titaUveranderungen und Ver- 
engung bzw Erweiterung 
Verschiedenheit der Formen für 
dasselbe Wort 2, 4. 19 ff. 62 ff. 
165 Anm 2. 3 
Verschlucken 124, 2 
Verschmelzung 183 Anm 1 b 
vielgebrauchte Wörter 6, 3 
Vokalassimilation 270, 1 a ß. 276 
Vokaldehnung 12, 17. 17,4. 23. 4. 
Anm 1. 66. 82, 1 a. 121. 218 ff 

— lautmalende 219 Anm 4 — 
neuere 218 Anm 6. 278 Anm 1 

— im Satz 218, 1 c — spatere 
220 Anm 5 — starke 12, 17 — 
Zeit 4 Anm. 218 Anm 6 

Vokaldissimilation 270, 1 a ß 
Vokale, Aussprache 70 ff — Ge- 
schichte der mhd H ff. 134 tf 



— Vokale und Konsonanten in 

wechselst- itiger Beziehung 283 
Vokaleinsau 71. 118, 1. 122.200 

Anm 1 — harter 280 Anm 9 — 
Vokaleinschub s Svarabhakti 
Vokalisierung 265. 266. 277. 283, 1 

des g 12, 19. 78, 1 d. 4. 173, 1 c. 
Anm 4. 214, 1 b. 229 Anm 4. 

266 A, 4 
des./ 173, 1 b 

des / > | ui 20, 8. 93 Anm 3. 

183 Anm 1. 238. 277 
des -m, g > g bzw » 23, 12. 

187 Anm 1. 189. 238. — Zeit 

23, 12 

des -»r t y (seltener -et, z) > % 
bzw » 93 Anm 3. 238? 258 
(Anm 3. 4) 
des u> 182, 1 N. 2.183. 266 A, 3 
Vokalkürzung 218 Anm 7. 241 ff. 
253, 1 

in betonter 8ilbe 23, 1 1. 74, 1 c. 
80, 1 d. 82, 1 a. e. 84, 1 e. 
137 Anm I. 241 ff. 273 — vor 
alten Geminaten 245, 4 — 
Zeit 241,5. Anm 5. 248 Anm 3 
— Vgl Quantitataverinde- 
rung der Diphthonge 

in unbetonter Silbe 135 ff, (2). 3. 

267 ff. 270, 1 a o. 2 a c. vgl 
auch Vokalschw&chung 

Vokalschwäcbung in unbetonter 
Silbe > j? bzw 9 oder Schwund 
68. 267 ff. 276 Anm 1. 283, 1 
Vokalschwund s Synkope 
Volksetymologie 183 Anm 2.3. 184 
Anm 3 a«. 196 Anm 3. 211 
Anml. 215 Anm 4. 217 Anm 5. 
277. 286, 4 
Vollvokal 270, 1 a. 2 a 
Vorausnahme von Flexionselemen- 
ten 184 Anm 3 b. 187 Anm 
4 c. s Antizipation 
Vorname, diminuiert s Toffel', 'Wa- 

stel' im Wörterverzeichnis 
Vorschlag s Vortritt 
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Vorsilben s Praefixe, Proklitika 
Vorton 270, 1 

Vortritt von Konsonanten 119. 123. 
184 Anm 3 c. 186 Anm 6. 187 
Anm 5. 192. 196 Anm 1. 211 
Anm 2. 212 Anm 5 

Wechsel, ahd, mhd 280, 1 a — nach 
dem Alter 275 Anm 1 c. s Mund- 
art — von bf\ b 210 Anm 4. 5 

— von I 221 A, Anm 4 — im 
Etymon 6, 3. 8 Anm 1 1 — von 
Formen 182, 3. 183 Anm 6. 184 
Anm 6. 186 Anm 5. 187 Anm 
3. 7. 1 90 Anm 3 — von g / k 
213, 2. 216 Anm 1 — nach der 
Gegend 275 Anm 1 c — im Ge- 
schlecht 26, 4 — grammatischer 
Flexionen 277 Anm 2 — von 
tu / ie 165 Anm 3. 167 Anm 2 — 
von j I y 1 79 ff — in der Kon- 
sonantenstarke 277, 3 — von 
kw I k 216 Anm 2 — von Lenis 
mit andern Konsonanten 208 
Anm — von pp / ps 209 Anm 8 

— in der Quantität 218 Anm 2. 
227 Anm 2 — zwischen Reibe- 
laut und Verschlusslaut 206, 
1 b. Anm 2 — im Sandhi 274 
Anm 3 — von westgerm t / tt 
193 Anm 1 — von Wörtern 1 2, 24 

Wegfall von ge- s Assimilation — 
der Unterscheidung zwischen 
Dativ (m) und Akk Sg (n) s der, 
wer, ein 

Weiterbildungen 201 Anm 

Wochentage, Ausgleich (ihrer Quan- 
tität) 226 Anm 1. 266 A, 6 

Wortanlaut 277 Anm 3. 4 
Wortbedeutung, wandelt sich 2, 5. 

185 Anm 3 b N. 246 
Wortbetonung 124 ff. 127 Anm. 
267 ff. 

Wortbildung 24 ff. 26, 1. 32. 124 ff 
197 Anm 1 N. 269 ff 



Wortfamilienzwang 215, 1 bß 
Wortformen mhd 69 ff. 134 ff 
Wortinneres 270 Ann» 1 
WortschaU 19. 21 — obd / md 
50 ff. 64, 10 — obpf/ostfrk 
20, 12 — s Wörterverzeichnis 
Wortstellung 28 
Wortsubstitut(ion) 2, 2 
Wort- und Silbenton 128 
Worttrennung 71. 120 ff 
Wortwits, wortwitxeln 286, 4 

Zahlwörter, Deklination 2, 2. 271 
Zahnfleisch 65 
Zähne 65 

Zäpfchen-r = i (2). 105, 1 a. 106, 1 a. 
184 ff 

Zeitbestimmung 271, 1 
Zeitfolge der Lautwandlungen 23 
Zeitformen des Verbs 25 
Zitterlaute, Aussprache 106 Anm — 

Geschichte der mhd 183 ff 
Zunge 65. 66. 105, 1 b. 107, 1 
Zungen-r 106, 1 b.184 ff. 265, 1 e 
Zusammenfall 

von Diphthongen 17, 1. 235 ff 
von Konsonanten(gruppen) 22, 5. 
102 Anml N. 108,2. 110,2. 
111,2. 112, 2. 113, 2. 179 
Anm 1. 191,1. 193, 1. 194,1. 
214, 2 b.c. 216, 2 a 
von Vokalen 11k. 23, 11. 69. 
92, 2. 99 Anm. 135 Anm 3. 
219 ff. 227. 229. 257,2. 2Ü0. 
261 Anm 7. 262 
von Wörtern 149 Anm 2. 157 
Anm. 189 Anm 2. 194 Anm 5. 
221 Anm I. 225, 1. 249, 1 a. 
261,6. Anm 7. 268 Anml. 277. 
3 a. vgl läuten 
Zusammensetzungen 193 Anm 2. 

277, I c y. s Kompositum 
Zweisilbigkeit der Woohentage 
266 A, 6 
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